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Hauptsttck „Bergwesensmaschinen* unter Anlehnung an 
die erste Au! ganz wesentlich ausgestaltete, 

Durch die erwähnten Änderungen ist erfreudlicher- 
weise die Zahl der Mitarbeiter nicht unwesentlich ge- 
een, Ich spreche ihnen den wärmsten Dank aus, da 
je der Erfolg des Taschenbuches an erster Stelle ihnen 
zu danken ist, Sie seien hier genannt: 

©. Bilharz, kgl. sächsischer Oberbergrat in Berlin 
(Aufbereitung). 

A, Grögler, Oberbergingenieur in Maltheuern bei 
Brüx (Schächte, Schachtmauerung und wasserdichter 
Ausbau). | 

K. Habermann, k. k. o. ö. Professor an der 
k. k. Bergakademie, Leoben (Bergwosensmaschinen). | 

H. Höfer jun., Bergingenieur, Brüx (Handbetrieb 
der Häuer- oder Gewinnungsarbeiten). | 

H.Löcker, Berginspektor in Brilx (Verdämmungen). 

H. Lobe, kgl, ober, Bergrat in Königshütte 
(Wertschätzung von Bergwerksunternehmungen), 

K. Schraml, k. k. Bergrat und Vorstand der 
Salins Hallein (Sinkwerksanlagen). 

0. Süß, Oboringenieur in  Mihrisch-Ostran 


V. Waltl, k.k. 0. 6. Professor an der k. k. Berg- 
akademie Leoben (Markscheidekunde und der größte 
Teil der Bergbaukunde). 

W. Wendelin, Oberingenieur und Dozent an der 
k. k. Bergakademie Leoben (Elektrotechnik), 

‚Anregungen und kleinere Beiträge bekam ich auch ı 
vielen anderen Fachgenossen, von welchen ich die Hor 
Verwalter H. Drolz in Marienhütte (Ungarn) und O} 
Er H. Muck in Briix auch an dieser Stelle nr 
wolchen ich hier meinen innigsten Dank wiederho’ 

Die Lehr- und Handbücher der Bergbaul 
wolche fast ausnahmslos auch die Bergmaschiner 
zum Teil auch die Aufbereitung behandeln, wu 


v 


BE tar ne anolch bemalt; sie seien 
na dee Ziraren bei den einzelnen 


% Lattner"Serlo, Leitfuden der Bergbaukunde, 
EScier G, Iehrbuh der Bergbaukunde 


A 1900, 
Haton de la Goupilliöre: Cours d’exploitation 
des mines. 2. A! 1 

Habets A, Cours Wexploitation des mines. 
Tome I. 1902. Konnte nur wenig mehr nairale Anrede 
da dio Manuskripte zumeist 

Möge auch diese aufge ich ee 2 freundlichen 
Aufnahme wie die erste orfreuen und dem Borgingenieur 


ein guter Berater sein! 
Leoben, im September 1908. 
H, Höfer, 


Vorwort zur ersten Auflage. 


Dieses Taschenbuch soll ein Nachschlagebuch zur 
‚raschen Orientierung in bergmlinnischen Fragen sein und 
insbesondere dem Praktiker die wichtigeren Erfahrungs- 
zahlen und Formeln in übersichtlicher, bandlicher ve 
bieten; «s liegt ihm somit fern, die großen Hund- und 
Lehrbücher der bergbaulichen Wissenschaften ersetzen 
‚oder die für den Maschinenbauer, Mathematiker, Minera- 
En &. w, bestimmton Taschenblicher verdrängen zu 


Schon zur Zeit, als ich die bergmännischen Fucher 
an der k. I ikademie zu Pfibram lehrte, faßte ich 
den n solches Taschenbuch für Bergmänner 

her 3 Plan ließ ich mit der Änderu: 
meiner an fallen und teils ihn gelogen lich. 


ki i 
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dem hiesigen berg 
Ir Hünler ni, weider I 
derer Ausdauer zur Ausführung zu brin; 
wurde mir jedoch nur dadure) Nee) e 
eine Reihe von Fachgenossen, von der Nützlichkeit eines 
solchen Taschenbuches überzeugt, die Glite hatte, meiner | 
Einladung, an diesem Werke nach dem von mir ent- 
worfenen allgemeinen Plane mitzuarbeiten, bereitwilligst 
nachzukommen, wofr ich diesen Herren meinen wärmsten 
Dank aussproohe, 
Meine Aufgabe war es, dieses Sammelwerk nach 
Tunlichkeit homogen zu gestalten, wobei dennoch jedem 
Herrn Mitarbeiter ein gewisser, seiner Individualität ent- 
sprechender Spielraum gestattet werden mußte, Eine volle 
omogenität ward als unausführbar gar nicht angestrebt, 
da die Behandlung unserer einzelnen Fachwissenschaften 
vermöge ihrer Natur und ihrer heutigen Entwicklung 
eine zu verschiedenartige ist; so ist z, B. die Bergbau- 
maschinenlehre eine zumeist rechnerische Doktrin. 
Auch bezüglich der Preisangaben strebte ich nicht 
der Einheitlichkeit nach, sondern sie wurden jo nach dem 
Lande, dem sie entstammen, mitgeteilt. 

Wenn in der Elektrotechnik über den knappen 
Rahmen ihrer speziellen Anwendung beim Bergbaue hinaus- 
gegungen und aufihre Fundamente zurtickgegrifen wurde, 
so ist dies darin begründet, daß die meisten Berg- 
Ingenieure während ihrer Studienzeit noch nicht Gel 
heit hatten, sich mit dieser ‚tagsten Wissenschaft der 
Technik vertraut zu machen. Nachträglich waren sie 

ihr elektrotechnisches Wissen in oft umfan, 
reichen Büchern zu suchen oder zu ergnzen, weshalb 
zur raschen Wiederholung und Orientierung auch: die 
Grundlehren der Elektrotschnik willkommen sein worden, 
um so mehr, da man in die Lage gesetzt wird, auch die 
Rechnungen an der Hand dieses Tasebenbuches selb- 
Be auszuführen. R 
ie in dem vorliegenden Buche genannten Firmer 
sollen hierdurch nicht etwa von uns besonders empfohlen 
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sein, sondern wurden nur deshalb angegeben, weil sie die 
Freundlichkeit hatten, die zumeist auf Preise bezüglichen 
Anfragen der Herren Mitarbeiter zu beantworten. 
ir alle finden die größte Genugtuung darin, wenn 
unser Taschenbuch den Bedürfnissen der Praxis gentigt. 
Um es vollkommener ausgestalten zu können, bitten wir 
alle seine Bentitzer, uns auf Unvollständigkeiten hinzu- 
weisen und ihre Ergänzungen uns gütigst zur Verfügung 
stellen zu wollen; auch dr kleinste Beitrag wird uns 
stets sehr willkommen sein. 
Möge das vorliegende Taschenbuch ein willkomme- 
ner, guter Freund aller Bergmänner werden. Glück auf! 


Vu 


Leoben, im November 1896. 


H. Höfer. 
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28 Die mineralischen Brennstoffe. 


D. Die mineralischen Brennstoffe. 
Darchsehnittliche Zusammensetzung der festen Brennstoffe 
(nnch Abzug der und des hygrorkopischon Wasser) 





























Hof 2.2... oe jJalı 
ER ELEE Ei} 6 2 2 
Braunkohle e|655| 2% | os 
Steinkohle . . 2... . se |5 | ı2 | os 
Anl: nn » | 25 | #3 | Spar 
Im aschenfreien Brennstoffe kommen auf 1000 Gew.-Teile C 
(auch F. Muck): 























Sinterkohle a. d. r 
Sendkohlen.d.ZechsLanre abo Chrei) g53 7 3% 
Authrasit von Pieaberg bei Omabrück . | 462 | 172 | 118 |, 


Berechnung dos Heizwertos in Kal, nach der 
Elementaranalyse: 
p=Heizwert, C= Kohlenstoff, H = Wasserstoff, O — Saner- 
Stoß, Schwofel, W — hygroskopisches Wasser (Feuchtig- 
keit), Bestandteile in Prozenten. Nach Dulong : 


8100 0 -}- 29.000 (H— 40) 25008 — 600 W 





= 100 
Nach Mahler: p— 3140 © + 34.500 M — 8000 (0-ER), 


Torf: 


Einteilung des Torfs: Nach dem Zorsetzungs- 
: 1. Faser- oder Filstorf (locker, schnell wegbrennend), 
bloß aus Pflanzenfaser bestehend), 2, Wurzel-, Blätter- und 
Holstorf (reichlich Warzeln, Blätter und Holssttieke beige- 
mengt), 3. Sumpf- oder Modortorf (homogenor als erntorer, 











Text, Brauskchle, Fr} 


tiefbraun), 4. Speck- oder Pechtorf (fast ganz homogen, 


Nach der Dorfregetation: Hakde- (aus Erica- und Calluna- 
Arten), Wiesen- (aus Glumassen), art (ans ren 


Nach der Gewinnungsweise: Stich-, Streich- oder 


Bagger- und Preßiorf, 

des verwertbaren Torfos 1—30%,, Wanser- 
gehalt frisch bis 80°/,, lufttrockon 16—85%,, von letstorom 
wiegt 1 m® 325—410 Ay. Entztindangstemperatur 230° C, 


Braunkohle: 

Charaktoristik der Braunkohle: Strich (ins 
besondere Schnitt na den Kanten) licht- bis schwarabraun, 
Dichte D8—1'5, durchschnittlich 1-9—1'25, Härte 1- %b. 
Dostillat en (saure Renktion), nicht backend 
(verkokabar), Pulver fürbt Kalilaugo meist braun, von Balpoter- 
sinre in ein gelbes Harz vorwandelt, das sich in NO, ganz 
oder teilweise löst; in unterchlorigsnuren Salslösungen füst 
vollkommen Wslich, durch ein Gemisch von 80, H, und 
NO, in eine ulminsäoreähnliche Substanz vorwandelt, die 
sich Iöst und durch Wasser ausgefüllt wird, Meist in der 
Tertißrformation, 

Einteilung der Braunkohle: 

1. Erdigo Braunkohle: Frdig, zerreiblich, gelblich 
bis dunkelbraun, matter, uncbener Truch, mit dem Nagol 

glänzend, U=45—70, Hm 56, O--N = 
=3—30%,. a) Schwoelkohle bitumenreich, C = 70-80, 
H=5—8, "o EN==12—24%,. 5) Schmierkoble, fencht 

©) Kölnische Umbra, schön braun, d) Rußkohle 
— Zerreibungsprodukt auf Kluften in der Braunkohle, 

2. Lisa. deutliche Holzstenktur, U — 57—67, H == 
—=5—6, O-N—28—37%,. Nahs verwande a) Bant- 
kohle, bastartiges Ausschen und Gefüge, holzbraun 
schwarz, R) Nadelkohle, nadelartige Bündel, elastisch, 
gronlich bis brilanliehschwarz. 

3. Gemeine Braunkohle, mehr weniger feat, dieht, 
NE arenhaft, Brach oben bis Hachmaschelig, matt 
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4. Moorkohle, dorb, ohne Holzstraktur, meist locker, 
schwammig und zerbrechlich oder weich, mild, dunkelbraun 
bis pechschwars, matt oder wenig glänzend; oft Reste von 
Sumpfgewächsen oder Holzreste einschließend. Gewöhnlich 
Lignit begleitend. 

5. Pechkohle, derb, etwas spröde, manchmal stwas 
zühe, schwarebraun bie pechschwarz, pechglängend, Bruch 
unvollkommen eben, klein- und flachmuschelig, Strich braun, 
Kalilange stark frbend. 

6. Glanzkohle, derb, vollkommen muscholiger Bruch, 
samtschwarz, fett-, glas- bis metullgliinzend; fest, hart 
(U= 2:53); manchmal beim Tiegelversnche etwas backend. 

7. Dysodil (Papierkohle), papierdunne, zähe, bi 
Lagen, gran, gelblich, licht- bis dunkelbraun, matt bis 
schimmernd. Aschen — insbes, SIO, reich; nicht selten, 
Pilanzen- und Tierreste. 

8. Blattkohle, parallele Anhäufung von manchmal 
noch biegsamen Blättern, weich, dunkelbraun, auf den Blatt- 
filichen glänzend, 

9. Schilfkohle reich an schilfartigen, lingagestreckten 
schwarzen und glänzenden Partien, 

10. Gagat (Jet), dicht, Bruch vollkommen muschelig, 
samt- bis pechschwarz, fest, doch wenig spröde, läßt sich 
drechseln und politioren, zerspringt dann nicht beim Auf- 
bewahren ; reich an Bitumen bezw. Gas. Jnrassisch. 

Die erdige Brennkohle hat die größte Dichte, die Pech- 
kohle ist dem Durchschnitt 1-2 nahe. 1 m* lufttrockene 
Braunkoblo in Stücken wiegt durchschnittlich 780 Ay. 

Mit Mesokait bezeichnet v. G lm bel diejenigen Kohlen, 
welche teils Eigenschaften der Braun-, teils der Schwarzkohlen 
zeigen, z. B. braunen Strich nnd große Backfibigkeit, 

Schwarz- oder Steinkohle : 

Charakteristik derselben: Strich schwarz, 
Dichte — 124— 1-35, Hürte 2—25, Destillat ammoniak- 
haltig (bosische Reaktion), hitufig backond. Pulvor fürbt Kali- 
Tauge nicht, von Salpeterskure langsam und wenig angegriffen, 
unterehlorigsauro Salze ohne oder nur geringe Einwirkung, ein. 
Gemisch von 8O, H, und NO, verwandelt in eine ulminsllure- 
Ahnliche Substanz, die sich löst und durch Wasser ausgefillt 
wird, Fast nar in paltozoischen und mesozoischen Formationen. 
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2. Pechschwarzkohle, von 1, vorwiegend durch 
den muscheligen Bruch und Pechglanz unterschieden. 

3. Mattkohle, Beim Verkoken hlahend, allein nicht 
Aözbildend, sondern schichtenwoise mit 1 ) 
wenig glänzend, grauschwarz bis briunlichgran, zulh und fest, 
beim Anschlogen holzäbnlich klingend, Lassenspaltbarkeit 
fast fehlend, Bruch uneben bis muschelig. C häufig unter 
50 reich an disponiblem H, meist nur sinternd (nicht 
backend), aschenreicher und geringere Kokeausbeute als bei 1, 

4. Kannelkohle, Mattkohle (ohne Glanzkohlenstreifen), 
ebenflächig bis Hachmuschelig brechend, wenig spröde, poli- 
turfühig, grau- bis samtschwarz, selten pechschwarz; in 
Stücken holzlihnlich klingend, Wegen hohen Gehaltes an 
disponiblem H leicht entzündbar und mit lebhafter Flamme 
weiter brennend, gaereich; Sinterkohle, Aschengehalt zumeist 
groß (bis 20%,). Augenkohle schr selten, Faserkohle fehlt, 

d. Psendo-Kannelkohle: Äußerlich der Kannek 
kohle gleich, ziemlich spröde. H- und Aschengehalt (bis 
12'3%,) geringer als bei 3., Kokenusbringen größer als bei 
3. (T?—80%/,), kokebar in allen Graden, Zusammensetzung 
dio der Glanzkohle, 

6. Kohlonschiefer. Aschengehalt schr hoch (meist 
über 20%,), bituminds, gusreich, leicht entzundbar. Biuke in 
anderer Kohle bildend, 

Einteilung nach dem Verhalten in der Hitze 
bei Luftabschluß: 1. Backkohle (Pulrer schmilat, D — 
125—11). 2. Sinterkohle (Pulver sintert, D — 1-8). 
3. Sandkohle (Pulvor bleibt lose, D— 135). Backfähig- 
keitsgrenze: Mindestens 80%, ©, höchstens 10%, O und 4%), 
freien H. — Asche der Schwarakohle meist 6°7%,, hygronk. 
Wassor 5,. 1 m? lockerer Schwarzkohle wiegt en, 810 Ay, 

Blook- und Splintkohle, sowie Somianthrazik 
bilden den Übergang der Schwarzkohle zum Anthrazit; sie 
können beim Hochofenbetrieb direkt verwendet werden. 


Anthrazit. 
Charakteristik und Einteilung: 


1. Anthrazit, kompakt, gewöhnlich keine gliinzenderen 
und matteren Schichtangslagen zeigend, pech-, grau- und 





Schwarskohle, Graphit, 67 


5 k 
en nen Sc diese 
nicht backend, sehwer anbrennend, lebhafter Luftrug 
Brennen erforderlich, Dichte über 1-9, meist 1:d, 
>90, H<#b, 0<35 bis fast 0, Kann im Hochofen 
direkt verwendet worden. Im Palnczoicum, gewöhnlich in 


BRmne er: Anthrazit, im Kontakto der Braun» 
mit Eruptivgestoinon, stengelig abgeson- 
dert, manchmal k En: nr 
3. Paserkohle (fossile Holakohlo), fasorig oder körnig« 
pulverig, grau- bis samtschwarz, seidenglänzend, abfürbend, 
Chemisch wie 1. In dünnen Lagen auf den Schichtlagen 
anderer Kohlenflöze, 


Graphit, 

Rhomboedrisch (?}. Dichte2-25 (rein), H—0-5—1, Metall- 
„, eisenschwarz (Anstrich für Eisen), abfärbend, schlüpfrig 
anzufühlen (Schmiermittel). Schnppig, fassrig (Bleistift- und 
Tiogelfabrikation),  erdig (Graphitoid), dicht. Undurch- 
sichtig, fürX-Strahlen schr durch lässig, leitet Wirrme und Elek- 
frizität (Galvanoplastik)sehr gut. Unschmelsbar,vor dem Lötrohr 
sehr schwer verbrennbar. Fast nie reiner ©, Ceyloner Rohgraphit 
92-94), C, üsterreichischer prima 86-88, C, 

meist nar 50—70%/,, Passauor 25—50°/, wird durch Auf- 
anf 92—94%/, C gebracht, Im Gemengs von chlor- 

eurem li und rauchender Salpetersliure, in welchem alle 
amerpbe Kohle ziemlich leicht zu einer braunen Flüssigkeit 
nalgelöst wird, 


F 


Graphit), andere Graphite nicht (Graphitit). Der meiste 
Graphit ist als Endglied des Kohlungsproml aus Pflanzen 


Mi 





36 Erde, Anphalt, 


entstanden und kommt in Lagern vor; jener in Gängen, 
2. B. Coylon, ist das Endglied der Umwandlung von Erdol 
(Asphalt, Graphit). 


Erdöl (Naphtha, Petroleum), 


Farbe im durchfallenden Lichte und Dichte des Öles: 
Stroh- bis weingelb (D 0:76— 0'80), rötlichbraun (D = 
0:80—0'88), kastanien- bis dunkelbraun (D — 0,83—0'85), 
brünnlichschwarz bis schwarz (D = 0'85—0'95), Aus- 
dehnungskoofizient für 1° 0 — 000072. 

Einteilung der Erdöle: 1, Methandle, Glieder 
der Methanreiho On Hya+s (CH, bis Cyo Hz5) vorherr- 
schend; Pennaylvanien, Kanada, Galizien, Pechelbronn und 
Tegernsee. 2. Naphthen&le, Glieder der Naphtbenzeihe 
©, H,2-. 0, H,a_, H, vorherrschend, Apscheron (Bak), Öl- 
heim, #3, Methannaphthenüle, Glieder der Methan- 
und Naphthenreihe in beträchtlichen Mengen enthaltend; 
Galizien (selten), Argentinien, 

Ausbringen an Leuchtöl (Petroleum) aus Erd- 
61 im Großbetriebe: Pennsylvanien bis 75%,, Elsaß bis 35, 
Ölbeim bis 39, Galizien "bis 65, Rumiinien 60, Baku 
25 —33%,. 





Asphalt, 


Amorph, schwarz bis braunschwarz, fettglinzend, un« 
Aurchsichtig, bis in dünnen Blüttchen durchscheinend, Bruch 
muschelig, dicht, seltener blasig, D=1-1—12, H—2; 
riecht gerieben bituminös. Variable Gemenge von C, H und 
© (oxydiertes Erdöl). Leicht entzündbar, verbrennt mit heller 
Flamme und starkem Rauch, Schmelzpunkt (100° © und 
darüber) und Löslichkeit sehr verschieden (Albertit, Grahn- 
mit, Uintait = Gilsonit) 














© | 8 [Asche 
Too | ss | 1we| 17 | os 
soon se | 197 | 2938| 1 


Malo nennt die asphalthaltigen Kalksteine Asphalt, 







Asphal 
vom Toten Meero 


Albertit 

















“  Formatiouszeihe. 3 


Formationsreihe (nach MW. Credner). 
4, Zeitalter: Neuzeit, känozoisch» Perioden und Formationen. 





138, Höh. | Mammut, Kno- 


des assalen. in 


Europa. 
Pliocän (Belredere- | Mastodon, Dino- 


Schotter, Cangerien- | therium, Hip- 
regal, Dinotherien-Sand,| parlon, Affen. 








Periode I 
der [Das Jungter-| Miocan, Ceriihienkalk, |InZentraleuropa 
Mastodon-| tiär, Naogen, |Lelthakalk, obereMeeres- Palmen, Bambun, 
on. molasse, Brausikohlen | Lorbeer, Feige, 
der Mack, der Wetterau,| Pappel, Ule, 
Wirke, Magnolien, 
Bequois, Taxo- 
dium. 
Oligocön, Gipse des | Pallotherkum, 
ıntmngre, Soptarien- | Anoplotherium, 
tous, norddoutsche  |Xiphodon, Dino- 
Periode [Braunkohlenbildung, z.T. corateu ; Narmmu- 
der Palao-|Das Alttortiar| untere Meoresnolasse, liten, 
therion | Eogen odar ernateluführende 
und Nom-| Paltogen. |Scbichten deoSamlanden, 
muliten. ‚Pariser Grobkalk, In Zentenleuropa: 
Lendonton, Nummu- eine scttroplaabe 
Hiton- u. Fiyschforma- Flora, 





kon. 








Periode 
dor Hip- 
surlten u. 





forman 
derAmmo-) 

niten, 
nowie der! 


eraton 
Laab- 
hölser. 


Die Kroido- 
formation. 


Senon, Schreibkreide, 
[Kreidetafl, oberster Qun- 
dersandstein od, Grün- 
sand, Danien. Emmscher 
Mergel u. Sandstein. 
[Turon,SteehlensrPläner, 
mittlorer Quador, Gosau-| 
morgel, roter Pläner 
Hipparitenkalk. 
|Cnoman‚untererQuader, 
[Essener Grlinsand (Tour-| 
tin), chloritische Kreide, 
Varians-Schichten, 
Gault, Flammonmergel, 
Gargasmerzel, Spocton. 
ton, Aneylooeras- 
Sehichten, Godulasand- 








Neoeom, Hiln, Lowor- 
groonsand, Spatangen- 
kalko, Caprotinenkalk. 
Gleichzeitig mit d. un- 
terenNeocom eine Sampf-) 
und Deltabildung, die 
Wealdenformation mit 
Steinkohlenflüzen, 







na u, Hipparl- 

ten; Inoceramen, 
Austern (Gry- 
hasa, Exogyra 
ron), Ammoni-| 

tes u.seine N. 





unodon u. Mosa- 
anuras. 

Die ersten Laub- 
hölser, moben 
dionon tropische, 
Nadalhölzer, Cy- 
Iondeon u. Crypio- 
‚gamon. Am 
Sohlusse dieser 
Poriode starben 
Hippuriten, Am 
Imeniten u. Belem- 
uiton vollständig) 
aus. 





Periode 
er Hanpt- 
antwick- 
tung der 
Ammo« 
Initen, Bo- 
lemniten 
und Rep- 
lien. 








Die Jurafor- 
mation 


Weißer od. oberer Jura 
(Malm), Oxford, Kl 
meridgo, Portland, 
on, Korallen-, Seyphion- 
kalko, Ptorooaras 
ISchichten, amtlich m 
hella Kalke, Kulkmerge] 
a. Mergel sowie Oolithe. 
Die Einleitung in die 
Wonldenbildang macht 














Schr viel riff- 
Ibaucnde Korallen] 
und Spongien, 
Pontacriniten, 
[Ostren, Gryphäen, 
zer Teig 

nin, Pierooi 

Nerinen, chle 
'Tintenfische, Bo. 
Nemniteo, Ammo- 
niten, Aptychen, 








ach gellemä. Ahle: 
rungen des Purbeek, 


Schildkröten. 


ten, Schichten der Avi- pr 
euln contorta), 
‚Keuper, bunte Marge, 
Lettankohle, Dolomita u. 
le, Im den Alpen au 
auptidol 'orer» u. 
Barvier Schichten. nerios lo? 





A In Ara 

Bacl iner-,Virz 

onsteit | Trematosaurun). 
‚und Bacsarel RieigeSchachtal 
alme (Equise- 


(ee Cyeadoon 
Worfenor Sehichten. | um), Giekleen | 


2. Zeitalter; Das Altertum; paläozoische Perioden und | 


Formationen. 


















Zechneinformation, il Kr 
Th iofor, Zeaii- te Baptillen. 
Di ol 







"| Bott 6, Kal nn 
zate, Bandatein, Lotten. 











Die Trilobiton em 
Aöschen; Puaulinn 
Produktive Kohlenfor- Bann er O2 “e 








Periode mation, 
Die karbo« h 
der „| nische For- | Sehieferon, Kohlen. | Ye! een dan 
Crsptoge-| masion oder Splanen u, 
mon u. dar mon Ser (Sunkarbanische Forma. ee 
vrsten Urn eusnko tion, Kalko, Granwaoken, 
Vierfüßlar| Ieneebirge. | Tan- m. Risaelschiefer |®ada 
(Kohlonkalk, Kulm). |grmen, al S 
Iotarten u Foren, 
Lokala Land- 
Iplanzen, uew.Ge- 
Mberyptogamen; 
Dockaikorallen 
Oberdevon, Clymenion- 
kalk, Gonintitenkalk, ee 
Cypridinenschiefer. hun rupoan u. 
Mitteldevon, Stringoce- kabmlate, rd 
erde | Die davo- | Phnlenkalk, Caleoola- | oden (Spiriter, 
Aue ana [nische Forma- Str 
iden. an 


Alle 8 lokal, so in 
Schottland, vertreten 
durch den Old Red 
Sandstone, 


Phacops, Homa- 


Inychthys, Coccos- 
tens, Cophalnopis). 














Formation. 


Vogelokfon: Ti 
(oiten Laplandı 






Obereilur, a a 
Unterailur, Zoantlurla tabnlata 
Grauwscken, Ton- en ame 
schiefer, Quarsite und |rmchlonnden One 
Kalke sowieGraptolithen-) 
Iehister u. Alnunschiefer. 





Ara. Dino 
ru Gl 


















Wenig deutliche 
Sandsteine, Quarzito, | Resta von 

Konglomerate, yihyl- | Discina, Lin- 
Itisebe Schiefer us. w.| guls, Hyolithes, 


1 Zeitalter: Die Urzeit; archäische Perioden und 
Formationen. 





Poraaemion 2% Phyl- 








it, Qunrai 
Chor Talk und Cm 
Periode |Das kriatalli- |" pkitnchisfer. 
Die Graphite 
der worei- | Blsche, oder gender organischen 
1% Ihaften | Urschisi "| Ursprungen 





‚Ohne organische) 
Reste. 


geblrge, 














Übersicht der Gesteine. 


4. Einfache Gesteine: Eis, Steinsalz, Anhydrit, Gips, 
Schwerspat, Phosphorit, Kalkstein, Dolomit, Spat-, Rot-, 
Braun- und Magneteisenstein, Quarzit, Itakolumit, Kiesel- 
‚schlefer, Feuerstein, Hornstein, Jnspis, Süßwasserqnarz, Kiesel- 
Kinter, Kieselgur, Polierschiefer, Hornblende-, Augit-, Chlorit- 
und Talkschiefer, Serpentin, Torf, Braun- und Schwarzkohle, 
Anthrazit, Graphit, Erdöl, -tser, -pech, -wache, Asphalt. 








2. Gemeng 


0) Massengestein 























ech 
(reg nietentsten Besteine) [Bruktur 





— 
Alter) Gesteine mit rormiegendem Gesteine mit vorwingen 
mit Quare | ohne Quars ohne Wophe 

mr 


Jeden Altar 





re u ornende 





a Tan] 
Keison.| rem | Guter 
(Foyen, 
ci Dort | Si 








porphyrisch und glasig (rorwiagend wulkanische Genteine) 





vortertiär (altvalkaniscn) 


Dorahyrieeh 


nee | Glm- 

am. | Ser ee 
Vionde-| Wer jells 
vor | pay | ot 
Dhyrit 














Hemiar und pomtertr 
Unngvullaniach) 
































H ging und balglaeige Ansbita 
Teachpt,) Phono 
Horndl,, „UM, \Propyist, 

any intite | Leucht- |"grbrm | Quars- 

15] „Oder, | rachzi, | nh0no- | hen Glnmerand 

8] Aioarı | pie | Min, 

El hy | Haus, 

- = 

Hl Onsidiano, Rimmteins, Polis, Trachyipscheteine 





























Mamengusteine. 4 
kristallinische Gesteine, 
(nach F. Zirkel), 
Kallmainfeldapes und Kalktnldense Gesteine ohne aigemik. Feldepan 
Satan. Ten E72] 
der Leneit erde! men | Malt | ziman| Mail 
Umoden| Hin | Jin Genen. 
Laneit Pr 
sun] mit 
u en 
Tier Ale. 
Girpee yoyıj.] A | Wollt wort 
weckt ann 
Ma] Paste | aim 
[207 
Korse [Monat 
zu nit 
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keoheit,| "Inn 
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Baltobeldinn, Eiyalomolsn, Tachylik, Binmstaln 








44 Einteilung und Benennung der Laperstätten. 





b) Kristallino Schiefergesteine: Gneis, Gra- 
nulit, Haelleflinta, Adinole, Porphyrold, Glimmerschiefer, 
Phyllit, Tarmalinschiefer, Amphibolit, Eklogit, Flasergabbro, 
Olivingesteine z. T. 


«) Trümmer- oder klästische Ges 
Haufwerke (Sand, Kies, Seifen, Geröllo, 
Schatt; valkanische Asche, volkanischer Sand, Tapilli, Bom- 
ben, vulkanischo Blöcke), Sandstein, Konglomerat (hieza 
Rotliegendes, Grauwacke, Nagelfine, Pnddingstein), Breccien; 
Tongesteine (Kuolin, Ton, Lehm, IB, Latorit), Mergel, 
Mergelschiefer, Schieferten, Tonschiefer; Tufe (Schalstein, 
Porphyr-, Diabas-, Trachyt-, Phonolith-, Basalttuff, Traß, 
Alsunstein, Poperin, Palagvnit- und Leucit-Tufl). 








Einteilung und Benennung der Lagerstätten. 


Bind mehrere Lagerstitten annähernd in gleichem 
Streichen (in einer Fliiche) angeordnet, so bilden sie eine 
Zone, z. B. Lager-, Stock-, Schlauch-Zone. Liegen mehrere 
pinttenförmige Lagerstätten oder Zonen nebeneinander, #0 
entstehen Züge, z, B. Flözzug. Durchsetzen sich Lager 
stätten, insbesonders plattenförmige Hohlranmansfüllungen, 
unregelmäßig, so bilden sie ein Gewirre (Stockwerk — 
Gewirre von Trümmern und Gängen). 


Tritt das nutzbare Mineral nur eingesprengt auf, 80 ent- 
stehen Imprägnationslagerstätten, die nach neben- 
stehonden Merkmalen als Imprägnationsflöze, Imp.-Lager, 
Imp.-Glinge etc. bezeichnet worden, 


Die Sedimentlngerstätten sind entstanden durch 1. Boden- 
sitze in Wasserbeckon a) als chemisches Präzipitat- infolge 
Verdunstung, Änderung des Druckes oder des Lösungsmittel, 
6) als mechanischer Absatz (sekunditre Lagerstitte), 2, Quellan- 
absütze, 3. durch organische Tätigkeit a) pflanzliche (Torf, 
Kohle), B) tierische (Kreide, Erdöl, Phosphorit x. T.). 


vu wenug vun |pmuzde] wer) zuurgag weg | utot | m 



































46 Vorworfangen. 


Verwerfungen [such H. Höfer), 

Einteilung: 1, Sprung, ganz oder nahezu parallele 
Abrutschang des Hangend nach der Fallinie, 2, Seiten- 
verschiebung, Verschiebung annähernd im Streichen des 
Verwerfors, 3. Wechsel, aunihernd parallele Überschie- 
bung des Hangendtrumms aufwärts in der Fallinie, 4, din- 
gonaler Sprung, Bewegung zwischen 1. und 2, ca. 45° 
zum Streichen des Verwerfers nach abwärts, 5, diagona- 
ler Wechsel, Bewegung zwischen 2. und 3. ca. 45% zum 
Streichen des Verwerfers nach aufwärts. Das verworfene 
Stück kann sich parallel oder drehend bewogt haben, 


Regeln sum Ausrichten der Verwerfung. 


1. Sedimentlagerstätten, deren Hangend- und Liegend- 
gestein verschieden ist: Wird der Verwerfer überbrochen und 
man findet Hangendgestein, so liegt die Lngerstätte tiefer; 
findet man Liegendgestein, so liegt die Lngerstätte oberhalb, 

2. Sind auf dem Verwerfer beim Anbrrechen desselben 
Spuren vom natzbaren Minerale (Erz, Kohle, manchmal 
ersteres als Harnisch), so legt man den Verwerfer bloß; 
wohin eich die Erz-, Kohlen- ete. Spuren ziehen, dort legt 
das verworfene Trumm. 

3. Sind auf dom Verworfer Spiegel- und Rutschstreifen 
sichtbar, so wasche man diese rein ab; die Bewegung fand 
in jener Richtung statt, in welcher sich die Fläche lüngs 
den Rutschstreifen weniger rauh anfühlt, — Sind anf der 
Rutschfliche quer zu den Rutschstreifen wellenförmig ver- 
laufende, ausgelappte Stufen (kaum 1 mm hoch) vorhanden, 
so erfolgte die Bewegung in der Richtung der Auslappungen. 

4, Ist die Lagerstätto oder sind die Schichten des 
Nebengesteins in der Nühe der Verwerfung umgebogen, so 
weist häufig der Umbug auf das vorworfene Stück. 

5. In Senkungsgebieten nach der Schmidt-Zimmermann- 
schen Rogel: Man denke sich die Scharungs-(Schnitt-) 
linie zwischen Lagerstätte und Verworfer; das verworfene 
Stück liegt im Hangenden derselben, wenn man den Ver- 
worfer in seinem Hangenden angefahren hat und umgekehrt 













ee en der Verwerter ron seinem Liegend as 
en auf; link ee h 
H nkssinn 
Streichen des Stückes; rechtsinnisch: 
werworfune Stück logt im vorworfenen Teil rechts von 
Bi bekann! 


ten Lagerstätte, 
ee erernd iner bereits be- 
in einem Ilorizonte bediene man sich 
ne (Höfers Konstruktion.) 


Beurteilung der Abbanwürdigkeit einer Lagerstätte 
(nach H. Höfer) 


Bauwürdig ist eine Lagerstüitte, wonn sich ihre rationelle 

nung lohnt. Grenze der Bauwürdigkeit, wenn 

beim Betrioh Einnahmen und Auslagen eben decken; die 

Mächtigkeit des nutzbaren Minerals in der Lagerstätto, bei 

welcher jene eintritt, ist die Gronsmlchtigkeit, die 

theoretische ohne Berücksichtigung der Abban- und Auf- 

bereitungsverluste, die praktische mit deren Berlicksichtigung. 

Im Streekenbatrieb:1 = Länge der Lagorstätte im 

1 jmerschnitte in dm, d= Dichte des nutzbaren Mine- 

als, w— dessen Wert per 1 g (Met-Zin.), k = Gewin- 

anngakonton 1 m streichender Länge dor Lagorstätte, 

Theoretische Grensmächtigkeit in dm, m— Un. 

Im Balane: Y— Länge der Ze in einem 

in din, k' = Gewinnungskosten 1 m streichender 


r 
Theoretische Grenzmächtigkeit in dm, m’ — ar 


a - Abbanverlaste, b= Aufbereitungsverlaste (beide in Pro- 
en), #0 ist im ganzen Borgbaubetriob, wenn x 


über einer Strecke liegen. 1-4 


BE 4 


















Praktische - m- eritenN nn | 

Beispiel: Michtigkeit einer Lagerstätte 1'0b dm, 
hievon Y, Blende (Blondemkchtigkeit 035 dm). Zinkgehalt 
40%,, Einlösungspreis für 1 9 beim Bergbau w — 8'60 K, 


Kosten der Ausfahrung in dor Strocke k = = 
48 


im Abban k' = 32 K, folglich n = = Er Auf- 


bereitungskosten, Amortisation und Verzinsung für 14 Blende 
2:20 K, so bleiben für das Bergwerk 8:60 — 2:20 
6:40 K. 20 Abbaustraßen, Theoretische Grenzmächtigkeit 
. * 10:48 [1 30 
im ganzen Betrieb M— 7457 (5 +r 79)- 059 dm. 
Die Lagerstätte ist somit unbanwürdig. 
Durchschnittspreise der Metalle in den Jah- 
ren 1892-1901. Diejenige in 2 beziehen sich auf London. 


"Theoretische Grenzmächtigkeit M — 7 ven k ( 1 a 





Rohblei 212, für 1 met, & 

Rohkapfer Ba 

Rohzink 2.13, Gratin z 

Rohzinn BUN 

Quecksilber (span.) 7.9.4 „ 1 Fihache A345 Ay). 

Standard-Silber d 30%, „ 1 Unze Standard, 
nn dA a7), Ln F 

Nickel M. 306, 1A 

Aluminium M. 200 „ 1%g (1900 n. 1901), 

Literatur. 
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14. Aufl, 1901, 71. G Tschormak: Lehrbuch der Miıı 
5.Auf, 1897, K 18 Felohkene; Lehrbuch der Mineralogie, 
2. Aufl, 1000, M 16° auer:Lehrb.d. Mineralogie, 1880, M44—, 
= KR Hintee: Hanibach der Mineralogie. (Lu Erscheinen.) — F, v, 
Kobell, Oebboko & Woinschenk: Lehrbuch der Mineral 
6. Aufl, "1809, M6—. — Weisbach: Tabellen zur Bestimmung der 
Mineralien nach Außoren Kennzeichen, b. Aufl, 1000, ‚AL 800. — 
v. Koboll-Oobboks: Tafeln zur Pestimmung der Mineralien, 
18, Aufl, 1894, M 8—, 


*) Durchschnitt von 1897—1901. 
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H. Das Schürfen im nichtmagnetischen 
Gebirge. 
(Bearbeitet won Viktor Waltl,) 
1. Schürfen auf Erzlageratätten (Hohlraumaus- 
füllungen) im älteren Gebirge. 
"Die Aufsuchung nutzbarer Mineralien stützt sich auf 
me Untersuehungen. Aus dem geologischen Baus wird 


können, in welchen Formationsgliedern die meiste 
Hofanng vorhanden ist, Erzlagerstätten au erschlieden, 


Wafuns Tusoesbard 1. Bargmiezer 4 
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Das Sehtrfen im nlchtmngnstischen 
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Allgemeine Anhınltspunkte für das Aufsuchen 
von Lagerstätten: 


Erzlagerstätten finden sich hilufiger in ülteren als jün- 
‚geren Formationsgliedern und buufiger in der Nühe von 
Eraptirgesteinen als entfornter davon, Metamorphe Schiefer- 
gesteine sind oft erzreich, 

Die lteren Eruptivgesteine sind häufiger von Erzlager- 
stätten begleitet als die jüngeren. Gabbro, Olivinfels end 
der hieraus entstandene Sorpentin führen Chromit, Nieckel- 
und Kupfererse, Propylit (umgewandelter Grünstein) führt 
Gold- und Silbererze. 

Erzlogerstätten finden sich häufiger in gebirgiger als 
obenor Gegend. 

Erzlagerstätten verraten sich durch besondere Form und 
Fürbang ihrer Ausbisse an der Oberfläche (Kamme, Schweife 
ete,); durch (wollen und Nioderschläge von (uellwasser 
(Guren), aus deren Farbe man nuf dus betreffende Metall 
schließen kann; durch Bruchstücke und Geschiebe von Ge- 
birgsmassen oder von Gängen und Lagern; durch Vorhanden- 
sein gewisser Pflanzen (Birke auf eisenhaltigem Boden, Gal- 
meireilchen auf Zinkhalden, Salzpflanzen); Magneteisenerze 
tanken schon auf größere Entfernung die Mngnetnadel ab. 


GungderGobirgsuntersuchungfürächnrfzwecke, 


4, Im unverritzten Gebirge, 


Beim Schürfen sind als Behelfe notwendig: Fine geo- 
logischo Karte im großen Maßstab, ein Hammer, Handkom- 
pal), Aneroid, manchmal ein Sichertrog, ein kleiner Hand- 
lötrohrapparat. 

Bei der Untersuchung beginnt man im tiefsten Punkto 
des Aufnahmsgebietes, geht nach den Haupt-, Seiten-, Quer- 
tälern und dessen Gehängen nach aufwärts, richtet dabei 
sein Augenmerk auf Gesteinsentblößungon, den Schichtenbau, 
auf den Kontakt von Gebirgsgliedern, vorhandene Gebirgs- 
kimme, Vertiefungen, Verwitterungen, Aussinterungen, Fälr- 
bungen, Ausbisse, auf den angeschwemmten Sand und Lehm 
besonders in Talerweiterungen, auf Bruchstücke von Ge- 

*teisen und Mineralien (Fundstücke), welche man kis zum 











. — Schfrten unch Filzen. DL 


Ursprange Solche wichtige Punkte werden auf di 
| Kari anter ie Streichens und Verflschnns der Ge- 


Lagerungs- 
Fe ie geachacden Bann in dt 


Beim Schürfen iBeifen wascht man mit dom Sicher- 
troge oder der ne in den Zus nnd Bachbetten besonders 
‚die dunkolgefärbten (eisenerzreichon) Sandpartien, ferner dort, 
wo der Wasserlanf am energischsten wirkt (an der konvexen 
Fioßseite, der Stirnseite einer Insel, im scharfon Gefülls- 
beuch), dort wo Sand mit groben Geröllen und Blöcken go- 
mengt ist, Die untersten Lager sind oft die reichsten. Die 
Begleitmineralien and -gesteine weisen auf die primäre 


Auf magnetisch wirkende Eisonerze erfolgt das Schürten 

mittels Thnlöns Mapnetometer und Tibergs Iaklinator (sicho 
Sehürfen). 

B. Untersuchung einer Gogend mit altem, 
aufgelussenem Bergbane, 

Bei dieser Untersuchung hat man im allgemeinen auf 
dieselbe Weise, wie soeben angegeben, zu vorfahren, gleich- 
zeitig sind noch zu berücksichtigen; Die Überreste des alten 
Bergbanes als Berg- und Schlackenhalden, Pingon, Sehacht- 
sad Stollenmündungen, Tagbaus, Köschen, Kunstgräben, 
Teiche, Aulbereitungsanlagen, Denksteine, alte Grubonkarten, 
amtliche Urkunden, Grubenberichte ste. untortags die Gruben- 
bene mit ihrem ganzen Inhalte. Aus demselben kann man 
sehon auf die Art der Lagerstätte, die Ansfüllungemasse, die 
Gewinnungsarbeit, das Alter des Bergbaues etc, schließen, 


2. Schürfen nach Flözen. 
Im allgemeinen ist beim Sohlirfsn derselbe Gang ein- 
zabalten wie im Mtoren Gebirge. 
4. Im nicht unverritzten Gebirge, 
Enthält der Flöszug in einzelnen Punkten bereits Borg- 
ban. oder bergmännische Aufschlüsse, so sind vor allem diene 


[0 








genau zu untersuchen nad folgende Punkte zur weiteren 
Orientierung ins Auge zu füssenz Die Aufeinanderfolge der 
Flöze, ihre Verteilung, ihr Verflächen, ihre Mächtigkeit, der 
Wechsel zwischen tsuben Lagen und Kolile, Beschaffenheit 
dor Kohle; die Schichtenfolge im aufgeschlossonen Teile des 
Flözzuges; Versteinerungen. Von größter Wichtigkeit ist 
das Studium der Störangen im aufgeschlossenen Flözgebiete, 
B. Im unverritzten Gebirge. 


Ist kein Bergbau im Schurfgebiete vorhanden, so muß 
dor geologische Bau desselben studiert werden, um dis Schurf- 
baue im richtigsten Punkte anzulegen. 

Wenn das Flözgebirgs sich über die Talschlo erhebt, 
werden als Schurfbaus meist Schurfstollen oder Röschen 
angelegt, in ebenom Terrain Bohrlöcher oder Schurf- 
schlichte, Um den Schurfbau im richtigen Punkte anzu- 
legen, müssen vor allem dio Lagernngsverhältnisse festgestellt 
werden und hat man zu unterscheiden, ob eine ungestörte 
Flözablagerung vorhanden ist oder nicht. Es können folgende 
allgemeine Fälle eintreten: 

(Es werden in den folgenden Figuren mit d die Schurf- 
bohrungen, mit & die Schurfstollen bezaichnet.) 

1. Bei ungestörter Flözablagerung (Fig. 1 und 2 werden 
die Schichten mit abnehmender Mächtigkeit gegen den Mul- 
donrand sanft ansteigen und dort sich auskeilen, Die unge- 
störte Mulde zeigt eins einzige Begrenzungalinie im Grund- 
risse (Fig. 2). Die Sohurfbohrungen dj, d,, d, worden nieht 
an Rande, sondom gegen die Mitte der Mulde anzulegen seis. 


nn. 








Fig. 1. 


9. Boi Vorhandensein von Grundgebirgarücken (Fig. 3) 
melihe vor der Fifznblogerung sich gebildet haben mad 
welche sich oft obertags durch Rücken leicht kenntlich 
machen, werden die Bohrlöcher niemals über den Grund- 
‚gebirgarücken, sondern seitlich davon anzulegen sein, 
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7. Störungen durch Verwerfungsklüfte (Pig. 9, 10, 11), 
Diese geben sich obertags manchmal durch anstehende ateilo 
Böschungen zu erkennen und sind letztere daher möglichst 
zu vermeiden, 





Fig. 0. Fig. 10, ie. 11. 


Im Falle Fig. 9 wird durch ein Bohrloch b kein Flöz 
erreicht; im Falle Fig. 10 wird dnrch ein Bohrloch 5 das- 
selbe Fildz aweimnl aufgeschlossen; im Falle Fig. 11 wird 
ein zertriimmertes (verworfenes) Flög durch einen Stollen 
8 mohrmals aufgeschlossen. 

8. Sind Faltungstäler vorhanden (Fig. 12; die Schichten 
fallen bei solchen gegen das Taltiofste zn), so kann man 
manchmal durch Röschen r am Talgehänge eventuell Flöz- 
ausbisss konstatieren. 

9. Spalton- oder Borstungatlilor (Pig, 13); bei denselben 
fallen die Schichten von den Talgehängen ab) werden obon- 
falls durch Röschen an den Gehiingen untersucht und seit- 
wirts ein seigerer Schurfbau d,, D, angelegt. 


P 





Bir. 18. 


10. Bei Verwerfungstilern (Fig. 14) ergibt sich das 
Bohrloch in 5. 

11. Bei antiklinalen Erosionstälern (Pig. 15) ergeben 
sich die Bohrlöcher in dj, du. 

Bei solchen Schtirfungen wird man eich vor allem eine 
geunae Schurfkarte anfertigen miissen, aus deren Begrenzung 
man die Mulden, Rücken und Sattel ersieht. Man wählt sich 








6 Erdbobren, 
Ausbisse der Lagerstätten. Tiefe des Grabens höchstens 
= 2 m, untere Breite desselben = 1 m, Böschungs- 
winkel der Seitenwände = 40°. Das ansgehobene Material 
wird immer wieder rlickwärts eingestürst. Schürft man auf 
Gänge, so wird man durch Querröschen das Ausbeißen der 
Glinge za ermittoln sachen; hat man den Gang erreicht, so 
wird vom Anfahrangspunkte eine Lingsrösche dem Streichen 
nach gezogen, 

2. Schurf- oder Versuchsstollen dienen zum 
Aufschlusso der Lagerstätte in größerer Tiefe. Sie werden 
1:6 m hoch, 0'7 m hreit mit starken Sohlsteigen getrieben, 
um die erschrotenen Wässer rasch abzuführen und erhalten 
ovalen oder trapezförmigen (uerschnitt. Soll der Stollen 
später als Förderstollen dienen, so werden die Dimensionen 
otwas größer und das Ansteigen wird kleinor genommen. 

3. Sehurfschächte werden in Holz ausgebaut, er- 
halten net Querschnitt ron 12 X 12 mbis2 X 18 m 

h 


Fliche des Schnchtprofiles und werden entweder seiger oder 
tonnlägig hergestellt, 

Literatur, 
Friedr, Mohs, Anleitung zum Schürfen, Wien, Karl Gerold, 


1838, K 188, 

C. Hartmann, Der treue Führer beim Schirfen, Weimar, 
B. T. Voigt, 1848, KA 2:90, 

Albin Ritter v. Miller, Schürfen auf Kohlenflöze, 
Berg- u. Hüttenm, Jahrb. XV, Wien 1866, 

G, Tunnor, Versuch einer Anleitung zum Schtirfon nach 
Fundstufen, JJahrb. d, montan,. Lehranstalt in Vordern- 
berg, 1841. 


UI Erdbohren. 


(Bouzbeitet von V. Waltl) 


Das tiefste Behrloch besteht gugenwäktig in der Koldmark 
Paruschowits [Behrloch 5] In Oberschlesien von 2003.94 m Tiefe; 
Anssolbe wurde größtauteils mittels Dinmantbohrung hergestellt und 
hat {in dieser Tiofo noch TO mm Durchmesser, der Anfangsdarehmenner 
betrug 320 m m. 
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! ae fe it der Tiafn ler Bohrkscher zunehmende Temperatur 
Een ee Ant ER ment 





„ Paruschondta. „ . -Mim„ 
. - 5 Bm. 
. = 5 Ben. 
. - . . Bm 
Bohrmethodon: 


| A. Stoendes Bohren: 
a) Mit a Gestänge oder englische 


Method 
I. Gestän, b) Freifsllbohren oder deutsche Methode. 
Bohren oder | c) Mit hölsernem Obergestänge oder ka- 
europäisches nadisches Bohren, 
Bohren d) Mit Wasserspülnng, Methode von 


Fanyello, Schnellschlagsystemo, 
«) Dänische Bohrmethode. 

I. Seilbohren oder | a) Gewöhnl. Seilbohren. 
chinesisches Bohren | 5) Pennsylvanisches Seilbohren. 

B. Drohendos Bohren: 

1. Mit steifem Gesänge bei großem Drucke und ge- 

Umfangsguschwindigkeit. (Bohren mit der Schappe.) 

11. Mit Hohlgestänge oder Dismantröbrenbohren, mit 

geringem Drucke und großer Uinfangsgeschwindigkeit 


Wahl der Bohrmothoden, 


Jede Bohrmethode hat ihre ausgesprochene Berechtigung 
und kann innerhalb bestimmter Grenzen mit Vorteil Ver- 
wendung finden, 

Bei der Wahl der Bohrmetholen werden zu berlick- 
sichtigen sein: 

1. Die Lagerungsverhältnisse, 

1. Die Methode mit steifem Gestänge, mit Wechsel- und 
Freifallschere ist für alle Lagerungsverhältnisse anwendbar 
und garantiert die Gewältigung aller dabei vorkommenden 
Hindernisse. 

2. Dem Seilbohren bieten steilgestellte Schichten von 
ungleicher Härte und Beschaffenheit große Schwierigkeiten 
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Es treten Ablenkungen von der Lotlinie und Meißol- 
kleminungen ein, 

3. Das Diamantbohren ist für stohonde oder steil 
fallende Schichten nicht geeignet. 


U. Die petrographische Beschaffenheit, 


1. Die Bohrmethode mit steifen Gestänge (mit Freifall- 
und Wochselschere) ist für jede Gesteinsbeschnflonheit go- 
eignet (stoßend oder drehend). 

2. In tonigen Gesteinen wird auf geringe Tiefe meist 
drohend gebohrt, anf große Tiefen mittels Wasserspülung, 

3, Dem Diamantbohren sehr hinderlich aind weiche Ton- 
gosteine, welche Schlammwülste erzeugen, durch welche 
Klemmaungen herbeigeführt werden und der Schlammauftrieb 
unterbrochen wird, Grobkörnige Konglomorate mit leicht 
zerreiblichem Bindemittel sind für die Dinmantbohrung 
ebenfalls nicht geeignet, 


Bei der Wahl der Bohrmethoden gelten allge- 
mein folgundo Regeln: 


@) Für ganz mildes, jedoch ziemlich gut stehenden Ge- 
birge bis zu einer Maximaltiefe von 200 m und kleinem 
Durchmesser empfiehlt sich das drehende Bohren mit 
steifem Gestänge. 

b) Für dasselbe Gebirge und größere Tiefen bei kleinem 
Durchmesser eignet sich das Stoßbohren wit Wasser 
spülung und Schlammauftrieb, 

©) Für sandig-toniges Gebirge mit lockerem Gefüge 
ist die kombinierte drehende und stoßende Waaser- 
spülmethode mit Nachfüihrung der Röhren angezeigt, 

d) Für milde und mittelharte, gut stehende Gebirgsarten 
ist die Rutschschero mit Seil-oderHolzgestänge 
bei mäßigem, jedoch nicht zu kleinem Durchmesser anwend- 
bar (Seilhohren und kanndisches Bohren). 

e) Für mittelhartes oder sehr hartes Gestein, bei mäßi- 
gem Durchmesser des Bohrloches und nicht zu steiler 
Schichtenstellung ist die Diamant- oder auch die Seil» 


bohrung angezeigt. 


Bohrlöcher und wochselndes 
y llbohren in den verschiedenen Mo- 
ionen zu bentitzen, u. zw. 
. bis a 300 m kann mit Handbohrang 
unter Anwendung von Hand-Freifallscheren. 


ung. 

Tiefen bis 1000 m ist, wonn das Gestein 
ist, oine Schnellschlagbohrung vor- 
welche bis 300 m Tiefe auch mit der Hand be- 
trieben werden kann. Etir hirtero Gestein» wird sie mit 
der Dinmantbohrung kombiniert, wie dies Raky vielfach 
susführte. In neuerer Zeit worden beim Stoßbohren diese 
‚Systeme mit geringem Hub, doch großer Schlageahl bevorzugt, 

Wahl des Bohrlochdurehmessers, 
Der Bohrlochäurehmesser hängt von der Gobirgs- 
beschaffenheit und mutmaßlichen Tiefe des Bohrloches ab, 
Für Tiefbohrungen nimmt man bis 600 mm Anfangsdurch- 


Bohrvertrag (von H. Höfer), 
_ Derseibe wird mit dem Bohrunternehmer abgeschlosses : 
1. Er übernimmt die Bohrung gegen Metergeld, stellt dns 
Bohrzeng und die Arbeit oder 2, Er leiht das Bohrz 
die Röhren oder 3, dinses stellt die Gewerkschaft 
dyr Unternehmer die Arbeit, 
Zu 1. a) u und Zweck der Bohrung. b) Bohrsystem. 
= ee 'aximaltiofe (eventuell auch Enddarchmesser) 
gun, wenn dio Gewerkschaft die Bohrung 
r beenden darf, d) Pönale, wonn die Maximaltiefe (ev, 
ir ‘) nicht erreicht wird oder bei nachfolgendem 
die Bohrung aus dem Senkel kommt (z. B. 
Motergelden wird zurickbehalten und füllt der Go- 
haft zu), 6) Ununterbrochener Betrieb, eventuell garan- 
nor. 7) Beistellung ttichtiger Bohrmeister und 
in ausreichender Zahl, g) Wer stellt die Schmiede- 
» 


En Fi 
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arbeiten, das Brennmaterial, die Bohrhitte bei und die 
Zufahrtswege her? Unter welchen Bedingungen ? A) Wasser- 
beschaflung. i) Verrohrung und deren Wiodergewinnung, 
k) Verrechnung. Metergeller und Verrohrung von 50 zu 50 m 
ennchmender Tiefe, Zahlungehadingungen unter Berlcksich- 
tigung von d und e. 2) Kontrolle (Person?) der Tiefe, dns Bohr- 
journals und der Bohrproben. m) Vergütung für eine Probe- 
kernbohrnng, ») Geheimhaltung, 0) Strafen, D Entscheidung 
über aus dem Vertroge entstehenden Streitigkeiten (Gericht). 
} Datum und Unterschriften. — Beim Erdöl auch Garantie 
2 Wasserahsperruns. 
Zu 2. a) Vergütung nach Zeit oder Bohrmeter. d) Ver- 
rohrang? c) Wiedergewinnung derselben. d) Transportkosten. 
Zu 3, Vorwiegend wie I. Hierzu kommt die Garantie 
für die Rückgabe der Instrumente etc, im guten Zustande, 


4. Stoßendes Bohren, 
1. Gestüngebohren mit steifem Gestänge (Troekenbohrung), 


(Die in Fig. 19 angeführten Ziffern besichen sich auf 
jene im folgenden Texte gebrauchten Zahlen.) 

Bohrgezähe, 

. 1. Bohrstücke: Meißelbohrer, aus Gußstahl, hat 
einen Schneidwinkel von 70 bis 90°; ja härter dns Gestein, 
desto stumpfer der Winkel. Die Schneiden sind geradlinig 
konvex, Z-fürmig, S-fürmig. 

Härtung: Für mittelfestes Gestein wird die blaue, für 
hartes Gestein die gelbe Anlauffarbe gewählt. Ist Nachfall 
nieht in großen Sticken zu beflirchten, so wird der Bolr- 
meißel schlank gemacht, im auderen Falle sind gedrungene 
Meißel besser, 

Zum Nachronden von Bohrlöchern werden Meißel 
mit Ohren- und Meißel mit Ohren- und Nach- 
sehnoiden verwonde, Kreuzbohrer und Kolben- 
bohrer dienen zur Korrektur von Bohrlöchern, Zahn- oder 
Ringbohrer zum Kernbohren, Spitz- oder Pyramiden- 
bohrer zum Zerteimmern von im Bohrloche befindlichen 
Massen, za demselben Zwocko dienen auch Bohrkonlen, 
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# 


große Bohrlöcher worden Lamellenbohrer ange- 


i 


Bohr- oder Sohmantlöffel, Derselbe ist 1—4 m 
verziakten Eisenblechrühren bestehend and 


ITS 
Hu 
il 


als der des Bohrloches, Schmantlafel 
Umkippen und solche mit senkbarem Ventilsitze er- 
tern das Entleeren, 


E 





Der Sollöffel oder Solhober hat den Zweck, 
die erbohrie Sole ungemischt durch das Sußwassor hindurch 
zu fördern; sie werden ans Kupfer oder Messing hergestellt. 
chaftstück, Gestünge. Fig. 10. a) Massivor 

B: 


2, 
ne 


Staugen haben quadratischen Querschnitt meist mit ab- 
gefräston Kanton von im Minimnm 20 mm Seitenlänge, bei 











| 
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tieferen Bohrungen — 25 mm, für Fanggestänge — 39 mm. 
Zur Verbindung der einzelnen Stangen dienen gewöhnlich 
Stangenschlösser und werden dieselben als Universal- 
schlösser, durch welche beliebige Bobrstangen untereinander 
verbunden worden können, hergestellt, Dor krois Quer- 
schnitt des Schraubeubolzens beim Gestäingeschlosse soll etwas 
größer als jener des Gestänges sein, Man macht die 

des Schraubenbolzens 1 = 2°5 d bis 9 d (d—= Durchmesser 
des Schraubenbolzens). Der konische Schraubenbolzen erhult 
drei eckige Gewinde, die Höhe eines Schranbenganges betrllgt 
otwa 5 mm; seltener dienen zur gew. Gestingsverbindung 
Gestämme, Dieselben lassen sich leicht fixieren und werden 
namentlich für Fanggestinge angewendet, 

5) Hölzernes (Ober-JGestänge. Man nimmt die ein- 
zelnen Stangen 10—14 m Inng und verwendet sie besonders 
in mit Wasser erfüllten Bohrlöchern mit großem Durchmesser, 
Sie bestehen ans jungem Tannen- oder Eschenholz und 
‚haben Durchmesser von 5 em aufwürts (s, kaundisches Bohren, 
8. 73). 

jesitzt dns hülzerns Gastäinge 75 mm Durchmesser und ist beim 
Eisengestänge die Seite des Qundraten im Querschnitte = 26 mm, wo 
heträgt das absolute Gewicht pro Kurrenimeter des hölzernen mit 
Eisenringen armiorten Gestängen = 0 kg, bei eisernem Gestänge—&'R kg 
Infolge Wanserauftriebes rednziert sich jedoch die Fürderinat bel 
Holzgostänge auf 2 Ay, beim eisernen naf 5 ky. 

Als Gostängsschlösser werden durchgehends Schrauben- 
schlösser verwendet. 

«) Rührengestänge. Sollen die Röhren die Förderlast 
reduzieren, so erhalten dieselben größeren Querschnitt, als 
wenn gleichzeitig Spülwasser durch sie geführt wird, 

Erstere, aus Eisenblech hergestellt, erhalten 30—80 mm 
ußeren Durchmesser, 4—5 mm Fleischstärke und d—6 m 
Länge, Die Verbindung erfolgt durch Schraubenbolsen oder 
Schraubenmuff. Dienen die Röhren gleichzeitig zur Wasser- 
spülung, so erhalten sie geringeren Durchmesser, nber größere 
Fleischstärke. Stahlröhren erhalten 16 mm, Öasröhren 5 mm 
Fleischstärke. Wegen ihrer großen Fostigkeitsind Mannesmann- 
Rohre besonders geeignet, Die Verbindung dieser Röhren ge- 
schicht mit Schranbenmutter und Bolzen oder Schraubenmuffen. 











wird das Schlaggewicht konzentriert und variiert 
Ietztoros im Mittel von 4 his 104. 1 mm Durchmesser des 
use Schneidenbreite des Meißels entspricht ca, 1 Ay 


en Niederfallen des Bohrers keine zu starke 
Prellung stattfindet, wird eimpirisch angenommen, dab das 
Gewicht den Meißelk — !, 9 (9 — Schlaggowicht) botrage, 
während ®, g auf das Untergestänge ohne Meibel entfallen. 
Die Lange d des Untergestänges macht man 2 bis dm. Zur 
Führung des Untergestlinges ist auf dasselbe ein Leitkorb 
ans eisernen Schienen sufgeschoben. Die Verbindung des 
Up mit dem Meißel geschicht für Bohrlöcher 
unter 250 mm Durchmesser durch Verschraubung, sonst durch 
konischen Zapfen und Kail, oder durch div Verbindung nach 
Zobel (mit insinander verschnittenen Konusen und Keil). 

Die Rutsch- oder Wechselscheren., 

Die Freifsllscheren haben dea Zweck, beim 
‚Bohren mit freiem Fall des Bohrers zu arbeiten, Sie worden 
entweder von Hand aus betätigt, wie bei den Scheren 
von Fahlan, Kleka, oder sio wirken automatisch, wie jene 
ven Kind, welche 20— 35 Hübe pr. Minute von 0'2 bis 08 m 
Hubhöhe macht; von Greifenhagen, Zobel, Fauck (30 Hübe 

Mioute von 1 m Hubhöhe), Weniger Verwendung finden 
die Freifsllscheren von Werner, Wilcke, Romanowaky, 
Portschot #te. 

Bis 300 m Tiefe reichen Freifallscheren, welche von 
Hand aus betätigt werden, aus, über 300 m soll man selhat- 
Mtig wirkende anwonden. 

3, Die Stellsehraube oder das Wirbelatück 
wird aus bestem Material hergestollt; sio hat 40—50 mm 
im Darchmesser und 600-800 mm Läuge. Die Windungen 
sind Skuntiz. 

4. Der Bohrapparat, Der Bohrschwongel ist aus 

‚oder Eisenblech hergestellt, sein» Länge variiert swischen 





u 





5 und 8m, Bei geringer Tiofe erfolgt der Antrieb desselben 
durch Menschenkraft, bei grüßerer Tiefe durch einfachwir- 
kondo Dampfmasehinen, u. zw, bis 1000 m Tiefe von 15 PS, 
für größere Tiefen von 25 PS. Die Bewegungstibertragung 
auf den Bohrschwongel geschieht dareh eine Kurbel, Das 
Verhältnis des Kraft- zum Lastarme beim Bohrschwongel 
beteilgt bei Maschinenantrieb 1:1, bei Verwendung von 
Monschankraft 1:5. Die Länge der Schne bei der Bewegung 
dex Schwongels ist otwa 1°75 m. Die Länge des Druckbaumes 
ist versehieden and rechnet man für einen Arbeiter einen | 
Spielraum von 400 mm. Jeder Bohrschwengel ist mit ner 
elnstischen Hubbegrenzung für den höchsten und tiefsten | 
Stand sowie mit einer Gewichtsausgleichung versehen. 

5. Als Maschinen für dio Gostängsförderung 
dienen Vorgelagehaspel, Dampfhaspel nnd Tritträder. Man 
benützt zur Förderung Drahtseile, Manilahanfseile und 
Nische Rundketten (per Kurrentmeter — 5 ky im Gewicht). 
Verwendet man Vorgelogchaspel, »0 erhält die Seil- 
trommel — 500—600 mm Durchmesser. Die Leistung eines 
Arbeiters an der Kurbel kann mit 8X. m angenommen werden. 

Bei größeren Tiefen und Anwendung von Menschen- 
kraft verwendet man Tritträder, Man macht, wenn zwei 
Reihen Arbeiter daran wirken, 
den Durchmesser — 62 ın, die Breits der Rader — 31m 
sonst F =35Mm, 5 sn Lim 

Die Tretlatten sind an 500 mm voneinander entfernt. 

Forner Spillenräder (Sprossenrilder), an welchen die 
Arbeiter ziehend wirken ; sie erhalten ca. 3'1 m Durchmesser, 

Die Fördergeschwindigkeit beträgt für das Gestinge 
05 m, für das Schmanten 1'5 m. Als Förderseil wird ein 
Hanfseil von 20 bis 45 mm Durchmesser beniitzt, Man ver- 
wendet weiters Bandseile, Eisen- oder Gußstahl-Drahtseile. 
Letztere erhalten ca. 16 bis 30 mm Stärke. 

Die Seilscheibe für dns Töftelseil erhalt 200—300 mm 
Dorchmosser, 

6, Einrichtungen über Tage. Sie haben den 
Zweck, dem Bohrgestünge eine genaue Vertikalführung zu 
geben und um in langen Stangenzügen fördern zu können. 


Be ’ 





worden 3 
100 m tige 
zeichen are Age hin, für größers Tiefon wird 
das hergestellt und kann man 30m 
Höhe ls Maximalgronze für Bohrtürme ansehen. 
Gestängsrechen und Gestängsgabel sind zur 
der im Bohrturme angebracht, 
Die Bohrgabel dient zum Abfangen des Gestinges 
brtäuchers, das Bohrbundol zum Ab- 
in einem beliebigen Punkte, Schraubenschitasel 
zum Auf- und Abschrauben von Gostlingen benützt. 
[ 7. Bohrbetrieb, Die Bohrung wird von Bohrhäuern 
dem Bohrmeister untergeordnet sind, der 
noeh einen Gehilfen hat, welcher mit der Füh- 
‚des Bohrjournals betraut wird, Die Leitung der Boh« 
untersteht dem Bohr-Ingenieur. Ist das Bohren sehr 
80 wird mit doppelter Mannschaft bei Tag und 
on und bei der Handbohrung wird nach einer 
Monnsohaft gewochselt. Eine Hitze oder Bohr- 
sind 10—20 Minuten = 300—600 Schläge, Ist die 
dringend, so erfolgt nach jeder Schausr 
. Die Zahl der Schwengelarbeiter beträgt bei 
von 5Om=38 Arbeiter, bei 50—80 m — 4, 
100 m = 5, bei 110— 130m — 6, bei 180—150 m 
— 7 Arbeiter; bei jeder weiteren Tiefe von 20 m 
man oinon Schw. larbeiter mehr. Bei Dampfbotrieb 
Möfers Taschanbunb f, Dergmkuner. & 


H: 


FEN 


1 


h 


Bez: 
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sind weniger Leute BreLt und genügen bei einer Boh- 
rung bis zu 500 m 4—6 

Bei Anwendung von le richtet aich die 
Anzahl der Schweugelarbeiter usch der Größe der einzelnen 
Schlaggewichte, u, zw. worden am Bohrschwengel 

bei 120—280 kg Schlaggewicht s Arbeiter angestellt, 

„ 280-400 Ag B B a 

„ 400-500 Ag » 5 » ’ 


68 
dabei ist immer das Obergestänge ausgoglichen. 

Beim Freifallbohren variiert der Hub zwischen 
0210 m, das Schlaggewicht zwischen 120—800 Ay, die 
Anzahl Schläge per Minute beim Handbetrieb 16—25, beim 
Maschinonbetrieb 25—30, Beimenglischen N ee 
bohren arbeitet man mit 0'15 m Hub und 30—50 
per Minute, 

Um die zunehmende Tiefe beim Bohren beobachten zu 
können, wird tiber der Bohrbiihne eine Marke angezeichnet, 
die mit dem Gestlinge tiefor sinkt, Nach dem Bohren erfolgt 
das Schmanten und werden bei demselben genaus Bohrproben 
genommen, welche in Kasten zu Ziegel von 100 X 40 X BOmm. 
geformt werden, oder man untersucht den Schmant mikro- 
skopisch, oder man holt mit frisch geschiirftem Meißel und 
Fangtrichter geößere Stücke aus dem Bohrloche, oder endlich 

len Kerne gebohrt. Die bei jeder Bohrung gemachten 
Erhebungen werden in das Bohrprotokoll bezw. Bohr- 
profil eingetragen. (Bohrjournnl und Bohrprofil, Syatem 
Kanfınann,!) 

Zur Messung der Temperatur in tiefen Bohrlöchern 
benützt man Maximam- und Minimumthermometer, (Apparat 
von Erdmann.) 


Beseitigung der beim Bohren ointretenden 
Hindernisse 


.@) Dieselbon können durch unregelmäßigos und ungleich- 
förmiges Umsetzen beim Bohren eintreten, wodurch Füchse 
entstehen. Man beseitigt dieselben durch gleichmäßiges 


*) Zu bezichen darch Hans Urban, Wien, XVIII/®, Scheidistr, 20, 
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Umsetzen in kleinen Bogen oder durch Meißel mit Ohren- 
sehneiden oder durch Kronenbohrer, 


6) Das Bohrloch wird infolge ungentigender Vertikal- 
schief, Letztere muß dann genau heı lt und 
führung rgestol 

©) Tritt Nachfall im Bohrloche ein, so maß dasselbe 
verrohrt werden. 

d) Verklemmungen ae er werden entweder durch 
osillierende £ oder durch gleich- 
a Ba Dan dm hg nd 
seil oder durch Wuchthebeln und Schraubenwinden beseitigt, 

) Endlich können Gostängsbrüche eintreten. Zur Be- 
seitigung derselben kommen Fanginstrumente zur Vor- 
wendung, u, zw.: 

«) Ist das abzufangende Stück mit einem Bund vor- 
u so werden benützt: Der Be oder Fanglıaken, 
der , die Fangkluppe oder Fodorklaue, die Foder- 
büclse, die lappenbtichse, 


&) Ist am abzufangenden Stück kein Bund vorhanden, 
#0 verwendet man: Die Fangtute oder Fangmntter, den 
(einfnchen oder doppelten) Krätzer, den Wolfsrachen, die 

‚re; für kleinere Gegenstände dio Spinnenblichse, 
die Schraubenfangklaue. 

Zuıa Zertrümmern von Gegenständen im Bohrloche 
oder Eintreiben derselben in die Bohrlochswandung dienen 
nn oder Sprengungen mit geringen Dynamitmassen, 

des Schmantlöfels dient der (einfache oder 
denpelt) 'angfederhaken. 

Verrohrungen der Bohrlöcher. 

Je nachdem die Röhren bloß den Zweck haben, den 
Nachfall in Bohrlöchern zu verhindern oder auch als Steig- 
röhren zu dienen, unterscheidet man Absperrungs- und 
Injektionsrohre. [Isolierröhre.] 

Man hat 1, verlorene Vorrohrung, wenn der Nachfall 
nur an einer Stelle auftritt; sie wird nur ausnahmsweise 

let; 


En; 
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2. Perspektivverrohrung, bei welcher 3 oder mehrere 
Rohre ineinander stecken, wovon jedes auf die jeweilige 
Bohrlochasohle niedergeht ; 

3. Man verrohrt die brüchige Stello; kommt tiefor noch 
eins Stelle zu verrohren, so wird unter der ersten Verrohrung 
mit einem Nachnahmebohrer auf den wrspräinglichen 
Bohrlochdurchmesser nuchgebohrt und die obere Verrohrung 
nachgeschoben, 

Für Absperr-Röhren nimmt man meist Eisenblech 
(verzinkt, verzinnt), ferner worden sie aus Schmiedeeisen ge- 
walst, geschweißt oder gezogen, seltener nus Gußeisen, Kupfer, 
Zink, Weißblech horgestellt, Für die Wahl des Materials 
ist die Beschaffenheit des Grundwassers und der erbohrten 
Sol- oder Mineralquelle maßgebend, Die Röhren haben bei 
110-640 mm Durchmesser 1:5—5 mm Fleischstärke. Ist 
Wasserdruck vorhanden, so ist die Fleischstürke in em 
e — 015 Yh.D,(h— Höhe der Wassersäulo in m, 
D = Durchmesser in em.) 

Nistenröhren. Man macht die Stärke der Nioten 
=83— 10mm 2 e, die Übergreifung der Bleche n — 
30 — 50mm, die Breite der Bleche B= # (D— 2) -+ n, 
D= Bohrlochdurchmesser, s = Spielraum zwischen der Nuße- 
von Rohrwandung und der Bohrlochwandung ca. —=8— 10mm. 
Man verwendet Nietenröhren vorwiegend über 25 cm Weite, 
Als Nistenröhren benutzt man 1. Muffenröhren. Der Muft 
übergreift das Rohrendo um 100 mm. (Pennsylvanin-Tubes,) 

2. Kegelröhren, die T78—105 mm ticf ineinander gesteckt 
werden. Man geht nicht unter 8 cm Weite bei Röhren von 
Eisenblech, 

3. Doppelröhren. Dieselben lassen sich wasserdicht har- 
stellen. 











Injektions-, Steig- oder Isolierröhren, 


1, Geschweißte Muffenröhren (von 6 mm Fleischstärke für 
600 mm Durchmesser), 


2, Gezogene (Mannesmann-) Röhren — nahtlose Röhren 
ans Stahl, 


u. Die Röhren haben dünne W: 
Köpfe mit hermetisch wäasserdichten Ver- 


'erlängorn der Röhren geschieht durch Aufsetzen 
Rohres. Bei Nietröhren muß ein Annieten ar- 


oder Niederpressen. Das untersto Rohr bekommt einen eiser- 
nen Pa zu Ausziehen von Röhren erfolgt ebenfalls 
to (Fangbirne, Rühren- 
Zum Zersehnsiden von 
‚Apparate von Degonssde, 
Fa Nachnehmen oder Erweitern des Bohrloches 
igone Nachnahme- und Erweiterungsbohrer, 
es gestattet, das Bohrloch entweder von 
‚oben nach unten oder umgekehrt uachzunehmen, 





Dimensionen und Kosten von Bohrröhren. 
4. Vorschraubte Bohrrohr, 


4. Geniotets Sicherheitsrohre mit sopäraten aufgenletetsn Vor- 
whraubungen (zur enge 


aaa. mm 000 u "io eu 220 185 W 
\ „mm 4 = 8 
= ie 39:00 _ 18:20 1620 Ir 


2. Die sg. hormstinchen Bohrröhren notiorte zu Beginn 
1908 das Hahnsche ee im rd (Österr.-Behlasion), 
ikationslänge 60:0 m, 
Durch“ mm ar 220 199 160 12T 98 70 
messer mm 258 216 190 10 118%, 00 00 


ohne 90 S2a0 3622 2970 1092 1096 TUR h 
“20 1880 1400 720 528 408 800% 











ine 105 191 191 164 100 1846 
m mm 18 ATT 179 180 147 120 
‚ohne Gew. a 4720 4074 2090 3222 2004 h 


Type 1 = -— m — 
Ayo 1900 1000 — 10 — Bra 
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B. Nietrohre, 
1. 


. Längsgenietste Rlochrohre, 

Gewühnliche Banlange 26 

Lichte Rohrweiteinmm 500 400 860 305 260 220 180 150 
ra Sa 7 


Durchmesser „ mm 516 416 3064 BiT 272 282 197 160 
Muffenröhren, 





- Eu- 85:20 27:60 21:00 18°— 1640 18:20 10— 
1 Santa te icht 
abgedrchten 


im dL— 3260 90— 18:80 16:40 
Keilrchre por Im A 35:60 27-40 2160 16:50 14.40 1220 1080830 


9, Putentgeschweißte, Alenwandige, durch Verniotung zu vorbindende 
Behrrohre, Banlänge 5 








m. 
Lichte Weite . . mm 21 185 158 192 90 
Größter Andendurchmenser. , mm 237 197 185 182 100 
Mit Muffen pet Im... . K 29 19 1440 10:90 750 
Aufgemuft „ Im... K 8 185 1160 800 6:30 


C. Mannesmann-Rühren. (Mannsamannwerke in Rath d. 
Diissaldorf, Bons a.d. Saar, Remscheid (Deutschland), Komotau (Böhmen). 


Nabtloso Bohrröhren ans bestem Stahl. Schrauben- 
röhren, innen mit glatter Fläche, 


Bohrrohr-Normalien. (Mannssmann-Stahlröhren.) 












Durchmesser 
Außorer in mm | v0 | ©» 
lunerer in mm | 60 | nt 






a0 | 1m [00 [241 | ro | 205 
a2 | 100 | 510 |anı | 200 | 208 


us \ss| so [es len 


Nettopreis zer 
Sina tet Ben 
ang von mis. 
I 0000 € 
Hrchttret, un 
wer Kronen |srlra|o0|o10|varlssulırıslinsrlanunlasslunn]er 


Verbindung: Innen glatt, aufgemuilt, 


EI K ron 8640 his Tor 

tungen und Kosten beim englischen und 
deutschen Bohren, 
%. In Zwickau ı) brachte man ein BA8G m tiefen Bohr- 


loch in drei Jahren. bin 849 mm Tiefe hohrie man mit Fabian, dann 
mie Kind. Profi (Anfangöureluneeer — 410 mım, Kndiurchmener = 


ans ES a in Bill iene 


Ole Kondensation (#20 mım Zylinder. 
durchmesser, 300 mm Hub) Bohrlochdurchmenser — 810 mm. Die 
’ortschrist des 








» Prauss bobrte im Bohrlocho Nr. 1 in Poremba 
In einem Porphyrstocke mit Meißel aus bestem Kapfenberger 
ans tabl. In dem festen 


dos 
Meißel Aöchstens 200 mm abgebohrt werden. 
«= 164 mm, Schlaggemicht — 460 hy, Fallhöbe 
— 0% m. In den härteren waren anf 170 mm 3600 Schläge 


zötwendig. Vom S6/X. bie var 1875 wurde trots rascher Beseitigung 


Ibrüche nur eino Leistung von zusammen 











588.00) 
Kulm uud Blur) 


80000. 








Blasen are, 
körmige Ran. 1117:00] 500| . 
ha en ion 














3496-— 








Leistaugen mit dem Fauckschen Dampf-Freitallbohren. 






End« 


























































Ort und Zweck 
der Bohrang, Leistungen 
Front — 
Kohlengebiege Im Maximum = 10 = Im 
Sinoner Merle Ne Monat 
Auf Kohle in 7°. 12 Shunden dureh 
Karin so 500) 20) "" in em 
— 
Auf Eree in sahr 
fortem Kalkstein in | 250 | 400 | 270 || in 10 Stmna. =+-10m 
Teothringen 
Auf Trinkwamer Im = 
Karstkalksein m | 208 | 400) 0| u 
wol | 
| 
Auf Brdot in Lmba- 6} L 
kowa (Gollelen) in|| 100 420 a Per Bebleb 


Wurden ca. 15 Mader 
nowechselt 





Tartom destein 
ber 
a lien” | 400 











1. Kosten sinor kompletten Sohurfbohrgarnitur mi 





Dro Tag om u dm, 
a. <ım 


















‚Schnppenbohrer, Ventilstoßbohrer, Meißelhohrer etc. Tiefe 40m, Bohr- 


m Tue, 18m haher Bohrturm, Bohrtäucher 220 mm 


ekkenten inet einerkompl. Bohrgarnitur Dampfkensol, 
Brwichnide sr Sri Demptbchreierienteng 





®. Kanadisches Bohren. 
ee demselben Se hölzernes Obergestänge bentitzt. 
"Diese Methode erfordert atsts Dampfbetrieb und eignet sich 
| ne für milderes Gebirge, für nicht zu stark geneigte 
t= 12—18g, Hubhöhe —= 05 bis 
TE REAL SE Behlkge por 1 Malie = 30. , Durch- 
esse (amint Bchwias = 50 80mm. 
ER Gestinge — 19 m. Zur Verbindung des Untor- 
Obergestänge wird meist die Rutschschere benützt. 
Teen ron 250300 m werden Lokomobilen von 12 0 
Zur Bedienung gentigen 3—4 Mann. Einschl, 
n kann man eine durchechnittliche Tages- 
Tag vn 4 bis 5m rechnen. Höhe des Bohrturme = 


Ausgeführte ‚Bohrungen mit größeren Ti 
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Togtiche mi. Laistg. 
zımm 








4818| 560 | 108 







(Oalin) Scholker, 

schr hartor Bnnd- 

stein, plastkacher 
Ton 


0205| a4 | 08 


8, Stoßendes Spülbohren. 


Durch das hohle Bohrgestänge wird Wasser meist durch 
eine Pumpe eingedrückt, welches durch Öffnungen aus dem 
Meißel austritt und im Bohrloche nach aufwärts steigt. 
Bei dieser Methode ist eine Verrohrung des Bohrloches 
notwendig. 

Nach Catelineau sind folgende Geschwindigkeiten (e) 
notwendig, um den Bohrschmant zu Tage zu führen. 

= 01m für feinen Sand 
02m „ Gruß (2 mm Durchmesser) 
05m „ groben Sand 
10m „ Kiesel (5 mm Durchmesser) 
20m „ kleine Stücke von Metallen. 

Die Geschwindigkeit c des Wassers, welche in einem 
Bohrloche notwendig ist, um einen Körper vom Durchmesser D 
und der Dichte d zum Aufsteigen zu bringen, muß größer 
sein als 2744 VD (d—1). Eine nicht immer anwendbare, 
höchst wirksame Spülung wird durch Umdrehung des Spül- 
stroms erzeugt, im Gestänge aufsteigend, 

Der Bohrlochdurchmesser wird meist mit 220—120 mm 
angenommen. Als Hohlgestänge benützt man gezogene Eisen- 
röhren (Gasröhren) oder Stahlröhren, mit 30—80 mm Innen- 








Spülbahrn. 75 


Durchmesser und 4—6 mm Maximal-Fleischstärke. Die Bau- 
länge der Rühren beträgt 4-5 m, die Verbindung dar Rohre 
erfolgt durch Schraubenmuße, 

@) Faurellscho Handbohrung mit steifom Hohl- 
‚gestänge, 30—50 Schlägen in der Minute bei 100—300 mım 
Hub und kleinem Durchmesser (meist 80—150 mm). Je nach 
der Tiefe 2—8 Schwengelarbeiter und 1—3 Mann bei dor 


) EnNinehznng mit Froifall- oder Rutsch- 
sehere. Bplilwasser strömt entweder durch das Innero 
ron Gestäugs und Schwerstangen bis in den Meißel, oder 
es tritt schon am Kopfe der Schore aus und wird dann 
durch das das Bohrzeng umschließende, möglichst tief 
reichende Mantelrohr nahe bis zur Sohle geführt. Diese 
Mothoda wird jetzt vielfach verdrängt durch 


©) die Schnellschlagbohrung. Sie arbeitet mit 


stelfem Hoh); also ohne Schero und macht bei schr 
‚kleinem Hube viole Sg Dn der Meißelsching 
wegen des schweren Gestänges sehr kräftig ist, s0 muD 


dieses im Moment des Schi gespannt gehalten werden, 
um Brüche zu vermeiden. re verschieden durch den 
mitt werden, wonach man verschiedene 
Byatome, Vogt, Rapid und Expreß, unterscheidet, 
ae Wkade Re halt ad 

a) Wassorspülbohron Systom Raky. Inter- 
nationale Bohrgesellschaft Erkelenz (Rheinland), 

Der Bohrsehwengel ist hier auf einem Bocke aufgohlingt 
und atützt sich auf ein Lager, welches mit zwei durchgehenden 
Eisonstangen an oinem (nerbalken ruht. Zwischen diesem 
und einem zweiten, direkt auf den Bock gestützten Quor- 
balkon sind starko Spiralfodern aus Stahl, deren Zahl mit 
zunehmender Last steigt, so daß der Lagerpunkt des Schwengels 

| alsstiseh ist. Hubhöhe — 80100 mm, Hubzahl in der 





Minute — 80120. Das Nachlamen gesebicht dureh sog. 
‚lüssel®, d.h. zwei Klemmen mit zwischengelagerten 
hängt 





@leckert und die Gestängelast auf den anderen Nbertragen 


wu_ 


wird, erfolgt durch das Zusammendrücken der 
ruckweises, doch regulierbares Nachlassen. 

BD) Wassorspülbohren System Vogt, Potroleum- 
Borgwerke und Tietbohrgesellschaft „Gute Hoffnung“ in 
Niederbruck (Elsaß). } 

Hier ist eigentümlich die regulierbare Lagerung des 
Gestän; auf Spiralfedern am Schwengelkopfe und die 
ebenfalls federnd regulierbar gelagerte Pleuelstange, Hubzahl 
in der Minute — 80—100; trübes Spülwasser. Eine Bohrung 
auf 1000 m kostet 150.000—160.000 Franken, } 

y) Rapid Bohrsystem (Tranzl & Co, in Wien). 

Es wird kein Bohrschwengel benützt, sondern die 
rotierende Bewegung der antreibenden Welle und der darauf 
festsitzenden Exzenterscheibe in die auf- und niedergehende 
Bewegung des Gestünges und Bohrers durch ein Seil oder 
eine Kette, welche an der selbstsperrenden Nachbohrvor- 
richtung hängt, überfihrt, wodurch das Gestänge gespannt. 
bleibt, Durch Verstellen des Exzenters wird der Hub ver- 
Mndert; an der Eixzenterwelle sitzt ein Schwungrad, wodurch 
der Handbotrieb bis zu 300 m möglich ist, 

Das Rapidsystem kann darch Einschaltung einer Rutsch- 
schere auch als Trockenbohrung arbeiten, und bei nicht 
sicher sichendem Gebirge kann unter gleichzeitiger Anwon- 
dung des Fanckschen Nachnahmbohrers die Verrohrung 
stetig nachgeführt werden. Auch als Kernbohrung kann das 
Rapidsystem angewendet werden, Hubhöhe = 60-150 mm, 
Hubzahl in der Minute = 100—180. 

3. Das Expreß-System (A. Fauck & Co., Wien). 

Die Gestängespannung wird durch eine mittelst Wurmrad. 
drehbare Welle erreicht, von welcher ein Seil uber die 
verschiebbare Kopfwelle (Hubverdopplung) am vorderen 
Schwengelende zum Gestänge geht, Das hintere Schw 
ende wird durch eine verstellbare Exzenterwelle und 
Schubstange bewegt; zwischen diesem und dem Schwengel- 
lager ist behufs Ausgleichung des Gestlingegewichtes ein 
System von Federn eingeschaltet, das nach Bedarf durch 
ein Handrad am Schwengel mehr oder weniger gespannt 


rw m 
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Leistungen und Kosten beim Spulb 
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IK. Dumpfbchren mit steifem Gostänge und Wassrspülung. 
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Bapil-Haskbohrung mit Wasserspüllung. 


| Durebschnitiliche Laie 
Tag während der minen 
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YIL. Leistungen des Yogtschen Systems, 

1m Far zu Wacht ge 

980 | 400 | 210 | schalil. @anm mro Bohratunder) 
Ta tr Tagen abgahohrt. Durah- 

a2 | 400 | 320 an Sina hr Bohrungen) 

soo | 000 | 205 Kehahulen E Bckmiunda 


Ta 19 Tagen alıgnbohrt, Durchr 
442 | 210 | 180 |rhnin. Farm pro Metrstunde,) 


Tu 41 Tagen aiıgebolir. Durch 
a0 | 20 | 02 eh er Dchrmundeı 


aus | z0 | a [Mara men Sehe Bee 











159 In # vorschieilenen Bol 

bie | — | — | n.Douwohlang und Dohmen xon 
rusammen 0325 Tiafo duzchschn, 

405 Tagwleistung vom 205 m, 





VII. Leistungen des Raky-Systoms, 
In 0 Bohslöcbern run 204 m 

Gosamttiafe dorchachn. 084 

pro ee, ET einer 





oe] an | u 












oo, Rrside |mi—tao| 203 | 6-4 [In 2 Stunde‘) oe m hei 
Auf ktoinkanie Ban, Me Rent 
in Eis,-Lothr, Diamantbohrung) 
LEE an | 20 | 8 |oo0m ind. Btundoy) " Kalne 
Er ä m | 90 | 8 lowmmn, ai, 
ar | anı 7 [oum.d 2 rongen 
Auf Stsinkahle: 
| m | ae | 6 nom nn 











des Exproß-Aysteme, 


5 179 Arbalkn wigebohrt, 

Ant zeit | 82% | — | 185 | Mrensoim. Tagmeistung weim. 

mn Toms | 908 a 

Schisferton. ; 5 |Tm 8 Arbeitstsgen, Tagenloistung 
wo | — | 18 a 





Auf Erdgnse In 








Wehe (Obere i 
a 310 | — | 100 Ta Arbeiitsgen, Tagmalestung 
ger, mergeliger 

Tau. | 




















") Nerschnat aus der ganzen Zoit (einschl. aller Nebemnarbelten) nach Abe 
zechnung der Sonn- und Velortage. 





oiner kompleiten Bohrgarnitar für 
bohrung am snteifen Gostängerohre 


oc, 100 m Tiofe. Bohrtäucher 90 mm 
Einfacher Bohrtarm genügt 7 m hoch, ausschließlich Hobe- 
wug, = eino Bauwinde mit Hanfseil ausreicht X 112790. 


für Wasserspül- 
Freitälkitanabehrsinrlehtung, 2 


jer Fundstätte (Kohle) worgeschen. Tiefe 
mm 1m Bohrturm, Bohrtäucher von 220 mm lichter 


3. Kon einer kompletten Bohrparmitar (Kapid) ohne Dampf- 

Ma (ini) warserspul: »Dampfbohrsinrichtung für 

Bann Mage (fie Wo auf Kohle, Erdal), 18 m hoher Hohrturm, 

Bohrtänher 300 mm lichte Weite mit Hohrzeng bis 112 mm harab 
20.000. 


Simnehl. Kernbohrung K 
4 Zee dänische Spritzbohrverfahren, 


eignet sich fast nur für Handbetrieb, geringe 
aa Bla in weichen Schichten, schwimmenden 
K Als Gostingeröhren verwendet man in der 


I = 





a 





so Entbohren, 


Regel gewöhnliche Gasröhren, Die Bohrlochsweite bofrägt 
40—120 mm. Als Durchschnittsleistung per 18tunde im milden 
Gebirge nimmt man 0:9 ım an, 

Im Felde des Erdölbergwerkes Schwabweiler (Elsaß) brachte 
man mit dieser Methode 38 Bohrlöcher von 31 bis 168 m nieder. Die 
Darchsehnittsleistung betrug 20 m in 34 Standen bei einem 
von 5:74 Franken per 1 m. 


Kosten einzelner Toile von Erdbohreinriehtungen 
für daa atoBonde Gostängebohren, 
(Aus I* steirischen Material.) 

1. Bohrmeißel, 

Schneidbreite in mm : 
050-500 400 360 500 250 210 iT6 145 115 8 0 

Preis por Stick in Kronen: 

400-810 210 190 180 140 192 100 9% 70 60 52 


2. Bohrstangen (Schwerstungen) mit Doppelkeilverschlaß, 
mu 6 5 6 6 Bo 





stück 
hr 500 40 30 90 106 10 75 bios 
Preis per Stück in Kronen 2- 


160 380 860 m 200 100 A ag 


8. Freifalliustrumento, 
Für Bohrloch- ( 40 280200 185 100 80 
v 


IB Mi Di A 
durchm. mm | 400 280 200 125 100 80 #0 
Preis per Stück komplett in Kronen: 


10 A BE 200 AO 180 


4. Nistkolben. 
K AT— bin 16°— für Bohrlöcher von 600 bis 00 mm Durchmesser. 


d. Fabiausche Freifallschere. 

Hülse ganz nun Stahl, für 1000 mm Maximalabfallhöhe, 
Durchmesser 10 010 10 10 90  TOmm 
Gewicht in Ag ss 10 10 10 7 50 

Preis per Stück in Kronen: 
50 80 30 200 260 160 


6. Kindsche Froifnllschere, 
Gewicht 300 kg, Preis etwa = K720—, 


Btoßendes Bohren (Preise). 
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Höfers Tuschsabuch für Bergmänner, 





A yadhntkhvn 5 ” 1 ns m "Lange KIS— 58 — dr 
K— 3— — 

ıı En aon 

Eae TNENE 28 





Fanggabel . . Tee: E80— 16 — 18— 
Gemtängechlüsel . © > 2 2... Ki0— 8 780 


‚Außendurchmenser zum 190-150 190-2930 280 u 
Be rum & 65-76 80-100 116 

» K der auf die Löffel su schraubenden Beilwirbet 
"10 bis Er K. 


10, Förderkranwindon mit Handbotriob, 
‚Für Drahtselle, por Maık = is bis 800°— 
» Hanfsolle, „ 230— „ 150 


11, ee aeekrase tür Tiefbohrangen. 


Ohne Umsteuerung. Eine 10 © Dampfmaschine vou 240 mm 
Durchmesser, 300 mm Hub ent bin 800 m Te und kosta, 
Schwungrad sic. « + K2000.— 
Bih Umsensrung. Eine 10 0 Dampfmaschine. (nie Ko * 
2250. — 


Eine a. ° eeigknschies: 26 mm Zyl.-D/ u. 380 mm H. K2800— | 


Kin führbarer Dampfkomel mit 1 m’ Haistläche kostet olme 
isovorrichtang K3100°— mit anmontierterHaudspeisopumpo K3550 —, 
Für die größere 14 6 Dampfmaschine kosten die fahrbaren 
konel mit 22 m? Holaflänhe K 4150 — bezw. K 4300°—; letztere mit 
Speisopumpo. 


18. Eine komplett eingerichteto Rohrsrschminde 
konetzund » on nn nenne 1000 bin A RR. 


15. Förderdrahtsoile, 
(Bieho auch Borgwesensmaschinsn:; Fürderung, Seile und Kelten.) 
Handseilo aaa Ir Tiogolgußstahldrnht 
“mm 18 16 19 Ei 23 = 
Kr 1890 270 Be 340 370 
Bandsoils 
Brolto und Stärke. „mm 53X10 T5X11 MXIE 100%18 





Beildurchmenser 
prim,. 
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a) Aus Is Tiegelgußstahldraht. 


Preis por im... . RE 540 670 790 950 
5) Aus isendrähten. 
Preis prim....K — — 5890 650 
17. Löffeldrahtseile (verzinkt). 
Seilstärke . mm 7 8 s»s 0 1 12 18 


Aus Eisondrähten. 
Verwendbar bis zu Tiefen 


von... » 2m 1500 200 250 800 850 400 500 
Preis per 1 m in Kronen — 10 — 46 — 54 — 60 — 68 — 80 — 90 
Seilstärke .....mm 7 8 9 10 1 12 13 

Ans Tiegelgußstahlärähten. 


Verw. bis s. Tiefen von m 500 600 700 800 900 1000 1200 
Preis per 1 min Kronen —'60 — 66 — 78 —88 —98 1:16 1:30 


Kosten einzelner Teile von Erdbohreinrich- 
tungen für das Wasserspül-Stoßbohren, 


1. Spülbohrmeißel, 
Schneidbreite mm 172 12 12 e2 [23 
Flachmeidel-Preis 
pr iS. K . 80 70 58 44 36 
prisK . 86 18 “ 4 88 


2%. Nachnahmebohrer mit Wasserspülung. 
Zur Erweiterung unter Röhren, deren lichte Weite ist mm 
250-170 210-130 180-105 105—82 82-60 


Preis mit konisch. Gewinde per 1 Bt. in Kronen einschließlich eines 
Backonpsares samt entsprechendem Widerlager. 


400 270 200 100 180 
3. Schworrohre samt Zugehör. 

Lichte Weite . .. 2... om mm 50 40 so 

Gewicht per im. . kg 30 16 2 

Metorpreis bei 4—5 m Länge . . X 40 2 14 


4. Hoblgestängewirbel. 
Für Gestänge lichter Weite. mm 51 44 38 32 254 
Normaler Wirbel s. Krückelrohr K 116 96 92 82 78 


Kugellager „ [3 ” K 186 1566 146 120 110 
5. Gostängerohr-Spülköpfe. 
Für Gestängerohr lichter Weite . zo. mm 88 82 254 
Preis per 1 Stück . . . FE 4 ee 59 52 


12 





8. Rohrholländer. 


Gestängorohr von liehter Welle... 2» 
Prols komplett in. co v0 none 


mm 82 8 
.. Ke 0 


7. Bohrrohr-Spülktpfs für umgekehrte Spülung. 


Fir Bohreohre von lichter Weite mm 200-150 150-390 12060 
Preis por 1 Stick. . ..... KR 20 190 100 
Unterstücke, 


Rohre r. Auß. Durch. in mm 
“ 6 1 1 1 er 
Preis por Stück In Kronen 
150 130 120 100 ”w ’. Li 


8. Patont-Stoßkronen fir Rapid-Kornbohrung.’) 
Durchmesser ; mm 45 208 12 142 112 84 
22. EM 20 20 180 10 9 


9. Universal-Hohlgostänge für Rapidtohrungt) 
aus Stahl, 4'/, mm Wand, in Zap 


‚on 10 m ans je 2 Sttick gekuppelt, 
if kenlichaeı Gewinde, sur Hanlpulerung fe Forderstehh Gabel 
und Schlüssel, 


Lichiwelle mm 42 86 no | Das komplette Zugehür ber 


steht aus je 
Aber Mute mm m 6, Vmtckm A 2m and im 


M rein K 9 8 
Kompl-Zugehör K 385 — 860 29 — | 5 geultimel und Krückeh 


10. Pa’ent-Rapid-Bohrkräne, }) 

@) Rapid-Dımpfkran Nr. 2, für 3000 Ag Lnst des Bohrzongen, 
‚also 600700 m Tiefe, einschl. Holagestell und Fürderwerk K8000—. 

)) Rapidieran Nr, 4 für Hand- und Dampfbotrieb, für 1800 kg 
Last, nlıo 800-400 m Tiofe, ohne Förderwork, mit olsomam Gorlek 
K 3800. —. Saparato Riomentriebswinde flir Förderung K 1050. 

«) Hand-Rapid für 1000 ky Last, Tiefon bis 200 m, olne Fürder- 
work, inkl. Holsgerüst X 1700—. 








11. Spül-Dampfpumpen. ') 

(Direkt und einfachwirkonde Daplex-Plungorpurmpon.) 

a) Für Mitildrack bis 10 Atım, mit innenliegenden Pinag- 
[ 





Stopfbüichsen, Hab meist 150 mm, Darehmesser des Damp 
um 50—-60%, größer ala derjenige der Plungor, Preis 
110 mm Piungerdarchmesser für mas, 300 Minutenliter K' 1: 








") Nach Trausl & Co. in Wien, 


Btoßendes Bohren (Preise). 8 


5) Für Hochdruck bis 20 Atm. mit außenliegenden Plunger- 
Stopfbüichsen. Hub wie bei a, Durchmesser der Dampfsylindor doppelt 
#0 groß als derjenige der Plunger. Preis bei 110 mm Plungerdarch- 
messer für max. 300 Minutenliter K' 2300-—. 


«) Stellbares Wassersicherhe 
4—25 Atm. samt T-Stück K 125° —. 


Hydraulik-Manometer für 50 Atm. X 100°. 





12. Dampfpampen fir Wasserspfllung. 























T 
een per. | 120 | 180 | 20 | 860 | 430 | 500 | 760 
Darchm, de Fampen- 
een m zo | oo | 10 | 10 | 10 | 10 | 10 
Darchm, des Damp. 
a | 100 | 10 | seo | 100 | 10 | 100 | am 
Kolbenbub . ... . mm] 10 | 10 | 10 | 100 | aso | so 





Lichte Welte des 
Baugrohren. . . . mel 5 | 100 | 200 | 100 | 226 | 200 





Lichte Weite des 











13, Transmissionspumpon (doppeltwirkend). 

















1 | 17 | 10 | 
soo | 20 | aso 
Bangschlauchweite „| | | a| |» 








Leistung per Minute In Liter ca. | 500 | soo | 200 | 10 | 100 





Preis der Pampe In . . . &|1000°— | 900—| s800.— | s08— | 300— 








Preis d. Pumpe ohne Antrieb in. & | 650°— | 504.— 











15. Kostan der Exproß-Bohrgurnitor (nach A. Fauek & Co. in Wien), 


Für Tiofen bie 1000. m 300 m 
‚Obertäige Finrichtung E 
Hobigeauinge samt Zuger”. \ 
Werkanug für 12" Rohre . 2. . 


ST 2 
2 
en ee“ 
er 
“I Er 
ee nenn 
BE 5. 4.5: 
Kombohree » 2 2 nn ne: 





Alle za einer vollständigen Dampfbohr- 
anlage notwendigen Hilfsmaschinen n. 
on "2. KK 800 _ 
Zusammen K 61500 — _ 


5. Seilbohren oder chinesische Methode, 


Der gewöhnliche Bohrmeißel wird un einem Seile 
fixiert, welches bis zu Tage geht und am Bohrschwungel 
befestigt ist. Die Bohrung erfolgt ebenso stoßend, wio beim 
Gestängebohren. Zum Schmanten bedient man sich meist 
ebenfalls des Förderseils, nur bei tiefen Bohrungen ist 
eine eigene Fördermuschine für das Schmanten vorhanden. 
Der Bohrschwongel wird entweder durch Menschen- oder 
Maschinenkraft betitigt. Die übrigen Anlagen sind Ahnlich 
denen beim steifon Gestängebohren, Zur Verwendung kommen 
Rundseile oder Bandseile aus Hanf oder Aloe, Hanfseile von 
40 bis 70. mm Durchmesser, Ferner Drahtseile von etwa 20mm 
Durchmesser, Man unterscheidet : 
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1. Das Bohren mit gestrocktem Seile: 


Bobrkrückel durch einen eigenen parat 
ER Der Eehrmalfel ie mit dam Selle In Torer 


2. Das Bohren mit Torsionsseil: 

Das Umsetzen des Bohrers wird durch die Torsions- 
kraft eines Rundseiles bewirkt, Der Bohrmeißel ist mit dem 
Seile durch einen leicht drehbaren Wirbel verbunden, (Ein 
belastetes Seil dreht sich anf, ein entlastotes zu.) 


1. Das Bohren mit gostrocktem Seile: 


a) Gewöhnliehes Seilbohren mit gestrecktem Seile Der 
äbelbohrer erhält immer ein Unterstück, d. b, eine schwere 
als Schlaggewicht von & bis 20 g. Anzahl der 
Hübe per Minate = 30-50, Habhöhe = 0"25—0'5 m. 
Mit dieser Methode soll man nicht über 600 m Tiefe gehen. 
5) Das pennsylvanische Bohren mit gestrocktem Beile, 
Man benitzt bei diesor Metliode ein schr starkes Hanfseil von 
«0. 38 mm Dicko, an welchem ein Schlaggewicht von 30 bis 60g 
befestigt int. Hier kommt die Rutschschere zur Verwendung. 
Der Meißel bositst Kanneliorungen, um don Schlamm austreten 
an lassen. 
€) Das Seilbohren mit gestrecktem Seil und Umsetzungs- 
apparat, Hierhor t das Verführen nach Mathar und Platt. 
Bei dieser ie wird ein Bandseil von ca. 120—150 mm 
Breite und 13—20 mm Stärke benützt und das Umsetzen 
mittels zweier Kragen- und einem Kronenstücke bewerk- 


stelligt. 

d) Das Seilhohren mit gestrecktem Seil und Freifall- 
apparat oder das Seilfreifallbohren, Das Umsetzen und Ab- 
werfen des Bohrers erfolgt selbsttätig durch Freifallapparate 
Klority, Höfer, Sonntag, Kramar, Fauck. 


i 
Fr 


2. Das Bohren mit Torsionsseil, 
Hier kommen immer nur Rundssile, mehr oder weniger 
steil gewunden und Ratschscheren zur Verwendung, Das 


a 
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Seil ist mit dem Bohrer durch einen Seilwirbel verbunden 
(Konstruktion Kolb), 





2} 


Vorteile dos Seilbohrens gegentiber dem 
Gestängebohren: 


1. Das Gewicht des Bohrseilos ist 1, —Y, denjenigen 
eines steifen Gestäinges; infolgedessen sind geringere 
Arbeitamaschinen, weniger kostspielige Anlagen obertags 
und geringere Regie nötig als beim Gestiiugebohren. Die 
Bohrtürme können niedriger gehalten werden. 


2. Die ‚Fördergeschwindigkeit des Bohrers ist bedeutend 
ge als jene beim Gestängebohren. Infolge dieser Zeit- 
au hat man unter günstigen Verhnltnissen Bohrlöcher 
ah der Zeit gegenüber einer Gestängebohrung nieder- 


3 Infolge der größeren Fördergeschwindigkeit kann 
man auch öfter löffeln, 

Durch Anwendung von Freifallapparaten ist auch das 
Niedergehen des Bohrloches in vertikaler Richtung mehr 
gesichert, die Hubrogulierang ist eins vollständige und das 
Umsetzen ein regelmäßiges, 


Nachteile des Seilbohrens:; 


Zur Gewältigang von Meißel- und Seilbrüchen müssen 
trotzdem Fanggestänge vorhanden sein; durch schr geneigt 

do Schichten wird der Bohrer abgelenkt und das Bohr- 
loch schief. Man wird dahor das Scilbohren nur bei flacher 
Schichteulage anwenden. Es sind sehr geschickte Bohrmeister 
nötig. 


























B. Drehendes Bohren. 


a) Drohendes Gestängebohren mit großem Druck und 
geringer Umfangsgeschwindigkeit, Bohren mit der Schappe, 

Man verwendet diese Methode, wenn Schichten von 
‚geringer Festigkeit auf keine große Tiofe zu durchfahren 
sind, Als Bohrer werden bentitzt: Erdletten-, Schnecken-, 
Spiral-, Band- und Sackbohrer. Zum Nachnohmen des 
Bohrloches dienen eigene Nachnahmebohrer (Keiber), 

Das quadratische Bohrgestänge erhält größere Stärke 
als jenes beim stoßonden Gestängebohren: für Bohrlochdurch- 























Erdbohren. 


messer vom 90100 mm und bis zu Tiefen von 180 m 
etwa 26 mm. Die Länge der einzelnen Bohrstangen be- 
trägt 3—5 m, dio Vorbindung derselben geschieht mittels 
fixierter Schranbenschlösser (Platt- ‚oder Gabelschlösser), Zur 
Geradführung dos Gestänges ist ein Bohrschacht und ein 
‚Bohrtiiucher vorhanden. Das Drehen des Gestänges erfolgt 
durch Drehhebel, betätigt durch Menschenkraft für geringere 
Tiefe, durch tierische, sultener durch Maschinenkraft für 
geößoro Tiefon, Das Gewicht dos Gestlinges muß reguliert 
worden, u, zw. anfangs bei geringer Tiofo muß eine Belastung, 
‚später eine Entlastung des Gestingor sintreten. Die Verrohrung, 
welche hier notwendig ist, besteht aus Schraubenröhren. 





Leistung und Kosten beim Drehbohren. 


Team. E08 | Zonen per 
Ort der Döbrung, Durenmaner | 2 = Bahr 
Gestein 


och Teistung 
den Bob. | = 
am | mm 

1. Drehondes Bohren mit Handbetrieb,*) 























Bei Kopiis (Brüx) wur 
eine 022 | | | — | Prim 
Ba 
mm 


Tg = Tom 














ie | au Drarehechnitt, 
fen vom. 18. Juni aa | MT | mu | — —  [porr Tagan 


IL, Drehendes Bohren mit großem Drock und tsilweiser 











Vorrohrung.*) 
Gebahrt wurden 
Im ‚and, Tat, Tan, 9 sinscht. z 
Sohwimuasand, Hand- | 100 | 240 | 120 | Mebenaun- | Zope) Aurühr 
Ken Aonise) ingen | Bimndencn sen 














=) Aungeführt von Jul. Thlelo in Omeyı (Böhmen). 


Kehle Bi ||| m | Punk 


Kosten einzelner T 
das drehende Bohren. 
4. zum Rechts- und Linlrdrehen. 
40 3 
1160 #20 
13920 910 





— 1560 
200 1000 
Be Mm 








6 son Einrichtungen für 
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Be 8 86 
06 8 66 






4. Gostängeschlünsel por Stlick 
5. Gestängewirbel . 
6. Fanggabel-Förderstühle „ 
7. Fanggabolu "Pa . 






ECCLLETETEH 





5) Diamantröhrenbohren. (Fig. 20) 


Drehendes Bohren mit Schlammauftrieb. Mit dieser 
Methode wurden bis jetzt dio tiefsten Bolrlöcher erreicht 
(Paruschowitz = 2003°34 m). Die Methode besteht darin, 
daß ein Hohlgestänge 9, durch welches ein Spülstrom bis 
zur Bohrlochsohle geht und das Bohrmehl entfernt, zur An- 
wendung kommt, Das Hohlgestänge, welches am unteren 
Ende bei wenig festem Gestein eine mit Stahlzübnen ver- 
sehene, bei festem Gestein eine mit Diamanten besetzte 
Bohrkrone trügt, wird in rasche Umdrehung gesetzt und mit 
einem gewissen Druck gegen das Gebirge gepreßt, um sich 
in das Gebirge derart einzuschleifen, daß ein fester Korn 
stehen bleibt. Die Anzahl der Umdrehungen der Bohrkrone 
por Minute beträgt 150—300, der Druck anf die Bohrloch- 
fläche ca. 40—50 Ag (selbst bis 120 Ay). Die verwendeten 
Diamanten*) besitzen etwa Erbsengröße und wiegt ein 
solcher Diamant ca, fünf Karat, Preis per 1 Karat—=M 200° — 
(1. I. 1908). 


2) Glitort von... Upldert, Amsterdam, n. Jaoguos Bamanger 
& Co, Paris, 24, Citk Tririee, nr 





E} 





Bei 50 um Durchmesser der Bohrkrone braucht man 
em. 8 Dismanten, bei 130 mr Durchmesser der Bohrkrone 
es, 24 Dismmuten. 

An die Bohrkrons schließt sich das Korarolır und an 
ee allen mn, Die verwendsten Hohl- 

aus 


tritte des Spülwassers Kanile 
er Bee Ende je 

steht mit der 
ee 





ii 20. 
den Druck auf die Bohrloch- Er 
sohble zu regulieren, muß bei Beginn des Bohrens eine 
Belastung (durch Gewichte 2), bei größerer Tiefo des Bohr- 
loches eine Entlastung (durch Gowichte ©) des Gestänges 
stattfinden, 


Hindernisse boim Diamantbohren, Solche können 
eintreten durch herausfallende Dinmanten. Dieselben werden 
mittels eines Fangtrichters, der mit Letten oder Kitt aus- 
gekleidet ist, aufgeholt oder wenn sie wertlos aind, durch 
rasch rotierende Bewegung dos Gestäinges sermalmt, Hindernisse 
können weiters eintreten durch Gestängebrüche; die hohlen 


ME mn gi 




















Gestüngeteiloe worden durch Wan; die unten mit 
einem Schranbenkonus verschen sind, nul Im druck- 
haften Gebirge Se Verrobrung angewendet, Die Er- 
weiterung des Bohrloches wird ebenfalls mittels Diamant- 
bohrer vorgenommen, 

In neuerer Zeit wurde durch Bergrat Köbrich eine 
Kombination dos rotierenden Diamantbohrens mit dem Frei- 
fallbohren mit Wasserspülung in Anwendung gebracht, 

Mit dem rotierenden Gestänge kann ein Bohrschwengel in 
Vorbindung gebracht werden, der auch zur Ausgloichung dos 
Gestängegewichtes dient. Soll stoßend gebohrt werden, so 
wird dann ein Meißelbohrer eingeschaltet und weiter Ihre, 
Zum Bestimmen des Streichens der Schichten und Ab- 
weichung des Bohrloches vom Lot bedient man. sioh bei 
Kernbohrungen des Stratameters, zu beziehen von 
©. Otto in Hildesheim (Bergsteigerg. 9). Preis 1100 bis 
1200 M oline Lieenzgebühr, 


Leistungen und Koston beim Diamantbohren, 


1. Mit dem Diamantbohran boheta man in siner Minute: Im 
Quarz 25 mm, im Granit 50—77 mm, im Dolomit 80-100 mm, 
im fosten Sandstein 100 mm, im milden Sandstein 112 zum. Im festen 
Konglomerate in 24 Stunden ea. 20 m, als Marimalleistung bei 
ungehiudertem Betriebe erzielte man 27 m, uls ide Derebucksiie. 
Ielskung einschl. Nebeunrbeiten kaun man per 1 Tag T 
>. Diamant- und Freifallbohrung ee Bchlndebach Yale 

vom 10. August 1580 bis 19. Mira 1880.®) Erreicht Tiefe — 17484 m. 
Im ganzen waren 1247 Tuge reine Bohrzeit und somit ein tglicher 
Bohrfortschritt von 14 m. Der laufende Bohrmoter kostete 12349 Mack, 
Die Bohrung wurde teils mit Hoblfreifall und Wasserspülung, tells 
mit Diamantbobrung durchgeführt. Dor Schneckenbohrer wurde biab 
bis 20:17 m Tiefe angewendet. Dis Verrohrang war mittels verlorener 
Röhrentonren aus schmiodosisornen Pntentrohren bergostallt und hatte 
die 9. Röhrentour 3% mm Weite. Ausgoführt vom kgl, Bergrat Köbrich, 

8. Diamant- und Freifnllbohraung auf Kainit in den Miochin- 
schichten (Halagebirge, eisenschtiss. Morgel von Turan wislkn, Gallsien) 
Der Bohrunternehmer H. Lapp in Aschersleben stellte die Offerte 
K 210° per Inufendes Meter. Dar Anfungudurchmosser des Bohrlochen 
botrog 420 mon; bis 88 m Tiofe (Durchmesser — 265 mm) warden mit 
Froifall- and Wasserspülung stündlich 320 mm abgebohrt (reine Bohr- 











") Die maschinelle Einrichtang der Dinmantbohrangen zu Paru- 
sehowits und Schladebach wurde von der Maschinenfabrik R. Wolf 
in Magdebarg-Backan (Preußen) geliefert. 





waren ges it veruobene Kiären. Sm Länge und 
iD mu Balder und 320mm lazerye Denchmemer für die 1. Höhrenieer 


h 
| 
i 
i 


das 
Diamantbohrung kombiniert mit Prob 
ten und Gäpsmergel in Oberschlesien in 24 Stunden 


5. Diamantbohrung zu Paruschowitz (Bohrloch 5) ia Oberschlesien 

162 m Tiefe bohrte man im dilurialen Sand, Ton und tertiären 

lt der Yun wor (Bu lengebinge] mit Diamant- 
krowen). Vom 26. Jänner 1602 his 97. Mai 1203. ichte Tiefe = 
m. 320 inddurchmemer = 6 mm 


= 820 mm, Bı a 
Begeier 13875 Ag. Im 399 Arbeitstagen hat 
Era Tag abe Dar a ehrt Okne 
Amertisation der Anlagekosten uni Gestängwverlurt kostete 
Bohrang M T5225-41 oder Isufends Meter rund AT 3787. Die 


Deemen in 1059 m Tiefe betrug 093° C. — Ausguführt vom 
E it Köbrich. 
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1. Band, 2, Auflage, W. u, 8. Loowenthal, Berlin 1900, 
.K 16:80. 





A, Fauck, Anloitung zum Gobrauche des Erdhahrers, 
‚Arthur Felix, Leipzig 1588, X 7-20. 

A. Fauck, Nouerungen in der Tiefbohrtochnik, Artur 
Felix, Leipzig 1889, K 480, 
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IV. Häuer- oder Gewinnungsarbeiten. 
(Von Se jun) 


Allgemeines. 

Die Gewinnbarkeit, das ist der Widerstand, welchem 
man bei den Gewinnungearbeiten einer Masse begegnet, wird 
im wesentlichen von der Spannung und Härte eines Gesteins 
beeinflußt, Nach derselben können die Gesteine in folgende 
Klnsson eingeteilt werde: 






































Verhältnls- 
en \ües anonter-| Poirogmphissbe Bescichunng 
innen Deispie "| Gewinnung 
® Anden 
100 erachyt Man, 
Eu Itenois, Horablendeguni, 
Senna ai. 1. Den und 
Sprangarbeit 
Si Glinmerachlafor, Tra- 
feet 10) emit Wale” Ponschlafer, 
Bendielae, Koiylomersie et 
Gilımmerschister, Borpontin, 
weit Zt Kalkeinion, Bandaise, Talk- 
40 | Schiefer, Tooschlafur, Gipe, 
Kenlan Konplomerai, Stel: | 12. Keinen. 
len eo. \u. Herelutreibe- 
arbeit 
ersetster Kinela und 
Sergei, Ton, Brans- 
Yohlon ee 
Leben, LOG, Ichmiger Kien, 
werte on | 19 | ichmiker Sand, Gebingmehu 
io, 
ur. wı 
‚Kies, Sand, Dammorde, Humus, E 
ine 5 | or Geräne, dert geron- 




















Als besondere Grappe sind noch die in Wanser lds- 
lichen Gesteine und Schwimmsand mit Rücksicht auf deren 
Gewinnung anzuführen, 





Durch Anwendung von 
Indus 'egfüllarbeit (Baggermaschinen), d) Seh 
arbeit, ce) hen ee Keilo), d) else 
1. Handarbeit. 
Das Gezähe (rom mittelhochdeutschen zauen — fertig 
), welches hierzu vorwendet wird, dient einerseits dem 


auf die feste Masso, andersoits der Verladung in 
die Fördergefäße, 


Gezähe zur Verladung: 
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Einfache Keiftiane mit F Et 7 
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Diane Mit Beschlag rarıche 
ohne GE a 





Enpliche Kohlanhaun 
„Uniyenalt ans Tiegeiguß- 
E 





Beschlagene Stile 
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atahl por 100 Stück 
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Stiel mit Beschlag 62,80. 
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5) Keilhauen- oder Schrämarbeit. Sie wird entweder 
Geinnungsarbeit in mildem ii oder 
vorbereitende Arbeit (als Schrämen und Schlitzen) ange- 
Als Gezihe dienen: Die Kellhane in ihren ver- 
ipitshammer, die Breit- oder Lotten- 
Schrämspieß (Rivelaine). Die Höhe des Schrames 
05 m, die Tiefe meist 5—1.0 m. 


tung. Als slbsländige Gowinnungsart: Vergl, die Lelstun- 
es Ale Serenade Adltı In 


Hin 


Lei 


3653 
E85 
3 
B 
f 
f 
Ai 


Abbau ein Schram von 1:25 m Tiefs und 2 m Breite — 
fester Kohle stellt ein Häuer einen 
und 1 m Breite in atwn 3 Stunden her. Im 
Brannkohblanrerier schlitst ein linaer bei neun» 
it im Kammerbrochban d’5—6 m? ron 05 m Schlitz. 


if 
i 
i 


N 


‚Schicht 
Hereintreibe- oder Keilarbeit. Wie der Name 
verfolgt diese Arbeit ein Hereinbrechen von Massen 
aha eine Anslösung der Spannung durch die Schrim- 
oder Sprungarbeit voraus. Goezähe: Der Keil, der Fimmel, 
der Treibfünstel, die Brechstange, die Keil- 
hans. Hereinbrechen selbst erfolgt dann entweder dureh 
das Eigengewicht dor unterschrämten Masso oder durch 
mit der Brechstange oder durch Eintreiben 
von Keilen oder Fimmeln. 


k En KIRByA " Fr 
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d) Schlägel- und Eisenarbeit, Diese Arbeit ist durch 
die Einführung der Sprengarbeit nur mehr als Hilfsarbeit 
angewandt und ist nur dort Gewinnungsarbeit, wo das Ge- 
stein durch Sprengarbeit nicht rissig werden darf (Abtoufen 
unter dam Mauerfuß, Herstellung von Bühnlöchern, Masehinen- 
fündamenten), Gezähe: Der Schligel oder Fäustel und das 
Eisen. 


2. Gewinnungsarbeit durch Anwendung von 
Wasser. 


Das Wasser wirkt statisch durch den Druck, z, B, 
der hydraulische Keil von Levet, dynamisch durch die 
lobendige Kraft wie bei Gewinnung der Zinnselfen in 
Malakka und der Goldseifen in Kalifornien, physisch durch 
das Gefrieren des Wassers in Löchern, organisch durch 
Ausdehnung von Holspflscken, die in Löcher getrieben 
worden und sich voll Wasser sungen, ehemisch durch 
Löschen von Kalk, den man in Patronenform in die Bohr- 
löcher einführt, auflösend wi beim Salzbergbau, wo man 
durch Wasserstrahlen Schräme und Schlitze bildet, unter- 
schritmte Salsmassen ablöst, Schlichte abteuft etc. 





3. Sprengarbeit. 
Boi der Sprongarbeit hat man zu unterscheiden : 
1. Horstellang der Bohrlicher (in diesem Kapitel mit 
Handarbeit). 
2. Das Bosotzen und Wegtun der Bohrlöcher. 


1. Herstellung der Bohrlöcher. 


Man unterscheidet Schlag-, Stoß- oder Drehbohren, 
Im engen Zusammenhang hiermit steht die Form. des-Bohr- 
geziihes. Der Bohrer ist beim Stoß- und Schlagbohren an 
seinem unteren Eindo mit einer Schneide, beim Drohbohren. 
mit. Zühnen versehen. Beim Schlagbohren wird die 
Vorwürtabewegung des Bohrers durch den Schlag mit dem 
Bohrfäustel bewirkt und der Bohrer nach jedem 

ngonetzt*, d. h. um einen Winkel von ungeführ 38% gedreht, 


iges Bohren, 
den Bohrer führt und während 











Nach Rosiwal ist die w. die Bohrlochsohle wirkende 
mechanische Arbeit A — mkg, worin 
+)% 
Q= Fiostsgerisht ur 


q = Bohrergewich! 5 
v een des Fäustels = “—-, worin 








wieder — Schlugzeit bedeutet. 
Auf Gans ee Versuche ist 2 s = 69 cm, Schlag- 


zahl per 1 Minute n —96 und Schlagzeit 10:80 = 0245, 
Tolglich Rindgeschwindigkeit ” = Im. 


Nach Doleralek betrügt die in der Minute zu errei- 
‚chende nutzbare Bohrarbeit: 














Von | Om 


0406 | D0-06 
| on | era 
u | 09-00 


1320 | 10-18 





vorn | om—ras 


Beim Handstoßbohren, das selten angewandt wird, 
wirkt die entsprechend verlängerte Bohrerstange (30—40 mm 
stark) durch ihr eigenes Gewicht (5—20 kg). Der Wirkungs- 
gend beträgt hierbei nach Demanot bei großem Hab 50%, 
bei kleinem 25%/,. 

Das Drehbohren eigust sich für weichere Massen, 
wie Braunkohle, Stoinsals, Schioforton, und wird mit dem 
Spiral- oder Schlangenbohrer (Drehbohrer) bewerkstelligt. Nach 
Versuchen auf der Grube Gerhard bei Saarbrücken arfor- 
derto ein 1m tiefes Bohrloch in weicher Kohle 19 Minuten, 
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Folgende Tabelle enthält eine Zusammenstellung der 


58 Minuten, in festem Schieferton 70 Minuten, in Sandstein 
wichtigsten Bohrgezähe: 


in festem Schiefer 90 Minuten, in feinkörnigem Sandstein 
82 Minuten, anf der Grube Sulzbach in weichem Schieferton 
95 Minuten. Siehe auch 8. 170. 


in fester Kohle 52 Minuten, in weichem Schiefer 24 Minuten, 
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Ausführung der Sprengarbeit. 


Es ist als wichtigster Grondantz zu beachten, daß der 
Gewinnung der ganzen freien Ortsfliicho stets eine Lösung 
der Vorspannung voranzugehen hat, Man soll daher unter 
vorteilhafter Ausnützung von vorhandenen Gesteinsablösungen, 
Klüften und Schichten, nach der Gewinnung möglichst vieler 
freier Flächen streben. Im geschichtoten Gebirge wird man 
den Einbruch tiefer legen, wenn die Schichten zufallen, hin- 
gegen höher, weon sie abfallen, bei ungeschichtstem Gebirge 
in die Mitte. In der Regel wird man trachten, das Bohrloch 
senkrecht auf die Schichtung des Gebirges zu stellen, Bei 
Schichten wird man den Einbruch auch in der Ragel senk- 
rocht zu den Schichten (wenn es das Profil zulußt) odor bei 
ungeschichtetem Gebirge in der Mitte bei kreisrundem und 
in der Mitte oder in den vier Ecken bei viereckigem Quer- 
schnitte anordnen. 

Bezüglich des zu wählenden Bohrlochänrehmessers ist 
zu bemerken, dab man unter 18 mm in der Regel nicht 
B und gewöhnlich zwischen 20 und 45 mm wählt, Be= 

leutet d den Durchmesser des Bohrloches, h die Höhe der 

Ladung, P die Kraft auf die Einheit der Oberfläche, so ist 
P.d.h— totale Kraft. Das Volumen der Patrone ist 
nd? 


regel b; es besteht somit die Beziehung der Kraft zum 


Volumen der Ladung En 


2. Das Besetzen und Wegtun der Bohrlöcher. 


Hierzu sind erforderlich an Material und Gezähe: Der 
Stampfer, die Raumnadel, die Spreugmaterislien, Zünder 
und Besatz, 


Sprengmaterialien. 


Es sind dies Substanzen oder Gemische, welche darch 
Außere Eiowirkung (Druck, Stoß, Wärme u. del.) plötzlich 
unter Freiwerden von viel Wärme große Mengen von Gnaen 
ontwiekeln, deren Spannung die Sprengkraft ist. Weil die 


‚hoher 


Tiebtg fir 
Bean ul Ep 
Mes Zuielnsar; dee Depladen! eb, 
Be be am 20 beinnter ist der Sprung: 
Borgwesen angewandten tal sind 
Re eier detmierenden di 









len Spreugstoffe — die en 

se einer thermischen Wirkung statt und 

einer Geschwindigkeit von 10 bis 18 mm 

Piobert) fort, während sich beim Nitro- 
us der dotonierunden Sprengstofle — 

durch eine mechanische Wir- 

jgkeit von 50007000 m per 


ın Bewegung gesetzte Masse bildon. 

.. Pirna wichtignien Bpritgatriis nunfaisen 
ppon 

. Sehwarapulver und diesem ähnliche Sprengmittel; 


3. Sicherheitssprongstofe, 


1. Sehwarspulvor und ühnlicho Sprengmittel. 
(Spreng-)pulver wird in verschiedener chemi- 
en ee Entscheidend für Gite 
und Preis ist der Salpetergohalt, nach dem man das Pulver 
bezeichnet. Gebräuchliche Zusammensetzungen sind 
65%, Salpoter, 15%), Schwefel und 20%, Kohle oder 
Bla 


= 


Salpeter, 14%, Schwefel und 16%, Kohle oder 
Sale, 10%, Schwefel und 16%), Kohle, Das Palver 
in körnigem Zustande oder in Patronen zu- 


BE 4 
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summengepreßt (komprimiertes Pulver) beulitzt, wobei die 
Patronen mit einem seitlichen oder in der Mitte liegenden 
Zundkanal versehen sind, 1000 g Pulver liefern rund 
300 2 Gase bei der Explosion, wobei das Gnsvolamen für 
15° © und atmospblitischen Druck berechnet ist. Die 
Dichte des Palvers ist 0'94, so daß die Explosion etwa 
350 Volumen Gas erzeugt, Die Entzlindungstemperstar be- 
triigt 270—300°, die Detonationstemperatur 3300°. Die 
mechanische Arbeit bei Zersetzung 1 kyPulvors ist 242,385 kgm. 
Unter der Dichte der Ladung versteht man die Beziehung von 


S, worin & dns Gewicht des Sprengstofen und V_ das 


Volumen, in welchem es detoniert, bedeutet, Der Druck 
Pkg per 1m*, hervorgerufen durch die Explosion von G kp 
eines Explosivs, welches in dem Volumen V (in Z) detoniert, 


ist nach Mallard und Le Chätelioer P—= 








v r; worin f 
G 
unda von der Natur des Sprengstoffss abhüingige Konstanten 


sind.!) Damit nun P möglichst groß sei, ist es erklilich, 
dab die Beziehung v groß sein muß. ‚Je nach dem Verhält- 


nisse des Salpetors zur Kohle entsteht bei der Verbrennung 
Kohlensäure oder Kohlenoxyd. Bei dem 75%), Pulver bestehen 
die Schwaden zum größten Teile aus Kohlensilure, 

b) Der Sprongsalpeter steht haaptsüchlich auf Kalle 
salzbergbauen in Anwendung und unterscheidet sich vom 
Schwarzpulver dadurch, daß der Kalisalpeter durch Natron- 
anlpoter ersetzt ist, weshalb derselbe awar billiger, aber 
hygroskopischer als Schwarzpnlver ist, Bei geringem Wider- | 
stand und dort, wo die Feuchtigkeit der Grabenlaft vom | 
Gestein aufgenommen wird, ist desson Verwendung vorteilhaft, 

0) Haloxylin, von Anders und Fehleisen in Arad | 
erzengt, enthält 75 Teile Salpeter, 15 Tei 
8%), Teile Holakohle und 1?/, Perrideyankalium, ist somit ein 
Pulver ohne Schwefel. Es ist sehr hygroskopisch, aber 


wirksumer als Pulver, 








%) Anmerkung: z. B. für Dynamit ?— 9360, a = 0700. 
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en von A. Prohaska besteht ans Salpoter, 
, Holzkohle and Kokspulver. 


) Braunes Pulrer, früher Tanik genannt, aus der 
Ararischen Fabrik ur bei Gras, enthält 70 Toile 
12 Teile Schwefel, 18 Teilo Lignitkohle, O4 Teile 
Eaaaigee, 0r4 Teile chlorsaures Kali und 03 Teile kalzi- 
nierto Soda. 


Außerdem gibt es noch eine Anzahl von anderen Pulver- 
sorten, deren Anwendung von örtlichen Verbiltnissen ab- 
Meistens wird anstatt der Holzkohle ein anderer 
enthaltender Stoff als verbrennender Körper ge- 





Es hierher ferner noch unter vielen anderen 
das Pulver von ©. Himly, Diorrexin von Pancera, Poudro 
des mineurs von Michalowsky, Carboazotine von Raymond 
Cahne, Amidogöne von Johann Gemperle u. s, w, 

Das Pulver kann leicht ontztindet werden durch Feuer, 
Be ', Elektrizität, unter Wasser z. B. durch sich 

u. dgl, ferner durch Reibung, starken 

Stoß und Schlag. Die Entsündungs- und Explosions- 
liegen bei diesen Pulvorsorten ziemlich gleich, 

” ein bis zur Eutzlindung erhitzter Teil die Explosion 
der ganzen Masso zur Folge hat. 











2. Nitrokörper, 
Darch die Behandlung mit Salpotersiuro wird eine 
Anzahl von Stoflen in Explosivatoffo verwandelt, indem 
" Wasserstoff durch die sogenannten Nitrogruppen (NO,) 
raetzt wird, wobei Wasser gebildet wird, Es gehören hiorhor: 
Die Schießbaumwolle wird durch Behandlung 
ron. ifaser mit Salpetersäure hergestellt und in Patronen 
van 25 mm Durchmesser, 100 mm Länge und 60 9 Gewicht 
Dlirfert. Sie besitzt eine ziemlich große Sprengkraft, wird, 
an sia gegen mechanische Einflüsse unompfindlicher zu machen 
und eine Zersetzung zu verhindern, in feuchtem Zustand auf- 
bewahrt, explodiert wie die meisten Nitrokörper durch Schlag 
Seischen harten Körpern, hat, wenn rasch erhitzt, eine 
Esplosionstem; 





jperatur von etwa 162°. Aus 1 g Schießbaum- 





wolle erhält man nach Hecks und Schmidt 588 cm, nach 
Teschenmacher und Porret 483 cm®, nach Kärolyi unter 


hohem Druck 755 cm® bei 0% und 0'760 m. Ihr hoher Preis 


(100 kg etwa 400 K) steht einer größeren Vermendung 
außer anderen nachteiligen Umstiinden im Wege, 

b) Nitroglyzerin wird dargestellt durch Behand 
lung von Glyzerin mit Salpetersäure nach der Formal 
C,H,0, + 3HNO, = 0,H, (N0,),0, + 3,0, Es ist 
eino wasserhelle, ige Flüssigkeit (such Sprengöl genannt), 
die sehr giftig wirkt. In Äther oder Alkohol ist es löslich, 
erstarrt bei 8° und taut erst bei 119 wieder auf, Das 
Zersetzungsschema vollzieht sich nach der Formel 2 CyHy 
80,,%, = 609, +50 +6N + 0; die Vor 
brennungsgase sollen daher enthalten: 582%, COg, 10-89, 
H,O, 185%, N und 8°5 0. Das Nitroglyzarin gibt 1800mal 
soin Gasvolumen in sooo Sekunden und die Ausdehnung 
briugt sein Volumen beinalıs sofort auf das 10.000fache 
seines ursprünglichen Volumens. Wegen vielfacher Gefähr- 
lichkeit wird das Nitroglyzerin gegenwirtig fast ausschließlich 
nur in Form von Dynamit in den Handel gebracht (abgesehen 
von der Herstellung des rauchlosen Pulvers). 

ec) Dynamite sind im allgemeinen Mischungen von 
Nitroglyzerin mit solchen Stoffen, welche dieses vollständig 
aufsnugen und auch unter gewöhnlichen Verhältnissen dauernd. 
gebunden halten können, Nach diesen Saugstofen lassen 
sich die Dynamite in zwei Klassen gruppieren, und zwar 
solche mit wirksamen und unwirksamen Sangstoflen, je 
nachdem die Anfsaugmasee an der Explosionszersetzumg 
teilnimmt oder nicht, 

Das ältere Kieselgurdynamit, bei dem die Bei- 
mengang aus unwirksamer Kieselgur bestand, ist fnat 
gänzlich su Gunsten der Dynamite mit wirksamer Bei 
mischung aus dem Verbrauche verschwunden. Es besteht 
ans 75%, Nitroglyzerin und 25%, geglühter Kieselgur und 
dem ganzen wird zur Neutralisierung von sich erentaell 
entwickelnden Siurespuren noch etwa Y/, %, kalzinierte Soda hin- 
zugefügt, In besonderen Fällen hat man es auch mit 80%, und 
70%, Nitroglyzerin hergestellt und bezeichnet man Kiesel- 





| 


Als Anfrangestoff 
„Dynamite mit wirksamen Aufsaugssioffen“ 
Natronsalpeter und Mehl, nachdem jedoch vorher 
derch Zusatz von Kollodiumwolle gelatiniert 


Die Sprenggelatiue, ein schr wirksames Dynamit, 
d 7%, Iöslicher Schlaß- 


so braucht man stärkere Spreng- 
teurer als andere Dynamite und 









8. Sicherheitssprengstoffe, 


Mit der Erkenntnis der Gefährlichkeit der Lisber be- 
ive in Schlagwetter- und Kohlenstaub- 


iehriebenen. Kxploi 
treten an die Sprengmittelindustrie auch erhöhte 

A in Bezug auf Sicherheit des Sprengens. Es 
| daher Sicherheitssprengstofle solche, welche bei einer 
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bestimmten Menge — absolut schlagwettersichere 
gibt es nicht — nicht mehr im stands sind, ein 
zentiges Gemisch schlagender Wetter zur Entzündung zu 
Schlagwettersicherheit ist zu unterscheiden von 

Explosionssicherheit, welche oin vollständig verläßliches und 
gleichmäßiges Explodieren der Patrone in sich 
Bezüglich der verschiedenen Kriterien der Sieberheit herrscht 
noch keine einheitliche Meinung, und zwar hält Heise!) 
die Detonationstemperatur für das einzig Maßgehende für | 
die Sicherheit der Sprengstoffe, indem er findet, daß die 
Sicherheit um so größer ist, je kleiner die Brisnnz ist. 
Watteyne hingegen stellt als Hauptprinzip die von Mallard | 
und Le Ohntelier entdeckte Verzögerung bei der Entzündung 
‚der Schlagwetter und die Art der Übertragung der Dr 
Energie an die umgebende Atmosphäre hin. Jedenfalls 
haben alle in dieser Beziehung angestellten zahlreichen | 
Versuche ergeben, daß die zur Zündung erforderliche Menge 
des Sprengstofles den Unterschied in der Gefährlichkeit der 
verschiedenen Sprengstofle bildet, Dieser ist aber so groß, 
dad beispielsweise Schwarzpulver, Sprenggelatine vte. mit 
5.9 dieselbe Mischung Schlagwotter entziinden, welche 2, B. 
von 1000 9 Kohlenkarbouit noch nicht gezündet werden. 
Nach statistischen Untersuchungen von Heise beträgt die 
mittlere angewandte Ladung für brisante Sprengstole in 
Westfalen 328 9. 

Heise teilt die Sicherheitssprengstoffe in folgende 
Gruppen: 

a) Ammonsalpetersprengstofle (etwa 90°, Ammonsalpeter, 
510%, eines Kohlenstofitrügere, O—5%, Salze); 

b) Karbonite (Gemenge von etwa 25—30%, Bprengäl 
und je 35—10%, Kali- oder Natronsslpeter und Mehl) ; 

e) Wetterdynamite (Dynamite mit Zusatz vergasbarer 
Salze [Soda, Natriumkarbonat)), 

ad a, Zu den Ammonsalpetersprengstoflen gehören | 
unter vielen anderen: 


') Pospääll, Öst. Ztschft. f. d. B, u. H. 1900, 8, 475. 


prengpulver 


eiler - Si D 
55%, vogetabilischem Öl, 2%, 
festfalit aus 05%, Ammonnitrat und 5%, in Alkohol 
Gummilack. 


Progressit nun 94 bin 950) Ammonsalpeter und 
A Anilin. Es an im Kohlenfeuer 


worden. (Preis per 100 äg 180 A.) 
'otterdynammon aus der Ararischen Pulverfabrik 
in Felixdorf besteht aus 94%, Ammonsalpoter, 2°, Kali- 
salpeter und 4%, besonders hergestellter pflanzlicher Kohle, 
Verhalten gegen Schlag, Stoß, im Feuer etc. ist Ahnlich 
lem Progressit. (Preis per 100 Ag 192 A.) 
bi den Karboniten gehören : 
Kohlenkarbonit (ren Schmidt und Bichel in 
Behlobusch) enthält otwa 25%, Nitroglyzorin, 30'60/, Natrium- 
sitrnt, 39°5%, Roggenmehl, 5%, Kaliumbichromat. 
ad ec. Die ESNESGn sind heute nahezu ans 
‚Gobrauche verschwaun: 


Z . Hierber gehören unter anderen: 
Alischen ea 
N 
steht. 


‚Rheinisch-west- 
Gr ” 
und 144%, Kicselgur. 
Die Karbonits besitzen im allgemeinen eine höhere 
n als dio Ammonsalpetorsprongstoflo, 


Nor der chemischen Ähnlichkeit hier eingeralh, da 
Ye 





I 
”) 
| 


ki u 
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Dafür sind jene en liefern CO enthaltende Nach- 
schwaden und besitzen den Übelstund des Gefrierens, Die 
‚Bchlagwettersicherheit N Sprengstofles wird erfahrungs- 
gemäß größer, wenn beim Wetterdynamit mehr Alkali- 
präparate, bei den Ammoniumpräparaten weniger Kohlchydrat 
verwendet wird. Dagegen wird die Brisanz auf Kosten dieser 
Sehlagwettersicherheit erhöht, wenn man umgekehrt vorgeht, 
Da alle Ammonsalpeterpräpnrate sehr hygroskopisch sind, so 
ist der Verpackung besonderes Augenmerk zu widmen. 
Winkhaus gibt dio Minimalmengen von Sprengstoff, 
welche eine Entzündung hervorrufen, in folgender Weise an?): 
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In der Ostrauer Schlagwetterverordnung werden als 
Sicherheitssprengstoffe in der Kohle gostattet: Wetter- 
dynammen (Maximalladung 500 9), Progressit (Maximal- 
ladung 400 9) and Kohlenwetterdynamit (600 9). 

Die französische Ministerinlverordnung vom 1, August 
1890 und deren Ergiinzung von 1899 verlangt von dem 
Sicherheitssprengstoffen dio Erfüllung folgender Bedingungen: 
„Die Detonntionsprodukte dürfen keine brennbaren Bestand- 





') Berg- und Hültenm.Zig. 1896. 





N der 
Laboratorien der Ka: zu Schlebusch 
Versache ergeben nachstehende Resultate (Seite 114). 


E von einer anf die andere tber- 
trägt, sind die einzelnen (& 20 &y) je in einer ge- 
mnvorten, mit mindestons 30 mm # tür 


gt 
Logen voneinander in festem Gebirge 3 m, im 
dez festem Gostein 4m. Die Magazine sind gut zu 
‚ventilieren und darf die Temperatur darinnen nicht über 35% 























1.104 mo wert 
Veaıa Wonaumag 97 1. 















































dem Gebrauche zweckmäßig im berg aufgetaut’warden, 


Mechanische Arbeit der Sprengstoffe. 


Die theoretischen Berechnungen fiber die Dotonations- 
Free über die in Arbeit umgwsetzte Warmemenge, über 


eines Sprongstoffes u. 8. w. gehen 
= von Fe der Se hen Formel der Zersetzung. Allein «s 
können sich Sprengstoffo nach mehreren Formeln 


Neplben Formeln elsabue 


Untersuchung der Sprengatotfe. 
Die Sprengstoflo worden untersucht durch Druck- 
Messungen der Wirmemengen, der Detonations- 
windigkoit, der Zeitdauer und Länge der Stichflamme. 
alle bekannten Vorrichtungen, welche die Messung 
des Druckes der Schwaden bewirken sollen, leiden an dem 
daß sie nur einigermaßen gleichartige Spreng- 
stoffe zu vergleichen gestatten, abgesehen davon, daß vielo 
Untersuehungsmethoden (2. B. Stangenprobe, Pistulenprobe) 
Resultate lioforn, Ein sehr einfacher, hand- 
licher Apparat, der allerdings bei ganz langsnm detonierenden 
keine brauchbaren Rasultate gibt, ist der 
2 rauzische* Bleiblock, das ist ein Bleizylinder mit achsinler 
, In die 10 9 Sprengstoff geladen wird und die 
Beglehet dicht besotzt, besichungsweise mit schmiedeisernam 
Bügel fest verschlossen wird; das Volumen der durch die 

Pr 


& 








Fi 


/hischer Apparat, für 
Hhteghte Au u db 


Deine chridze d 


Besatz und Zündmittel. 


Di Besatz. Man unterscheidet 1, nassen Lotton- und 
Sundbesatz, 2. Besatz aus leicht erhirtenden Gußmassen, 
3. Wasserbesats oder Gelatinebesntz und 4, nassen. Moos- 
besatz. Um ein Ausblasen des Schusses zu verhindern, soll 
die Besntzhöhe beim Lettenbesatz gleich der einfachen, beim 
Sandbesatz gleich der 1'/yfachen und beim Wasserbesatz 
gleich der dreifachen Ladungshöhe sein.!) 

d) Zundmittel. Je nachdem, ob die Zündmittel 
außorhalb odor innerhalb des Bohrloches zur Entsünd: 
und dadurch der Sprengstoff zur Explosion gebracht = 
unterscheidet man äußere und innere oder zentrale (I 
wettersichere) Ziindmethoden, 


a) Äußere Zundmethoden. 


Halm und Schwedel (fir Pulver) sind mit Pulver 
‚gefüllte Strohhalme oder Papierdüten, an welche das Schwefal- 
minnchon geklebt wird, 

Zundsehnur oder Sicherheitszünder von 
Biekford ist ein mit einem fortlaufenden 3mm starken. 
‚Palverfaden gefülltes röhronförmiges Gewebe. Fort; 
ea ranaleiee des Feuers in der Zündschunr 0'60 mn in | 

inute. Bei Pulver kommt die Zundschnur direkt in & 


%) von Lauer, Ö. 4, f. B. u. Hw. 1897, 605, 











20 A, Dickfordzänder etwa 23h, Gutsgerchautndes Nr 8 sea 508 
(das int per Schuß 4 A) 

Um in Schlagwettergraben die Zündschmur gefahrlos zu 
zünden, hat man mit meist zweifelhaften Erfolge verschieden 
konstruierte Zunder er genen = D. Bomee 
Zünder, Rothscher Zänder, Zander, Sicber- 
beitszunder von Kot, Hohendahlscher Zünder ». r. a. 


P) Zentrale Zundmerhoden. 


Tirmannsche Porkussionszändung besteht zus 
dem Zünder, dem Abzughaken Zugleine. Der Zünder 
besteht aus einer Metallhülse, auf deren Ende «in Zund- 
huschen wird, während durch das andere mit 
Kork. Ende der Zunderdraht ragt, weicher 
durch den Zug der Leine eine Spiralfoder spannt, weich 
Ietztere wieder einen Schlüger frei Maße, der gegen den 
Koallsatze des Zündhütchens schnellt. Versagerzahl etwa 
1 bis 02%. Preis per 1 Stück 10 A 


Tauersche Priktionssnndung besteht aus Zänder 


innerhalb einer Messinghi 
In einem unempfindlichen Zundsatz eingebettes ist, Infolge der 
beim Abziehen der Zündsatz zur Entzündung gebracht, 
de anf die Kapsel fortp@anzt. Preis per 1 Stück 12 h. 


Elektrische Zündung. 


Bei derselben wird die durch verschiedene Apparate 
wrzeugte Elektrizität darch eine Leitung zam Zänder geleitet, 
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Ohmsche, Jonlesche und die beiden Kirchhoffschen Ge- 
setze (siehe rückwärts Elektrotechnik), Es sei die Strom- 
T, die elektromotorische Kraft=E, der Wider- 


, die Bee (in Kalorien) und dio 
t, so istI = udC=04E.1.t=0M4 IWt 


w 
Kalorien. 
Die spezifischen Widerstände, bezichungsweise die 
spezifischen Wärmen von häufig angewandten Metallen sind 
in nachstehonder Tabelle ensammengestellt *): 



































Sobstanı | Widerstana | Temperatur. | SRyannae 
bei 15° C. für 1 kg 
Silber 016 000377 0566 
Kupfer 0.0174 000380 oa 
Zink DrO6B 00087 0098 
Eisen | 909 bis 016 00048 vı218 
Messing | 0.07 bin 0:09 - ons 
Beleuchtungskohle | 50 = 01936 


Platin I von 000243 DI27T3 


Knallquecksilber explodiert rasch erhitzt bei 187%. 
Bextiglich dor Schlagweiten bei verschiedenen Spaunungen 
siehe dis Tabelle im Abschnitte Elektrotechnik, 

Da also die aufgewandte Energie nach dem Jouleschen 
Gesetze E=1?,W, somit eine Funktion der Stromstärke 
und der Spannung ist, so kann man bei der elektrischen 
Zündung folgende zwei Wege einschlagen: Man arbeitet mit 
großen Stromstärken und kleinem Widerstande — Gluh- 
zUndung, oder mit hoher Spannung und hohem Widerstande 
— Funkenettndung, Ein Mittelding zwischen beiden ist 
die Spaltglühetindung. 


*) Widerstand eines Leiters (2) = spezifischer Widerstand X 


Länge 
° Tuorsehnie‘ 
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Zünder Zar er & Funkenzündung 
Leitungs- 


einen Strom. ehe wird, 
stohen er gewisser Entkernong gegent) so dad 
überspringenden Funken der pt der 


ee 
(len 05 E03 mm) sind in 


Re ee Me die Sprengkapsel erst 
uch re Für Mohrztindu: 
Beer die Zänder ‚hintereinander geschaltet (50 bis 200 Schaß 
können mit größeren Maschinen gleichzeitig abgetan werden). 

Beztiglich der Leitung ist es am sichersten Hin- und 
Rickleitung sus isoliertem Kupferdraht herzustellen, Man 
kann aber auch isoliert Tafsstigien blanken Cu- oder Fe-Draht 
verwenden, Um schidliche Influenzwirkungen zu vermeiden, 
lege mau die beiden Leitungen 0°'5 m oder weiter ausein- 


der, 
Vorteil der Funkenzündung: Billigkeit, große Anzahl 
von Zündern Aelahzlig zor Wirkung zu bringen; Nach- 
\ teil: Unmöglichkeit der Leitangsprüfung, Gefahr des hoch“ 
gespannten Stromes in Schlagwettergruben, 

Zunder und Leitung der Glühzundung 
ee ndrne) lang), Prinzip: Dadurch, dab durch einen 
dünnen Platindraht ein sehr starker Strom geschickt wird, 
kommt derselbe zum Gluhon. Bei den Glühztindern wird 
zwischen die beiden Euden ein feiner Platindraht von 004 mm 
Stärke und 3 bis & mm Länge (0-4 bis 0'6 Q Widerstand) 
gelötet, in einer Hülse in Schicßbaumwolle gebettet und 
dann die mit dem Knallquacksilber daraufgeschoben. 

dungen werden die Zinder hintereinander 
schaltet, wobei Be Jolach der Widerstand der einzelnen Zünder 

gleich sein muß (in der Fabrik auf Y/,, 2 geprüft). 

| Die Leitung muß, da mit #aBan Stromstärken und 
kleinem Widerstand gearbeitet wird, einen größeren (uer- 
| schnitt haben als boi der Fnnkenztindung. Mit dem Loitungs- 
(Galvanoskop mit Trockenelsment, bei Siomens & Halske 
wird der Zunder und die Leitung geprüft, Vorteile 
ühzindung: Möglichkeit der Prüfung der fertigen 


i . AM 
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| lichkeit der gleichzeitigen Zündung vielor Zünder. 
Zunder u; ‚eitung der Spaltglühztindung. 
ist „nur tritt an Stelle des 
il E ein rest regen (Graphit, Kohlen- 
staub Metallpulrer) Widerstandes 
der Ten San abet min mi Ken Sense 
i Mehrztindungen werden die Zünder il tet, 
Vorteile: Billigkeit der Zünder, nicht ae 

Möglichkeit der Prüfang der fertigen Anlage, 








Zundapparate für Funkenzundung. 


#) Durch Reibungselektrisitit. Zwischen einem 
Reibzeug gedrehto Hartgummischeiben laden eino Leydener 
Flasche, der Ausgleich der positiven und negativen Elektrizität 
erfolgt durch einen Funken. Bornhardtsche Maschine 

20 bis 25 Umdrehungen wird vin Funke von 45 bis D5 mm 

erzeugt; es werden 15 bis 20 Zünder gleichzeitig 
‚gezindet. Gewicht 18. %y, Preis 144 K). Zundmasehine 
ee ruRi-Nobol Wien (8 Hartgummischeiben und 
Leydener Flasche Gummikondensator. Type I für 

10 Zünder 110 K, Type Il für 50 Zünder 180 Fi Eine 


Ri 


D—z 
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Maschine bis zu 25 Schiissen kostet in der Fabrik elck- 
trischer Zünder in Kuln 144 

3) Magnck beziehungsweise, dynamoelek- 
trische Funkenzündmaschinen. Um eine hohe 
elektromotorische Kraft zu erzengen, besteht die Wicklung 
des Ankers aus zahlreichen dünnen Windangen, z. B, 
Troisdorfer Maschine, bei welcher der Widerstand der 
Wicklung 300 @ betrligt. Gewicht etwa 1:7 Ag für eine 
Einschußmaschine, Preis 34 K, In der Fabrik elektri- 
scher Zunder in Kbln wird ferner erzengt: Eine 
10-Schußmaschine mit otwa 45 Ag Gewicht und 90 X Preis, 
eine 24-Schußmaschine mit 10 %y und 144 K. 

e) Induktionselektrische. Man schaltet eine 
Spule mit wenigen Windungen mit einer Stromquelle (Rlemente 
oder Akkumulatoren ote,) und einem Stromunterbrecher in 
Serie und schiebt über diese Spule eine zweite mit zahl- 
reichen Windungen, wodurch in letzterer ein schr hochge- 
spannter Wechselstrom induziert wird, welcher die Fanken- 
ztinder zundet, 


Zundapparate für Glühzundung. 

#) Maguetelektrische. Die Maschine besteht aus 
einem oder mehreren permanenten Hufeisenmagneten, Inner- 
halb welcher ein mit einer Wicklung dicken Drahtes verschener 
Biemens-Doppel-T-Anker rotiert. Zuündmaschine von 
Biomens & Halske für einen Schuß 1'7 ky und 36 K, 
für 5 Schuß 38 Ag und 84 X, für 10 Schuß 7 Ag und 
122 K. Zündmaschinen ans der Fabrik elektri- 
scher Zunder in Köln für Einzelschuß 16 bis 17 Ag 
schwer 30 bis 34 K, für 5 Schuß 45 kg schwer 90 K'; 
für 12 Schuß 10 kg schwer 144 K. 

b) Dynamoelektrische. Durch Drehung eines Hand- 
griffes wird eine Feder aufgezogen, die durch Drücken auf 
einen Knopf 0, dgl, frei wird und einen kleinen Nebenschlaß- 
dynamo in Rotation versetzt. Maschine von Siemens & 
Halske für bis 80 Schuß (bei 17 Q Leitungewiderstnnd) 
in Holzkasten 9:5 %g und 240 X, desgleichen in wasserdicht 
nbgeschlossenem Eisengehänse 20 /y und 330 A; Maschine 
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EREESIR EINE EESRIRLE Lande: in Köln „Rhenania“ 

5 Schuß etwa 5:3 äy and 90 X, „Westfalla® bis 10 Schuß 
z 67 kg and 110 K, „Germania“ bis 15 Schuß etwa 
135 art ‚Viktoria‘ bis 25 Schuß etwa 17 Ag 
und Maschinen der Aktiongosellschaft Dy- 
HamitKebel ie Wien: Patent Tirmann Type 0 für 
6 Schuß 34y und 80 K, I für 12 Schuß d&y und 
80 K, Type II für 60 12 ky und 180 K. 


©) Gslranische Dar Strom wird durch galvanische 
Elemente oder Akkumnlatoren geliefort. In nenerer Zeit werden 
vielfach 'Trockenelemente, z. B. „Columbus“-Elements der 
Trorkenolemontefahrik Ladwigshafen verwendet. Um hohe 
Btromstärken zu erhalten, werden die Elemente parallel ge- 
schaltet. Bei Anwendung von Akkumulatoren ergibt sich als 
Dbelstand das Gewicht und die häußge Ladung. Zund- 
batterien aus Fabrik elektrischer Zünder in 
Köln für Einzelschuß, Gewicht etwa 1 Ag, Preis 23 A, für 
b Schtisse, Gewicht etwa 4:5 Ag, Prois 75 X, für 15 Schtisse, 
Gewicht 8:5 Ag, Preis 125 X. Zündbatterie von Siemens & 
Halske (Konstruktion Mayer-Shamrock) mit 6 Hellesen- 
Trockonelomenten für 3 Schuß 1 Ag und 27 X. Akkumula- 
toren-BMinenzünder der Akkumulntorenfabrik in 
Baumgarten bei Wion für 2 bia 3 Zunder, Gewicht 3 kg. 

Im allı wird es gut sein, für jede Zundmaschine 
310 Aander sad Teig su schmen, welche die bernd 
Fabrik empfiehlt, weil in der Regel die Stromverhältnisse 
der Maschine dem Widerstande dieser Ziinder angepaßt sind. 


Ladungsmenge, 

Die Formeln sur Bestimmung der Menge des Spreng- 
stoffos, welcher den größten Wurfkegel erzeugt, also am 
konomischesten wirkt, sind schr abweichend. 

L = Ladungsmenge in Gramm. 

w = Vorgabe in em, das ist die kürzeste Entfernung 
‚der Mitte der Ladung von der niichsten freien Fliche; die vor- 


apanaın Beta B (Ei. 21) der letzteren muß jedoch von dieser 
mindestens in der Entfornung w getroffen worden, 


A 







Zion 


k = Ladungskoeffizient, der 
sowohl vom Explosiv als vom Gestein 
abhängt und für gegebene Verhült- 
nisse mit Hilfe nachstehender For 
meln versuchsweise zu bestimmen ist, 
Die alte Pionierformel L—kw® 
gibt zu hohe Werte und wurde des- 
halb vielfach umgestaltet, Nach Prof. 
H. Höfer‘) it L— kwi, P, F, 
Ohalon sh u demitad 
Formel, zerlegt jedocl in a 
Eee Kocltslsnlen, Jonlmers Sie Kan 
Sprengstoff und o für den Gesteinswiderstand; es ist also 
L=rew!, 
Die Entfernung zweier gekuppelter Schüsse ist 1-5 der 
Vorgabe w. 

















V. Maschinelle Gewinnungsarbeiten. 
(Von V. Waltl) 


Diese kommen entweder bei sehr teuerer oder mangelnder 
‚Arbeitskraft oder dort zur Anwendung, wo großo Massen 
(Abıraum bei Tagehnuen) zu bewältigen sind oder der Gruben- 
betrieb zu beschleunigen ist. Man unterscheidet: A, Bagger-, 
B. Schräm-, €. Hereintreibe-, D. Bohrmaschinen. 

Motorische Kräfte: Wasser, Dampf, Luft, Elektrizität, 
Menschenkraft. 

@) Wasser eignet sich besonders dort, wo schr große, 
ruhig wirkende Krüfte erforderlich sind, da es mit maps 
Verluste und wogen der Unzusammenpreßbarbeit auch 
Gefahr unter schr großen Druck gesetzt worden kann. Beim 
Bohren spült es das Bohrloch gleichzeitig rein. Bei großem 
Gefulle wird Druckwasser direkt und billig erhalten; ist 


Österr, Ztschft. für Berg- und Hüttenw. 1880, 1881, 1888. 
‚Aldo memoire da mineur. Paris 1008, a 












We Der Dampf empfichlt sich nur über Tays, doch 
nicht beim Grubenbetriebe, weil durch denselben in der 
Grube eine eg hervorgerufen wird und eine künst- 
liche Beseitigung des Dumpfes vorzunehmen ist, wogegen 

€) komprimierte Luft zur Vermehrung des Wetter- 

‚Anher dieser Kraft bei der Anwendung der 
Vorzug zu geben Fe wenn auch durch Kompression ein 
bedeutender Teil des Nutzefloktes verloren goht. Nenester 
Zeit kommt 
2) die Elektrizität als treibendu Kraft zum Betrieb 
Bohrmaschinen, Pumpen, Förderhaspeln ste, immer mehr 
in Aayeaätue Bei der elektrischen Kraftübertragung in 
Frankfurt a, M, botrug der Spannungsverlust bei 175 km 
Länge nur 20--25%/,, daher werden sich anch für berg- 
männische Betriebszwecke weit entlegene Wasserkräfte durch 
elektrische Krafiüiborteagung mit großem Vorteile ausntitzen 
GE Sie bietet den großen Vorteil, daß sie auf beden- 
tende Batfersung in einer bequemen, verläßlichen und leicht 
zu schützenden Leitung (Kabel) den Maschinen zugofihrt 
werden kann. 

e) Für geringe Kraftlsist bleibt zum Botriebe von 

Arbeitsmasehinen dio Menschenkraft die 
billigste und da. sich dieselbe chno Transmissions- 
anlage in der überall verwerten lüßt. Da sie jedoch 
in Basler 0: Grabenrliumen zum Antriebe der Maschinen 
immer nur eine geringe Anzahl der Arbeiter anstellen laßt 
und die Leistung eines Arbeitors an der Kurbel nur B—10 Ay 
beträgt, so kann man die gesamte Leistung einer von 
betriebenen Arbeitsmaschine nicht gut über 40.ky 


Bi pe 


'g 
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Komprimierte Luft als motorische Kraft. 


Kompressoren. Für die meisten praktischen Bo- 
dürfoisse genligen absolute Luftdrücke von 5 bis 8 at. 

Man unterscheidet; P) Trockene Kompressoren, 
Bei denselben erfolgt die Kühlung des Zylinders bezichungs- 
weise der komprimierten Luft durch Wasser von außen oder 
durch Einspritzen in den Pumponzylinder, Zur Regulierung 
der Ein- und Ansströmung besitzen sie entweder Ventile 
‚oder Schieber. Sie sind einfach- oder doppeltwirkend, Die 
Enft erwärmt sich durch Kompression auf 809 0. 

Vorteile dieser Kompressoren: Trockene Luft, keine 
Eisbildung, größere Kolbengeschwindigkeit, kleinerer Zylinder, 
kleineres Gewieht, billigere Herstallung, weniger Verschmutzen 
und Rostbildung, 

Hierher gehören die Kompressoren: Davey, Wilkinsohn, 
Blancke, Oolladon, Ingersoll-Sergeant, Sturgeon, Schtichter- 
mann und Kremer, Burckhardt-Weiß, Finke, Harrns, Bet- 
tinger und Balcke, Hirzel, Langen und Hundhausen, Menck 
und Hambrock, O’Neill, Wegelin und Hübner, Baurleigli, 
Hortel und Meyer, Ötling, Ramsbeck, Revolier, Roy in 
Verey etc, 

b) Nasse Kompressoren, Hier spielt der Kolben 
in dem mit Wasser erfüllten Zylinder. Der sich bewegende 
Wasserspiogel ist die eigentlich wirkende Kolbenfläche, 
Dieses Wasser bewirkt die Abkühlung der durch Kompres- 
sion erwilrmten Luft, welche sich bis höchstens 30° C er- 

* wälrmt. 

Vorteile dieser Kompressoren: Kühlere Luft, geringerer 
Krafibedarf, sehr kleiner schädlicher Raum, großer vola- 
metrischer Wirkungsgrad, Einfachheit der Konstruktion, 
seltene Betriebsstörungen und Reparaturen, geringerer Ver- 
schleiß, 

Hierher gehören die Kompressoren von: Sommelller, 
Neild, Angström, Richter und Paschke, Humboldt, Stan&k- 
Novak, Hanarte, d'Auria, Dingler etc. 

c) Kompressoren, bei welchen die Einlaß- 
und Anslaßventile gesteuert werden. Beim Hub- 
wechsel wird Saug- und Druckrentil rechtzeitig geschlossen. 





Hierher gehören die Kompressoren von: Riedler, Meyer, 
Burckhardt, Reumanz, Bodater, Bermad etc. su 


OR 





- ee Verbund-Kompressoron, Die 
in mehreren Zylindern durch ge 


a auf deu geforderten Enddruck gebrach 
Vorteile dieser Kompressoren : Erzielung höherer Span» 
Fa geringer Kraftbodarf, kleinere Botriebskosten, großer 


Dekan euren die Kompreisoren von: Hisdler, Kästen 
aan Berge, Kane ae nen, 


Aufler durch die in der folgenden Tabello angeführten 
Firmen, werden noch in den nachstehenden Fabrikon Kom- 
sraragt; Barekhardt und Weiß in Bas, Sanger- 

Tbasee Attion-Maschinantubrik in Bangerhanson, Duisburger 
Maschinenbau- Anstalt in Duisburg am Rhein, Klein, Sehanzlin 


und Beekor in Frankenthal, Bottinger und Balcko in Fran- 
konthal, Marky, Bromowsky und Schulz, Maschinenfabrik 
re Böhmisch-mährische Masebinenfabrik in Prag, 
E. in Pilsen, a und Unmbrock in Ottenseo bei 
Wegelin und Hübner in Halle a. Saale, ©. Ostling 
veken E., Maschinsnbau-Aktiengesellschaft „Humboldt“ 
in Kalk bei Köln, Gebrüder Sulzer in Ladwigshafen, Nen- 
mann und Esser in Aschen, Hofmann und Zinkeisen in 
Zwickau, Hentschel Otto & Co. in Ratingen, Rnd, Mayer, 
Maschivenfabrik in Mülheim a, Ruhr, Paschke und Kistner, 
Maschinenfabrik in Freiburg (Sachsen), Fraser & Chulmers 
in Londen, Koch, Bantelmann und Paasch in Magdeburg- 
Buckau, Weisse und Mouski in Halle s. 8, Wilhelmshütte, 
‚Aktiengesollschaft für Maschinenbau etc, in Eulau-Wilhelms- 
hätte und fakabırg in Schlesien, Worthington-Pumpes 
‚Cie, Aktiengesellschaft in Berlin. 
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Baer von 
Breield, Dani gg At) I Bring 
etwa 30. 
Bat pen nun | Eau, „ 18.000 &. 
;pressor, System Burckhardt und Weiss, geliefert von 
re Maschinenbau-Aktiongesellschaft in Duisburg, 
wiegt etwa 8500 Ay und kostet 5200 M. ’ 

Liegender Kompressor von Weise und Monski 
Halle n. 8. Mir 189 m* in der Minute angesaugte Luft- 
menge. Gewicht etwa 2400 kg, Preis ab Halle = 4200 M; 
für 8 m® in der Minute angesaugte Luftmenge, Gewicht 

etwa 1500 kg, Preis ab Halle 2800 A. N) 

Fon die verschiedenartigen Anwendungen der kompri- 
mierten Luft verdient entweder das eine oder das 
System den Vorzug, Die verschiedenen Gesicht 
1. ob die Verwendung nassor oder trockener Luft möglich 
ist, 2. der Kühlwasserverbrauch, 3, die Dauer des Betriebes, 
&. die höheren oder niedrigeren Koblenpreise, 5. das Ge 
wicht, 6. der Raumbedarf eto, sind für jeden besonderen 
Fall alle gleichmäßig zu prüfen und ist unter Berticksich- 

ng der wichtigsten derselben die Wahl des für Rn) 
vorliegenden Fall geeignetsteon Kompressors zu treffen, 
System kann für ganz bestimmte Zwecke era ar 
eignet sein, 

Berechnung des Komprossors, Wenn die Bohr- 
maschinen in der Sekunde ein Luftvolum m Kubikmeter 
von der Admissionsspannung p Atmosphiren erfordern, so 
muß die Leitung für die verdichtete Luft einen Durchmesser 


d (in m) = 1:08 Ne = 


erhalten, worin die Geschwindigkeit u der Laft gleich 8 bis 
8 m anzunehmen ist. Der Kompressor hat dann ein Luftvolam 

m; (nm) = 181m & E 
anzusaugen, wobei b den mittleren Barometerstand des 
bedeutet, an welchem der Kompressor aufgestellt ist; 
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von letzterem zu erzeugende Pressung p, ergibt sich so wie 
dessen Kolbenfläche ©,, die Umgangssahl n, per Minate 
und die Betriebskraft Na nach den später unter „Lufttrans- 
mission gegebenen Formel, 


4. Baggermaschinen.!) 


Die Wegfüllarbeit bei den Tagbauen auf Braunkohle, 
auch „Abraumarbeit“ genannt, wird dermalen meist mit 
Dampftrockenbagger von der Lübecker Maschineufabrik 
(Fig, 22) ausgeführt. Dieselben haben die Dampferd- 

» arbeiter von Dunbar 

Ruston®) wegen größerer 
Leistungsfähigkeit und 
besonders deshalb ver- 
drängt, weil der 

\ Dampftrockenbug- 
\\\ ger auf ebenem 
\ Boden beginnen 
kann; während 
der Erdarbei- 
















ter hiezu einen Einschnitt 
benttigt, 

Im Britxer Revier sind die 
Baggorunternehmungen E, Bartling 
(Wiesbaden) und Robert Bernd 
(Dresden) tätig, welche die Baggerung der 
hier meist vorkommenden Abraummaterials 
(Schotter, Sand, nieht zu fester Letten) bei 
einer Vorführungsdistanz von maximal 2 Am um 00—90% 

‚er 1 m? gewachsenen Bodens Ibernehmen, Diese Firmen 
oben Bagger bis zur 5000 m? Tagesleistung in Verwendung, 
Werke, welche den maschinellen Abraumbetrieb in eigener 
Regie betreiben, verwenden kleinere Dampftrockenbagger 


") Yon H, Muck. 
?) Höfers Taschenbuch, erste Auflage, 8, 30. 
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mit etwa 1000 m? maximaler Tngesleistung. — Fine der- 
artige Baggeranlago kostet einachlielich Lokomstive und 
bei 100,000 X, Die Betriebskosten stellen sich 


Die ne mama Tagsd leistung 
er eisornem fahrbaren Gebinde von 6 m Breite 

und Länge a 6°5 m Höhe, welches auf drei Schienen 
schwersten Kalibars (4550 &y par laufenden Meter) lauft. 
Dasselbo enthält einen Röhrendampfkessel für oine 46 PS- 
en (Sehnelläufer von 250 bis 300 Touren), 
ferner das V. für den Antrieb, das Heben und 
Senken der Fimeı und für die Vor- und Rückwärts 


Längs der Eimerleiter werden die Becher (Eimer) go- 
| zogen, welche bis anf eine Tiefe von 10 m greifen können, 
Gewöhnlich werden aber nur Schnitte von 8 m gemacht. 


Das gewonnene Materials wird in Kippwagen von 
3 bis 4 m® Inhalt mittels Lokomotiven anf die Schüttplätze 


in ‚derartiger Dampftrockenbagger hat auf der Sn 


bei Schellonken (Böhmen) in 115 

217.094 m? gewachsenes Abraummaterinl gufürdert. Ver 
führen wurden hiebei 18.354 Arbeitsschichten, somit per 
I Koklearacbrae m’, per Arbeitschicht 16:3 m? geleistet. Der 

‚uch. beträgt per 1 m? O1 g. 
_ Wührend dieser Baggerperiode waren in 203 Kalonder- 
ei ‚Betriebsstillstände wegen größeren Reparaturen an 
an gr an 37 Sonn- nnd Feiertagen, an 14 Tagen wegen 
allıu großer Külte und an 10 Tagen wogen Überstollung 
Bagger auf die 2. Sohle. Der Auflockerungskoeflizieut 


Die ‚aschinen werden auch in verschiedener 
Ausführung der Gewinnung des Goldes in Seifen, auf 
* 


[ r) 





Flttssen schwimmend, verwendet, Solche liefert: Die Risdon Iron 
Works in San Francisco (Kalifornien); eine Maschine, deren 
Becher & 0'142 m? fassen, welche bis zu 92 m unter dem 
Wasserspiegel dregt und das Material bis zu 0:2 m über 
dem Wasserspiegel abladet, kostet 60.000 Dollars, benötigt 
im Mittel 30 PS, maximal 75 PS, nebst dem Drechge- 
meister 6 Mann und hebt 12%/, Becher in der Minute, 
Dasselbe Werk baut auch Maschinen mit & 0'095 m® und 
0:2 m® Bocherfassung. Auf dem Schiffo befindet sich auch 
die Aufbereitung (Siebtrommel mit 3 Paar Grigglies), 


B. Schrämmaschinen. 


Dieselben sind für die Entwicklung des Kohlen- und 
Steinsnlabergbanes von großer Bedeutung und: sollen die 
unter Umständen sehr mühsume und beschwerliche Hand- 
schrämarbeit durch Maschinenschrlimarbeit ersotzen, Wenn 
auclı eine direkte Erspsrung an Arbeitslohn in den seltensten 
Fillen erreicht wurde, so sind doch mit der Maschinenarbeit 
andere bedeutende Ökonomische Vorteile verbunden, wie der 
große Stuckkohlenfall, indem bei Anwendung der Maschinen- 
arbeit eine Schramtiefe von 1 bis 125 m bei einer mittleren 
Breite von 100 mm, ja selbst von 40 mm erzielt wurde, 
wodurch größore Bänke selbst ohne Schießarbeit herein- 
gewonnen werden können. Harte Steinkohlenilöze, welche 
dem Huuer bei der Herstellung eines Schrames große 
Schwierigkeiten entgegensetzen, können durch Maschinenarbeit 
ohne Schießarbeit noch leicht gewonnen werden. Ein weiterer 
Vorteil besteht in der Roduzierung dor Unglücksfülle, herbei- 
geführt durch Stein- und Kohlenabfall, 

Schrämmaschinen können mit Vorteil am 
gewondet worden: beim Abbane im großen Maßstabe, 
bei regelmäßiger Lngerung der Fidzs, bei geringer Mäch- 
tigkeit derselben, bei fostor Bosohaftenheit der Flöze in 
Verbindung mit mangelnder oder teuerer Arbeitskraft. 

Je nach der Arbeitsweise der Sehrämwerkzuuge unter- 
scheidet man a) stoßende- 5) schlagende Schrämmaschinen, 
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<) Schriimmaschinen mit Frlsrädern, d) Schrämmaschinen 
mit Yeusketten, e) Schrimmaschinen mit fräsenden Stangen, 
f) drchend bohrende Schrämmasehinen. 

a) Stoßendoe Schrämmaschinen. 


=) Die Maschine von Cnrrot-Marshall & Co, 
in Loeds, Sie wird durch eine Wassorsäulenmaschins an- 
‚Der Arbeitskolben hat 125 mm Durchmessor, Die 
ine wiegt il zor Bedienung ist ein Mann und 


£) Die Maschine von Ingersoll?) wird mit kompri- 
mierter Luft betrieben, ist auf 2 Rädern montiert, mit Hand- 
griffen rorschen. Sie arbeitet von einer 2-4 m Inngen und 
1 m breiten Holzbühne aus, welche eine Neigung von 5 bis 
10% gogem den Stoß haben muß. Schramtiefe = bis 1:50, die 
Sehramböhe botzligt anflinglich 0'35—0'40 m und an der 
tiefsten Stelle des Schrames — 0:09 m, Läuge der Maschine 
= 230 m, Höho = 0:45 m, Breite = 0'652 m; Gowicht 
etwa 320 kg, Preis etwa 1500 M, Dieso Maschine lußt 
sich für Fiöze, welche steiler ala 15° geneigt sind, nicht 
mehr verwenden, Nach angestellten Versuchen braucht die 
Musebine per Hab 2:84 ! Drucklaft von 5 at. Im Darch- 
schnitt gegenüber der Handarbeit eine Erspamis 
ron 030 bis 0-25 M per Tonne Kohle erzielt (ohne Druck- 
lafıkosten) 


3) Die Bossoyouse von Dubols & Francois. 

Es wird hieran die gewöhnliche, krüftige Gosteinsbohrmaschine 
von D. & F. und ein auf Rädern laufendes Gestell benitzt, 
welches das Bohren in einem beliobigen Punkte des Orts- 
stolos gestattet. Bei schr hartem Gesteine wird eine Reiho 
von 60 bis BO mm welter, einander möglichst naher Löcher 

| a und die Vrennungswände zwischen den Löchern mit 
Masehine unter Anwendung von flachen Bohrern (Sigen) 
entfernt, Bei weichem Gesteine und Kohle begrenzt man den 


*) „Glück auf“ 1909, 


Lu = 





134 Maschluelle Gewinnungsarbelten, 


zu bildenden Schram durch zwei BO bis 80 mm weite Löcher, 
welche man mit Holz auspflockt. Hierauf laßt man die Ma- 
schine wie gewöhnlich bohren, indem man dabei den Bohrer 
mit Hilfe einer Schraube ohne Ende zwischen den beiden 
Gronzstellungen hin und her wandern Int. Die Maschine 
ist 1 m hoch, 0:65 m lang und Int sich durch 2 oder 
3 Arbeiter leicht fortbewegen. Preis der Maschine 
6000 Franken. 

Im Sandstein und Rehleferton betrug bei 3 Streaken in Marie 
hayo nach Clork der tägliche Fortschritt 800-840 mm, die Kosten 
für 1 m® 1350—9.00 Franken. 

8) Deutsche Schrämmaschinen,?) stoßendwir- 
kend und mit komprimierter Laft botrieben, 









‚ger Maschinen- 











in Duisburg 
Flottmaon 70 180 85 
Feolich und Kltptel| 76 | bis | 90 | Maschinenfabrik in 
Sikiss 06 Unter-Barmen 
a 
Korfmann so | 200 | 51 


Diese Maschinen sind nichts anderes als Druckluftbohr- 
maschinen, welche mittels einer Klaue oder eines Scktors 
(von Eisenbeis) drehbar mit der Spannsiule verbunden sind, 
so daß man die Maschine im Kreisbogen an Arbeitsstosse hin 
und ber führen kann und der Meißel ia ein und demelben 
Ebene die Schläge ausführt und bei gleichzeitigem Vorrücken 
der Moschine den Schram herstellt. 

Der Preis dieser Maschinen saınt Klaus, Bohrskule, Meißel und 
Zubehör beträgt 550—1000 M Bonützt man anstatt der Klaue den 
Führongisektor Patent Eisonbois,- a0 stellt sich der Preis höher, da 
lststeror nllein etwa 500 M kostet. Entfernung der Spannsäule vor 


1) „Glück auf“ 1908, 





mm 
%) Hierher gehören auch die Maschinen von Chenot, 
Debry, Maas, Harrison, Yoch, B. F. Wilson, E, A. Sporry, 
J. Stephenson, Sullivan, Ingorsoll-Sergeant, Morgan-Gardner. 

5) Sohlagende Schrämmaschinen, 

a) Die Maschine von Firth. Bei demelben wird 
«ine 60 kg schwere Keilhaus angewendet, welche den Schram 
herausnimmt. Sio wird mit kemprimierter La botrieben, 

gutem Gange der Mnschins macht dieselbe 70 Schläge 
in der Minnte und konnte 25—39 mm bei jedem Schlage 
vorrücken. 





€ 


Diese Maschine wurde von Hoppe verbossert, welcher 
2 Keilhouen anwendet. — Hierher gehören die Maschinen 
von Grafton Jones (sie Ist ebenfalls eine Verbesserung der 
Maschine ron Firth), von E, A, Sperry, von E, C, Morgan, 
letztere 2 mit elekteischem Antriebe. 

©) Zweckmäßig sind die Schrämmaschinen 
mit früsenden Rädern. 
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a) Die Maschine von Gillot & Copley, Bei der- 
selben wird eine Frlisscheibe durch komprimierte Luft in 
rotierende Bewegung gesetzt. 

Spannung der Preßluft 25-8 at, Durchmesser des Schräm- 
raden — 14 m, Schramtiefe — 1:0 m, Höhe des Schrämrade 0:8 m, 
Gewicht der Maschine = 7:50 9, zur Bedienung sind 3 Mann nötig. 
Die Maschine erfordert 12 m freien Raum längs des Strebatoffen. 

2 185 mi Bekramläete in 10stündiger Schicht. Der Stück- 
kohlenfall ist um 15—20%, hiher als bei der Handarbeit. 

Auf ganz gleichem Prinzipe beruht die Mas 
Winstanley und Barker. ‚ Diese ist schr kompondi 
75 q, ist 560—600 mm hoch, besitat 20 Schräumeißel 
und macht 25 Touren per Minute, Das Schrämrad kann 
um 90° gedreht werden, Die Fortbewegung des Wagens, 
auf welchem die Maschine rnht, geschieht selbsttätig. Als 
Motor dienen zwei rotierende Zylinder. Stürke des Motors 
zum Antriebe der Maschine — 10—15 PS bei 35 at. 
Spannung. 

‚Bei einer Schramweite von 80 mm und 1 m Tiefo schrämt die 
Maschine in ainer Battindigen Schicht 200 m? Fläche, welche 
Leistung ungefähr der von 16 bis 25 Schrämbänern gleichkommt, Bo- 
dlenung 2—3 Mann. 

Ähnlich arbeitet die Maschine von Stanick & Roska, 
welche anch als Schlitzmaschine in Salzbergbanen Verwen- 
dung findet. Die Höhe der Maschine beträgt 780 mm, das 
Gewicht = 14 q. 

Für die Vorräckung bei 150 mm per Minute In Kohle ergibt 
sich eine Schramlduge ran 9 m bei 000,mm Sehramtie oder cine 

ichramfläche per eine Stunde von &1 mt, Im großen Durchachnitte 
einuchlßtich "Zeven Beperataren, Schnleke ie, botrog die 
Leistung per Sstündiger Schicht jedoch nur 40 m? und entspricht 
dieselbe einer Leistung von 16 bis 25 Schrämhäuern. Zur Bedienung 
der Mnschine sind 3 Arbeiter nötig. 

Die Maschine wird durch komprimierte Luft angetrieben. 
Man kann als Anlagekosten rechnen: Für den Kompressor 
8000, K für die Schrämmaschine 8000 K und für Röhren- 
leitungen rund 4000 K. 

6) Das Schrämrad von Garforth,!) betrieben mit 
kompeimierter Laft, wird in Dentschlaud von der Gewerk- 

















*) „Glück auf“ 1902. 


Maschine geschieht selbsttätig. Die Ma- 
Abbaubetrieben mit sehr hohen Abbaustößen 






) Die Schra schine der Yorkshire Ma- 
schinen Cie (Sheffield). 

Durchmesser des Schriimrades bei der kleissten Maschine 
= 1092 m, bei der mitileren = 1397 mım, bei der größ- 
ten — 1549 mu für feste Kohle. 
Die Maschine unterscheämt T—I1 m Kohle per Stunde, 
Erforderliche Laftpeessung = 21-316 1cmi, 
Die Maschine wird von 2 Mann bedient a 
Dimensionen : 


Entfernung der Eisenbahnschienen, auf welchen 













Maschine he — 45 mm 
totale Länge der Maschine . 2741 mm 
3 ; BEE 533 mm 
= Bit „ = exkl, Schrämrad 990 mn 
Durchmesser des Zylinders . . . . . . 229 mm 
ee ER ’ 229 mm 
Gewicht des ganzen Apparats . . ... .— 1219 iy 
Hierher noch die Maschinen von Jeffrey, Ch, O. 


Palmer, J. Taylor (auch mit elektrischem Antrieb), Francis 
H. Pocoek, L. B, und 0, W, Atkinson (mit elektrischem 
Antrieb), Ph. Richards, J. Wantling und J. T. Johnson, 
J. Boland und G, W. Fritz, 


| —_ — 
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Schrimmaschinen mit Fräsketten. An 
siner durch Motoren angetriebenen und über Führungsscheiben 
sich bewegenden Gliederkette sind Frusmeißel eingesetzt, 
wolche den Schram ausarbeiten, 

Die Maschine von Alex. Bairdund Gledhill, 
Der Antrieb erfolgt durch komprimierte Luft. Spannung 
im Antriebszylinder 4—5 at, — Durchmesser des 
Zylinders der Maschine = 220 mm, Hab = 810 mn. Die 
Gliederkette trägt als Schrämwerkzeng 9 Werkstähle von 
45 mm Breite; die Maschine wird in 2 Höhen von 780 mm 
und 520 mm angefertigt und gestattet eine Schramtiefe bis 
12 m bei 500 mm Schrambreite. 

Die Leistung beträgt etwa 115 m? in der 8 bis ständigen 








a) Die Maschine von Alex. Baird und Glod- 
bill 

#) Die Schrämkette der Morgan-Gardnor 
Gesellschaft.) Länge der Maschine 3:76 m, Breite 
— 115 m, Höbe = 075 m, Gewicht —= 1200 kg. Beim 
Auffahren von Vorrichtungsstrecken in Kohle der Graben 
von Marlas (Pas de Calais) wurde ein Schram von 012 m 
Höhe, 110 m Breite und bis 2 m Tiefe hergestellt, Für 
den 4 m breiten Ortsstoß maßten 4 Einschnitte gemacht 
werden, Nachdem ein einzelner Einschnitt 3%, Minuten 
und das Zurtickziehen der Maschine 45 Sekunden Zeit he- 
ansprucht, s0 ergibt sich eine Leistung von 2 m? Schram- 
#äche in 41, Minnten, Kraftverbrauch der Maschine bei 
480 Volt Spannung beim Anlassen 30 Ampörs, bei vollem 
Gange 10—14 Amp. Zur Bedienung der Maschine reichen 
2 Leute hin, 

y) Die Schrumkette von Sullivan?) ergab im 
Strebbau bei 1:30 m Schramtiefe einen Fortschritt von 
030 m in der Minute; man bedarf aber, um mit dieser 
Maschine arbeiten zu können, eine Höhe von 090 m hei 
1-60 m Breite des freien Raumes zwischen Strebstoß und 
Zimmerung. 


?) „Glück auf“ 1901 und 1902. 


arkraumaschtasa mit fräsenden BE 
Es befinden sich am Umfangs von rotierenden Stangen Stahl- 
messer, welche den Schram ausfräsen. Die Stange wird 
entweder parallel zum Ortsstoße gestellt und dann ._ 
‚der Schramtiefe zu vorgeschoben oder senkrecht gegen 
Kohlenstoß gestelli, in welchem Falle vorher ein Bol Wehrla 
in der een werden muß, um für die Stange 
einen Angriff zu Der Vorschub erfolgt im letzteren 
Falle seitlich nach der Schramtiefe, 


| e) Die Schrämstange von Loc wird durch 
einen tor von 15 PS betrieben. Durchmesser der 
vorn = 0°038 m, hinten 0056 m, Anzahl 
der Zähne = 45; Leistung in einem 075 m milchtigen 
Zune Bstündiger Schicht — 56 m*, amsnahmsweise 
10 d Stunden 122 m®, Auf 1 4 Kohle entfallen durch- 
ai M 0:44 un Kosten für die Schriämarbeit ein- 
schließlich MM 0:03 für Reparatur der Maschinen, 


Die Schramstange von Sommer, *) Zwischen 2 rotie- 
und zum Arboitsstoße gerichteten Bohreru 
BEE Hioe Arsbede Schrmstange parallel zum Orts- 
den Schram herausnimmt, 

t der Maschine = 6070 iq, Schram- 
5 m, Schrambreite 50 m, Schramtiefe 
Bu braucht 2—3 Mann zur Bedienung. Leistung 
er 1 Stunde — 1—2 m? Schramflüche, 
kann Sg it einem 2—3 PS starken Motor betrieben 
. Die Löhne für 1 m Auffahrung stellen sich niederer 
Handarbeit. Hierher gehören auch die Maschinen von 
B, Stine, J. V. Smith und S, B. Stine, Archibald 
. L. Mitchell, J. C. Werner. 
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„Glück anf* 1890, 
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f) Drehendbohrende Schrämmaschinen. 

a) Die Maschine von Dr. Olapps. 

Es wird eine Anzahl Bohrlöcher in einer Ebene neben- 
einander gebohrt, hierauf die Maschine überstellt und dio 
Zwischenwandungen (von etwa 40 mm Stärke) abgebohrt 
und dadurch ein 2—3 m tiefer Schram hergestellt. Die 
Bohrung erfolgt mittels Spiralbohrer, 

Bei der Nouerburgschen Maschine werden Kern- 
bobrer (hohle Stahlröhren mit Bohrkronen) von 80 bis 100 mm 
Durchmesser verwendet, Die Schramtiefe hetriigt bis 4 m, 
Das Prinzip der bohrendwirkenden Schrümmaschinen wurde 
neuester Zeit bei den elektrisch angetriebenen Schrim- 
maschinen angewendet (Thomson-Houston). Hierher gehören 
weiters die Maschinen von J. Wantling und J. T. Johnson, 
G. F, Myers, Ch, J. Van Depole, Lewis W, Le Grand und 
J. Klotz, J. Passmore und P. A. Arp, J. ©. Robertson, W, 
T. Golden & 5. B, Atkinson (bei letzterer kann der Bohrer 
gleichzeitig in horizontaler Ebene gedreht werden). 


©, Hereintreibemaschinen. 


Dieselben sollen hanptsiichlich Anwendung finden, um 
die Sprengarbeit in Koblengruben mit schlagenden Wettern 
zu ersetzen. Zu demselben Zwecke hat man auch das s0ge- 
nannte Kalkaprengverfahren nach Smith und Moore vorge- 
schlagen, Man erzielte damit jedoch nur in spröder Kohle 
bessere Resultate, 

Die Hereintreibemaschinen beruhen hanptsuchlich anf 
dem Prinzipe der Keilwirkung und werden meist Herein- 
treihekeile verwendet, wie: a) der Abtreibekeil von 
Kochram, b) der Keil von Elliott, c) die hydran- 
lische Presse von Grafton Jones, d) der Apparat 
von Jos. Mitschell. Ferner 


e) der hydraulische PreBapparat von Oh. I. 
Chubb. Derselbe besteht aus einem zweiteiligen Schaftsttick 
mit 12 kleinen Zylindern mit Druckkolben, in wolche 
Zylinder durch eins Druckpumpe Wasser hineingepumpt wird, 
Hub der Maschine = 59 mm, Bohrlochsweite = 117 mm, 





Durchmesser dor Kolben —= 39 mw. Die Maschine IuBt 
einen Maximaldruck von 1754 Ay anf I cm’, im ganzen von 
254.000 Ag zu. 

NM Der Kohlenbrocher von 8. Parker Bidder 
and hr Jones. Dieser Apparat wirkt ebenfalls hydran- 
lisch und besteht darin, daß ein Keil swischen 2 Druck- 
hacken durch eine hydraulische Presss eingeschoben wird. 

In der Prasis stellte sich bel Anwendung des Apparates eln um 
3% reichlicherer Gewinn an Stückkohlo heraus, 

9) Der Treibkeit ron Leret wirkt ähnlich dem 

beseitigt er den bei dem früher 
genannten vorhandenen a Obolstand, daß ein Teil des Bohr- 
loches tikrig bleibt, In mürber Kohle konnte Levats Keil 
ginsize Resultate aufweisen, in fester Kolle bewährte er 


Ah) Der Kohlenbrecher von Walcher, Mit einer 
se Presse wird eine Mittelspindel aus dem Bolır- 
iöche herausgezogn, welche mittels Kniehabel die Bohrlochs- 
ae auseinander treibt, 
#) Der Abtreibekeil von Domanot. Zwischen 
% tg rline ı ein 2teiliger Zwischenkeil mittels 
einer ine von Francois eingutrleben. Dreimonat- 
liche Versuche mit diesem Keile haben auf den „Kruz- 
geiben-Schächten* bei Saarbrücken folgende glinstige Resul- 
tat ergeben. ?) 














Gewühnliebe 
mit dem Keil | Sprongarbeit e 
von Demanst el 
M Er, | 


ee Ta20 ni 240 | 2 bi 290 | 8:50 bie 4 





Behtehtentohn den | 3,_ y14 3:60 | 3 bis #80 | 200 bla d— 


4) Zeitschrift für Berg-, lKütten und Salinonwonon im proadischen 
taste, 





Die Keile sind nur für foste und von schlechten durch- 
zogene Kohle mit Vorteil anwendbar, 


k) Die Bosseyeuse ron Duboia und Francois. 
Diese schon unter den „Stoßenden Schrämmaschinen“ ange- 
führte Maschine wird auf belgischen Gruben auch als Herein- 
treibeapparat angewendet, indem man nach Herstellung der 
Bohrlüeher den Bohrer durch einen 30—40 kg schweren 
Rammklotz aus Stahl ersetzt und mit demselben Keile in 
das Bohrloch eintreibt, Das auf den mittleren Keil schlagende 
Gewicht betrügt 140 Ay. Darehmesser der Bohrlöcher 
= 8090 mm, Gewicht des fahrbaren Apparates 1900 Ag, 
Preis desselben = 5000 Franken, 


Leistung mit der Bosseyouse von Duboia 
und Frangoisauf@rube „Marihaye“ bei Lüttich. ) 


Dauer der Versuche — 12 Tage, Kosten per 1 m® 
Luft von 5'3 at. Spannung = 00259 Franken. 


por 1m? Sandstein = 7'148 Frauken 
Kosten an kom- 1 m* Schiefer 


primierter Luft, | > 144 Fiünstrecko 
Erhaltungskosten per Schicht und Maschin« 


Trotz des durchsehnittlich hohen Schichtenlohnes von 
940, 7:17, 688 Franken bei Anwendung der Bossoyeuse 
kostete im Darchschnitte 

1 m Sandstein Franken 120845 

1 m Schiefer = 44925 

1 m Fiözförderstrecke = v 8468, 
wolche Kosten infolge der hohen Leistung gering genannt 
werden müssen. Mit Handbohrern und Sprengstoff kann die 
Bosseyouse konkurrieren (siehe Tabelle auf folgender Seite). 









D) Über die patentierten Hereintreibekeile 
der Firma "The Hardy Patent Pick Co. Limited in Sheffield 
8. „Hereintreibenrbeit“ (englische Abtroibekeile), 


9) „Glück auf“ 1895; Habets, Cours d'osploitation des minen 1908. 








D. Bohrmaschinen, 


Stoßendwirkende Bohrmaschinen (für festes Gestein). 
a) Mit Handantrieb, 
; D Mit Elementarkraftantrieb (komprimierter Luft, Elek- 
2 )« 
= Dakine Bohrmaschinen (für festes, aber auch 
für mildes Gestein). 
a) Mit Handantrieb, 
b) Mit Elementarkraftantrieb (gespanntes Wasser). 


Stoßendwirkende Bohrmaschinen. 


a) Handstoßbohrmaschinen, 

Wegen ihres geringen Wirkungsgrades und ihrer un- 
ükonomischen Arbeit sollen dieselben jedoch hier nicht näher 
behandelt werden, 

b) Stoßbohrmaschinen mit Elementarkraft- 
antrieb.!) 

Dieselben werden meist mit komprimierter Luft und nur 
ausnahmsweise, z. B. in Tagbauen, mit Dampf angetrieben, 
Erster ist zwar tenerer als Dampf, hat nber den Vorteil, 
daß sie gleichzeitig zur Vontilation der Gruben dient, Wasser- 
kraft hat sich für Stoßbohrmaschinen nicht bewährt, Elektri- 
zitlit kommt erst in neuerer Zeit zur Verwendung und bietet 
den großen Vorteil, daß sie auf große Eutfernungen in einer 
bequemen, verlißlichen und leicht zu schützenden Leitung 
den Arbeitsmaschinen zugeführt werden kann (s. Elektro- 
technik). 

Es sollen in der Folge nur Stoßbohrmaschinen, mit 
komprimierter Luft angetrieben, behandelt worden, 

Zur Bohrmaschine gehört nebst der Maschine, der 
Bohrer, das Gestelle und Einrichtungen zum Einspritzen von 
Wasser in das Bohrloch, 

a) Die Maschine, Dieselbe muß ausführen : 

1. Die stoßeude Bewegung 
„ umsetzende „ 





4) 8 C, Dolezalek; Der Tannelban, 


D BENGHETeEnE ee ia. 
eh auf die eine 12 
eines Kolbens wirkt, der durch die a 

a Verbindung steht. Die 
Luft auf die en 


durch Schiebereinrichtungen bewerkat: 
längsten Hubes ist ein Luftkissen zu Ver- 
es Kolbens an die Zylinderdeckel 
i Kolbenlläche ist in der Regel 
die vordere, damit ee nie der Rückzug 
ii Geschwindigkeit 
wird meist nur die Volldru 
Luft verwondet, 


Kolben, durch die Kolbenstange, durch Vermitt- 
Hobeln, durch unmittelbaro Einwirkung 
bewegt werden oder geschieht die Um« 

ohne besondere Schiebereinrichtungen durch den 











2. Die drohonde oder umsetzende Bewegung. 
Dieses Umseizen kann von Hand aus oder selbsttätig 
Ser die Maschine erfolgen, Ersteres erscheint jedoch un- 


Seeger Umsetzen erfolgt dndurch, daß die 

! dan era elitafige Führung in einom Sperr- 

wird re es wird Eder Kolben durch Vermitt- 

lang einer eeapndel oder endlich wird die Kolben- 

siange unmittelbar derch Schaltwerke gedreht. Damit dio 
10r 


[Ui U N | 
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Stoßwirkung durch die Reibungswiderstände tunlichst wenig 
beeinträchtigt werde, ist es ewckmäßig, die Umsetzung beim 
Rückzuge des Kolbens zu bewerkstelligen. 

8. Die rorschiebende und zurückziehendo 
Bowegung. 

Die ganze Maschino wird im Rahmen der Vertiefung 
des Bohrloches entsprechend vorwärts bewegt beziehungs- 
weise nach vollendeter Bohrung oder Bohrerwechsel zurlick- 
gezogen. Diese Bewegung des Zylinders wird meist von 
Hand aus besorgt, kann aber auch selbsttätig durch die 
Maschine erfolgen; die selbsttätige vermitteln Schranben, 
komprimierte Luft, welch letztere entweder im Innern des 
Zylinders oder von außen auf denselben wirken kann, 





Allgemeines über Stoßbohrmaschinen. 

Im allgemeinen steht fest, daß die günstigen Resul- 
tate des Maschinenbohrens gegenüber der Handarbeit sowohl 
in Bezug auf Zeitgewinn, als such auf Ersparang an Kosten 
mit der Härte des Gesteines wachsen, Im milden Gesteine 
kann man allerdings noch eine mehr oder weniger große 
Leistung erzielen, aber die direkten Kosten für die Einheit 
des gewonnenen Gesteins sind in diesem Falle höher als bei 
"Handarbeit, 

Die Zahl der Systeme der Stoßbohrmaschinen Ist eine 
große; die Unterschiede in den Systemen sind jedoch nicht 
wosentliche, Die Abmessungen der Maschinen sind ver 
schieden und stellen sich bei der Mehrzahl der Stoßbahr- 
maschinen wie folgt: 








Hintere wirksame Kolbenfläche . 30—90 em® 
vordere Er 15—60 cm® 
Hublingn . . 5—25 cm 
Das Gewicht dcs Kolben: aami Kalben- 

stange (ohne Bohrer) beträgt . . 5-45 


Die Größe der Umsetzung beträgt für 

‚jeden Hub !/;—!/,, der vollen Umdrehung 

des Bohrers. 

Die Vorschubeinrichtungen ermöglichen 

ein Vorschleben der Maschine im Rah- 
moaum,... : ö & 05-12 m 


gt ai 





Material dor Bohrmaschinenbestandteile. 
Für Zylinder and Schieberkasten werden zumeist Guß- 


aan BA, Due Qi Beblaber Bon Tee 
wendet. Die und Schultrüder, sowie die Klinkon der 


gehlirtetem 
Stahl oder Gußstahl, die Umsetzspindeln aus weichem 
Stahl und die Muttern derselben zumeist aus Rotguß her- 
gestellt, Die Maschineorahmen macht man aus Schweißeisen 
oder Gußstahl, die Schrauben und Muttern der Vorschub- 
einrichtungen aus Stahl, Die Dichtungen der Kolben 
werden in der Regel durch Metalliderungen bewerkstelligt. 
Zumeist worden hiezu unmittelbar Ringe aus weichem Stahl 
verwendet, wohl auch federude Stahlringe, welche darüber 
en ‚Bronzeringe an dio Zylinderwandungen 
Koll und Zylinder werden durch Stopf- 
biichsen mit Hanf, Leder, auch Iampendochte gedichtet, 
‚Bei genügender Länge des Zylinderansatzes wird die Abdich- 
fang auch durch mehrere mit Luft oder Öl gefüllte Rillen 
erreicht. G: otwalges Anstoßon des Kolbens an die 
Zplinderdeckel werden dieselben durch Einlegen von Gummi- 
‚oder Loderschelben geschütst. Die Ansätze für die Luft- 
suführung sind mit Schraubengewinden voreben, um dem 
Ansatz des Lauftschlauches anschrauben zu können, 
#) Stoßhohrer. 
Der Bohrer wird am xzweckmiäßigsten ans Gußstahl 
Der f erhält die Meißelform und wohl 
die Kreuz-, Kolben- oder Z-Form, Die Festigkeit des 
Bohrerstahls kann mit etwa 7000 ky für I cm®, die der 
Steine mit etwa 3500 kg für 1 «m? angenommen 
Härte des Stahlen — 5—7, 
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Der Meißolbohrer hat im allgemeinen dieselbe 
Form wie beim Handbobren. Der Schneidwinkel 
70—110°, dio Schneidlänge ist 1,- bis 1!/,mal so 
als or Schaftdurchmesser. Bie variiert von 25, bie 50 mm und 
ist zumeist 30—40 mm. 

Der Bohrerschaft ist meist rund. Das Ende der 
Bohrerstange wird behufs Verbindung mit der Kolbenstange 
genau zylindrisch oder mehr oder weniger konisch her- 
gontellt, Die Stärke des Schaftes betriigt 25>—40 mm. Die 
Bohrerlängen betragen 0'4—3-0 m. 

Auch beim Maschinenbohren kommen Bohrersätze 
zur Verwendung. Der Unterschied in den Bohrerlängen 
beträgt dann etwa 0'2 m, ändert sich aber wegen Ab- 
nützung und Erneuerung der Schneiden. Das Bohrergewicht 
botrigt 2—10 Kg, 

Die Bohrerbefestigung, 

Der Bohrer ist mit der Kolbenstauge der Maschine 
fest aber leicht lösbar und zentrisch zu verbinden, Der 
Bohrer kann an der Kolbenstange entweder unmittelbar oder 
durch Vermittlung eines Bohrermufles befestigt werden, 
Letztere wird mit der Kolbenstange durch Verschraubung 
oder Aufkeilung verbunden. Im allgemeinen ist die Keil- 
befestigung vorzuziehen, weil bei derselben das Auswechseln 
der Bohrer wihrend der Arbeit rascher von statten geht 
wie bei der Schraubenbefestigung. Die Gewichte der teils 
aus Schweißeisen, teils aus Stahl hergestellten Bohrermuffe 
wechseln von 2 bis 10 Ag. 

y) Das Bohrgestell. 

Die Maschinen sind mit einem Gestelle zu verbinden, 
Ans die Stöße aufnehmen und gentigenden Widerstand gegen 
alle Bewegungen leisten kann. Der Hauptsache nach unter- 
scheidet man Fußgestelle, Suulengestelle, Wagengestelle, 

1. Fußgestelle haben 2, 3 und 4 Füße. Zweifußige 
Gostelle bedürfen noch der Unterstützung durch den die 
Bohrmaschine bedienenden Arbeiter, Die Standfestigkeit 
wird hiebei durch eigenes und auch angehlingtes Gewicht 
von etwa 25 bis 30 Äy erreicht. Fußgestelle werden in der 











Zur Bedienung je einer Bohrmaschine sind in der 
Regel 2 Mann ausreichend, Zum Bohren wird je nach der 
Festigkeit des Gesteines und der erforderlichen Raschheit der 
Arbeit Luft von 3 bis 7 at. absoluter Pressung verwendet, 


Die Tiefe der mit Stoßbohrmaschinen herzustellenden 
Löcher betrügt etwa 1 bis 3 m von 25 bis 60 mm Durch- 
messer. 


Bohrmaschine von Dubois-Frangois, 


Die stoßende Bewegung. Die Steuerung geschieht 
mit einem Schieber, der 2 Külbehen besitzt, woron oinos durehbahrt 
ist, Durch diesen Kanal (Darehbohrung) ist der Sehieberkasten mit 
dem Raumo zwischen dem durchbahrten Kölbehen und einem 
federvontil verbunden, daher bei geschlossennm Ventil dieses Schieber. 
‚kölbeben nach links verschoben wird und der Lu 
hiuter dem Muschinenkolben durch den Schieber geschlossen, 
dor Abströmöffnung verbunden ee 2. Kanal für die es 


iralfoderventil est und di in dem Raums zwischen 
an Val und dom durchbohrten Kölbehen befindliche gepreßte Lafı 
wbströmt und der Schieber nach rechte verschoben wird. 


Die umsetzende Bewegung, Das Schaltrad wird 
durch einen Schalthuken beim Rückzuge des Kolbens gedreht. Der 
Schalthaken ist durch eins Kurbel mit einer Achse verbunden, deren 
Drehung durch die auf derselben befestigten Hebel, welche durch 
Ibehen abwrochselnd gehoben werden, erreicht wird, Die Bewegung 
diesor Kölbchen erfolgt durch gepreßte Luft, welche bei Umsteusrung 
dor Maschine den unteren Flächen derselben durch die in die 
kanile mündenden Kandlo zu, beziehungsweise von denselben w 
abgsführt wird. 


Dierorschiebende Bewegung erfolgt ron Hand aus, 
Durch die mit dem Zylinder verbundene Mutter geht die im Rahmen 
gelagerte Schraubenspindel, die durch Vermittelung einer Kegelrad- 
übersetzung mit Hilfo einer seitwärts angeordneten sen Da 
vn kann. Der Rahmen ist an einer Btolle mit dem vor 





Bohrmaschine ron Frölich, 


Die stoßende Bewegung. Die Stenerangsvorricht 
besteht aus einem Schieber, der mie ca rechtwinkig. Trchichaen 
Kölbehen verbunden ist. Durch Kanlile strömt von oben den Bußeren 
vollen Flächen dieser Kölbchen, solange die Öffnungen hinter diesen 
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daher Ietstere muf der 
ungedreht vorgehen kann, 
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wogung erfolgt auf gleiche 
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ö in 
den Zylinders fallen hier in eine zusammen. Die welche 
bei der ;blichschen Maschine zur Luftzuführung die 
Yalan Flächen der Schleberköihehen Alone lsgen hi liegen 
kölbehen und münden in Lüngsschlitze das Schieberkastens, die 
schlossen sind, sobald die Schiebarkölbehen am Endo des Haben 
die Schieberkastenwände anschließen. Durch den Kanal in der Mitte 
ea Zylinders wird Luft aus dem Hauptzylinder durch andero Kanäle 
den äußeren vollen Schieberkolbenilächen zugeführt, Die inneren ring- 
ormigen Schieberkolbenilächen stehen endlich mit den Luft-Zu- und 
Abtuhrangakunälen durch wieder andere Kaakle In, Verbindung. Jar 
Hauptzyliuder ist voru eine Lederscheibe, hinten jedoch eine Gummi- 





Die umsetzende Bewegung. Die en welche 
fin hohlen Kolben die Mutter hat, ist mit einem Sperrade verbunden, in 
dus 2 um die halbe Zuhnlänge versetzte und durch Federn 
haltene Sperrkliiken eingreifen, Ale beim Rückzuge des Kolkens dan 
Schaltrad und die Drallspindel festhalten, wodurch die Drehung des 
Kolbens veranlaßt u 





Bohrmaschine von Neill, (Pie, 23 und 24.) Sio 
ist eine verbesserte Darlington-Maschine. 


Die stoßende Bewegung. Die bei Z autelimende 
Laft schiebt den Kolben eh lange vor, bis der Kanal « frei 


worden {at und die ‚uft durch uw, in den vorderen 
elmagen und des Kalben X wieder zurteksnhichen kanıı DIE 

Rückschub erfolgt vorerst mit Volldruck auch Abachlaß der “ 

durch den Kolben X, mit Expansion der Luft and nach Frei 

der ‚seilich angeordneten Abeirmöfnung 7 nur mehr infalge, der 

im Kolben aufgespeicherten Inbendigen Kraft 
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der Ausströmkanal, An den Schieber S schließen sich boiderseits din 
ee des Schiobers 
dont die mit m fest verbundene & tange e. Der Zylinderraum. 
vor K, kann durch den Kanal y mit dem Raums linke von m und 
der Zylinderraum hinter K, durch don Kanal z mit dem Ranme rechts 
von m, in Verbindung gesetzt werden. Der Raum zwischen X, und 
X, ist stets mit dem Ausströmkanal in Verbindung, 





Bei der gezeichneten Stellung des Kolbens und Schiebers strömt 
dureh & Ar Ene Luft in den Zylinder und schiebt den Kolben nach 
links; sobald KR, bei weiner Kückbewogung die Öffnung y anfmacht, 
strömt de gepreßte Luft auch durch y in den Raum links von 
ee rückt den Schieber nach rechts, in welcham Falle & mit 

junden wird, während durch &, gepreßto Luft in den Zylinder 
im Kolben K, einströmt und leizteren nach vorwärts stoDt. Sobald 
dieser Bewegung A, den Kanal © aufmacht, strömt wieder 
yogrebte Luft durch # in den Raum rechts vou my und rlckt dem 
Schieber nach links, wodurch wieder &, mit der Ausstrümung und 
& ımlt der Einatrömung verbunden wird etc, 


Be umsetzende a In einer am rlick- 


Ba: und spiralfürmig gedrehte Steuerstange D aufgesokat, 
tere greift mit geringem Spielraume In eine der Guß- 
ee w des Kolbens K, und ragt weiter in einen Raum 

olbenstänge hinein. Das Uimsotzen dos Kolbens und damit auch 
de Bobrers erfalgt beim Rckwärtsgange. Bel diser Bomegung ist 
nieht nur links von K,, sondern vermöge der Kanäle 7, und 74 auch 

In der Sporradkammer Luft von atmesphlrischer Spannung, 

somit noch anf das Kölbehen A, von unten wirkt. Fuabanatr von oben 


ohrmaschine von R. Meyer in Mühlheim 

=. d. Rahr, 
Die stoßende Bowegung. Die Umstsuerung erfolgt 
h einen welcher durch einen auf der Kolben 
Walst und einen ‚bel am Endo jeden 
wird, a, zw, immer Im Sinne des folgonden 


gewonnenen Drobung ein Teil verloren geht, 
vorschiobende Bewegung int selbsttätig. Dor 
Kolbenstange drückt bolm Verstoßes des Moldels nuf olaon 


EEE A 








durch eine Feder hochgohaltenen Hebel und ‚damit eine 2. 


chfall durch eine, Bpinifeder Sporzklinke nach ab- 
ein Schaltrad und die mit demaelben in fenter 

Verbindung stehende Schraubenmutter was indes nur dann 
srolgen kana, wann der Kolben nach Vorrücken des 
Moißels don wollen Weg zurücklogt, im andern Falle bewegt sich 
auch der Walst nur I en vor und drückt auch die Sperrklinke 
dieselbe beim Auf- 


zieht um eine volle Tahnlänge nieder, ao daß 
reinen nenen Zahn fnason kann. 


Die Maschine von Flottmann, 


Die stoßende Bewegung. Div Steuerung erfolgt hier 
aulttels eines Rundsteuorkolbeus. Dor um einen Zapfen Arehbare 


a 
die Räume rechts und liuks vom Bteuerkolben 
And nie 3 mis dem Ausströmkanal verbunden. 


'rallmuttor verbunden 
ist. Beim Zurlickgeben wird der Arbeitskolben durch die in ihm be- 


fostigta Deallmutter auf der dureh Sperrklinken im Sperrade fent- 
tenen „rallpindel geführt und erh dadureh sins, dan In dar 
ir 


‚del vorhandenen Izügen entsprechende Dreh: Beim Vor- 
dagegen Denia Köln zusde ER wu jetzt die Den mit 
re Belek mitmacht, welche von dar Sparr- 
klinke’nicht gehindert wird, ® — 
Die eedakisbaude Bewegung. Diese erfolgt won 
Hand aus durch Drohen einer Kurbel. r 


Die Maschine „Triumph“ der Ruhrthaler 
Maschinenfabrik. !) 


Die stoßende Bewegung. Die Stenerung wird durch 
‚don Arbeitakolben walbst besorgt Der Bohrsylinder hat 9 Sehliten 
und Luftaustrittslöcher, sonst ist er innen vollkommen glatt. Die in 
die Maschine einströmonde Luft tritt durch einen ringförmigen Kaum, 
Anrch Schlitze, Rinnen und 4 Kanile vor den Kolben und zieht 
Se Bohrer infolge den kloineren fraien Kolbenguersehuittas 
it geringerer Kraft zurück. Hut die vordere Fläche des Kolbens 
die Lußtaustritislöcher erreicht, s0 pufft die Luft vor den Kolben aus, 
zugleich ist dio zit den Kolbeukanälen in Verbindung stehende Fe 
vor dio Zuführungsschlitue getreten und ‚die Preüluft 
don Kolben und schleudert ihn samt Bo) mit dem ae 
Kolbenfläche entsprechenden Druck vorwärts. Die Luft wirkt auf 


*) „Glück auf* 1901. 


au 
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teile, 4 kg Se und Gelatinedynamit, 1:26 er BE elck- 





rise ERTE Zün: 
brauchte scharfs Bohrer, 4:8 1 Öl 108 7 Kohle Ihle, O7 A Bihler, 
‚sehleiß, 47.09 M Vordionst einschließl ngatoff und Goshe, 


2. Streekanbetrieb im Auer Erbatollen, en Sandstein, Kohle 
und Morgel. Mittlorer täglicher Fortschritt — 246 m, 
lere Tiefe der Bohrlöcher — ®41 m, Per 1 m Auffahrng 

: 042 ren: 5-22 Bohrlöcher, 32:31 Hands geförderte 
Berge, 337 Stunden Bohrzeit, 2'48 Stunden Sprengzeit, 3:06 Stunden 
ee 1:35 Stunden verlorene Zeit, 022 in Reparatur befind- 
liobe Bohrmaschinen, 1:03 M Roparatarkosten einschließlich neuer 
Renervetails, 597 Ag Gur- nnd N an RE 
002 asiektrische Zünder, 1:43 Ri 5 Kap, 
411 verbrauchte scharfe Bohrer, 0:6 ET are q Ei dor M Stabl- 
verschleiß, 3174 M Vordianst tee 2 Sprengstoff und Gezähe- 

3. Foldortsbetrieb in tauber, quaraiger Gangmasse: em 
Monat — 14 m, Dyoamitverbrauch per 1 m Auffahrung = br 
Duisburger Maschine. 1. Im Mannsfeldischen Kupferschiofem- 
bergbau. Leistung in 10 Minuten der durchschnittlichen Dauer der 
Bobrssit oines Angriffes: Im Zeehstein und älteren Gips 292 mm, 
im Konglomerat = 256 mm, im Flön = 232 mm, im  reiltiogenden 
= 875 mm, im Rot- und Weißliegenden — 245 mm. 

2. Beim Abteufon elnes Schuchtes von 6'0%X2:0 m in mehr 
festem qusrareichen Gneis murden der 10n0ndigen Schicht 
10 Berker ron 900 mm durchschnittlich Tiefo geboh: 

Im Freiberger Reriers (Hlmmelfürst Fundgr) N Mind im festen 
Gnels im Querschlagbotriob mittels der Duisburger Maschinen im 
Jahre 1900 folgende Resultate für 1 m Ort erzielt worden: Krafibedarf 
und »zuleitung 8:68 M, Instandhaltung des Bohrzeuges 00 M, 
Schmiodekoston and Stahlverbrauch 246 M, Gedingspreis 4271 
Bummo für 1 m Ausfahrung 57:74 M, Der Handbotrieb (5 Monate) 
stellte sich zum Mnschinenbotriob (7 Monate): 
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‚gesteigerte Hänerloistung bewirkte zwar eine Erhöhung des 
Verdienen konnte jodoeh in ükonomischer Hinsicht mit dar Maxchlas 
nicht konkurrieren, 


1) Sächsischen Jahrbuch 1908, 8. 170, 


BE i 


sehlne vonKusel. 1. Im qnarigen Sandıtein wurde 
in 10 Minnten ein 1 m tiefen Bohrloch tei 20 mm Durchmesser her- 


festem Sandstein. In 500 A: 
en 
Dubste und Fran gain. Im grntischen 
ubols und Prangoin. 
Eat. Drack w 


Sen Miete 20 vum erbehn er aandaat 03 sum, Im Schleranen 20 mm. 
B Flottmeunm. 


einschließlich aller Nebsnarbeiten bei 
9-11 m, im Bandschiefor 6—8 m, 





bi Sach juerschlngsbetriebe 1 
hen Orkosieia bekrug ra N arliche Vorrückang 


Bohrmaschine von V. Mayer. Querschlagsbotrieb In schr 

Frofil Tot des Queichluge“ = 20%80 m. Par Profil 

m Tiefe notwendig, per 

im Batiech umlie Fr 68 hy Diane Nr. 1. Ausfahrung, per 

Arms =8-10 m ae: u. Bprengmaterlahrer 
branch per Monat — bin 60 Ay. 

Ser von Darlington. Beim Abtenfon alnea 

3%2 m Profi) wurden im Orauwackenandatein mit 

Bedionung bei 465 at. Luftdruck, wöchent- 
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Bohrlöcher - 1:8 m. EIN RR 
333 Babnlichr, 23 Hunde, pefsrderte B 


de it, 2 
bofindliche Bohrmaschinen, 18:28 M 
GERT Me Die 12 ky Gur- und 
odynamit, 020 ‚elatine, 4.0 Ak nüre, 25-5 Kapsel 
198 verranchte FR Bohı 70,1 Icchlo, oda af 
Stahlverschleiß, G1:08 M Vordionnt einghlidle Sprengstoff und 
Goskhe. 
Bohrmaschine von Frölich, Leistungen mit der Bohr- 
von Frülich, (Geliefert von der Maschinenfabrik Frölich und 
Klüpfel in Barmen.) 8. 8. 164 u. 105, 

Die Leistungen der verschiedenen Gesteinsbohrmaschinen beim 
ttbohren in dor Düsseldorfer Gewerbe und Induntrie- 
tellung‘) sind in nobenstehender Tabelle zusammengestellt, 
Die Vorsuche Nr. 1 und Nr. 8 aeigen dio Leistungen dor Luft- 
bohrmaschinen bei 6 und 9 at. Die Versuche Nr. 2 dienen ram 
Vergleiche des Laftverbranchen und wurde aus diesem und der 
Kom; der Kraftverbranch der Maschinen ermittelt, wobei 
der Einergiovorlust durch Erkalten der im Kompressor erhitzten Luft 
nicht berücksichtigt in. Die Bohrer der Stoßbohrmaschinen waren 
gleicher Qualität und Hürtung- 























Nach dem wirklichen Nutzeffokt ra, 
kommt dor Frölich- KlUpfel-Maschine die orste Btolle zu, indem iheo 
Leistung in Millimeter Bobrlochtiefe anf einen cm? der freien Zyln« 
dortläche bezogen 88 mm beträgt, wogegen die Hoffmannache 
83 mm, die Moyersche 81 mm, die Schwarzsche 46 mm und 
die Flottmannsche 5:4 rım errsicht. 

Im Versuche 2 zeigt sich dio Frölich-Klüpfel 
ökonomischer Bealchung gleichfalls überlegen, indem sic 
Luftvorbrauche die Hoffmannscho Maschine um 24%, eher, er 
sche um 20%, die Schworzache um 430%), und älo Flottmannı 
scho Kohrmasehine um 97%, an Hohrleistung übertraf. Die Sohwarz- 
sche Mnschine hat den kleinsten Laftverbrauch. Ihre Leistung ist 
jedoch gering, da nie vornebmlich fr hohe Spannungen mit Expansion 
Gebamı ist und daher bei niedrigen Spannungen gegenüber anderen 

hinen snrückstehen maß. 
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H YVon H. Droln, 



































um 88°,,, 32% 4 bei M 
Br efeiner a als sie BE eretal den Lake 


Die eloktrischen Bohrmaschinen, welche im Abschnitte loktro- 

Mehl. eiopahender behandelt werden, sind den Lafthohrmanchinen. 

in der Nutzleistung bedeutend überlagen, wio dies ans dom Krafiver- 

braushe harrorgeik, wahrend. die Schnelligkeit der Bchrang bel den 
8 bossoren Lufthohrmaschinen grüßer int. 


Die Untonbohrmaschine gehörte der „Type 8“ an und ergab 
auch gleiche Ka, beugen eine rund dmäl größere Lalatung ala 


eg größer ist = eek der elcktrischen Drekbohrma- 
sohinen, Der Dinmantverschleiß ist jedoch groß und kostet etwa 
1.K 20 h por 1 m Bohrloch, 

Dis Betriebskosten einiger Bohrbetriebe, die einen Vergleich 
swischen pneumatischen, und elektrischen Stoßbohrmaschinen zulansen; 
sind BL 8, 109 tabellarisch geordnet: 

Für die Höhe der Betriebskosten sind die Reparaturkosten 
entscheldend. Dis Siemenssche Bohrmaschine ist im Beiriebe am 
teuersten, obwohl sio am wenigsten Kraft braucht, sie erfordert viele 
und kosispielige Reparaturen. 

Bei den Laftbohrmasehinen sind dio Reparaturkosten nur halb 
0 groß, dagogen sind die Kraftkosten höher als bei den olektrischen 
Bohrmaschinen. Am billigsten arbeitet die Unionbahrmaschine, war 
ihrer einfachen Bauart und ihrer geringen Reparnturbedürfigkeit zu- 
zuschreiben ist. 

Für Tunnel- und foreiorto Streckenbetricbe aind dio Tanbee 
maschinen der grüßeren Dahrlestung. wagen am besten, gen, W 
60 mol anf Slünemischen Bairicb ankormmi, wie Im Berpheebekiahe, 
ist die elektrische Union hohrmaschine voranzichen, 


Nach J. Frangois) stellen sich im Streokonbotriobe die Lei- 
tungen in einom Monute bei 
Handarbeit 1 Maschine forcierier Muschinenbririeb 
(ichrers Maschin 
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Drehendwirkonde Bohrmaschinen, 


Beim Drehbohren wird dor Bohrer gegen das Gestein 
gepreßt und heim Eingriffe in dasselbe in drehende Bowe- 
gung versetzt, wobei zuerst Gesteinsteile zerdrüickt, sodann 
solche abgeschert werden, Nimmt der Druck des Bohrers 
gogon das Gestein zu, so nimmt die Geschwindigkeit der 
Drehbewegung ab und umgekehrt; eine nennenswerte 
Leistung ist nur bei großer Umdrehungsgeschwindigkoit des 
Bohrers zu erzielen. Bei ersterem Vorgange (großer Druck 
und geringe Geschwindigkeit) wirkt der Bohrer schneidend, 
brechend oder keilend, beim zweiten Vorgange schabend oder 
schleifend. Für den ersteren Vorgang werden Stahlbohrer, 
für letsteren Diemantbohrer benützt, Das Andrlicken wio das 
Drehen des Bohrers kann durch Handkraft oder Elementar- 
krifte erfolgen und unterscheidet man daher Handdrehbobrer, 
Handkraft-Drehbohrmaschiuen and Elementarkraft-Drehbohr- 
maschinen, 
4) Handdrohbohren. 


Der Druck des Bohrers gegen das Gestein und das 
Drehen erfolgt durch Handkraft, Das Handdrehbohren wird 
nor in wenig festem und nicht festem Gebirge vortellhnft 
orscheinen, 

Am besten als Gezähe eignet sich der sogenannte Spiral- 
‚odor Schlangenbohrer. Die 2 Schneiden haben ungefähr 45° 
Schneidewinkel, die Bohrstärke beträgt meist 30—45 mm, 
Zum Andrticken des Bohrers gegen das Gestein und Drehen 
desselben dient cin Handgrif' oder eine Kurbel (Leier), 

Über Dimensionen, Kosten und Leistung der Spiral- 
bohrer #. Sprengarbeit (Gezühe), 8. 102, 103, 

Leistung: In tertiärer Braunkohle, im Schiefertone nnd sandigem 
Tone wird ein 1 m tiefes Bohrloch von 30 mm Durchmesser in 15—20 


Minuten, ein 2 m tiefes Bohrloch von 30 mm Durchmesser in 45—80 
Minuten abgebohrt. 


b) Handkraft-Drehbohrmaschinen, 
Diese haben eine 2fache Bowegung auszuführen, u. zw, 
die vorschiebende und zurückziehende, sowie die drehende 


Bewegung. Die Handkraft wird hierbei durch Kurbel oder 
Schwungrad auf das Bohrgestänge übertragen, Die Größe der 





mit In Verde gerad u Hl 
und erhalten müssen. Als Bohrer werden in 
Bay Beim knkre en Die edlen Drehickee 
near im nicht festem Gesteine 
Bi 
Die Leistung eines Mannes au der Kurbel beträgt etwa 
8—10 kym, 
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Beschreibung des Verrückungs-Mechanismus 
einzelner Handdrehbohrmasehinen, 


1, Handdrehbohrmaschine von Congneror, 
Bsi diewer Maschine rickt der Bohrer bei jeder Ui konstant 
um die Hübe einen Sobraubenganges vor, Eine variable 

ist hier nicht möglich. Dis 8el indel, an welcher der 

bohrer befestigt ist, spielt in einer Zteiligen, aber fixen Mutter, die 
mittele zweier Zapfen nuf dem Gestelle gelngert ist. 


2. Handdrehbohrmaschine von Elliott. Die 
Rohrspindal greift in ein Sehraubenrad ein, welches in einer Friktions- 
büchse beliebig gebremst worden kann. Wird durch eine vorhandene 
Schrenbe die Frikilestichen no, lack, angraogen, daß nich ‚das 
Schraubenrad Innerhalb derselben uicht drehen kann, so rlickt der Bohrer 
bei jeder Umdrehung der Bolrspindel um die Höhe eines Schrauben» 
Ennge vor, It üle Friküonsbüchse gar nicht angruogen; eo ürsbea 
sich Schraubenrad und Bohrspindel und die Vorrüickung des Bohrers 
ist gleich Nall, Durch mehr oder minder starkes Anziehen der Friktioner 
büchse kann die Vorrückung beliobig reguliert werden, 

3. Drehbohrmaschine von Bornet, Die Maschine 
Sepaliert sich für verschiedene Widerstände dos, Bohrere im Gastein 
selbsttätig, chne daß Anbei cin Verlust am Arbeitskraft ointritt. Die 
Schraubenspi 










indel, welche mit vier Ansätzen verschen ist und vorn 
beiderseits 






‚Mutter diesor Schraubenspindel, 
. Zum Verstellen den 


handen, die durch Führongen hindurch geht und durch eine Schranba 
bollobig fixiert worden kann. Die Stange wird 40 gestellt, And bei dur 
größten Federspannung die Handhaben außer Eingriff kommen. 
Findet der Bohrer nur geringen Widerstand im Gestalns, so nlud 
die Federn vollig als fix anzusehen und wird der Bohrer bei jeder 
Umdrehung der Kurbel nahezu um die Hühe eines Schrar 
(8 mm) vorrücken. Ist der Widerstand ein großer, so duß die 
stark zusammengopreßt werden, so wird sich die Hülse nach rlick- 
wärts verschieben and der Bohrer rückt dann bei jeder Um 
der Kurbel nur um eine Grüße vur, welche gleich ist der Höhe eines 
Sohraubengangen, weniger der Rückwärtsbewegung der Schrauben 
mutter. Teitt ein Moment ein, wo die Federn die Maziı 
orbalten, s0 kommt der Hebel außer Eingriff and die Hi 
wieder nach vorn. 
4. Handdrehbohrmaschine System Thomas, 
Die Schraubenspindel dewept sich in einer 2teiligen Mutter und ist 


in der Richtung der Achse zylindrisch ar 'hrt, In diese DO 
paßt ein Stablstab, dor an beiden Enden der Spindel hervorragt 
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8. Die Handdrehbohrmaschine von Leyen. 
deckor, Hier rogelt sich der Vorschub des Bohrers für jede Go- 
steinsart selbattätig, u. zır. geschicht dies durch 2 mit einer marken 
‚Spiralfeder velbetiiig wirkende Kupplungen, welche an einer holen 








Vonch Die ‚Kupplungen, äp 
"orschubspiu ‚gehenden Bohrstange. 
Die Mutter der Vorschubspändel ist aweiteilig und wird durch einen 





Hobel aufgemacht, so daß man din Spindel einfach zurückziohen kazn. 
Leistungen mit den Handkraftdrehbohr- 
maschinen, 


Maschino von Bornot. 1. Im Sandstein wurde ein 1 m tiefes 
'Röhrloch in 10 Minuten (reiner Bohrzeit) hergestellt, 

2 In fentem, mit Sphärosideritnioren Aurchseiztem Schiefer wurde 
in einer Stunds ein 1:5 m tiofas Bohrloch niedergebracht, wozu bel 
Handarbeit 2—2/, Stunden nötig waren. 

5, In etwas anhydeltischem Haselgebirge war die Aurchschnfttliche 
Leistung per Mann und Schicht 6-1 m Bohrloch oder 56 Bohr 
Töcher von 1-12 m Tiofe nebst Laden und Abtun der Behllem und 
Wogräumen, 

4, Bei der Horstellung eines Werksraumes wurde im Hasel- 
gebinge per Mann und Maschine In der Gstündigen Schicht 170 m* 
‚argeschosson, 


5. In Btrocken im selben Gestein betrug die Ausfahrung per 
Schicht ma, Binbruchschleien 012-030 m, acllichen Elnschrämen 
008 m 






Maschine ron Ulrich. Im Salagı von Wiolieska werden 
bei a 'or Bohrdauer von 15 Minuten 


uflsktiver Bohrdanor von 15 Minuten 
hine von Heise ist im Kohlenb 
eine ungewöhnlich großo Monatsloistung wurde auf Zeche A 
Hansenann, Mongade, in einem Aufhruche (218 X 2:30 m) mit 
61:48 m im sahen Schiefer erzielt, 
ec) Elementarkraft-Drehbohrmaschinen. 
Für den Betrieb derselben wird gewöhnlich Wasser unter 
Druck und in neuestor Zeit Elektrizität verwendot. Da beim 
Drohbohren im fosten Gastein sehr große, ruhig wirkende 
Krüfte erforderlich sind, so eignet eich das Wasser, welches 
mit geringem Arbeitsverlusto und wegen der Unzusammen« 
proßbarkeit, auch ohne Gefahr unter schr großen Druck 
ve worden kann, ganz besonders zum Betriebe der Drüb- 
hrmaschinen, es dient hierbei auch sum Spülen des Bohr- 
Joches und Entfernen des Bohrmehles. Bei Vorhandensein 
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hoher Wassersäulen, kanu Druck- 
wasser erhalten and unmittelbar verwendet werden. 

| aber ist os erforderlich, das Wasser mit Hilfe 
unter 


Ber ane der Bohrarbeiten sind erforderlich; 
die Maschine, der Bohrer mit dem Gestiinge und das Gestell, 

a) Die Maschine. 

Durch die Elementarkraft-Drehbohrmaschine sind 2 Bo- 
wegungen des Bohrers auszuführen, u, zw. 1, die vorachlo- 
bende und zurlickzichende, 2, die drohende Bewegung. 

Die vorschiobende Bewegung kann entweder, wie bei 
der Maschine von Brandt, durch unmittelbare Einwirkung 

Kraft auf das Bohrgestinge oder durch eine Schraube, 
‚bei der Maschine von Jarolimek, erfolgen, Im ersteren 
wird die Tiefo des Eindrin; des Bohrers in das 
lediglich von der Größe der Kraft und der Festig- 
Gesteins abhängig und daher verinderlich sein; im 

hängt das Eindringen von den Abmessungen und 
Umdrehungsgeschwindigkeit der Schraubs ab. In gleicher 
‚das Vorschieben geschieht auch das Zurlckzishen 


Die drehonde Bowegung erfolgt in beiden Fallen 

gleiche Weise, zumeist durch eine von 2 Motoren 

jen) bewegte Schnecke (Schraube ohne 

in ein Schneckenrad (Zahnrad) eingreift, das auf 

dem Bohrgestäinge verbundenen Mnschinenteile 
ist, 

1, Drehbobrmaschine von Brandt, Sie wird nur 

mit Wasser unter Druck von 50 bis 150 nt. Spannung 

i, Das Druckwasser wirkt unmittelbar auf einen 

oder Kolben, mit welchem das Bolrgestings und 


gast E 
RraIE 
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hr 
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der Stahlbohrer verbunden ist. Die Wasserskulenmaschine 

1002-100 Umdrbangn; der Safe 210 Umdinhege 

der Minate, Die Maschine wird in 3 Banarten ansgeführ 
Hydraulische Drehbohrmaschine von Brand 








IGewicht| Pesis 


Gegenstand Bi 








Ze 425 | 4550 
Bohrmaschine Modelltä90) 585 | 0000 |"Lr, 
1 bydranlische Spannsäule) 280 | 1600 




















1 Bohrwagen 680 | 000 
1 Verteiler so | 375 
1 Endleitung 200 | 875 
THohrer 200—300mmlang, 

TO mm Durchmesser “| 
1 Gestänge 4m lang 35 | 400 




















Die Bolirwassermenge beträgt nach Angabe de 
Fabrik por Maschine und Bohrsekunde — 1 I (per Tage 
sekunde = 0:5 2). Die Rohre für die Kraftwasserlaitun 
haben 50—70 mm Durchmesser und etwa 4 mm Wand 
stärke, 





egen des großen Bohrlochdurchmessers boziehungs 
weise der großen Ladung wird das Gestein schr angelautı 
und Kußort später starken Druck, 


£) Der Bohrer und das Gestlnge. 


Man vorwondet sumeist Hohlbohrer, welche aus sch 
festem Stahl (rielfach Mangan- odor Wolframstahl) hergestel 
worden ; sie erlialten einen „Durchmesser von 40 bis 80 mı 
and eine Wandstärke von 7 bis I1 mm. Die Bohrkrane it 


und Längen. 
mit dem Meißelbohrer (Schlagbohrer) orreich 


z# 


re said 


5 ganze Zahnhöhe 
auszndehnen, sondern nur auf din Schneiden (5—7 mm hoch) 
‚Stumpf gewordene Bohrer werden entweder 
mchgefeilt oder auf Schleifstelnen oder besser auf rotierenden 

zugeschliffen, 

Die Hohlbohrer erhalten mur kurze Lingen (100 bis 
200 mm); zwischen mes und ar Fe dahor hohle 

änge ‚eingeschaltet, deren e und Anzahl von 
der Bohrlochstiofs abhängt. Die unmittelbar an den Bohrer 
anschliellenden Stücke — die Kernrohre — sind innen um 
ws 5 mm weiter wie der Kernbohrer, damit sie die Ge- 
Meinskerno aufnchmen können, Das Gewicht des Gostlinges 
beträgt etwa 30—95 ky für den laufenden Meter. 


werden. Die Einspannung der Säulen 
n , und zwar durch Schrauben oder durch 
erfolgen; in der Kogel wird letztoror gebraucht. 
dor Spannstulo betrigt 150 bis 
2%) mer, die Lange des Ausschubes 500-800 mm, das Ger 
| Ararene Emehanbens £. Eergenkaner. 1“ 


ME 
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wicht mit Wasserfüllung 200.—300 ky. Auf einer Stule können 
2 Maschinen befestigt und in Betrieb gesetzt werden, Eine 
25 m lange Spannskule kostet etwa 1200 M. Zur Er 
leichterung der Beförderung der Spannsänle mit den Ma- 

inen werden Wagen verwendet. Der Preis eines solchen 
etwa 400 fg schweren Bohrwagens ohne Suulo, jedoch mit | 
Verteilungsstiick, betrüigt ungeführ 1000 M. 





















Die Druckwasserleitung (Eisenrohre) wird meist 
auf der Stollensohle in geschlitzter Lage verlegt und bis 
knapp an das Bohrgestelle geführt. Die Druckwasserleitung 
wird mit dem Bohrgestelle und den Bohrmaschinen dureh 
biegsame Kupferröhren, eiserne Gelenkrohre oder sogenannte 
Kestenschläuche verbunden. Diese Verbindungen gehen von 
einem Verteilungsstück aus, das mit Anslitzen und Hähnen 
versehen und entweder am Ende der Hauptleitung oder am 
Bohrgestelle angebracht ist. 


Beim Drelibohrsystem von Brandt kamen anfänglich 
Gelenkrohre, sodann Kottenschläuche zur Verwendung. Für 
hohen Druck (100 at.) wurden letztere aus eisernen, im 

jnadennten gebogenen Röhren von 25 bis 30 mm äußeren 

urchmesser und 5 mm Wandstärke hergestellt. Die Ver- 
bindung der einzelnen Rohrstücke erfolgt durch Maffen, Die 
verwendeten biegsamen Kupferröhren zur Verbindung des 
Verteilungsstickes mit der Spannsäule, sowie für die Var- 
bindungen der einzelnen Teilo der Bohrmaschine haben 
5'7 und 11 mm Öffnungsweiten. In der Regel befindet sich 
beim System Brandt am Ende der Hauptdruokwasserleitung, 
eine sogenannte Hochdruckabschliehung, an welche sodann 
eine 20—25 m lange, gerade, eiserne Leitung mit 1, 2, 8 
und 4 9 langen Stücken und Muffenverbindungen (bei zwei 
bis drei Bohrmaschinen 40 mm Öffnung) angeschlossen wird, 
An diese gerade Leitung wird sodann erst der Kettenschlauch 
angeschlossen. 


Zur Bedienung der Drehbohrmaschine genügen in der 
Rogel 2 Mann, 





L n mit den Elamentarkraft-Droh- 
bohrmaschinen. 

Bol ee borksontal © 
Ferbakdid mu D8-7 m. (im gansen wurden 06 km 


®. im Sandsieine und Schiefer mit einnr Maschine: 
Monatliche Surchsehnittlich 69-114 m. Kosten per lau- 
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Guls .. . . #0 mm 
Kalkstein,» ı 2» » > . 15-20 mm 
5. In den Kohlengraben von Marcinello-Nord }; benütste mau 
a Marche vun end Daslbt Wagen Kranken 


25000 Franken 


als jene für komprimlerte 
at. Spannung durch Mannes 


Ba Bohennehtnen zugeführt. Aı in Strecken 18 0x3 

N uf ei n% m 

je Yohrlöcher von 1 bis ® m Tiefe und 70 mm Weite. Zur 
der Maschinen waren drei Mas nötig Verbrauch an 
Favier laufenden Meter = 10—12 kg, Wasserverbrauch 





ZU Buanden m, Raten Fort m Biecke «= 101,90 Prken 

= 8 m, Kosten m — 191:80 Fran] 

Zinmerung und Amonibatin. 
Bteeckenbohrmaschinen. 


Bie dienen zum Ausbohren ganzer Streckonprofile und 
kommen zur VerwendungdieStreckenbohrmaschinen vonPenrice, 
Henley, Beach, Boaumont, Branton und jene von Stanley, 


%) A. Habets, Conrs d'exploitation Ans mines, 1902. 


Bi a4 
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Streckenbohrmaschine von Stanley, ange- 
wondet in fester Kohle auf Washington-Colliery. Antrieb 
mit komprimierter Inf. Durchmesser der 
Strecke — 2 m. Durchmesser des Dampfzylinders 470 mm, 
Durchmesser des Luftzylinders — 450 mm gemeinschaftl, 
Hub — 550 mm Maximaltourenzahl dus Seen =n 
per Minute, Kraftluft — 4at. Spannung. Betriebsmaschino + 
Ein Zwillingsmotor mit zwei Zylindern von je 250 mm 
Durchmesser, 300 mm Hub, Tourenzahl der Maschine 
= 150-160 per Minute. Tonrenzahl des Bohrkreuzes 
12 per Minute. Breite des ausgearbeiteten Schlimes 
= 00 mm, Tiefe des ausgearbeiteten Schlitzos — 500 mm, 
welche Tiefe in fünf Minuten hergestellt wurde. 

Für die Auffahrung 1 m kreisrunder Strecke von 2 m Durch 
messer wurden 79 Minuten bondtigt oder 77/, m in einer achnsti 
Schicht aufgefahren. 

Zur Bedienung dor Bohrmaschino sind desi Mann nötig, 

Kosten des Streckenbohrers: Eine komplette Strookonbohr- 
usschlos kaeet ab Nabrik Beblan (Hitman) inklusive Palanigaaisie 
atwa 10400 K. Ein kompletter Kompressor zum Batriob 1 Hohrare 
von 500 mm Dampfsylinder, 450 mm Luftsylinder und 000 sum mm ge 
meinschaftl. Hub auf vier at Überdruck dar Luft ab Schlan — 10400 KR. 

in solcher Kom) reicht zum Betriebe von Sin drei 
Dead igor Größe hin) Luftroservoire 
etwa = 2000 K. Missn kommen noch die Kosten für % haar 
welche ja nach der Fntfornung verschieden sind und bei Ganz sollt 
Stollenbotrieben die Ausalufung alnes  Kaasele. ron. eb 
65 m® Heizfläche mit etwa = 7000 K. Aruckhafter, Ieichthereln- 
brechender Kohle kommen hiufig Peuibmrungen infolge vun Var- 


vor. 
Habets wurden in Nuneaton mit zwei Mann in einer achi- 
PR Schicht 8:6 m, d, i, viermal soviel als bei Handarbeit aus 
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VI Grubenbaue, 


1. Stollen und Strecken. 
(Von V. Walt) 
”) Se Der Zweck eines Stollens Ist: 1. die Anf- 
sek der Lagerstätte, 2, dio Wasserabführung, 3, die 
4. die Verminderung der Wasserhebungs- 
Ba rn Th 5. die Zuführung von Wasser 
für unterirdische Maschinen, 6. Ausförderung des gewonnenen 








Hauwerkes und Eioförderung von Betriebsmaterialien, 7. . Eine 
leitung des Abbaues, wenn SE Stollen innerhalb der Lager- 
stätte ansteht, x 
Benennung derStollen. Man unterscheidet: Obor- | 
stollen (Schurfstollen), welche höhere Horizonte der 
ee 
fon, rbstollen sin assorableitun; 
welchen bei ihren Anlagen gewisse Rechte zugestanden 
wurden. Revierstollen sind lange Wasserabführunge- 
stollon, welche einem ganzen Grubenreyiere zur Wanser- 
Tosung dienen. Fürderstollen, Wetterstollen dienen 
zur Förderung bezw, Wetterführung. Zirkumforontiak 
stollen sind ringsum laufende Stollen, um die Wasser z.B, 
von oinem Schachte abzufangen (bei Salzbergbauen). Flugel- 
schlägo sind vom Hauptstollen abzweigende Örter, Meist 
voreint ein Stollen mehrere Zwecke, indem er beispielsweise. 
pleichaitig zur Förderung, Wasserhaltung und Wotterführung 
ut, 





Wahl des Anschlagspunktes des Stollens: 

Der Anschlagspunkt ist so zu wählen, daß man auf 
dem kürzesten und billigsten Wege das Ziel erreicht. Die 
Wahl ist abhlingig davon, ob man sich gleich auf der Lager 
stätte ansetzt oder erst durch Gestein führt und später die 
Lagorstätte verfolgt, Ferner hat man den Stollen atets in 
Gebirgseinschuitte oder Täler oder doch in Niederungen in 
dor Nähe von Wasserläufen der Oberfläche anzuschlagen, wo- 
möglich in solcher Höhe, daß auch in nassen Jahreszeiten 
der Abfluß der Wasser aus dem Stollen nicht gestört wird 
oder doch nur bei sohr hohen Fluten; deshalb nimmt man 
den nnch der Beobachtung mehrerer Jahre ermittelten mitt“ 
leren Wasserstand für das Anschlagen zum Anhalten, weil 
dus Anschlagen im höchsten Wasserstand manchmal zuviel 
Verlust an Seigertoufo des Stollens nach sich zichen wilrde 
Für den Wetterzug ist es gut, wenn das Mundloch nicht in 
seiner engen Schlacht oder in oinom Tulwinkel gr it 
für den Wasserabiluß ist es von Vorteil, wenn man die Tag- 
rösche nicht rechtwinklig gegen den Wassorlanf, welcher die 
Wasser aufsunchmen hat, zu führen braucht, Man muß 





BE allles: one aber sach ip Lange, lie Kosten 
Seen 


beachten ist, 
it wird. Deshalb anuß man, 
j auch das Durchfahren von Verwerfungen oder 
oc Gebirge vermeiden, weil dadurch die Tagwasser 
Ieicht abgezogen werden and weil außerdem in solchen Ge- 
der Stollen keine Haltburkeit hat. Man sucht 
wenn irgend möglich, ler nuf, 
für Liehtlöcher zu ermißigen, dabei bleibt 
aber etwas am Gehänge des Tales und geht nicht 
unter die Sohle desselben, um die Wasser aus dem Talo 
nieht in den Stollen zu ziehen, Man sucht nuch die milden 
jesteine beim Auffahren zu benlitzsen, brüchiges Gebirge aber 
‚eiden. Hat man die Lagerstätte angefahren, s0 geht 
derselben fort, wobei sie am besten der Unter- 
unterworfen wird, doch hat man bei der Auswahl 
der beirefendon Lagerstätto aus mehreren derselben für den 
ee Teesserrine die Standhaftigkeit des Gebirgen 
zu tigen, Auch die Sattel und Mulden der Lnger- 
stätte können mancherlei Änderung in der Stollenrichtung 









Profil des Stollens. Im frei anstehenden Gesteine 
bei gemauerten Stollen nimmt man ovalos, aus Kreis- 
bogen zusummengesetztes Profil (Fig. 20), bei Zimmerung 
kmpezfürmiges, 
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'asmerseigo wird entweder mit Steinplatton bedeckt oder 
man a an Tingeigoniübe her and macht vun otma 40 zu 40 m 
Einstolg) ; oder man wendet much oben offene gußeiserne Be 
‘won halb oraler Form mit 190 mm “Tiefe, 190 mm oben 
ito, in Stneken von 1 bis 2 m Länge an. (Preis por Inafonden m 


Te M) 
Der Querschnitt der Wasserseigen hängt von der Mi 
der abzuführenden Wasser und vom Ansteigen des Stollens ab, 
Das Tragwerk enthult das 
Lanfbrett und die Eisenbahn“ 
schienen für die Finden 
Über dem Tragwerko alın 
2 m Höhe aum Fahren nötig, 
Dimensionen des Stok 
?lens. Dieselben richten sich 
nach dem Zwecke, 
Schurfstollen erhalten 
5 die geringsten Dimenionen, 
Fig. %. s. 8. 56. Förderstollen 
eingeleisig, macht man 1'b am 
breit, 2:25 m hoch, Fürderstollen zweigeleisig 22—25 m 
breit, 225 m hoch, Förderstollen für Pferdeförderung 
nimmt man 2'9—2'5 m breit, 2:35 m hoch, 
Sohlsteigen. Je größer das Ansteigen der Sohle, 
desto rascher fließt das Wasser ab, es können größere 
Wassermeogen abgeführt werden, um so weniger tritt eine 
Verschlämmung ein, allerdings wird dadurch die Abbauhöhe 
verringert, Ältere Stollen haben ein Austeigen von 1: 500, 
neuere, namentlich größere Stollenanlagen werden mit einem 
Ansteigen von 1:1000 bis 1:3000 ausgeführt, 
Ermittlung der Wasserrösche.!) (Wasserabfahr- 
Stollen.) Es sei q die Wassermenge, welche per Sekunde 
durch die Rösche geführt wird, der Querschnitt der Wasser“ 
rösche in m*, I die Länge der Rösche in m, A das Gefälle 
derselben in m, s der benetzte Umfang in m, so ist 
a=fn 











") Nach Taschenbuch der Hütte, 12, Auflage, 












Eeit-i, er so ist allgemein 
se yr.i 
mach Bazin It ce — 
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“+? 

anad 8 sind von der Kauhigkeit des benetzten Umfanges 
abltngig. Ea ist im Mittel 
Ar Zement a = 000015 #= 00000045 

Maserwerk aus Bruchstein « — 000024 3 — 000008 
das Querproßl der Wusserrörcho ergibt sich, 

£ 
un a— and b= zn oolg 2 it, 


In diesen Pormeln bedeutet: a die Tiefo der Rösche, 
5 dio untere Proßlbreite derselben, & den Neigungswinkel 
dee Röschenwände, f den Inhalt dos Röschenprofils, 


Art dos Betriebes sinus Stollens. Je nach der 
Gobiı entweder Kollhannarheit 
ganzen oder Fa Schrämen und Schlitzen) oder 
angewendet. Bei Anwendung von Sprengarbeit 
Feldort entweder »traßenweise mungesprengt oder 
än iger Einbruch in der Mitte des Feldortes herge- 
wellt und das ührige Gastein nachgenommen. Zur Herstel- 
nz der Bohrlöcher im Einbruche benützt man hiufig Bohr- 
Bei forclertem Betriebe wird entweder reines 
Maschinenarbeit oder dieselbe kombiniert mit Handarbeit, 
ka schwimmenden Gebirge Getriebearbeit angewendet. Mit 
&ı Vorrücken dos Feldortes wird der Ausbau, die Fürder- 
bakı und die Wasserseige nachgeführt. Die Ventilation er- 
durch natürlichen Wotterzug, durch Lichtlöcher, Wotter- 
1, Wetterschächte, Ventilatoren, 
Kontrolle des Stollenbetriebes. Zur Prüfung 
Fed ie des Gare Ben 2 Richtsenkel, Die Prüfung 
Bohlsteigene erfolgt durch die Sohlwage oder durch 
Sirellieren. 





Die Beschleunigung des Stollenbetrie) 
durch stärkere 


Belegung, durch 


botrieb durch den Botrieb eines Sohl- oder Firststollens, 
3. durch Einleitung von Bau und Gegenbau, £. durch An- 
wendeng von Bohrmaschinen und brisanter Sprangmittel, 
5, durch Zinfthrung won Haupt- und Primien-, haupt- 
suchlich von Konditionsgedingen. 


3) Strecken. 
Boaüglich Profil, Dimensionen, Sohlsteigen 

| und Betrieb der Strecken gilt dasselbe wie bei 
Stollen, 


Leistungen und Kosten BElcB EEE 


9) Suamsahlagabetsieb Im Uetenschieter ik 
Höhe des Quarschlagen = Mi Tee 
Handbohren monatlich derebsohzinlich | (77 Fe 1 m Querschlng kostete 
88,04 M. Unter Anwendung vom 2 Perkunsionsbohrmanehinen wrrdem | 
in nieht 0 Monatan mit 178 Arbeitstagen 3608 m oder par Tag Siem 
ausgofahren. I m Querschlag kostete 100 M. 

M Im Steinkohlongebirge von Oneaa: Hihe Aue Strecken 
18-8 m, Broits 10-2 m. | 

Bei einer Ortsbelogung ron + Mann sind in eiuem Monate um 
tertiger Strocks geleistel worden: 

Bei einem 2:5 m mächt. Flös 40-60 m durchschn. u. u 
u 1m 25 3m nr .. 


un tn.» BB . BE © 

















) Im fosten Dolomit von Raibl: Hühe des Querschlages — #2 
Beute md m. In TI sehtsrändieen Behlchsen wurden ran 
ansgefsbren. sum Gellngerebe, von, |. 487 m. | 

Ansfahrung wurden erter handen: 186 dy Drama Nr.1, 107 
n Stück Beate, 79 &y Rubel, 216560 





atriebsknsten einer Streäke (eder Stollen).?) nr I — 
treibt man mittels Handarbeit, weits mit Babrmaschimen. für 
Strecken = 15 X 20 m. Profil für zweigvleisäge Strecken 
xrom. 


7) P. F. Chale, Aile-mimoise da mineer etc. IM, 








Omantkosten per 1 2 Auffahrung, einschlioßl. Arbeit: D 


Spreugmaterinlkonden por 1 m Aufahrung . + + + 


3. Gesamtkosten per 1 m Auffahrung, 


een ı.. > 

Be Nesmizine (Kl &. Kompremer) ar 
Brennmaterial an Maschinen , . «> + 
Abi ° har ı= 
Schmiermaterial . 

Divarıma für Koma . ö 

Amortisntion und Men 





4. Sprongmaterinlkoston. 

in Wircokem An Birscken 
von EeXton DOxtem 
und 


Kapreln in Franken . . . . . 300 300 
1m’ Gestein, . 0.80 Eu77 


0'097 und der Nützeffekt bei der Maschinenar] 
00892 beträgt, also lotaterer dreimal größer int wie erstorer. 
«) Weitere Leistungen s, „Sprengarbeit“ und „Maschinenarbeit*, 





2. Schächte, 
(Von A. Grögler) 

Bei jedem Tiefbaue ist die Anlage von mindestens 
2 Schichten notwendig; 1. um einen regelmißigen Wetter 
wechsel zu erhalten, 2, um durch den 2, Schacht einon Aus- 
weg zu erhalten, weun der eine unfahrbar wird. 

Beiger- oder Riehbtschächte gehen vom 
seiger, tonnlägige Schächte in geneigte Richtung ieer, 
Seigere Schächte, welche in der Tiefe in tonnlägige Schick 
übergehen, heißen gebrochene Schächte, Blind- 
schächte sind Schächte, welche nicht zu Tuge mtnd« 
und zur Verbindung mehrerer Horizonte in der Grube dienen 
Zwillingsschüchte sind 2 in geringer Entfernung 
(20'0—80'0 m) von einander abgeteufte Schächte, 

Schachtartige Baue in der Grube, von einer Strecke 
nach abwürts getrieben, heißen: Abteufen, Gesenke, 
Fallort, von einer Strecke nach aufwärts getrieben: Über 
höhen, Übarsichbrechen, Steigort. 

‚Je nach dem Zwecks unterscheidet man: Schurf- oder | 
Versuch-, Fahr-, Förder-, Wetter, Wasserhal 
tungs- oder Kunst-, Einlaß- und Entwässerat 
schichte für Hauptschlichte (mit Zirkumferentialstollen) 
für Schwimmaand, In der Regel vereinigt ein Schacht mehrere 
Zwocke in sich, 

a) Seigerschüchte, 

Wahl dos Schachtpunktos. a sind 
möglichst in die Mitte des Grubenfeldes zu legen, 
ist aber Rücksicht auf die Lagerstätten zu rn: wo 
viele Gänge wugleich im Grubonfeldo auftrotun, wird man den 
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Überlagerung daher kurzer Dauer), macht man das Profil bei 
mißigem Drucke rechteckig, bei starkom Drucko quadratisch, 
bei sehr starkem Drucks polygonal oder rund, 

2. Boi Ausbau in Manerung (häufgete Durchführung) 
nimmt man das Profil rund, seltener mit krummstirni 
Mauern, Vorteile des runden Profils: Großte Fustigkelt, 
gegonübor Gobirgsdruck, größte Fläche boi kloinstem Umfang 
(Wettorrersorgung), sinfuchere, daher billigere Durchfthrange 


3. Bei Ausbau in Eisen (Tubings) wählt man das 
Profil rund, 


Die Dimensionen dos Schachtes und die Ein- 
teilung der Schachtscheibe in Schachtabteilungen 
(Schachttrüimmer) ist vom Zwecke dos Schachtes abhängig 
und hat man dabei folgendes au berticksichtigen : 


«) Man muß für jeden Trumm genügende Klliche 
besitzen. Bei Förderschächten ist bestiramend das Förderyunn- 
tum für jodon Aufzug beziehungsweise die Größe der Grund- 
flichen der Fürderhunde oder Fürderschalen, ob ein oder zwei 
Hunde auf einer Schale nnd ob dieselben hinter- oder noben- 
einander stehen, Die lichten Dimensionen der Förderteimme x 
sind in der Steinkohle bei Schalenförderung für einen Hund 
otwa 20 X 0:9 m, bei 2 Hunden nebeneinander 20 X 17m; 
in mitchtigen Braunkohlenflögen bei Schalenfürderung für 
einen Hand 2:0 X 1'45 m, bei 2 Hunden nebeneinander 
20% 24m, bei 2 Hunden hintereinander 3:6 X 1-45 m 
bei Tonnenförderung 1-0 X 1’Om. Für Fahrschüchte braucht 
man höchstens 1'0 m Breite; der Querschnitt des Kunst- 
trammes richtet sich nach der Wnsserhaltungsmaschine, 

£) Das Fahrtramm aoll so liegen, daß man von ihm | 
aus bequem in die übrigen Trümmer gelangen kann. | 

7) Bei starker Kördorung muß das Fördertramm so 
angebracht sein, daß ınan sowohl über als unter Tage die 
Füörderwagen von beiden Seiten aufschieben bzw, durch- 
schieben kann (Umbruchstrocke). 


%) Das Kunsttrumm muß an demjenigen Schachtstoße 
angebracht werden, welchem die Gosteinsschichten zufnllen. 


Grubenbaus. 


TE 7 a 
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Kunstschacht sich nach der Anzahl und dem Durchmesser 
der einzubauendon Pumpen nebst Gestänge und der Raum 
für den Wetterschacht nach dem für die Grube Br 
Wottorquantum bestimmt, eine Maximalgeschwindigkeit 
Wetter von 6 bis 10 m per 1 Sekunde vorausgesetzt, Die 
Fördertriimmor, meist auch das Kunsttramm, dienen mit 
ihrem nutzbaren Querschnitto der Wetterführung. Kommt 
man dabei auf zu kleine Querschnitte oder unter 225— 30 m#, 
#0 tut man benser, einen besonderen W otterschacht 

Die Stärke der hölzernen Schachtscheider nimmt ınan nicht 
unter 150 mm, 

Ein ovales Schachtprofil empfiehlt sich nicht, weil 
dio Druckverhlltnisso schr verschieden sind, 

Bei seigeren Schichten und Förderung zum Durch- 
stoßen der Hunde wird der karze, bei tonnligigen Schlichten 
überhaupt der lange Schachtstoß parallel zum Streichen der 
Lagerstitte gelegt. 


Methoden des Schachtabteufens. 


Das Schachtabteufen erfolgt bei nicht zu wasserreichem, 
festem Gebirge durch Sprongarbeit, bei festem, schr wasser- 
reichem Gebirge durch Abbohren mit Wasserhebung, durch 
Sonkschächte (s. spitter), und zwar entweder mit Wasser- 
haltung oder ohne Wasserhaltung oder durch Verdrängen 
dos Wassers mit komprimierter Luft; im Schwimmsand 
durch Gotriebearbeit (s, später) oder Bohrschüchte mit ein- 
gewenkter Kuvelage und nachfolgender Abdichtung mit Moos- | 
büchse oder nach dem Verfahren von Pootsch oder Hause, 
welche später besprochen werden. 


Abtenfon von seigeren Schächten, 

a) Durch wasserführendes Gebirge: 

Im allgemeinen wird das wasserführende Gubirge, vor- 
ausgesstet, daß die Wasser nicht in allau großer Teufe und 
Menge zusitzen, in einem Satze bis auf wasserund: is 
feste Gebirgsschichten mit provisorischem Ausbau di | 
fahren; hier werden die Wasser in einer oder mehreren | 
Rinzen, im festen Gebirge in Stein gehanen, im milderen 








unch sukzessivem Rauben der Zim- 
tmerung, wasserdicht ansgebant. 


Dieser oberste Teil des Schach- 


dung von Hohlraumbildungen, vor 
dem Weiterteufen im trockenen Go- 
birge It sein, Fundamente 
io nächster Nühs des Schachtes 
sollen ebenfalls erst nach Vollen- 
dung des wassordichten Ausbauas 
fertiggestellt werden. 


b) Im trockenen Gebirge: 


a) Das Abtenfon orfolgt meist 

in größeren Absätzen, je nach 
i eit von 30 bis 
70 m ebenfalls mit provisorischer 
und nachfolgender 


Möfers Tunmbunbund f, Bengmnlaner, 





Fig. 88. 

em wesserführnuden Oebinge, d= 

Faden, mndurchläuntgen Geblnge 
Ve= Lettenrerstamptung, 
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6) Im festen Gebirge teuft man wohl auch manchmal 
nur so weit ab, als das Gebirge ohne Ausbau frei zu stehen 
vermag und mauert jedes Stück sofort nach. Trotz Ersparnis 
an Zimmerang, insbesondere im milderen Gebirge, nicht zu 
empfehlen, weil 1, Gefahr des Steinfalles besteht, 2. die 
häufigen Übergänge Zeit-, daher Geldvorluste zur Folge 
haben; jeder Absatz muß überdies einen Fuß erhalten, 

“) Das Aufbrechen von unten nach oben (Überhöhen) 
von vorhandenen Unterfahrungen aus auf größere Höhen 
soll seiner Gefährlichkeit wegen, insbesondere im rutschigen 
Gobirge, tunlichst unterlassen werden, Im festen Gebirge 
hat es den Vorteil der größeren Leistung. 


Provisorischer Ausbau. 


a) Gewöhnliche Art: Die Schächte erhalten, wie 
erwähnt, fast ausnahmslos runden Querschnitt. Der provir 
sorischo Ausbau besteht aus gegeneinander abgebolzten 
(Absteifung) und fest untereinander verbundenen (Aufhängung) 
Schachtkränzen mit dahinter befindlicher angepfündeter Ver- 
pfühlung (Pfosten- oder Schwartenstiicken, seltener Blech), 
Die Krünze (tußerer Durchmesser — lichter Abteufdureh- 
messer weniger Pfindung und Verpfihlung) sind entwader 
aus Holz (bei großem Drucks vorzuziehen) oder aus Eisen 
und bestehen aus mehreren Teilen, deren Länge abhi 
ist vom Schachtdurchmesser (0:8—1-2 m), bei Eisenkränzen 
bedingt durch Möglichkeit das Rinlassens. Eisenringe werden 
aus U-Eisen oder Flacheisen hergestellt; die Verbindung 
der Teile erfalgt durch Laschen mit Nieten und Schrauben 
oder durch diametrale Abkrümmungen oder angeniotete 
Winkeleisen an den Enden und Verschraubung. Risenringe 
werden durch Haken miteinander verbunden, Holzkränze 
verklammert. Im gebrächen oder rolligen Gestein hingt 
man wohl auch die Zimmerung mit Ketten, Seilen, Kisen- 
stangen an über Tage verlagerten Hölzern oder Trraversm 
auf, Der Abstand der Kränze voneinander betrligt 0-8 bis 
19 m, Zimmerung wird nachgeführt, sobald diese Veufo 
erreicht ist. Ausbau auf größere Höhen auf einmal erschwert 
die Arbeit. Nach Bedarf gibt man Hilfskränze, 
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Schiefertone 
it das Gestein fest und spröde, »0 wendet man die Spreng- 
wbeit an, 

Bei Anwendung der letzteren wird der Einbruch ge- 
wöhnliceh in der Mitte dos Schachtes hergestellt, so zwar, 
8 man, nachdem simtlichs Bohrlöcher bosetzt sind, den 
nitiloren Schuß mit der kürsesen Vorgabe zuerst abtat, 
herauf der Reihe unch die in 





Einfallen, x. B. von Sud nach 
Nord. Die Z erfolgt durch  — 
zewöhnliche Zundschultre (Gutta- 


bei Nässe), elektri- 
sche Zündung oder bei Vorhaudensein von CH, mit Tirmann- 
=indung. Das Nacheinanderabtun bowerkstelligt man durch ver« 
schiedene Länge der Zündschnüre oder dor Seile bei Tirmann- 
eh Bohrlöcher dürfen nicht in Klufte zu liegen kommen, 
Anı ;g von Sprongmitteln mit starker Brisanz (Dynamit), 
Tumpenverlagerungen in den Stößen missen mit Behligel 
ind Eisen oder Kreuzspitzo hergestellt worden, 

Fördern Ber Bei tieferen Schichten soll nach Tunlich- 
keit Immer vor Begion des Abteufens das Fürderprovisorium, 
Pürdergerüst (mit nusladenden, außerhalb der Schachtscheihe 
re Säulen) und Fördermaschine (mit Übersetzung 

tue Ausführung kleiner Bewegungen) aufgestellt und sofort 

‚gefördert werden, da das manuelle Haspola viel 
Mannschaft erfordert, zeitraubend, daher kostspielig ist; nur 
bei geringen Teufen (etwa 50 m) kommt man mit Hand- 
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haspel allein aus. Die Fürderung des Hauwerkes erfolgt in 
rn mit Eisenbeschlag versehenen Kübeln oder in 
Tonnen aus Stahlblech, die eine Führung mittels Fang- 
schlitten (ohne oder hensor mit Fangrprrichtung) gischen 
Spuren erhalten. Anstatt Holzspuren verwendet man auch 

fest gespannte Drahtseile. Eine am Schlitten mit Feder 
befestigte Glocke zeigt die Ankunft der Tonne an. 

In manchen Revieren kommen Schutzblihnen (ca, 20 m 
über der Schaehtsohle) zur Anwendung. 

Die Fahrung erfolgt auf provisorisch eingebanten 
Holafahrten (bei Teufen bis zu 20 m vertikal, über 20 m 
schief gestellt mit Ruhebühnen) und muß stets bis auf die 
Sohle nachgeführt werden. Die unterste Fahrt, mittels Haken 
an einem Kranze aufgehängt, kann hei fortschreitendor Tenfe 
gesenkt, heim Sprengen hoch gezogen werden. Zweckmäßig 
ist an Stelle dieser Fahrt eine Strickleiter (Drahtseilo mit 
Bisonsprossen). 

Wetterführung: Bei geringer Tenfo erfolgt die Be- 
wotterung auf natürliche Weise, im Winter bis zu 80 m 
durch Diffusion, Bei größeren Toufen bowettert man mittels 
Wetterscheider aus Brettern oder mit Lutten aus Holz, 
'Zinkblech, am bequemsten mit Tuchlutten und be 
den Wetterzug durch Essen (Wettertürme), verstärkt den- 
selben nötigenfalls durch ein Dampfstrahlgeblise, bei großen | 
Teufen, Auftreten von OH, oder Anwendung der Spreng- 
arbeit durch Ventilatoren. Bei konstanter Wasserhebung 
mit Dampf zieht das erwärmte Pumpentrumm aus. Be 
wotterang durch Bohrlöcher anf vorhandene Unterfahrung, 

Wasserhaltung. Geringe Wassermengen verarbeiten 
sich mit dem Hauwerk oder werden gelegentlich mit Tonnen 
ausgefördert, größere Mengen werden mit reichlich bemessenen 
Dampfpumpen gehoben. Wihrend des Daurchfahrene des 
wasserführenden Gebirges sammelt man die Wässer auf der 
Schachtschle in einum Sumpf an, der je nach Gebirgebe- 
schaffenheit in der Mitte oder am Stoße angelegt wird, dem 
Tonfen entsprechend vorausgeht und hebt die Wusser mit 
Pulsometern (geringe Teufen und Mengen) oder mit Senk- 
pumpen. Um das öftere Senken zu ersparen, verwendet 








man die Wasser der ükonomischeren Gruben masserhaltung 
mleitet.*) Durch Anlage von Wasserhaltungsbrunnen in 
nächster des Schachtes vor Beginn des Abteufens wurde 


Kontrolle beim Schuchtabteufen: Das lotrechto 
Niedersinken wird bei runden Schächten durch einen Mittel- 
saokel, bei eckigen Schächten durch 4 Senkel in den 

kontrolliert, die an starken Drühten befestigt, 
mit senkbar über Leeren eingerichtet sind, Außer- 
halb des Schachtos wird ein Kontrollkrenz geschlagen. 


Abteufen nach Pleasants (Shelley-Bullock) mittels 
ihren, Dasselbo besteht darin, daß auf dar Schacht- 

sheibe mittels Dismantbohrmaschinen etwa 30—40 Bohr- 
löcher von 45. mm Weite in Abstinden von etwa 1m auf 
50—100 m abgebohrt und mit losem Sand gefüllt worden, 
Diese Bohrlöcher werden, nachdem man den Sand auf 1 m 
Tiede entfernt hat, besetzt und abgesprangt. Das Abbohren kann 
nit mehreren (10) Maschinen geschehen und damit bei einer 
Leistung von 10m für jede Maschine in 6—8 

ochen vollendet sein. Da jedoch die Bohrungen nicht 
‚genau selger worden, no ist in größerer Tiefe ihre gegen- 
seifige Entfernung zu unrogelmußig, ja ein Teil der Bohr- 
Icher falle dann aus der Schachtscheibe. 





4) Biohe Ö, Z, f. B, u. H. 1901, 8. ze1, 
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dung von 
eloktrischer Zündung. 3. in an mg 
‚oder siven Akkordsitzen, Durch Ina 

‚des Abtenfens von mehreren ae bei hans U 
fahrung, 5. Bei großdimensionierten tieferen Schäichten 

5m Durchmesser) durch Fördern mit 2 Maschinen 
"Wechseltonnen, 


Schwimmsand-Entwässerungsschächte, 
Diese werden geteuft zur Entwässerung oder wo: 
zur Herabsetzung des Wassergehaltes des Schwimmsan: 
um denselben dickJüssiger, daher bei eventuellen Binb: 
woniger gefährlich zu machen, da dann infolge seinor 
re rascher ein Versacken eintritt. Lings der 

mau in erfohrungsmäßigen Entfernungen von derselben 
und voneinander Dohrlöcher nieder und aan um die Rohre 
mit der gewöhnlichen Methode bis auf den Sch 
ab. Von den nächsten Strecken aus werden die 
ren und teuft man nun im Schwimmsande 
ab triebearbeit, besser mit dem Haaseschen Ab 
'hren), unter bestindiger Ableitung der Wasser d 
die Rohre in die Grube, von wo sie gemeinsam geh 
j werden (Fig. 38). 










W = Abgesonkter W; 1. 
Tannen 
Fig. 8. 
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sandes durchführbar. 





Leistung und Kosten 
b Schachttoufen. 





Fig. 20. 
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Auf Zecho Hansa bei Dortmund wurden bei 1216 m® 
in der Minute und bei 442 m Durchmosser monat- 
aim 12mm, im rasen bei Ibbenbüren bei wenig 


ne nn: 
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#) Auf dem neuen Schachte der Grube Herzog Georg Wilhelm 
usthal warden mit Hilfe einor Bohrmaschine monatlich 12—14 m 
abge. 

9 Im m Nonjehrmehachte im Schnsshorger Ko Bebahrla 
Am Urtonschlefer bei Anwendung von Bohrmaschin een 
‚Abtoufen bei 44 X 18m = 792 m® Behachtquersohnitt und 8 Maya 
Bologung:: 23%, Häuorschichten (su 7 Stunden wirklicher Arbeitszeit), 
1566 Ag Dynamit, 4331 Bohrlöchee mit 26,67 m Gesmmttiefe, 
57-99 scharfe Bohrer, 18:13 m? geförderte Maße, 2038 Stunden wirk: 
liche Bohrzeit, 2671 Stunden zum Berkumen des Abtenfens und Auf- 
stollon der Maschine, 628 Stunden zum Bosetzen und Schieban, 
10:48 Stunden Zeitvorlust durch Schichtenwechsel und Maschinenfehler, 
11832 M Gedingprois. 

7) Dio Horstellung des Radotsky II-Fürderschachtss in Maltbouers 
bei Brüix 2000 m Teufe, 41 m liehter Manerdurchmesser (Abteufen, 
Ausmauern der Schuchtröhre), 1'5 m Füllort su beiden Seiten des 
Schachtes (5°3 m hoch, 3:8 m breit), Einbau der eisemen i 
strich-Gnrnituren für Seitenführung in Abstlinden von 20m (je aus 
4 U»Eison. bestehend), samt Spuren und der eisernen Notfuhrung nahm 
154 Tage in Anspruch und kostete K 92,000°—, daher 1'0 m fertigur 
Schacht (samt Füllürter) X 460°—. 

Über Leistungen und Kosten siehe nachfolgende Tabelle: 


Radetzky II-Förderschacht (Brüxer Rovicr). 
a) Durchtsufen des wauserfübrenden Gebinges 























Deren | 
Mächtigkeit und | Dauer des | sehmittiiene 








. Tagen Ina 
| Arne | gen, [ren Tas omamı per a 
” ee m Kronen 
Taten Beck ı2 os 2417 | 1680 | 4047 | 4087 


6) Durchtoufen des trockenen, forteu Gebirges 
Schlefertone, | 
mächtig, 83 302 |17290| 7230 | 24620 |ve0-06 


Die gosamto Belogschaft mit Ausnahme der Profenslonisten 

in 3 Sstündigen Dritteln. In jedem Drittel arbeiteten sieben 
itig auf der Schächtiohle. Die siter standen 
im Schichtlohne, ebenso die Häuer während 












Guido Il-Förderschacht (Brüxsr Rorier) 


Vehicle Guendeh, ir Iruesstigs Manareng) Habar Tier 


Durchtonfon dos wasserführonden Gobirgen 





1 von | 4220 | 2086 | 6277 1847 


Abgeteuft wurde mit Getrlebearbeit. Schichteintsilung wie bei 


Bodetzky 11. 

Erschwerend war der Umstand, daD & m vom Schachtstoe 
eutferot wine 4 m hohe Eeso stand und ein großes Spoisowanprbamin 
einen Schachtstoß begreszto. 


Bei Anwendung von Apr it und unter sonst gleichen 

natürlich bei entsj Vermeh: der Belegschaft, 

it man Im staude. einen ülmenslonierten Schacht In kirserer 

Zelt nledereubringen als einen kleiner dlmsnslonlerten von gleicher 

36 mächtiger das trockenes Gehli desto billiger (gleiche Um- 
tände vorausgesetzt) ist die Belang gar im unge 

ı) Das Abteufon des Schachtes Bockwa bei Zwickau (Sachsen) Im 


Konglomerate, sı i» und Schiefer-Tunen, Kohlenflözen und Snud- 
seinen des untersten Rotliegenden und der Steinkohlonformation kostet 


u & 
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für 1TIB m Tiefe bei 6-6 m lichten Durchmesser 5009277 A; die 


mit prorisorlschern Ausbau #017 M; während bei einem 
Genrteaum von 4620 mP, 1 m? anstehendes Gestein as Gewin- 

ungskonten einschließlich Ausbau verursachte. Die duschschnittliche 
Monstsleistung betrug 30. m bei 50 m Denianet Rose 
Behachten; 1m Abtwafon einschließlich Zimmerung, Maschinsnmwarten, 
Auslaufen und Wegräumen des Materisls wurde mit 160 A! vordungen. 
Die Belegschaft arboitste in 8 Dritteln, 

x) Kosten von 1m Schachtabteufen und dessen Ausmausrang 

im Ostrau-Karwiner Reviere am Arbeitslohn und Maserlal samt Für | 
derung und otwaigem Wasserheben für einon Schacht von 10 die bie 18m! 


Querachnitt, 
Schachtabtsufen im Kohlengsbinge mit einfacher 


Bolseneimmerung olıne Verpfühlung . . . .perim— A 360 
Sohaohlabteufen mit dlchtarer Belenninnerung 

und mit Vorpfühlung . . - - er immE m 
Sohnehtebtenfen mit Schrottzimmerung. , . . , Im— K 660 


Schachtabtenfen im tartiären Gobirge, Sand, Schot- 
ter bei geringen Schwierigkeiten 
Schachtubtenfen im tertiären Gebirge, Sand, Schot- 
tor bei mehr Wasser und Schwierigkeiten . . per im = K #60 
‚Schaehtabteufen im tertfären Gebirge, Sand, Schot- 
ter bei großem Wasserzulluß und Schwimmsand „ im K 11 
Schachtabteufen im trockenen tortiären Gebirge, 
, Schotter und Tegel 2 . 2... nimm Ei AM 
Wird während des Tonfens gleichzeitig die Mauerung a 
#0 folgt sie dom Abteufen in Abatiinden von 40 bin 80 m in 20 bie Büm 
hohen Absätzen. Unterhalb des Mauerfußes wird jedesmal vor Bagian 
der Mausrung zum Schntzs der auf der Schachtsohle bes 
Finer eine feste Bühne fix eingebaut; Ale Manrer arbeiten auf 


„im-=K 060 
















2 Fördermaschinen, woron eine die Teufung, die andere 
Mauerung bedient, Kann mit Vorteil nur bei tiefen, groß dimen 
slonierten Schächten bei großem Wasserzulusse angewendet werdet. 
Be Umsicht nötig! 


‚chstehond genannte Schlichte warden nach diesem Verfahres 
im Sieinkohleneehige Böhmens abgeteuft: 
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und empfehlen sich nur in nicht schwimmendem Gebirge, bei 
kleinen Grubenfoldern und nicht zu großer Teufe, Sie sind 
zwar billiger in ihrer Herstellungsweise als seigere Schlichte, 
haben aber den Nachteil des größeren Hangenddruckes, 
der kostspieligeren Förderung und Wasserhaltung und 
empfehlen sich daher ebensowenig wie die gebrochenen 
Schlichte. Sie sind in Amerika behufs raschen Aufschlusses 
und Aufbaues häufig ungewendet. 
0) Schutte, Gesenke (Abteufen), Übersichbrechen 

worden analog wie Schächte entweder von oben oder von unten 
hergestellt, In Schlagwettergruben müssen Übersichbrechen 
vermieden werden, wenn nicht eine kräftige Vontilation 
vorbanden ist, Die Querschnitte dieser Bau sind meist recht- 
eckig von 2 bis 3 m Seite. 


Ausrichtung der Lagerstätten. 
(Von V, Waltk) 

Allgemeines. Dieselbe erfolgt für steiler einfallendo 
Lagerstätten durch Teilung des Gebirges in Etagen oder 
Abschnitte, welche seiger untereinander liegen, bei söhliger 
oder fast söhliger Lagerung wird das ganze Abbaufeld in 
Reviere eingeteilt. Jede dieser Etagen wird dann dureh 
Horizonte, Sohlen, Grundstreeken, Gezeugstrocken oder Läufe 
(in Erzbergbauen) ader Etagenberge (im alpinen Salzbergbaue) 
ausgerichtet. 

Beim Ansetzen der obersten Etage hat man 
zu berticksichtigen: 1. Daß die Tiefe unter vorhan- 
denen Oberstollen so gewählt wird, daß derselbe nicht zu 
Bruche gebaut wird. 2, Bei Auflagerung von jtingerem wag- 
serreichem Gebirge lißt man durch Opferung eines Teiles 
der Lagerstätte einen Sicherheitspfeiler stehen, vorhandene 
Oberstollen werden mit wasserdichten Wasserseigen verschen, 
3. Für Wetterführung ist die Etagenteilung namentlich 
beim Steinkohlenbergbane von grüßter Wichtigkeit, indem 
jede Grundstrecke, die Wetterstrecke für die nlchsttiefere 
Etage bildet. Die Grundstrecken miissen daher schon beim 
Ausrichten in Entfernungen von 80 bis 200 m von einander 
durch Schutte verbanden werden, durch welche gleichzeitig 
regelmäßige Abbaufelder geschaffen werden, 
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von großer Ausdehnung, Streichende Stollen auch bei flachen 
Tagerstätten im steilen Gebirge. 

2. Von Tiefbauschächten ans, u. zw, entwoder 
von seigeren Schlichten aus, indem man (uerschläge, Zubau- 
strecken in der Krenzstande gegen die Lagerstätto treibt, 
oder von tonnliäigigen Schächten aus, welche man bei mehreren 
Flözen im liegendsten Flöz anlogt, durch Verguerangen. 


Herstellung der Füllörtor, Im Erzbergbane 
nimmt man die Höhe derselben 6 m, die Tiefe 6 m, die 
Breite gleich dem langen Schachtstoße; unter der Sohle 
des Füllortes wird ein Kellerraum von 2 m Höhe zur Au- 
sammlung und Trennung von Erzsorten hergestellt, Im 
Kohlenbergbaue nimmt man die Höhe des Füllortes 6 m, 
die Breite gleich der Länge des langen Schachtstoßos, die 
Tiefe etwa 10 m, ein Kellerraum ist nicht vorhanden, Die 
Firste des Füllortes laßt man allınalig in jene der Verguerung 
übergehen. In festem Gesteine wird zum Ausbrechen des 
Füllortes die Sprengarbeit benutzt und die Gesteinsmasse 
entweder vom Schachte ans, oder wenn die Förderung in 
demselben nicht unterbrochen werden kann, von einer Um- 
bruchsstrecke aus in 2 Etagen zu 3m Höhe herausgenom- 
men. Ist das Gebirge druckhaft, so muß der Ansbau in Holz 
sogleich dem Heransnehmen des Gesteines nachfolgen, Im 
sehr druckhaftem Gebirge wird Gotriebearbeit angewendet, 
und folgt auf diesen provisorischen Ausbau in Holz dann 
der stabile Ausbau entweder in Mauerung allein, oder in 
Mauerung mit Eisenausbau kombiniert. Fir Erzbergbaue 
nimmt man einseitige Füllorte, für Kohlenbergbaue ist ge- 
wöhnlich ein doppeltes Fullort (Fig, 40) vorhanden und sind 
beide durch eine Umbruchsstreeke a oder at verbunden, 








ag nu aucal 2m, zwischen Fürder- 
hund and Gesteinsulm bleibt auf je einer Seite ein Zwischen- 
raum von 250 mm. Als Sohlsteigen nimmt man 2:5—5 mm 


Grandstreeken. Ist mit dem Zabau die Lagerstätte 
erreicht worden, so wird eine streichende Ausrichtungsstrecke 
125 mm auf 100 m Sohlsteigen getrieben. Dieselbe 
schließt sich ganz und gar dem Streichen der Lagerstätts 
bei der Ausrichtung entweder das Legende 
oder eine taube Naht als Anhalten. Bezüglich der Anlago 
vom Grundstrecken gilt Im allgemeinen folgendes: 
In Erzlagerstätten. In schmalen rzlagerstätten 
(Gängen) wird aa Mitte des Profils der Grund- 
t man von de 
Re sen Hangend. uni und ee [uerschläge an; bei 
reicher Logerstätte wird die Grandstrecke ins Liegende 
une, viol Wasser zu und ist das eigentliche taubo 
#0 wird im letzteren die Wasserseigo 
6; wasserführendes Hangendes muß unverletzt 
bleiben; bei . Mächtigkeit der Lagerstätte kommt dio 
Grundstrecke in die Lagerstätte zu liegen, namentlich dort, 
#0 hlühendes Liegendes vorhanden ist; bei sehr michtigen 
, wo Zerklüftungen vorkommen, logt man dio 
en In das Liogendgestein und treibt Verquerungen 
in 
In Kohlenflösen. Bei mlichtiger Lagerstltto wird 
die Grundstrecko im Liegenden angelegt; bei blähender 
Sohle steht man mit der Grundstrooke etwas rom Liogenden 
ab; bei |. Kohle eier man die Grundstrecke in das taube 
Ba und treibt ee, von in die Lageratütto; bei 
Einfallon der Kı wenn die Mächtigkeit der- 
niben geringer als die Streckaubreite lat (s. Fig. 41), ist n 
Lisgendo sehr fost und dio Streckenbreite größer als di 
Fldemichtigkeit (s. Fig. 42); bei flnch fallenden Kohleufözen 
Brringer Mächtigkeit, fostam Hangenden und festem Liegenden 
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(s. Fig. 43); bei flach fallenden Flözen, geringer Mächtigkeit 
und festem Liegenden (s. Fig. 44). Niemals soll man taube 
Berge aus der Grube fördern, 

Zur weiteren Ausrichtung, ganz besonders zur Wotter- | 
führung, wird die Grandstrecke mit der bereits fertigen 
oberen Grundstrecke durch Schutte verbunden, deren He 
stellung, wenn möglich, durch Ban nnd Gegenbau erfolgt, 
Tritt Wetternot ein und kann kein Schatt angelegt werden, 
so maß eine Separatvontilation eingerichtet werden, In 


ger 


Fig. 41. Fig, 48, Fig. 48, Big. di, 


Kohlenbergbauen, wo Schlagwetter vorhanden sind, wird bei 
dor Ausrichtung der sogenannte Parallelbetrieb eingeführt, indem 
neben der Grundstrecke etwa 10—20 mentfernt eine parallele 
Wetterstrecke getrieben oder im Versatz nusgespart wird. 
Zwischen beiden Strecken werden ron Zeit zu Zeit Weiter- 
Aurchhiebe hergestellt, — Ist der Schacht, von dem die 
Grundstrocke aus getrieben wurde, zugleich Wasserhaltungs- 
schacht, so wird meist 4—6 m unter der Grundstreeke 
eine Wassor- oder Sumpfntrecke ausgefahren, welche zugleich 
auch als Wetterstrecke bentitzt werden kann und als Reserwe- 
raum für die Wagserhaltungsmaschinv dient, 


Lösung alter Grubenbaue. 


Sobald man sich mit dem Strecken- und Schachtbetriebe 
in einem Terrain bewogt, wo alte Grubenbans vorhanden 
sind, muß mit größter Vorsicht zu Werke gegangen werden, 
weil man leicht in alten Mann gerät und derselbe malst 
sohr brüchig oder mit Wasser oder bösen Wettern erfüllt 
ist. Derartige Bauo machen sich häufig durch Vermehrung 
der Wasserzuflüsse, durch Hervortreten des Wassern in 
Strahlen, durch rasch sich bildende Sinterabstize (Guhren), 
durch faulen Geruch der Wasser (nach H,S) bemerkbar, 





loch oder jo eines an don Seitenstößen genligen. In schr 
oder ungeschichtetem Gebirge muß 
man nach allen Richtungen vorbohren. Der Bohrer muß 
De das Hernusschleudern gesichert sein. Die Bohrlöcher 
25—10 mm Darchmesser, ihre Länge oder Tisfe ist 
abhängig von der Festigkeit des Gosteins und nimmt man 
dieselbe in Preußen bei Kohlen 6—8 m, bei Erzen 2°5—3 m, 
in Eogland mindestens 4'd m. 
Bohren wird in Kohle drehend mit Spiralbohrern 
oder imaschinellem Antrieb) ausgeführt. Im 
teine wird »toßend gebohrt, ontweder von Hand 
maschinell, 
‚gefährlich kann dieses Vorbohren werden, wenn 
mit schwofelwasserstoffhaltigem Wasser gofüllt 
Falls müssen die Einrichtungen s0 getroffen 
Iwnssorsteff absorbiert wird. Zur Sicherung 
für die Flucht der Arbeiter nach erfulgtem 
müssen Wasser- und Sicherheitstüren geschlagen 
aus starken, gut abgekeilten Tärstöcken und 
Pfostentüren hergestellt sind, durch den Wasserdruck ge- 
shlossen worden und vor allem don Zweck haben, don 
Wasserzufluß zu hemmen. Es sollen mindestens 2 solcher 
Türen etwa AO m voneinander entfernt, besser noch mehrere 
aufgestellt werden, welche oben mit Öffnungen für einen 
shwachen Waaserabfloß durchbohrt sind, In den Flucht- 
&zecken sollen Laternen aufgehlingt sein; alle Strecken, 
Schächte, Schutte ete. sind im besten fahrbaren Zustande zu 
wbalten, um dieselben oventuell auch im Finstern bonltzen 
2 können, Tiofor gelogeno Grubenbaue dürfen nicht belegt 
*in; Schatte, welche in diese Strecken einmünden, missen 
oben aufgesattelt eventuell auch geschlossen werden. Um 
die Wasser möglichst rasch zu heben, miissen die Pumpen 
gleich in Tätigkeit gesetzt werden. Nach Boscitigung des 
'# Taschanbnch für Hergmänner. 14 
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Wassers sollen solche Strecken vorsiel und mit ee 
heitslampen zum erstenmal wieder ren werden, weil 

in Sn Bauen häufig Schlagwetter vorhanden aind. Über- 
haupt hat man sich von der (Qualität der Grubenwetter zu 
tberzengen, 

Im unverritzten Gebirge ist das Vorbohren ebenfalls 
von Vorteil dort, wo das Kohlenflör gestört ist, weil Klüfte, 
welche solche Störangen herbeiführten, oft Wasserreservoire 
bilden, Das Vorbohren ist endlich auch in gasreichen Flözen 
und bei solchen, in welchen Wasser unter Spannung ist und“ 
durch einen Schacht angefahren wird, zu empfehlen. 

Um das Durchdringen von Wasser aus benachbarten 
Grubenfoldern zu vorhindern, läßt man an den Markscheiden 
Sicherheitspfeiler stehen, deren Dicke 10—20 m genommen 
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VI. Abbaumethoden. 


(Yen V. Waltl, 


.d. Allgemeines. 

Bei der Wahl derselben sind folgondo Mo- 
mente zu berücksichtigen: 

1. Das allgemeine räumliche Verhalten der T.agorstätte, 

plattenförmig, massig, unregelmäßig, nierenförmig; der 
Buieripmriakel der Tagerstätte, das Verhalten im Streichen 
uud Fallen, Mulden- und Sattelbildung. 

2, Die Mächtigkeit und Reichhaltigkeit der Lagerstätte; 
ob die Ansfüllungsmassen vom tanben Gestein zu trennen 
oder fein eingesprengt sind; ob die Lagerstätten durch 
Bergmitiel durchsetzt sind oder nicht. 

8. Das Verhalten des Nebengesteines, das Vorhandensein 
von Ahlösungen und Schlechten. 

4. Ob mehrere Lugerstätten vorhanden sind, die 
it und Beschaffenhoit der Mittel zwischen den 
Lagerstitten (Zwischenmittel). 
5. Die Rücksichten auf die Wetterführung and Wasser- 
„, erstoro namentlich beim Vorhandensein von schlagen- 
den Wottern. 
8. Das Vorhandensein, die Art und der Preis oder Wert 
ds Unterstützungsinterials beziehungsweise von Bergen 
zu Versetzon der Räume, 
7, Rücksicht anf die Konservierung wertvoller Sorten 
‚gewonnenen Minerals, namentlich der Stticke bei Kohlen, 
8, Die Art der anzuwendenden Gewinnungsarbeit, von 
indes nur das Feuersetzen und das Auflösen des 
Saletones in Sinkworken von Eintluß sind. 
Bei Abbaumetboden mit Borgoversatz ist zu berlick- 
daß gewonnene Massen ein größeres Volumen 
als anstehende, 
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des Arbeitsortes statt- 
genaue Untersuchungen der Gass mit 
‚pe und ein- bis zweimal wöchentlich Wetter- 
werden. Vor allem wird man immer 
ige Wetterzirkulation zu sorgen haben, 
er BAER ee eh lung aba dac werden 
Abbauräume teilweise mit tnuben Bergen ver- 
Keep Zur Verhinderung der Ausbreitang und Fortpflanzung 
der in abgebauten Grubonfoldern entstandenen Feuer warden 
die einzelnen Abbaufelder mit Sicherheitspfeilern oder Vor- 
satzmanern '- In feuergeführlichen Gruben soll an 
entsprechenden stets das notwendige Verdämmungs- 
zum Herstellen von Dämmen deponiert sein und 
einfach 
‚Sicher 
Zur Sicherheit 







zurückgelassen 
‚stehen bleiben, oder mit fortschreitendem Abbaue 
gewöhnlich mit Verlusten zum Abhaus ge- 
Zur Sicherung ron Trinkquellen, Wassorreserveirs, 
sind Schutzrayons fostgesotzt. Der Abbau soll 
a sein, d. = er soll von der Grenze des 


des Grubenrevieros in den einzelnen nee 
soll dor Abbau nach gleichem Prinzipe vorgenommen werden, 
Raub! ist (nach er ein nur auf auge 
bliekliehen Gewinn gerichteter, nicht die Zukunft berlick- 
siohtigunder Abbau, bei welchem daher gewöhnlich nur das 
was man eben erlangen kann, schnell ausgehnuen, 

jes minder Gute aber stehen gelassen wird, 







Abbaumethoden. 





Bodensenkungen.t) 

Die Bodensenkungen infolge des unterirdischen Abbaucs 
treten nach wenigen Stunden bis Monaten, spätestens aber 
meist in den ersten 2 ‚Jahren nach erfolgtem Abbane ein, 
Nach Nasse tritt bei weniger als 260 m Tiefe schon 
2 Jahre nach heondigtem Ahbane keine Bowagung der | 
oberen Gebirgsschichten mehr ein. 

Wird mit Vorsatz abgebaut, so wird derselbe 
durch die dartiber stehende Gebirgsschichte etwa anf die 
Hälfte (in Ostrau bis 60%/,) seines Volumens zusammen. | 

ickt, Bei vollstindigem Bergeversatz wird derselbe 
im Rahrkohlengebiet gewöhnlich weniger als 40%/,, nach ir“ 
hebungen von Jakob?) in der Zeche Deutscher "Kaiser bei 
etwa 370m Tenfe (150 Rinfallen) dnrchschnittlich nur um 
30%, ausammengedrückt (Matorial: meist Schieferten und 
Sandstein, seltener Schlackensand). Der sogenannte Schlämm- 
vorsatz wird nicht oder nur unbedeutend zusommongedrickt, 
weshalb in größerer Tiefe keine Beeinflussung der Tages 
oberfltiche stattfindet, Bei vollständigem Abbaue wird infolge 
der gleichmäßigen Bodensenkung die Oberliche nicht nennsus- 
wert beschädigt, nur ziemlich gleichmäßig gesenkt und 
die Beschitdigung läßt sich leicht beheben, Beim Stohenlassen 
einzelner Pfeiler innerhalb des Abbanfeldes werden ober Tags 
unregelmäßige Senkungen eintreten und dio Beschiidigungen 
namentlich an den Abhiingen der dudurch hervorgernfenen 
Erhebungen (Rücken etc.) bodentender sein. 

Wird ohne Versatz abgebaut und bestehen (wie 
bei Braunkoblenflözen) die Hangendschichten aus jüngeren, 
sandigen Massen, so ist die Bodensenkung bedentend, Sind 
dsgegon im Hangenden des Flözes michtige Sandsteinmassen, 
so brechen die nichsten Schichten herein und füllen den 
Hohlraum nach dem Schiittungsvorhältnisse aus, wihrend 
sich die oberen Gesteinsschichten unter Umständen, x, B. 
bei größerer Tiefe des Abbanes, wohl senken, sich aber nur 

‚biegen, ohne einzubrechen, weil sie auf den gebrochenen 





) Von H. Höfer. 
*) Glickauf, 1902, 1140. 
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ostfalen nimmt man den Bruchwinkel bei mehr 
ds 46° Verllichen der Flözo zwischen 65—75°, bei facherem 
Einfallen zwischen 55—85° an. 

Im Ostrauer Rorier erfolgt In der streichenden Richtung der 
Fuss as Drachzchsang kumer fa iner vertikalan (lotrochten) Fläche, 
ge ‚auch in den belgischen und deutschen Kobleurevieren 
63 wird. 

"Dia Richtung der Druchfäche dem Firsrorütchen aach legt 


der lotrechten Bra normal 
ae Ri en er EIER ex 
achstehendes ermittelt, 


Ist ein Flis horizontal der bx 
Bl anecanaen Tam 15 einer Intpehlon Flache and hi daher 
ie Bin Beni de den die Uruchliche sat der Harizontalen bilde, 


2 BE 2 dr Yarnbngaia den Fitzes und X b der 


EI moan «46 bin o0° 
er: » Kam 0 bla dit. 
im Pl hen 6: ‚chsan) 
baikarar Hanase den Bruelrinkei Be nem Yorknenen 2 


Ile großer Troifsichorheit nach: 49 6 1 FC. Dissee anf 


ul 0. con m 














Im terliären Gebirge ist die 
fast lotrecht. In Nordwestbühmen ist der 83-87, 


Bodensonkung, 


Ist A das Volumen des Abbauraumos, der zu Bruche 
‚cht, B jenes des dariiber entstehenden Bruchraumes und 
Pjenes der am Tage entstehenden Pinge, so ist P— A — eB, 
wonn e den Vermehrungskoofiziont infolge des Verbruchen des 
Dachgebirges bezeichnet, der für das Steinkohlengebirge 
(Sandstein, Schieferton und Konglomorat) mit 001, für 
tertiären Letten (Nordwestböhmen) mit 0:04 ermittelt wurde; 
lotztorer wird jedoch durch Kompression des Bruchmaterials 
spilter auf 0:0274 Teriagseh, ® 


o— 





Es wird keine Pinge entstehen, d.h, P — 0, wenn 
A=ceBis. 
Sotzt man voraus, daß der Verbruch prismatisch oder 
ee verlauft, so daß der Querschnitt im Abbau bis zur 
inge derselbe ist, so kann man statt der Volumen die Höhen 
a (Abban), b (Bruchraum) und p (Pinge) in obige Formel 
einsetzen: p = a — ce b; es entsteht keine Pinge (p — 6), 
wonn a —= c bist, b wird schadloso Toufo genannt, 
Weun über Tags Bodensenkungen entstehen, so sind 
gewöhnlich, dem Abbaustoße entsprechend, Risse sichtbar. 
Der äußerste Riß pflegt die Senkung gegen den ungestörten 
Rasen zu begrenzen, Objekte, welche absolat geschtitzt werden 
müssen (öffentliche oder hohe gemanerte Gebiude, öffentliche 
Bahnen etc.), sollen außerhalb der Senkung bleiben, hingegen 
können weniger wichtige Objekte gesenkt werden, wenn dies 
allmklig oder gleichförmig geschieht. 
Wasserfülhrende oder rutschende Schichten, sowie Dis- 
lokationen (besonders Vorwürfe) vereiteln jede Berechnung. 
Nach €, Balling!) ist für das nordwestböühmische Braun- 
kohlenrevier bei einem Flögverflächen kleiner als 8° der 
Schutzpfeiler für einen hohen Damm einer &ffentlichen Eisen- 


?) Österreichische Zeitschrift für Bau- und Hüttenwesen, 190%. 
Nr. Pr m. 3 = = 
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Die Abbaumsthoden lassen sich unterscheiden: 1. in 

solche mit Borgeversatz, bei welchen der Abbauraum 

mit tauben Massen augelillt wird, 2. in solche 

ohne Bergveorsatz, bei welchen der Abbauraum nur 

oder gar nicht mit tauben Massen erfüllt wird, 

3, in solche mit Zuhllfenahms des Wassers (Sinkwerkaban), 
4. in 

1. Abbaumothoden mit Borgerersatz kommen 

zur Anwendung bei steil fallenden Lagerstätten von größerer 

Banner: und wenig haltbarom Nebengesteins; bei flach- 

Lagerstätton von geringer Mächtigkeit, welche beim 

Abbano Berge in größerer Menge liefern und endlich dort, 

wo Bodonsonkungen zu vermeiden sind, Die Beschaffung 

dos Versatzen erfolgt: a) Ans den taubon Mittoln der Lager- 

siätts beim Verhansn derselben, bei Lagerstätten von geringer 

Mächtigkelt durch Nachreißen des Hangend- oder Liegend- 


Bi & 





d) Bei vorhnndenem Grubenbotriebe im tauben 
in Strecken, Schlichten ete. 


«) Aus alten Vorhauen. 


d) Über Tage, indem dort vorhandenes lockeres Versatz- 
material, alte Halden etc, durch Starzschlichte eingestürzt 
werden, 


e) Schlämmversatz, Sand, Waschberge, grannlierte 
Hochofenschlackoe wird vom Tage aus mit Wasser durch 
eine Röhrenleitung bis in die Abbaurlume geführt und dort 
als Versatz abgesetzt, 

/) Durch Bergmühlen, d. s. eingestürzte unterirdische 
Weitungen im Hangendgebirge, 

Die Abbanmethode mit Bergeversatz ist tenerer als jene 
ohne Vorsatz, besonders wenn der Versatz eigens gewonnen 
worden muß, 

Die Versatsmenge, welche an Stelle der abgabanten 
Kohle in den Verhau gebracht werden muß, schwankt 
zwischen 30—85%/, und halt sich im allgemeinen zwi 
50—70°%,. — Ein Mann kann in der Schicht 6—15 m’ 
versetzen. — Der Versatz kostet per 1 £ Kohle RK ordd | 
bis 1-54 oder häufiger K 0:72—108. — Per 1 m’ er 
geben sich die äußersten Grenzen K 0'72—240, gewöhnlich | 
K 144— 192, 

2, Abbaumethoden ohne Versatz kommen zur 
Anwendung bei mlichtigen, Nachliegenden und solchen si 
einfallenden Lagerstätten von geringer Mächtigkeit, welche 
keinen Versatz beim Abbaue liefern, und dort wo Boden- 
senkungen nicht zu befürchten sind oder nicht berücksichtigt 
zu worden brauchen. 

Über die einzelnen Abbaumethoden, die Bedingungen, 
unter welchen jede anzuwenden kommt, gibt die folgende 
Tabelle Aufschluß, 
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stellen Fingel auf M 80, Im Aachen Satte) kostste dar Bergen 
veraatz einachlinßlich Teanport M 166, 

3. Auf et Hannover bei Eickel stellen sich die ep dm 
Berge uf AL bei der Zeche rer. Westfulin bei 
Musa auf A 247; auf jeden Wagen Berge onkilln 207 Dip. Trans. 
portkonien. 





Querban, 

In einem mächtigen Spateisenerzlager ng 25 m Profil 
der Quersiraßo baträgt dio Leistung Hntindiger 
ee arbeitende 0 Her a elle ae Un yoiel vum 
18 bis 29.4 und ist in dem Gedingapreise inbegriffen das Trennen der 
tauben Masse, das Zerkleinern auf anne Stücke, das Ausförder 
Ass Ersos und das Nachführen dor Zimmerung. 


BStreichonder DPABPRT 





j das Normal; 
1 ter 2:20--3:00. Der Palvorverbrauch beim Abbans aeg Er sich 
für 1 # Kohle anf 0:07—0"14 kg. An Stempeln werden für 100 & 
Kohlo 60—135 Stück verbrancht. 


Schwebender Strebbau, 


1. Im Saarbrückener Revier beträgt die durchschnittliche Häuer- 
leistung in einer Schicht 1 1—1825 t, die durehschnittliche Amer 
leistung iu einer Schicht 09-15 £. Das Normalgedingo für 1 
3720230; dar Pulrerrecbrauch per 11 Koble betragt 010882208 Ks 
a Btempolo werden für 100 2 Kohle 43—111 Stück verl 

®. Im Ostrauor Rorier. Samt Aussimmerung, etwaigen Nach- 
nahmen und anderen zum Abbnue selbst gehörigen Nebennrbeiken 
leistet im großen Durchschnitt ein Mann in einer 1%stlindigen 
Schicht bei 9—0?/, Stunden reiner Arbeitsualts 

ci einer Flönmlichtigheit von 10 m. . > 30-60 
.. n „Omen. BR 


. =m2—25 
bei fleil und lekten Arbdlem a sich dio Art 
a a na 











5, on beim Pfoilorabban ea nr 


RE N a 
sn) bunter die Takte Ginuensneht 
Ben ale ren 70, der por 
It K 040-070, 


B. Tagebaue. 


Es sind dies die an der Erdoberilüche zur G 
nutzbarer Fossilien hergestellten Räume, welche unter freiem 
Himmel anstehen. Sie werden zum Abbau von Lagerstätien 

‚endet, welche mit so wenig Gebirge berdeekt sind, 
BB ns Entfernung vorteilhafter ist als Grubenbau. 
1. Dor flache oder eigentlicho Tagebau, 


Bei welcher Mächtigkeit des Deckgebirges der Tagebau 
dem Grubenbetriebe vorzuziehen ist, muß für jeden einzal- 
nen Fall erhoben werden und kommen boi dieser Erwigung 
in Betracht: Die Gewinnbarkeit des Deckgebirges, die Trans- 
portkosten desselben und der Wert des auszugewinnenden 
Fossils; anderseits die Kosten des Ausbaues und Abbaues 
beim Grabenbetriebe. 


Bei Brannkohlentagobauen hängt, nach H. Mucks Beivat- 
mit 1, die Rentabilität wesentlich von der Müchtigkeit des Ab- 


raumen ab; n, 

Boträgt die Mächtigkeit des Abraumes h, die der Kohle H in 
Meter und stellen dio Kosten per 1 m® Abranm auf d Kronen, 
0 ergaben sich dis Abranımkosten e por 1 £ verwartbarer Kokla 


unter der Annahme, daß 1 m* anstehende Kohle 1 £ verwertharer 
Kobls gib, = 4 a 


Dis Gesamtgestehungskosten G in Kronen per 1 f vorweriburer 
Kohle setzen sich zusammen us: 
den Kosten a) der Gewinnung, Fürderung, Verladung 
inklusive Grundeinlösung; 
= 6) für Generalregis, einschließlich Steuern, 
Amortisntion und Zinsen; 
" ©) Übs Abraumen, 
Soll dor Tagebau rontabel sein, so muß die Dilforene zwischen 
Exlös und Gestahung größer sein als 0, ao muß somit E — G > 0. 


Setzt man in diese Formel obige Werte ein, so muß; 
B-@ +5 + H91> 0 ode UR-a-b)>h, 
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Der tiefere rn rt beim Abbau stock- 
2 zur Meng = zu‘ im en Terrain 

Fingeaben, in steilem, gebirgigem Terrain inbruch- 
kan angeführt. - 


H 
iR 


Vorteile des Tagebaues: Die Gewinnung ii ist eine 


Nachtoile des Tagebaues: Bowogüng grüßorer 
Massen wegen der Notwendigkeit, ‚den Abraum fortzuschaffen ; 
die Arbeiter sind den Unbilden der Witterung ausgesetzt. 

Allgemeine Ankaltepunkte bezüglich der 
Anlage von Tageb Vor allem hat man sich 
gwane Kenntnis von der Verbreitung des Fossils und der 

nnd Beschaffenheit des Deckgobirges zu var- 
sdaffen (mit einem einfachen Erdbohrer). Alsdaun folgt 
bei bedoutenderen A: ein genaues Studium der Ober- 
Mkkbenverhältnisse in x auf Tüler und Einschnitte, 
went man verschiedene Zwocke verfolgt. 

a) Be die Massen ganz Br teilweise unter dem 
ich asserspiegel liegen, hat man die Entwässerung, 

‚es durch Gräben, sei es durch Stollen oder Rüschen, 
en ‚geht dies nach der Öberflchengestaltung nicht 
und hat das Mineral Wert genug, so tritt kiinstliche Wasser- 
haltung am besten durch besondere Schächte und von diesen 

Häfors Tasshenhuch £ Nergmänner 103 
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aus getriebene Röschen ein, woftr man die Stelle des Schachtes 
sorgfältig auswählen muß. Bei Fiußseifen wird gebaggert 
(8. 182). 

k b) lan hat den tiefaten Punkt der Lagerstätte auf- 
zasuchen, weil man der Natur der Sache nach gern an diesem 
mit dem Bau beginnt, indem dadurch die Förderung und 
Wasserhaltung erleichtert wird. 

e) Für die erste Entblößung hat man, namentlich weun 
die Decke von einiger Michtigkeit ist, einen guten Halden- 
sturz aufsusuchen, um Kosten des Transportes zu vermeiden; 

ter füllt man den Abraum in den ansgewonnenen Teil 
ler Lagerstätte. 

d) Während des Betriebes hat man dann auf jede Weise 
für billigen Transport des Abraumes Sorge zu tragen durch 
Abktirzen dor Wogelingen, durch Schienenwege u. &, w. 
namentlich hat un auch für ein richtiges Verhältnis des 
Abraumes zum Abbau, sowio dafür zu sorgen, daß jener 
diesem nicht zu nahe rückt, Die Abraumarbeiten treibt man 
haufig nur im Frühjahre und Herbste, well im Sommer die 
Hitze die Arbeiter erschlafft, im Winter aber die kurzen 
Tage, sowie bei lockeren Massen der Frost, hinderlich werden. 

Dor Tapoban wird gotrieben: 1. ala finchor Tagebau 

2. als tieferer Tagebau, 

Dor flache oder eigentliche Tagebau betrit 
aur söhlige oder fast söhlige, entweder unmittelbar zu Tage 
liegende oder nur mit gering mächtigem Gebirge überdeekte 
Lagerstitten uod wird angewendet: «) für Massen, wo ein 
unterirdischer Betrieb an und für sich unmöglich ist (Torf, 
Raseneisenstoine, Seifen, unter besonderen Verhältnissen auch 
bei Stein- und Braunkohlen). Man nennt diese Baus 
Gräbersion und Seifenweorke; 5) bei bedeckten Lager- 
stätten, wenn derselbe aus ökonomischen Rücksichten zweck- 
mäßiger ist als Grubenbau; man bezeichnet diese Baue als 
Aufdeekarbeit, 

a) Grübereien, Dieselben haben selten mit beden- 
tendem Abraume zu tun und gehören hierher: a) Die Ge- 
winnung der Raseneisensteine, Soll eine Rogene- 
rierung derselben (etwa nach 40—00 Jahren) stattfinden, so 











gobagyert, 
ko. Die Gewinnung erfolgt mit Zuhllfu- 


> 
F 
H 
= 
Ei 
r 


mahme von Wasser, durch welches das Material gleich zur 
Aufbereitungs- Werkstätte geführt wird. Bei Gold findet in 
Rinnen eine Amnlgumierung statt. (Biohe Bagger- 
maschinen 5. 131.) 

el 


findet 
T in-, Braunkohle, Eisenerze, Zinkbleude, Blolglans, 
SE ie den früher angegebenen allgemeinen = 
in #0 beachten, dab mächtiger Abrsum sohletraben- 
derung enden Bi Bach na a 2 
n ie iu ol der 
aimmt man bei trockenem Sand zu Ei 
bei Geröllo oder Kies „ 40-000, 
bei zerklüftetem, lockerem Ton „ 40108, 
‚809, 


| 
| 


! Kohle darf nur bie 0: 
Koaante werden, bei gehbense Mächtigkett wrolg eins Tolaag dr 


sieirischen Erabergn wrfolgt die Gomlanung der Kpotslaw- 
m Höhe, 


) it erfolgt entweder durch 
Einschnitte vom mus oder durch einen Stollen oder 
dureh einen Schacht, von dem aus dann Querstreeken ge 
kieben werden, welche Grubenbaue zur Förderang des Ab- 
mumes und Hauwerkos, sowie zur Wasserhaltung dienen. 
für 


und Wasserhal schachtmäßig bewerk- 
“elige werden mul. Der Schschtpunkt soll so wu 


— aM 
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werden, daß er bei möglichst guringer Tiefe die Sohle das 
'Tagebaues beziehungsweise die Sumpfstrecke im tiefsten Fe 
des Abbaufeldes erreicht, daß er außerhalb des 
den Baufeldes kommt, Wenn vom Tage aus nach oben 
gefördert werden muß, so kann dies durch Bremsberg- odar 
Schachtförderung, u. zw, gleich mittels Maschinenkraft 
erfolgen. Bei Vorhandensein von Bremsbergen geschieht die 
Aufwürtsförderung von den einzelnen Bermen aus, indem 
die beladenen Wagen auf Gostellwagen aufgeschoben und 
durch leore Wagen wieder ausgewechselt werden. Die 
BaerEaltene erfolgt durch Hober, kleinere Pumpen; 
Betriebe Andurch, daß eigene Wasserhaltungs- 
au angelegt werden. 

Mit Vorteil verwendet mau zur Lösung der Tagebaue 
fallende Stollen: Die Anlage wird auf flözleres Gebiet go- 
stellt (außerhalb des Ausbisses), so daß für die Anlage kein 
Pfoiler benötigt wird. Bei mlichtigen Flözen laßt sich durch 
verschiedenartig fallende Seilbahnstrecken mit Oberseil zweck- 
mäßig ein hankweiser Verhieb des Flözes leicht einrichten. 
Bei Verwondung von Knoten kann man bis 15%, Steigung 
gehen und damit beträchtliche Höhenunterschiede auf kurzem 
Woge erreichen, Derartige Anlagen sind die Grube 
bei Dux und der k. k. Hedwigschacht bei Beestadtl in 
Böhmen, Diese Anlagen haben den Vorteil besonderer 
Billigkeit, weil die teuore Schachtmanipulation ganz wegfillt 
und die Seilbahn bis zu den Arbeitastößen geführt werden 
kann. Der elektrische Antrieb sämtlicher boi solchen An- 
Ingen in Verwendong kommenden Maschinen, auch der 
Wasserhaltung, ist besonders zu empfohlen, 

Zur Entfernung des Abraumes wird auch Maschinen- 
kraft verwendet, #. S, 130, 


C, Sinkwerksanlagen. 
(Von €, Schraml) 
Gowinnung des Salzes aus dem snlafıhrenden Ton 
(Haselgebirge) durch Auslaugung : 
@) In ebonom Terrain orfolgt die Gewinnang 
dureh Anlage von Solbrunnen, Solschlichten eder von 


60 bis 80%,, in Hallein und Ischl zirka 50°, und in Hall i.T, 
30 bis 36%,. 

Die Laugwerke sind im Huselgebirge hergestellte Räume, 
dio von der Zugangsstrocke dos Anlagehorizontes durch 
einen Damm D (Lig, 46) abgetrennt werden und mit dem nlichst 
höheren Horizonte durch tonnlägige (Ankehrschurf oder Sink- 
werk 8) oder 'e Baue (Pütten) P in Verbindung stehen. 
Die Ritume werden durch diese Baue mit slißem Wasser 
gefüllt und dasselbe nach erfolgter Suttigung durch in den 
Damm eingebettete Röhren abgelassen. 

Die Decke des Werksraumes heißt Himmel H, der 
Boden die Sohle, die Seitenbegrenzungen Ulmen. Dor Vor- 
gang dor Verlaugung wird Wisserung genannt; der Werks- 
raum wird hierbei stets bis an den Himmel mit Wasser voll 

halten, wobei sich das Steinsalz löst und der Ton und 

ips als Laist zu Boden füllt. Bei jeder Wässerung wird 
sino gewisse Bergdicke, das Ätz- oder Versudmaß M vom 
Himmel abgeitzt und die Werkssohle durch den nieder 
fallenden Laist gehoben, a0 daß nach Jahren endlich der 
Himmel in das Niveau des nächst höheren Horizontes auf- 
rickt. Das Werk ist dann bis auf das Gestänge versotten 
und wird, falls os nicht als Einschlagswerk zur Klärung und 
Aufbewahrung der Sole anderer Werker dient, außer Bo- 
nützung gesetzt, totgenprochen. 


Vor- und Ausrichtungsbau, Das Sulzlager wird seiner 
Längenausdehnung nach durch einen Stollen, die Hanpt- 
schachtricht aufgeschlossen, von der aus beiderseits in Eut- 
fernungen von zirka 180 m Querstrecken, Schachtrichten 
oder Kehren K abzweigen; zwischen diesen, mit ihren Ab- 
laßöflen A den Kehren zugewendet, kommen die Laugwerke, 
moist kreisrund, seltener elliptisch mit einem Anfangsdurch- 
messer von 25 bis 42 m in Entfernungen von 90 bis 100m 
(von der Werksmitte an gemessen) zur Anlage. Diese 
Arbeit, die Worksveröfinung erfolgt entwoder durch den 
Langoffen L, und die Queröffen Q oder durch Vollansspren. 
gung. Die Entforuung der Querdflen von einander schwankt 
je nach dem Reichtum des Gelirges von 3 bis 6m; der 
Tangoflon wird mit 29), Steigen, die Queröffen söhlig an- 














| Schram- und Schießarbeit zu &hulichen Preisen hergestellt. 

Gate des Foldortes mittels kräftiger ‚rm. 

wentilaioren ist beim maschinellen Streckenvortriebe un- 
erlaßlich. 

Die V. der Werksriume hat besonders 

in ürmeren den Vorteil, daß die Worksan! rasch 


wird und eins Ausstuberung des Werkslaistos 

tn Anlage von zirka 1500 m’ Fassungsraum 
a 6 am Jahre werden, wobei an 
Kosten für die Hänerarbeit 50 bis 100 A, das Bpreng- 


Solegewinnung. Nach beendoter Voröffnung Innt 
die Wehrzustellung:; der Einbau eines oder mehrerer durch 
Rohrstränge miteinander verhundener Solhkasten R, die 
Horstellung des Wehrgeblindes oder Ablaßdammes mit den 

zum Schutse gegen Umschneidungen und die 
Einbettung der meist hölzernen Ablaß- odor Wohrrühren 
in den Damm. Am Bere Ende Sinkwerkes wird der 
Himmelungel befestigt, eine Iatte, die zur Ablasıng des 
Ätzmaßos nach jeder Wässorung dient, 

‚Bei der Ofonvorwlsserung wird die fertige Anlage nicht 
sofort bis an die First der Öfen mit Wasser gefüllt, sandern 
nur bis etwa 0-5 m oberhalb des Wohrrohres; dadurch 
worden die Zwischenpfeiler der laugenden Wirkung dor 


Wassers t, es tritt eine Ulmenverwilssorung #in 
und die Okamtiiln werden geschwächt, Die Offenrer- 
Be dauert otwn ein Jahr, nach dessen Ablauf 
30 bis Wisserangen mit langsam ansteigender Fullhöhe 


_— 24 





232 Abbaumerhoden. 


abgenommen wurden, die Offenfirst erreicht ist nnd die 
Pfeiler zum größten Teile verschnitten sind, Das Work 
befindet sich unter Himmel. Die Sole wird hiebei vor- 
teilhaft noch ungradig oder bei stetem Nachrinnen süßen 
Wassers kontinuierlich abgelassen (kontinuierliche Wässerung). 
Nach beondetor Oßenverwässerung, bisweilen schon während 
derselben, hat sich der Fassungsraum des Werkes infolge 
der Wasseraufnuhme des Salztones bedeutend verengt, der 
Laist bedeckt die Ulmen und verhindert die auslangende 
Wirkung des Wassers; dessen Entfernung ist dann not- 
wendig geworden und das Werk muß gesiubert werden, 
soll es nicht erblinden. 


Der Vorgang einer gewöhnlichen (intermittierenden) 
Himmelsverwässerung zerfällt in die Füllung des Werkes, 
die Vergtitung der Lange und das Ableoren der Sole. Zur 
Füllung stehen zumeist gußeiserne Einwisserungsleitungen 
von 10 bis 20 cm lichter Weite zur Verfügung, die im Tage 
7000 bis 18.000 hlleisten. Ein Werk faßt 10.000 bis 150.000 hf, 
im Durchschnitte 35.000 A und kann sonach in einigen 
Tagen gefüllt werden. Hat das Wasser den Himmel er- 
reicht, so wird der Zufluß vermindert und nur so viel nach- 
gelassen (das Ätzwasser), als die Kontraktion der Lange 
erfordert, Bei der Lösung von Salz im Wasser findet 
nämlich eine Volumsverminderung von 3'5%/, statt, die sich 
zu Beginn der Lösung am stirksten Mußert und mit au- 
aehrmender Sättigung aufhört. Die Zeit bis zur erreichten 
Vollgradigkeit der Lauge, die Ätazeit, schwankt je nach 
der Größe des Werkes und der Löslichkeit des Gebirges 
von wenigen Tagen bis zu einem Monate und darüber, Die 
Lauge wird als gosättigt angeschen, gut gesprochen, wenn 
die ans dem Sinkwerk geschöpfte Sole bei 15° R im Hekteliter 
316 kg Salz enthilt, d. i, eine Dichte von 1'200 besitzt. 
Die Sole wird dann abgelassen, vom Himmel gezogen 
und entweder gleich zur Sudhütte abgegeben oder in tiefer 
gelegenen Einschlagwerkern magaziniert, Eine intermittie- 
rende Wüässerung nimmt im Durchschnitte ein bie zwei 
Monate in Anspruch, bei größeren Werken won 100.000 bis 
200.000 Al Fassungsraum bis zu einem Jahre, Die Leistung 





Mittel 
reicht in salzarmen Mitteln auch 90° und dartiber; in diesem 
Falle verengt sich das Werk. 

Die Höhe der bei einer Wässerung verbrauchten Berg- 
dicke heißt das Ätzmaß, es betriigt durchschnittlich 13 mm 
Mr 1000 A erzeugter Sole Fullt wenig Laist ab, so steigt 
die Werkahöhe, wie in Aussee und Bere! len, oft auf 
8 bis 10m. Die periodisch vorzunehmenden markscheide- 
tischen Aufnahmen der Werksräume lassen die Beziehungen 
2 den ann Be erkennen, um all- 
Alligen gefährli usschneidungen durch Abschnitis- 
| dimme rochtzeitig begegnen zu können. 





Fig. Ar. 


Wird der Werkshimmel mit fortschreitender Aufsiedung 
#0 groß, daß die Standhaftigkeit der Decke in Frage kommt, 
“tritt die Gefahr des Zubruchegehons des Workes ein (bei 
5000 bis 10.000 m?). Um die etwa noch vorhandene Versud- 
löhe auszunützen, kann man am Himmel durch beliebige 
Ve eine nens Werksanlage herstellen, die auf 
tinem bleibenden Versatze satter Sole neu aufgesotten wird 
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(Überwässerung nach Hutter, Fig. 47), oderman wendot bei 
schr reichen Mitteln den Schachtwerksbetrieb von Schern- 
thanner an (Fig. 48), wobei ebenfalls auf Soleversatz die | 
sontrale Einwisserungsplitte mit überständigem stißen Wasser | 
allmülig erweitert wird; durch einen sorgfältig geregelten | 
Wüsserungsrorgang gewinnt man dann bei steter Ulmenver- 
wässerung ein neues Werk tiber dem alten und ermöglicht 
durch Wiederholung des Reken die Ausalitsung des 
gangen noch verfügbaren Versudmaßes. 


Die Werker werden nur selten bis in die Höhe der auf- | 

‚den Etage versotten, manche gehen vorzeitig zu Grunde, 
meist aber bleibt eine Bergfeste von 8 bis 10 m sum | 
der oberhalb hinführenden Strecken zuriick. Die Ausnitzung 
des Lagers durch den Laugwerksbotrieb ist schr unginstig, 
nur etwa Y, der Mittel werden zum Genusse gebracht. Zur 
Fullung der Werker dienen die in den obersten Bauen des 
Salalagers, den Wassergebäuden einfallenden und ab- 
gofangenen Selbstwasser; die Erhaltung der Wassergebände | 
im banhaften Zustand und die Sicherung des Salzlagers vor 
den Angriffen der aißen Wasser erfordern die größte Auf- 
merksamkeit des Salzbergmannes, Die Menge der in einem 
Bergbane jührlich zusitzenden Selbstwasser schwankt von 
200,000 bis 8,000.000 m®. 


Wehrarten. 1. Die liegende oder gemeine Damm- 
wehre (Fig. 46) ist die gebruchlichste Form der Wehr 
zustellung. 


2. Die Roll- oder Püttenwehre. Die Anlagesohle 
ist hierbei & bis 12 m höher als der Ablnßoffen und beide mit- 
einander sind durch eine Pltte verbunden. Der Ablal- 
damm wird in die Pütte verlegt, ausgehauene Pittenkranze 
geben dem Damme einen größeren Halt. Die Ablaßröhren sind 
seiger in die Dammasse eingeblendet; neben diesen befindet 
sich noch eine bis auf 1 m zur Anlagesohle reichende, oben 
verschlossene Stubererrolle zum Abstürzen des Laistes, 


3. Die Berchtesgadner Wehr, eine Vereinigung 
der beiden vorgenannten Wehrgnttungen. 





pi matter nz un Liogendwohr 





ee der nr um dies zu vor- 
setzt man Verschlaggebirge '/, des Volumens 
bei. Eine 10 bis 12cm starke Schicht gentigt, 
um den Damm dauernd widerstandsfähig zu machen. 1 m’ 
Dammberstellung erfordert durchschnittlich an Kosten: Für 
das Ansschlagen der Schräme 16 A, die Gewinnung und 
Zalieferung des Verschlaggebirges 23 X, das Schlagen 
des Dammes 30 K, zusammen 68 X. In der sechsstündigen 
Schicht können durchschnittlich 60 dın® Damm per 1 Mann 
geschlagen werden. 

Die Sole. Frisch erzeugte Sole ändert ihre Zusammen- 
nach längerer Lagerung in den Werkern, der 
Girerchalt nimmt ab, dagegen ln leicht löslichere Neben- 
Ka- und Mg-Sulfato ein, Für den Sudprozeß ist 

im allgemeinen jüngere Sole vorzuziehen. 
Die ung de des Full- und Ätzwassers wie der Sole 


ee De den alpinen Salinen zumeist wihrend des 
in Meßtrögen; diese enthalten vor der Ab- 


F 
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Außöffoung eine Scheidewand, in dis darchlücherte Platten 
aus Metall, Glas oder Hartgummi eingelassen sind, Die 
Öffnungen sind genau kalibriert mit 3 oder 8.cm Durch- 
messer in gleicher Höhe nebeneinander angebracht, Auf 
einer Skala vor der Scheidewand liest man die der Druck- 
höhe und der Zahl der freien Öffnungen entsprechende 
Durchflußmenge in Hektoliter per 1 Stande unmittelbar ab. 

Zur Bestimmung des Salzgehaltes der Sole dient dns 
Areometer und das Salinometer; ersteres gibt die Gradigkeit 
in Kilogramm per hd, letzteres die Dichte der Sole, und 
zwar in der Regel bei einer gewissen Temperatur an, weshalb 
immer auch gleichzeitig die neaperalaz der zu messenden 
Solo abgenommen werden so) 

Soleleitungen. Die per ee hölzernen Rohr- 
sträinge werden neuerer Zeit immer mehr durch gußei 
Muffenröhren von 10 bis 16 em lichter Weite verdrängt, Die 
Dichtung derselben erfolgt entweder mit Blei uud Weißstriek 
‚oder, und zwar in der Grube, ausschließlich mit Holzkeilen. 
Durch Ausscheiden des Gipses an den Rohrw: 
verengt sich im Laufe der Zeit der Durchflußquerschnitt, 
die Leitungen werden daher alle ein bis zwei Jahre mit 
süßen Wasser entgipst, ausgewässert. Bei längeren Sole- 
loitungen vom Bergbau zur Sudhütte finden sich in größeren 
Zwischenriumen Solebehilter eingeschaltet, um bei Rohr- 
brüchen, Auswässerungen und anderen Zwischenfällen nicht 
dio ganze Leitung außer Betrieb setzen zu missen, Aus 
diesen Gründen liegen auch stets wenigstens zwei Rohr- 
sträinge nebeneinander. 


Literatur. 
Fürer F. A., Salzbergbau und Salinenkunde, 1900, M 36. 


D. Löhnungen und Gedinge, 
(Yon Y. Waltl) 

Allgemeines. Die Entlohnung der geleisteten Arbeit 
beim Bergbau erfolgt entweder nach dem Schichtenlohne, 
also nach der Arbeitszeit, oder nach der Leistung im Ge 
dinge, d, b, nach einer im vorhinein festgestellten Vergtitung 





| Den normalsa Grundpreis des Schichtenlohnes, anf 
bei gewöhnlicher mittlerer Körperanstrengung ein 
Arbeiter kommen soll. 

2. Die Leistung bei mittlerer Anstrengung, welche 
unter maßgebenden Umständon und bei Blitbertektichtigung 
ton hindernden Nebenumständen per Schicht erzielbar ist. 

Der lan richtet sich Se wosentlichon nach den 
Lebensbedingungen der betreffenden Gegend, nach Angebot 
md Nachfrage; die Taltung sll nur nach der mitieren 
Leistungsfihigkeit des einheimischen Arbeiters beurteilt 
“erden und, um an diesen Grundsätzen festhalten zu können, 
zuß zunächst für dino gründliche Anloraung dor jüngeren 
Mannschaft gesorgt werden, Es sollen daher immer geübten 
Vorhäuern jüngere, mit der Arbeit noch weniger vertraute 

zugeteilt wordon und muß auch der Graben- 
beamte diess mittlere Leistungsfähigkeit der Arbeiter mit 
Sicherheit beurteilen können. In vielon Borgrovieren wird 
@ den Arbeitern überlassen, die Gedinge zu stellen, indem 
man das Gedinge der mindestforderndon Kameradschaft por 
Submission übergibt, Man unterscheidet; 
1. Schnurgedinge, Bei demselben wird nach der 
ihrenen Längeneinheit als Arbeitseinheit vergtitet, Das 
findet Anwendung bei Grubenbauen von gleich 
bleibenden Profil (wie in Stollen, Strecken, Schächten, 
Sehutten u. s. w.) und bei nicht zu großem Wochsel der 
| ee Gedinggeben ist die Feststellung 

‚Gedinges (in Gegenwart des Arbeitors). Godingstufo 
BE rrarnnitien Zehen, vun weliben anı sorell 
helm Ge Gedinggeben das herrschaftliche Maß, als auch bei 

I der Gedingabnahme die Länge gemessen wird, Die 
Differenz beider Messungen gibt die Kahn Bei Gruben- 
ılmmerung bei der Gedingabnahmo die Bezeichnung 
der vergüteten Arbeit durch das Ausschlagen von Blittchen 





im Holee durch ein Markierbeil. Die Gedin; 

meist nach Ablanf eines Monats und nach wege 

findet mancherorts eine Gedingsrevision statt. 
Feststellung des Schnurgedinges. Bei ı 

Schräm- und Hereintreibearbeit wird sich « 

Schunrgedinge nur aus der erfahrungsmäßigen Leistung } 

Schicht ermitteln lassen, zu welchem Zwecke man 

Zeit bei guter Aufsicht im Schichtenlohne arbeiten lußt, 


Bei der Sprongarbeit. I 
Gedinge lußt sich hier annäherun 
weise im vorhinein berechnen, we 
man kennt: den normalen Schichte 
lohnL, die Leistung eines Arbeiters 
Schicht, die Anzahl # der Bohrlöcl 
Fir. 40. von der Tiefe T, welche ein Arbei 

u in der Schicht zu bohren vermi 
Nimmt man für die Vorrückung des Feldortes eine mittl 
Neigung der Bohrlöcher von 45° und bezeichnet die & 
Bohrlochtiefe T entsprechende horizontale Entfernung t d 
Vorgrift der Sprengarbeit (Fig. 49), so it t— Te 
45° = 0707 T. 

Das Volumen der abzusprengenden Masse für den Vi 
grifftist V=t.b.h— 0'707 bh T,. Kennt man die Kost 
K fr die Vorrückung den Feldortes für den Vorgrifl t, 
inßt sich dansch das Gedinge für jede beliebige Länge 
einheit per Kurrentmeter berechnen. Diese Kosten K 1 
den Vorgriff t lassen sich auf folgende Weise bestimme 
Aus vielen Versuchen wurde das Volumen v des Spren 
körpers für Bohrlöcher von der Tiefe T, welche unter 4 
geneigt sind, ermittelt: 

bei 1 freien Seite (Feldortsbetrieb) v, — 1-7 TE 

2 „ Seiten 








3 
In großen Durchsehnitte ist 
Die Anzabl der für die Vorrückung des Vorgriffes t erforde 


i v 
lichen Sprengschüsse Z = — 
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und wird die Richtung der Bohrlöcher dem Arbeiter von 
einem Aufseher angegeben. 


4. Das Erz, Scheide, auch Markgedinge 
ist jenes, bei welchem der Arbeiter nach dem tum 
des erzeugten Erzes oder des in den Erzen enthaltenen 
Metalles gezahlt wird, Bei Ermittlung dieses Gedinges 
kann man ebenfalls vom Vorgriffe des Schnurgedinges aus- 
gehen, nur maß hier auf die Menge und die Art und 
Weise des Erzrorkommens Rücksicht genommen werden. 
Dieses Gedinge apornt den Arbeiter zu großer Aufmerksamkeit 
bei der Scheidung an, 


5. Zweckmißig ist es das Erz- mit dem Schnur 
gedinge zu kombinieren, indem die Arbeiter fir die 
ausgefahrene Kurrentläinge und überdies noch für die mit- 
‚gewonnenen Erze beaahlt werden. Ebenso wird beim Kohlen- 
bergbane nebst dem Schnurgedinge auch noch eine besondere 
Vergütung für die erzengte Stückkohle bezahlt, daher dieses 
Gedinge auch Prämiengedinge genannt wird, 


Spreng- und Beleuchtungsmateriallen sollen 
dem Arbeiter vom Werke verabfolgt, der Wert derselben 
in das Gedinge eingerechnet und bei der Löhnang wieder 
in Abzug gebracht werden. Diese Materialien sollen dem 
Arbeiter nur in geringen Qualititten (etwa für 1 Schicht) 
ausgegeben werden, um ihn dadurch zu zwingen, zur Anstalt 
zu kommen und sich dort zu melden, Ein tiber die Schicht- 
weit hinaus dauerndes Verweilen des Arbeiters in der 
Grabe soll jederzeit gemeldet werden. 


Das Arbeitsgezähe wird ebenfalls vom Werke beigestelli, 
ebenso Reparaturen und Schärfungen des Zeuges vom Werke 
besorgt und erhält der Schmied die Vergütung hierfür entweder 
nach der Stückzahl oder par nusgefahrener Hänersehicht, 
Für größere Reparaturen und Nonanschallungen 
eine besondere Vergütung. Zur Kontrolle über das vom 
handene, im Inventurausweise eingetragene Gezihe wird 
jährlich einmal eine Inventur abgehalten, dabel das Gezähe 
in Gegenwart des Beamten abgezählt und mit dem nufge- 
schriebenen verglichen. 
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sio größere Stärke, daher auch größeren Raum, welche oft 
nur unter Anwendang von verlorener Zimmerung hergestellt 
werden kann, Die Manerang kann nur langsam aufgeführt 
worden und endlich verlangt sie große Anlagekosten, wodurch 
sie für rasch vorübergehende Unterstützungen unanwendbar 
wird. Der Eisenausbau steht in der Dauer wohl einer 
guton Mauerung nach, übertrifft aber die Zimmerung noch 
in dem Vorzuge, daß er noch geringeren Naum einnimmt, 
derselbe kunn namentlich bei stärkerem Drucke, schlechten 
Wottern und wo es sich um rasche Herstellung von Unter- 
stiltzungen handelt, von bestem Nutzen sein, Der Preis des 
Eisenausbanes ist noch in den meisten Gegenden relativ 
höber als für Zimmerung oder Maucrung, Zur wasserdichten 
‚Auskleidung verwendet man Holz, Eisen oder Stein. 


4. Grubenzimmerung. 
(Von V. Walt) 


Allgemeines: Materinl, Am besten eignen sich 
hiersu harte und harzige Hölzer, wie Akazio, unter Wasser 
namentlich Eichenholz. Nadelholz ist billiger und zeigt ge- 
raden Wachs; Laubhölzer sind oft krumm und werden ge- 
wöhnlich nur bezogen verwendet, Nadelholz bleibt rund. Vom 
letzteren kommen zur Anwendung: Lärche, Tanne, Fichte 
und Kiefer. 

Dauer des Holzes in der Grube, Jenes Holz ist 
am besten geeignet, dessen Jahresringe nm engsten sind; 
am schlechtesten sind Hölzer von nassem, lettigem Boden. 
Das Holz darf nicht zu alt sein, soll im Herbst oder Früh- 
Jahr gefillt, ontrindet, langsam getrocknet und in großen 
Vorräten unter Dach aufgehituft sein. In der Grube schadet 
den Hölzern am meisten abwechselnd Wärme und Kälte, 
Trockenheit und Nisse. Faulendes Holz muß in der Grube 
sogleich ausgewechselt werden. Die Daner des Holzes in 
der Grabe ist schr verschieden : 


Beim süohrischen Beaunkohlenbergbau und im Ostrauer Revier 
dansrt Wiohten- oder Tannonholz, wenn kein besonderer Druck vor- 
handen ist, etwa 4 Jahre; beim Gangbergbau soll nach Gätzsch- 
mann die Zimmerung 6 bie 6 Jahre dauern, unter un] 

Umständen 1 bis 3 Jahre, baim Steinkohlenbergban oft nr 6 Wachen; 





man getsüinkten Holz nach 13 Jahren nsch 
nicht getränkten Holz alla 9 Jahre aume- 


;) Grubenhülzer sollen eine Woche lang in einem Bassin 
‚tom Kalk, don man nach und nach mit Wasser 


magnesiahaltigen Ahraumsalzen. 
Schwefelbaryum. e) Durch Zinkchlorid, /) Durch 
u; jollösung. 9) Durch Eisenvitriol, h) Durch 
Darch Kupferritriol. &) Durch Behandlang 
josphat und eine darauffolgende in Chlor- 
fein te Kreide. m) Durch Wasser- 
x fe. n) Durch Paraflin, 0) Durch 
das Kroosotieren, p) Durch Karbolinsum.t) Entweder nur 
darch Außerlichen trich oder durch Kochen in einem 
Karbolineumbnde, Tetztures wirkt intensiver, ist nber tenerer 
und rentiert sich bei hohen Holzpreisen. q) Durch das Kon- 
sersierungsmittel „Exsikkator“.2) r) Methode von Has- 





en '. Mühlbeim a. Rhein. 
= m „Exsikkatort Wien, Hauptstraße 36. 


10% 
9 7 4 
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selmann, Das Holz wird in einem eisernen luftdieht ab- 
geschlossenen Kessel mit einer Lösung von ce 
Tonerde und kupferhaltigem Eisenvitriol imprägniert, welel 
Flussigkeit bis zu 100°—140° O bei 1 bis 3 at, Überdruck 
erhitzt wird. Jade Imprägnierung dunert höchstens 6 Stunden, 


Verhiltnismäßige Dauer der Grubenhölzer bei ver 
schiedenen Konservierungsmitteln, Als Einheit an; men 
für jede Gattung dasselbe Holz im Naturzustande: 


Kosten des Grubenholzes: 
1. Im Ostrauer Reviere kostet gewähn- 
ish,“ welches Rundbols  (Langhob) van 
‚50 bis 250 mm mittlerer Stärke mın SDTDRER 
en 


Welche Schwartlinge per 1 m Lange ı . & 


ne, In den‘ Atpenländern kostet 1m? weicl 
Rundhols . D 
4m lange Fichtonbrotter” por imel. 
por Stück ch 
n Pfotenpr im... . 
Dachtadlen per Blake. 0 u nen. 
Schwartlings aus weichem Holz per Stück 
1 m? Lürchenholz 
3 nr Zanckerode (Sachnon) kostat 1 m® 















ı Behwarting von &5 m Längs , 





Geszäühe bei der Zimmerung. 


Die Axt oder Hacke mit einer Nut am Blatte zum 
Ausziohen von Nägeln, die Stielläuge beträgt 400—500 mm. 
Das Breitbeil zum Glatthanon, die Rinnenhacke zum 
Aushöhlen von Kinnen, das Markierbeil zum Bezeichnen 
von Hölzern; Zug- und Lochsägen; Schrot- und 
Sohlwagenz das Sperrmaß bestehend aus 2 Latten 
mit einer Schubhülse, zur Bestimmung der Länge der ein- 
zelnen Grubenhölzer; das Schlepp- oder Zugseil zum 
Transporte von Hölzern im Abbaue. 


Das Holz wird entweder als Stamm- oder Rundholz 
oder als halbiertes Holz verwendet; das Lanbholz wird meist 
vierkantig bezogen, das Nadelholz bleibt rund. Zur Ver- 
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schalung und Verpfihlung dienen Schwartlinge, Pfihle und 
Latten. 

Die Zimmerang wird ausgeführt 1. als Strecken-, 2, als 
Füllorts-, 3. als Abbau-, 4, als Schachtzimmerung, 


1 Streckenzimmerung. 

Ist nar Firstendruck vorhanden, sind Versatzberge abzu- 
fangen, so wird der Berg- oder Firstenkasten 
schlagen, bei briichigem Hangenden und Liegenden wi 
Unterztige oder Anzüge a gelegt (Fig. 50); für große 
Weiten s, Fig. 51 und Fig. 52, Ist der Druck an mehreren 
Seiten vorhanden, so kommt die Türstockzimmerung 


Ay PS 


Pig. 50. Fig. 51 Fig, 62, 


zur Anwendung. Die Verbindung der Kappe mit den 
Stempeln erfolgt: a) durch Ausscharung (poluische Tür- 
stocksimmerung), 5) durch Aufplattung (deutsche Türstoek- 
zimmerung), «) durch schrägen Schnitt (schwedische Tür 
stookzimmerung). | 


a) Die Ausscharung kommt nur bei Rundhols vor, Um 
ein Answeichen der Stempel zu verhindern, werden in die 
Kappe Keile eingetrieben (Fig. 59) und bei größerem Drucke 
Absperren unter den Kappen (Fig. 53) eingebracht. Die 
Stempel werden mit dem diekeren Ende nach aufwärts ge- 
stellt, au dem unteren Eude sind sie abgekantet und (wegen 
Faulnis) oft auch angekohlt. 


b) Die Aufplattung kommt bei bezogenen Hölzera 
vor. Kappen und Stempel werden dabei stufenförmig war« 
sebnitten: Fig. 54 bei Firstendruck, Fig, 55 bei Selten- 
druck; oder es wird die Kappe einfach in den Stempel 
eingelassen : Fig 56 bei Firstendruck, Fig, 57 bei Seitendruck: 








38. Fig 54 Fig 5b. Fig.5k Fig. 57. Fig 8. 


ine Verschalung angebracht sind. Oft wird auch 
sus Holz, u. zw, gewölbt hergestellt, um das 


arialor = 1 
er Ausscharang werden zuorst die Ka) 
Dar d el’ein- 


_ Um die 'Türstockzimmerung zu verstärken, wird die 
BESENEETE angewendet (Fig. 60 und Fig. 61). 


fostontürstocksimmorung besteht aus starken 


en ee 
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Kosten und Leistung bei der gewöhnlichen 
Türstockzimmerung. 

) Bei einem Holspreise von 12 K por 1 m! stellen sich 
die Kosten per 1-2 m Strockonlänge (1 Stol) wie folgt: Holz für 
2 Zmme on. Kr 





25 Stick Pfühle -. K 116 

Absperrhols 2:2... BE 08 

Arboiterlöhne . 2.0. K 540 
Zusammen 





In 28 Arbeitstagen & 8 Stunden wurden anf 
Er 22-30 m Streckenlänge die Türstwelprofile von 
14 m Höhe und 1:4 m Breite herausgenommen und 
durch solche von 24 m Höhe und 24 m Breite 
ersetzt, oinschließlich Aufstellen und Zaführen des Zim- 
merholzes, sowie Ausrauben des alten Gezimmers 
und Bohauen des Holzes. Kin 
5) Für das Aufstellen einer Türstockeimme- 
rung, bestehend aus 2 Stempeln, einer Kappe und 
Fig. 59. einer Absperre (unter der Kappe), wird je nnch der 
Stärke des Holzes A 1:60 bis K 240 yenalilt, 
@. zw fir 2 m Höhe, 1m Breite in der First und 2 m Breite in 
der Sohle (Lichtendimensionen), einschließlich Beistellung des Holzer 
am Aufstellungspunkte. 
Für dio Verschalung mit Schwartlingen in der First und an 
beiden Ulmen werden, je nachdem die Schwartlinge enger oder weiter 
voneinander abstehen, per 1 m Streckenlänge 3000 I; vergütet. 








Fig. 60, Fig. 61. Fig. 6%. Fig. 68. 





Für die Nachnahme dos Gosteins (Tonnchiefer) in der First und 
an beiden Ulmen für die angegebenen Lichtondimensionen der 
Zimmerung warden im Gedinge durchschnittlich K 5:60 bis 7:— ber 
zahlt In Kohle stellt sich die Nachnahme unter Ahnlieben Verbälk 
nissen um 2 K billiger. 

Das Auswechseln eines alten und Einbauen eines neuen . 
kostet je nach der Stärke und Hiho das Stempels por Stück 3O—TO Ay 
muß mit dem nenen Stempel gleichzeitig eine maus Abuperre eit- 








as immı gb Igobii 
7 sun HR, musik) aures Gl wrolem Denk) 


= 

2) Klötzel- oder Stoekelsinmernn im Waselgebirge (bei 
Druck) Die Zimmer sind nd Ma Mann m gen 

m ätrecke Be Ks au Arbaitiehn ıK6 = 

2. FullortasimmorungoderZimmerung weiter 

Räume, Im allgemeinen ist dies eine Türstockzimmerung 


3, Abbauzimmerung. Für steilfallendo Lagor- 
stätton werden zur Sicherung des Hangenden Bolzen 
verwendet, welche in Wandruten verlagert sind, oder erfolgt 
dio Absteifang durch schiefs Spreizen (Fig. 64). Bei 


il 


Fig. 64. Tragjoch. 


finchfallenden ae wird immer der Stempel 
verwendet, entweder allein oder mit Anzugkeil. Bote für 
größeren Druck gentigt eine Entfernung der Stempel von. 
‚einander um 1 m. Sehr häufig werden sogenannte Orgeln 
wendet. (Die Stempel sind daselbat Mann an Mann 








gonchtet werden muß. Zum Kauben der Zimmerung 

wendet man Hakenstangen von 6 bis 8 m Länge oder 

selbst. Flaschenzüge, Das Rauben der Hälzer b 

der dem Fluchtwege gezenüberliegenden Seite, b 
mehr an Druck angenommen, so missen sie 


dem Fußendo eingehackt und dann heransgezogen 
eingeklemmte Hölzer werden durch Dynamitschüsse 
gemacht. Per Stück geraubten Stempel wird & 
vergtitet, 
4. Schachtzimmerung (im standhaften Gebirge), 
Man unterscheidet die Zimmerung in 
tonnlägigen Schiichten. Bei Schichten tritt in der Rogel d 


größere: - 
baue, dnrch eine provisorische Zimmerung bis zu alner 
feston Gebirgsschicht und innerhalb dieser erst die stabile 
Zimmerung hergestellt. Es wird meist bezogenes Holz ver- 
scheidet drei Arten von stabiler | 
#) Zimmeruug im ganzen Schrot, 8) Bolzen 
a 9) Wandrutenzimmerung. 
Al Zimmerung im ganzen Schrot (Fig, en 
ii kommt zur Anwendung, wenn die Zimmerang ron 
unten nach aufwärts fortzuführen ist. Die Sc 
worden unmittelbar aufeinander gelogt und 
verdüppelt; die Nülzer eines Geviertes werden z 
untereinander verzapft. 
b) Bolzenzimmerung (Fig. 80). Sie ist für 
geeignet und kann von unten nach oben 
gekehrt fortgeführt werden. Die einzelnen 







a 1 















22 Grabennucban. 
sie größere Stärke, daher anch größeren Raum, ja 
Zimmerung h 


nur antor Anwendung von verlorener 

werden kann. Die Mauerung kann nur langsam an 

‚werden und endlich verlangt sie Ira Anlagekosten, 

Unterstützungen unanwend 

nansbau steht in der Dauer wohl 

guten Mauerung nach, übertrifft aber die Zirmen 

in dem Vorzuge, daß er noch geringeren Raum 

derselbe kann namentlich bei stärkerem Drucke, \ 

Wettern und wo es sich um rasche Herstellung von n Un 

stüitzungen handelt, von bestem Nutzen sein, Der Preis des 

Eisenausbanes ist noch in den meisten Gegenden relati 

höher als für Zimmerang oder Mauerung. Zur wasserdichten 

Auskleidung verwendet man Holz, Eisen oder Stein, 


4. Grubenzimmerung. 
(Von V. Waltl) 

Allgemeines: Material, Am besten eiguen sich | 
hieran barto und harzige Hölzer, wie Akazio, unter Wasser 
namentlich Bichenholz. Nadelholz ist billiger und zeigt ge- 
raden Wachs; Laubhölzer sind oft krumm und werden ge- 
wöhnlich nur bezogen verwendet, Nadelholz bleibt rund. Vom 
letztoron kommen zur Anwendung: Lärche, Tanne, Fichte 
und Kiefer, 

Dauer des Holzes in der Grube, Jenes Holz ist 
am besten geeignet, dessen ‚Jahresringe am engsten sind; 
am schlechtesten sind Hülzer von nansem, lottigem Boden. | 
Das Holz darf nicht zu alt sein, soll im Herbst oder Früh- 
jahr gefällt, entrindet, langsam getrocknet und in großen 
Vorzüten unter Dach aufgehiiuft sein. In der Grube schadet 
den Hölzern am meisten abwechselnd Wärme und Kälte, 
Trockenheit und Nüsse. Faulendes Holz muß in der Grube 
sogleich ansgewechselt werden. Die Dauer des Holzes in 
der Grabe ist schr verschieden : 

Beim sächsischen „uBraanknhlanbergban und Im Ostreuer Zariee 
‚danert Pichten- oder Tunnenhols, wann kein besonderer Druck vor 
Hand ek "e Tahre: beim Gangbergban soll nach Gätasch- 

Zimmerung 5 bis 0 Jahre danarn, nnter ungünstigen 
Drmnden 1 his Tale, Balz Sainkollenbengnin oft nur 6 Wochen; 


En 


























Das Holz wird in einem 
Bere md Inpfehalieen Bear Inpetgniee 
'onerde ‚em Eisenvitriol imp: 
ügkoit bis zu 100°—140% C bei 1 bie b 
‚erhitzt wird. Jede Imprüguierung dauert höchstens 6 Stun 
Verhältnismüßige Dauer der Grubenhölzor hei 
schiedenen Konserrierungsmitteln. Als Einheit ange 
für jode Gattung dasselbe Holz im Natarzustande: Siehe 8, 


Kosten des Grubonholzes: 


1. Im Ostrauer Roriere kostet wöhn- 
FO Kdkehr  TEamshein) ran 
mittlerer Stärko am Grabenplatz 

ter 


selmann. 


IRESERE 0. = K 870 bis 10- 
Ku 
36 bie —l 








Schwartlinge aus welchem 
1m" Lärchenbola . = 4 2 2 2 2 2. 





Skammholz 
1 Schwartling von 45 m Länge . . . « 
Gosühe bei dor Zimmerung. 





Die Axt oder Hacke mit einer Nut am Blatte zum 
Ausziehen von Nägeln, die Stiellinge betrilgt 400—500 mm, 
Das Breitbeil zum Glatthanen, die Rinnenhacke zum 
Aushöhlen von Rinnen, das Markierbeil zum Bezeichnen 
von Hölsern; Zug- und Lochsägon; Schrot und 
Sohlwagen; das Sperrmaß bestehend aus 2 Latten 
mit einor Schubhülse, zur Bestimmung der Länge der ein 
zelnen Grubenhölzer; das Schlepp- odor Zugseil zum 
von Hölzern im Abbaue. 


Das Holz wird entweder als Stanm- oder Rundhalz | 
‚halbiertes Holz verwendet; das Lanbhola wird meist 
besogen, das Nadelbolz bleibt rund. Zur Ver- 


mA 





ee und Verpfühlung dienen Schwartlinge, Pfähle und 


wird ausgeführt 1. als Strecken-, 2. 
Fllen, ER als Alban, 4, ala Schachteimmerung. 

1, Streckenzimmerung. 

Ist nar Firstendruck vorhanden, sind Versatzberge 

so wird der Borg- oder Firstenkaste 

ar bei brüchigem Hangenden und Liegenden werde 
Unterztige oder Anztige a gelegt (Fig. 50); für ga 
Weiten s. Fig. 51 und Fig. 52, Ist der Druck an 
Seiten vorhanden, s0 kommt die Türstockzimmer! 










Fig. 50. Fig 51. 


zur Anwendung, Die Verbindung der Kappe mit den 
Stempeln erfolgt: 0) durch Ausscharung (polnische "Tür- 
stockzimmerung), 5) durch Aufplattung (deutsche Türstock- 
zimmerung), c) durch schrägen Schnitt (schwedische Tür« | 
stocksimmerung). 

a) Die Ausschurang kommt nur bei Rundhola vor. Um 
ein Ausweichen der Stempel zu verhindern, werden in die 
Kappe Keile eingetrioben (Fig. 59) und bei größerem Drucke 
Absperren unter den Kappen (en 53) eingebracht. Die 
Stempel worden mit dem dickeron Ende nach aufwärts ge- 
stellt, an dem unteren Ende sind sie abgekantet und (wegen 
Fäulois) oft auch angekohlt. 

b) Die Aufplattung kommt bei bezogenen Hölzern 
vor, Kappen und Stempel werden dabei stufenförmig var- 
schnitten: Fig. a bei ee Fig. 55 bei Seiten» 
ärnck; oder cs die Kappe einfach in den Stempel 
eingelassen: Fig Be bei iruck, Fig, 5% bei Seitendruck, 


WW 





Koston und Leistung bei der gewöhnlic 
Eee A 
‚sinom Holspreise K 
die Koyen per L2 m Seekenlänge (1 
2 Zimmer 


In 29 Arbeitstagen & 8 Stunden, wurden) 
m ih und 1 m Brei beranapanam 
14 m Höhe ram 
24 m Höhe und 24 m 


und Bohanen des Holzes. [3 
== Für Ans Aufstellen einer Ti 
, bestshend aus 2 Stempeln, eines Kappe 
diner Abapırra (unter der Kappe), min je mac 
Stärke des Holzes X 1 K240 


Bohle (Lichtendimensionen), einschließlich Belstellung den 26 
Aufstellungspunkte. 

Für die Verschalung mit Sehwartlingen in der First und an 
Ulmen worden, je nachdem die Schwartlii 3. ‚oder a 
‚der nbstehen, per 1 m Streckenlänge 


Fig. 08, 


Für die Nachnahme des Gesteins ‚chlofer) ia der First und 
au beiden Ulmen für die angegeben ehe el 


warden im Gadinge 'arehschnittlich K 5:60 bis -— ber 
stall sich die Nachnahme unter Ahnlichen Verhält- 


anlık. 
Dias £ 
A In eines alten und Einbauen Stamj 
konto jo nach der Särke nnd Zijhe dos Stempel per Sick 89. 19 4 
maß mit dem neuen Atemptl gleichzeitig sine neue Absporre ein. 








pw 


Bl TER IE 


im H, 
N ur 


| Kletzel, oder Stöchslsimmerung Im Hamigebige (di 


kostet am K 38 an Arbeimlolm KH 40-— 


zimmerung. Für steilfallende Lager- 
Sicherung des Hangenden Bolsen 











a = Tagjoch. 
Die. in BZ Aral. 
Hlachfallenden Lagerstätten wird immer der Stempel 
werwendet, entweder allein oder mit Anzugkeil, Selbst für 
grölleren Druck gentigt eins Entfernung Stempel von- 
‚einander tim 1 m, Sehr hänfig werden sogenannte Orgeln ver- 
werdet. (Die Stompel sind daselbst Mann an Mann gostellt.) 






0 Grabenausbsu.. 










Sollen die Stempel nos den Abbauen geraubt 
(aus Holzersparnis, Vermeidung von Feuerherden, 
schlonnigung des Zubruchogehens ete.), a0 soll dies zu 
Zeit ausgeführt werden, wo in der Grabe wenig 
vorhanden ist. Das allmilige Zubruchegehen des Hi 
den gibt sich nämlich durch ein leises Knistern, 
durch lanteres Geräusch zu erkennen, auf das 
geachtet werden muß. Zum Rauben der Zimmerung 
wendet man Hakenstangen von 6 bis 8 m Länge oder 
selbst Finschenzüge, Das Kauben der Hölzer begin 
der dem Fluchtwoge gegenüberliegenden Seite. Haben 
un mehr an Druck angenommen, so missen sie 
dem Fußendo eingehackt und dann. herausgezogeı 
eingoklemmto Hölzer werden durch Dyni tisse frei. 
a. Por Stick geranbten Stempel wird 204 A 
vorgtitet, N 
4. Schachtzimmerung (im standhaften Gebirenl 
Man unterscheidet die Zimmerung in seigerem 
tonnlägigen Schlichten. Bei Schächten tritt in der Regel ie 
Verwahrung aller 4 Seiten durch Schnchtrahmen oder 
Schachtgorierto ein. Die Schachtsimmerung kann ent 
weder gleich stabil ausgeführt werden, oder sie wird bei 
Drucke, ganz besonders bei wasserdichtem Aus- 
baue, durch eine provisorische Zimmerang bis zu einer 
fosten Gebirgsschicht und innerhalb dieser erst die stabile 
Zi hergestellt, Es wird meist bezogenes Holz ver 
wendet. Man untorschoidet drei Arton von stabiler 
: 0) Zimmerung im ganzen Sehrot, 5) Bolzen- 
ee *) Wandrutenzimmerung. 
Zimmerung im ganzen Schrot (Fig. 68). 
a lad an Anwendung, wenn die Zimmerung vo@ 
unten nach aufwärts fortzuführen ist. Die Schachtgevierte 
werden unmittelbar aufeinander gelegt und miteinander 
bene die Aölzer eines Goviortos werden zweckmäßig 
untereinander vorzapft, 
B Belsenzimmerung (Fig. 66). Sie ist für geringen 
geeignet und kann von unten nach oben oder nm“ 
gekehrt fortgeführt worden. Die einzelnen Schachtkränze 

















GIEBLRREBEWEER EB :BE 


erhalten, um die Fand .d 
lorungs- un 

voneinnnder zu trennen. Gegen die Fahr- 
und in dieser Abteilung werden 

von 6 bis 8 m Fahrbühnen geschlagen. 

der a naseang Die fertige 

fü dem Hotrage Tnhagmifee dan Seslire Pebanen 
der Hülse, mowio das en der Sehacht- 


Herstellung 


‚inen polygonalen Sehncht stellen sich die Kosten wie folgt: 
woie! on 




















5. Getriebezimmerung. 

Dieselbe kommt in losen Maßen, wie Band, 
Bruchmussen ete, zur Anwendung und muß das 
eher abgefangen werden, bevor es rom Foldorto, 
werden kann. 
















a) Getriebezimmerung in Strecken, 
‚Bei der Getriobezimmorung ist entweder bloß der Fi 
druck abzufangen, oder es muß der Druck rings um das 
Streekenprofil abgefangen worden. Die Gaetriebezim: 
in, daß man vor allem einen Türstock 





iiosen ringsherum, wenn der Druck alleuitig fit, 
Getriebepfühle eintreibt und dann die Masse heransnimmt, | 

Man nimmt zu den Pfühlen, wenn Nadelholz dazu gewählt 
wird, meist Kiefer. Das Holz muß gerade gewachsen, 
sein, dor Schnitt erfolgt parallel den Fasern, i 
Randbreiter untauglich, Mittelbretter allein geeignet, Dasselbe 
ült auch für Eichenholz, Die Stärke der Pfihle betrügt 
jeicht unter 7 mm, wohl bis über 46 mm, die Breite mi 
über 310 mm; am besten ist eine Breite von 150 bie 230 
Eichenholz ist dem Nadelholz vorzuziehen, weil es d 
sein kann, indem 26 mm Stärke desselben 39 mm i 
dos Kieferholzes entspricht. Zum Schutze des Kopfes 
man oblonge eiserne Ringe vorritig, von 18 bis 
starkem Eisen 39 bis 46 mm breit, im Lichten den Dim 
sionen der Pfihle entsprechend. 

Die Länge der Pfähle variiert zwischen 1'$ und 
Sie erhalten entweder rechteckigon (Querschnitt oder r] 
firmigen. Die Köpfe sind gewöhnlich abgerundet 
dieselben Fisenringe aufgeschoben. In neuerer Zeit 
man Pfühle aus Schmiedeisen von 1-4 bis 26 m 
260 bis 105 nm Breite und 13 bis 7 mm Stärke. Die P 
werden divergierend von unten nach aufwärts «ei 

Ist nur die Firste abzufangen, so wird 
triebenrbeit in folgender Weise durchgeführt (Fig. 
wird in der Firste eine Anstockkappe a 
die hereinrollende Brust abzufungen, werden Pfähle 7 
getrieben; hierauf werden von der Ansteckkappe a 
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verschalang Platz greifen, wodurch das Auftreiben der Sohle | 
verhindert wird, oder aber man treibt auch Pfähle in 
letztere ein. 

Eine solche Getriebesimmerung ist immer provisorisch 
und erfolgt erst innerhalb dieser ein solider Ausban, werhalb. 
dieso Getriebezimmerangen große Dimensionen erhalten. 

Der Holsverbrauch bei der Getrieberimmerung batruyg im Friedrich- 
sole bei Tarnawits nut 100 Kablktuß, (B428 m): | 

bei mildern, rolligem Gebirge = '& Kabikfuß (0884 m’) | 
„ schwimmendem 8 (am) 

13 Granant kontete das Janfende Mothr In“ Ger 
ausgeführt etwa 40 K. 

In Belgien werden die losen Sande durch Eintreiben von 
Kollen auf die ganze Fläche des Profils verdrängt, so daß 
dus Matorisl dadurch seitlich und nach aufwärts ausweichen 
muß und komprimiert wird. (Methoden von Simon u. Sickl.) 

b) Getriebezimmerung in Schächten (Fig. 89). 

Im Priozipe ist hier die Getriebearbeit ganz dieselbe 
wie in Strecken. Sie wird hanfig durch Senkmauerung orsetat. 

Da Tragstompel zur Unterstützung der Zimmerang bier 
nicht anwendbar sind, so muß man die Zimmerung, um sie 
entsprechend versichern zu können, gewissermaßen sufhlingen, 

Es wird zu dem Zwecke obertags ein Schachtkrans, der 
Tagkranz, mit weitgreifenden Vorköpfen vorsohen, gelegt, 
An diesen Tagkranz werden die Schachtgerierte mittels 
Klammern angehängt und auch die einzelnen Gevierte unter- 
einander mittels Klammern und Schließen verbunden, oder 
e% werden von unten Bolzenstützen B gegeben, Zuerst wird 
ein Ansteckgevierte A geschlagen, dann werden die Pfihle 
p auf die halbe Länge niedergetrieben, vom lockeren Ge- 
birge nur so viel herausgenommen, um ein Hilfsgevierte H 
schlagen zu können. Nachdem die Pfihle divergieren und 
beim weiteren Hineintreiben das lockere Material heransge- 
nommen wird, wird man endlich Platz finden, das 
nannte Pfundgevierte P und ein nenes Ansteckgerierto A’ 
schlagen zu können, Um sich der Iistigen Wirkung der 
Wasser zu entziehen, soll man einon Vorsumpf treiben, in 
welchem das Wasser gesammelt und ans demselben gehoben 
wird, 








Reicht diese Methode nicht ans, so muß eine Klötzol- 
vertäfelang angewendet werden, 


Klötze aus Eichen- oder Fichtenholz von 
bis 310 mm Querschnitt und 310 bis 390 mm Länge 
a0, dieselben werden mit einem 52 bis 105 mm weiten 
Laebo durchbohrt, welches nach unten trichterförmig erweitert 

; die Kiöize werden oben mit eisernen Bändern, unten 
ait eisernem Schuh vorschen. Sie worden reihenweise neben- 
einander gestellt und mit eisernen Handrammen und zwischen 
ee Aufietzern von Holz oder Eisen niedergetrieben. 

trist das Gebirge durch die Löcher in die Höhe, was 


zun durch Vı derselben mittels Stroh reguliert oder 
durch Ausbohren ', wenn sie sich voll gesetzt haben, 
Der Vorsumpf wird dadurch gebildet, daß man das Ein- 


rmammen von der Schaehtmitte beginnt und jede Reihe 
an men vor der nächsten vorstehen lußt. 
allen derartigen Arbeiten ist zur Wasserhaltung 
eine starke Abteufpumpe nötig. 
ot beit mittels Pfühlon aus Wall. 
en ron 2m Länge, 150 mm Breite, 





1, Wellblechpfühle wurden im 2'5 m weiten Schacht 

In Siersza (Galizien) verwendet, Die Wellbleche hatten 2 m 

500 mm Breite, 1’5 mm Stärke, Mit Hilfe dieser 

W gelang es, den 20 m michtigen Schwinn- 
sand zu durchtoufen, 


u ä 
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2. Auf dem Kraunkohlenwerke Zwenkau in Sachsen kostet bei 
Aumendung u BE (nach dem Hauserschen Verfahren) 1 m’ 
"2 zahnstindige Schichten und 6501 Mark, 


B. Grubenwauerung. 
(Yon V. Waltl) | 


Allgemeines, Man unterscheidet: Bruchstein-, Ziegel- 
und Quadermauerung. Mnuerung ohne Mörtel beißt trockene, 
im Gogensatse zur nassen Mauerung, die mit Bindemittel 
ausgeführt wird. 

Bruchsteine sollen besonders für Gewölbemauerung, 
plattenförmig, lagerhatt, hinreichend fast und widerstands- 
fühig sein. Die Dicke darf nicht unter 78 mm, nicht über 
200—300 mm sein, die Länge nimmt man von 300 bis 1600. mm, 
die Breite von 300 bis 900 mm. Vorzugsweise eiguen sich 
‚Gneis, Tonschiefer, Glimmer- und Hornblendeschiefer. 


Ziegel. Gute Ziegel sollen einen Druck von min 
destens 70 bis 80 kg per I cm* aushalten können, ohne zu 
zerbrechen. Das beste Mischungsverhältuis für Ziegel ist 
/, Sand und %, Ton, Format der Ziegel in Öster- 
reich = 70 X 140 X 280 mm, jenen in Deutschland — 
60 X 120 X 250 mm. 

Die Formen (hölzerne oder eiserne) der Ziegel miissen 
etwas größer sein als das verlangte Ziegelmaß, weil die 
Ziegel beim Brennen schwinden, und zwar bei einer Mischung von 
4 Sand u. %, Ton bei 313 mm Länge am 4046 mm 
Yo ch nn» Un , ,„ SAOTen 
Yan Bm nn mm 

Nach F, W. Siemens machen 3 Mann (nämlich: ein Lehmkneter, 
sin Ziegesreicher, en Lehmsuführer) cin Handlanger (d 
‚iu Abträyer (Jungo), per Woche 16.000 Ziugel. Dies enlspri da 
Tagesschichten eines Mannes und 075 Tagusschichten eines Jungen 
1000 Sktok. Ba gibt guübte Arbeiter, di 7000-8000 8 Buchs ii 

“ wi ri 
en, En Iren aber mehrere Abträger, langer 
m Brennen erforderliche Material beträgt 25-05 # 
Sika a 08-729 + Braunkohle oder 8 m? (Zaummuier) fs 
ol r Stück. Al in ergaren 
haträgt 30-259, Verla, der Ziogueris 14, und das Seh 
beträgt 119, mithin obenfalls in Samma 25%. 





n bonlitst. Ersterer er- 
an der Laft, naeh unter Waner. Der Laft- 
besteht ans getrocknetem ui Iöschtem Kalk- 
Rs ren Beil oo Wanser, An bestsa 
‚sich reitung von bydrau- 

von bestimmten Gehalte 
nattirliche Kalksteine 
len Romanzement, 


= 






ER 


in 


Naslı Vient ist annlihernd das beste Mischungsrer- 
bultnis der Teile des Mörtels folgendas: 
24 Maßtolle Sand anf 1 Toil reinen gelöschten Kalk und 
18 . #  „ 2 Teil hydraul, Kalk in Breiform, 
Der Arbeitanufwand beim Mörtelmachen vormittels der 
Schanfol oder Mörtelhlacke wird mit ein Tagewerk per 1 m? 






Beton ist hydraulischer Mörtel mit Schottersteinen 

der für Maschinenfundamente und als Ansturs 

wasserdichter Mauerung zur Anwendung kommt, Es 

werden bei der Herstellung von Boton scharfkantige Schotter- 

stücke in solcher Menge gemischt als der Zementmörtel zu 

binden vermag. Dies wird untereinander gemengt und nach 
dem Anmachen sogleich rerbraucht. 

| Betonmischungen richten sich nuch dem Zwecke: 

lich nimmt man 1 Teil hydraulischen Mörtel mit 

| 2 Teilen zerschlagenen Kalk-, Kiesel- oder Manersteinen. 

Einen fetten Beton gibt 1 Teil Zoment, 3 Teile Band 

und 4 Teile Stein; einen mageren Beton gibt 1 Teil 

Zement, 3 Teile Sand und 6 Teile Stein. Betongußmanernn- 

gen lassen sich rasch ausführen und oignen sich besonders 
zur Herstellung von Feuerdiimmen, 

Arton der Mauorung. 
Man unterscheidet Scheibenmauern, boi welchen die 
Steine parallel übereinander liegen, Gewülbemauern, bei 


Höfars Taschonhuch 1. Nergudaner. ” 
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welchen die Steing nach bestimmten Kurven aneinander 
stoßen mit Fugen, welche in der Richtung des Krimmungs- 
radius liegen, Die Gewölbe tragen sich selbst nebst einer 
darüber befindlichen Last, 

Scheibenmanern, Von den einzelnen Bruchateinen 
heißt die Stirnflüche der Kopf, die breiten Seiten die 
Lagor. Zur Erhöhung des Widerstandes werden Scheben- 
imauern geböscht oder man krümmt sie gegen die Seite des 
Druckes (Fig. 71). Für Scheibenmanern ist »tets ein halt- 
barer Fuß zu schaffen. In Saarbrücken stellt man den Fuß 
der Scheibenmauer in der Regel in einen 157 mm tiefen 
Schlitz. Ist der feste Fuß nicht im Stein vorhanden, 30 
missen Grundplatten oder Roste in Strecken gelegt, 
bögen in Strecken oder Schlichten nufgestollt werden. 

In Strecken werden die lotrechten Scheibenmauern nach 
Schnur und Lot, die geböschten nach Lehren, die kramm- 
stirnigen nach Schablonen aufgestellt. Ist man geneigt, die 
Mauerung abzusetzen, so pflegt man dieselbe zur Sicherheit 
in Stufen von oben nach unten abzusotzen, *) 

Gewölbomauern. 

2. Als Gowölbe kommen Tonnengewölbe 
zur Anwendung und unterscheidet man 
söhligo, stehende und geneigte Tonnen- 
gewölbe, je nach der Inge der Achse; 
forner Bögen als Teile oinee Gewilber 
von geringer Länge, StUtsgewölbe und 
Stützbogen mit stark aufgerichteter 
Sehne, scheitrechte Gewölbe oben 
und unten eben abgeglichen, Gurton- 
Fig. 70, manorungen. Dort, wo sich Strecken 

on = 06 kreuzen, werden Kreuzgewölbe aufgestollt, 
ee Bei der Grubenmauerung werden die 
® 4 Gewölbe nach einem Kreis oder Kreis- 
A=om—df  zegment oder oval oder elliptisch herge- 


___®) Für kloinsro Mauerungen gilt als praktische ), daß eine 





Grabenmausrung aus Bruchstein 1'/,—1’/sfach, jene aus 194: bin 
en T7 stark als das sonet im gleichen vorwondete Grüben- 
it, 








ee pel- 5 
2 m 
Te krniee. z 

0 —= Scheitel, w — Weite oder Breite, h—= Höhe, 


1. Der Grad dor TEE 2 Bpaa 

De enne der ale en nee 

3 ae oe 

BERRSETIGT Marker Maserung ist der Halbkreis, mach der 

Anderen Richtang nimmt man den zantralen Winkel nicht 
kleiner ala 60%. (Fig. 72.) 

Im nie en a ne nafden 

Ban Syenmaiähen Ghwulben- — (185 hih 160 am Sat 1 m Bchne 


» krummsliruigen Schoibonmauera 80 „ 40mm „ im „ 
= Spanngowölben . . 2... - mm im, 

2. Die Stellang der Irrliaer muß radial besichunge- 
zu normal zur Tangente sein. 

Die Stärke des Gewölbes ist abhlingig von der 
Festickeit ‚des Materinls, von der Spannung beziehungsweise 
Größe dos Druckos. Man nimmt für Firstengowölbe !/, Ziegol- 
stärke, bei starkem Drucke I Ziegelstirko, 

In Sachsen nimmt man an, daß untor Verwendung dos dortigen 
Gneison ein Gi Gerälbe von 023 mm Wels und dr ülehen Spannung 
bei 288 mm Stärke, 42 m hoben Bergevensate tragen kann; man hat die 

‚praktische Formel t = 0:92 V w 
03 bei she sarkam Drucke Be Ve, Bl w die Spannweito 
fa 0, t dio Mauarstärko des Gowülbes in mm bezeichnet, 

Nach Rankine gilt für die Suirke der unterirdischen 
Gewölbe folgende u Formel: Man berechne an- 
zähernd den lngsien Krümmungshalbmenser der Laibung 
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dann ist die geringsta Dicke t — Y0037 r, h = Hühe, 
w = Weite oder Breite des Gewölbes, =. Fig. 72, 

4. Die Sehne des Gewölbes soll immer rechtwinklig 
gegen den Druck stehen, 

Die Mauern der Gewölbe sind immer nach Schablonen, 
Lehrbögen aus Holz oder Eisen auszuführen. Die Lehi 
werden je nach dem za erwartenden Drucko des Gebirges 
in 08—15 m Entfernung voneinander anfigestellt. Bei 
Mörtolmauerung, besonders bei wasserdichter, hat man die- 
selbe gegen Auswaschung zu sichern. Die Iceren Rinme 
zwischen Mauerung und Gebirge sind mit taubem Matorial 
auszuflittern, das Holz der provisorischen Zimmerung muß 
so viel als möglich geraubt worden, 

1. Streckenmanerung. 

Zuerst wird das lose Gestein weggenommen, dann werden 
die Wände mit Wasser benetzt und mit Zement angeworfen; 
entstehen Sprünge, so milssen die Ulme nachgenommen 
werden. Hierauf wird mit der Mauerung begonnen, 








Fig. 71. Fig. m. Ki. 78. Fig. TA. 


Ist nur an einer Stelle Druck von oben vorhanden, = 
wird ein einfacher Pfeiler aufgemauert; Scheibenmanerung 
wird zur Sicherang des Druckes von oben als fortlaufende 
Pfeilerunterstützung aufgeführt. Ist die First nicht im Druck 
abzufangen, sondern das Gebirge nur zerklüftet, 6. Fig, 73. 
Bei größerem Firstendrucke moß die First durch Gewölbe 
gesichert werden, Bei größerem Firstondrucke und mäßigem 
Sohl- und Seitendrucke s. Fig. 74. Bei nicht zu 
Weite und widerstandsfühiger Sohle s, Fig. 75 und Fig. 76. 








3 ai 
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Der Fuß der Scheibenmanerung erfordert Halt 


und Sicherung, u. ar das Verschioben, was 
man durch beiden Stößen oder dureh 


Einziehen eines ‚oder durch Einlassen in Schlitze 
erreicht. 


5) Gegen das Einsinken. Man legt zu dom Zwocko 
breite bei mäßig gebrächer Sohle der Länge 
nach, hei stark gobricher Sohle der Quere nach oder man 
bedient sich der Holzroste aus Pfosten oder Brettern her 
gestellt. Seltener wendet man Sohlengewölbe an, auf deren 
unch oben gekehrten Füßen man dis Scheibonmanern auf- 
setzt, Fr größeren Druck aber noch haltbarer Sohle, s. Fig. 75., 
für größeren Druck und gebrächer Sohle, «. Fig. 77 und 
Fig. 78. Für sehr großen und sehr regelmäßigen Druck, 
wie im wählt man kreisfürmiges Profil und 
erreicht die Mauerung 1 m Dicke, 

Das Tragwerk wird bei Scheibenmauern dadurch 

daß an dieselben kurze Böcko zur Aufnahme 
des Tragwerkes angelehnt werden, oder man ußt die Mau- 
erung oberhalb der Wasserscigen in Gestalt von Banketta 
ausspringen (Pig. 77), oder man überspannt die Wassersulge 
mit einem fortlaufendem Gewölbe 78). Hier sind Ein- 
steiglöcher, sowie Sand- und Sch| mkästen. nötig. 








Fig. 70. Fig. 17, 


en Wassersaigen werden entweder in der Mitte 

der Sohle oder nahe dem Ulme mit hydraulischem Mörtel 

hergestellt und durch Plat oder Überwölbung von oben 

öder man stellt die Wasserseige durch Betonröhren 

(mit eli; om Querschnitte von 900 mm Hihe, 600 mm 
eite) her. 
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‚Grubenausbau, 


Bei schr leicht verwitterndem Gosteine ist die 

sofort auszuführen und gibt man in diesem Falle auch gleich 
nach Durehfahrung des Gesteines einen Anwurf mit hydran- 
lischem Mörtel. 


Fi. 78. 


Im allgemeinen wird man bei den 
wöhnlichen Ziegeln die Stärke der Mauern 
etwa zu 1%/, Ziegeln nehmen, seltener 1 oder 
9 Ziegeln, weil jene Stärke zweckmäßig int, 
um einen gehörigen Verband zu erhalten, 
was besonders bei kleinen Krümmongen von 
Wichtigkeit ist. 

Der Mauerung muß in den meisten 
Fullen ein verlorener Ausbau in Hols vor- 
ausgehen, dessen lichte Weite derjenigen der 


fertigen Strecke einschließlich der Mauerstärke entspricht 
und welcher his auf die Verzughölzer gewöhnlich wider 
gowonnen werden kann. Bei sehr druckhaftem, besonders 
bei schwimmendem Gebirge muß man zu dem Zwecke zuerst 
die Enden der Getriebepfühle untermauern und rlickwärts 
anschließen. 

Kosten der Strockenmauorung. 


a) Eine gewöhnliche Streckenmausr ung mit Mörtel kostet 44—36 K 
per Kurrentmeter (also 3 bis Amal so viel als Zimmerung). 


P) Nach Gatzschmann sind im Freiburger Rovisre folgende 


Erfahrungen 
1 Kubikfuß (008 m?) Ziegelgewülbe in Kalk kortet an 


ı 
ı 
ı 
ı 
ı 


bei der Grubenmauerung gemacht worden. 


ri .M 1277 
008m) Brauchseih, Widerlagermauerwerk 
kostet an Lohn . M 010018 
(0:08 m) ‚rockenes Grundmanermerk kostet 


» + M 00-06 
(0:08 m) eoakenen Siollaumierwerk 
kostet au Lohn»... » ME OO 
(008 m) Firstengenülbe üukluive aller | 
Iaterlalien kostet an Lohn . .M 070 
(008 m) leihen 1, cben- 
wie vorher kostet an Lohn , AM 088 
(008 mt) gnnsollipuische tollenmauer eben, 








=» kostet an Lohn . » x... M 0 
(0:08. m®) Widorlagsmuuerwerk kontet an | 
RAT aM oa 


(008 m®) schwisriges Grubenmnuermerk 
kostet alles in allem zwischen „ M 06017 


al 


a lm, im S"G5 m, 1 Streckenmeter kontet mm 210 K. 
Im h ‚nderıma: ik Mörtel im waner 
nen: 


Uihrenden, Eifürmiges Proßl, Stärke 


der Im Sobl = 04-045 m, Schlußstein In der First 
ee = 180 K. 





Fuüllortsmauerung. 


Es werden Aachgespannte Gewölbe hergestellt, die in 
‚entweder im festen Gesteine oder anf Scheiben» 


Widerlagern 
mauern aufgesetzt worden, Sie werden hergestellt, indem 


Pr \ £ 


man früber bei der Ausarbeitung 

des Fülllortsraumes eine prorisori« 

sche Zimmerang aufstollt und 

dann dieselbe von rückwärts nach 

vorn wieder herausnimmt wmd 

durch Mauerung ersetzt (Fig. 79). 

BUZV: Die Fullortsmanerung arfolgt 

auch durch Kombinierung der Gurtenmauerung mit eisernen 
Trägern. 

Kosten der Füllortsmauerung, 

0) In Bockwa (Sachsen) kostete das lanfende Metar Watterschneht- 
füllort ia Ziogeln, Zement und Kalk einschl. Ausfahrung in Sand 
und Toı in bei 1-8 m lichter Höhe, 2:0 m lichter Weite und 

1’/ Ziegel stark gemauert = M 171788, 

8) Im Ostennor Reviere. Höho der Füllorte = 3-85 m 
Broite an der Schachtseite — 6-5 m, Ai —= 55 m, Breite an Be 
Mündanpustele in den „Querschlog = 
Verwendete Mauerziogel 15.800 Stück 2 Tan — 20 K zum 
Zama BAE N. 20 2. 8 eo 
‚Sand mit Inbegriff der Vorbereitung . - - - - » + - x 
MERıec 0a Fumatina sk Finackind dur prarimeinäng 











Versicherung“ 5 

Handlangerlöhr 

Herstellung der Lehrbügen, Aufstellung ste. E 
us Kosten 


2. Schachtausmanerung. 
(Von A. Grögler) 

Das Tagstück des Schachtes soll mit der nötigen Pestig- 
keit und fowersicher ausgehaut werden; gewöhnlich genügt 
Mauerung. (Wasserdichter Ausbau aiche spiiter.) 

a) Mauerung seigerer Schächte, 

Dieselbe erfolgt im trockenen Gebirge (nuch im wasser- 
führenden Gebirge, wo Dichtheit nicht verlangt wird): 

a) In größeren Absätzen von 30:0 bis 700 m je 
der Gebirgsbeschaffenheit. Nach dem Durchsinken 
birges mit provisorischem Ausbau wird, sobald die 
sprechende Teufo erreicht und dus Gebirge für die 
des Mauerfußes gevignet ist, von unten nach obem 
stückweisem Rauben der Zimmerung aufgemauert, Vi 
Größere Sicherheit in milderem Gebirge, 








Kosten der absatzwoisen Manerung und Leistungen. 
Viktoriaschacht bei Saarbrücken ran 
Milk Kamen dn 3 m wen Babe fr m Schacht- 


== 325 mm. An Zeit wefordort 
ansgemanerten Schuchtes Y, 
böchstens din Halfte mehr, ala Ale Vollendung eines mit elsernen 


| Gleichzeitiges Mi ihrend des Abteufens, (Sich 
ee heat) le 
wltener 





Form der Schächte, 









‚Gewöhnlich gibt man den Schichten runden Querschnitt, 
die Form eines Rechteckas mit an Seiten 
(ie, 80) oder elipischen Querschuit, 

Runde Schäehte basitzen 


| stellung ist die einfacl her billigste 


und die scheinbar toten Rıume kommen der 


F "Wetterführung in reichlichem Maße zu 
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Stärke der Manerung und Matorial, 


Die Schachtmauer wird gewöhnlich einen Ziegel stark, 
bei großem (Querschnitt und Gebirgsdruck 14, bis 2 Ziegel 
stark hergestellt, 

In Saarbrücken gibt man den krummstirnigen Scheiben- 
manern bei Verwendung von Bruchsteinen eine Mauerstärke 
von 471, 523 und 628 mm, sowie eino Spannung von 80 
bis 125 mm auf 10 m. Gätzschmann giht die Spannung 
von 30 bis 60 mm auf 1'O m an, 

Mit Vorteil verwendet man bei runden Schichten scharf 
gobrannte Keilziegel (Fugen gleicher Stärke), deren Form 
abhängig ist vom Schachtdurchmesser. In ganz trockenen 
Schächten kann Luftmörtel zur Anwendung kommen, in 
nassen Schichten reiner oder verlängerter Zomentmörtel 
(Eufimörtel mit Beigabe von Zement). Seltener stellt man 
den Ausbau aus Beton her, (Siehe: Wasserdichter Ausbau.) 


Herstellung der Mauerfüße. 


Zur Sicherheit für das weitere Abteufen erhält jeder | 
Mauerabsatz einen Fuß, dessen Grüße und Soliditit dureh 
die Gebirgsbesehaffenheit und Höhe des Manor- | 
satzes bedingt ist. Durch die vielen Unebenheiten 
in den Gebirgsstößen, das vollständige Anmauern 
an das Gebirge und die Bindung mit dem Gestein 
wird insbesondere im festen Gebirge ein großer 
Toil der Mauerlast getragen, die Füße können 

daher schwächer gehalten wer- 
den, Mehrere Nischen (durch 
Sprengung hergestellt) längs 
des Manerumfanges, (Fig. 81), 

« mit nachheriger Ausmauerung 
genügen im festen Gestein voll- 
ständig. Fig. 82 stellt einen 
Mauerfußim festen Gesteinedar. 

Fig. 81. Zur Sichorung der Gobirgsstößo yng, 

unterhalb des Mausrfußes 
gegen Aufweichen, Verwitterung und zur Erhöhung der Ge- 
birgsfestigkeit für Druckaufnahme wird gewöhnlich Mauerung 








horgestollt, gelogt; 


% 5 \ 
J 
KL 





Fig. 88. 


soll derselbe gogen die Wir- 
kung der Sprengschlisse beim 
Weitorteufen schützen, #0 vor- 
bindet man ihn durch Eisen- 
schließen mit dem Mauerwerk. 
Für mälderen Gebirge eignet 
sich für den Manerfuß die dop- 
Üergsenjee Form (Fig. 88), 
wodurch man das Gewicht der 

che ie Aa Maner seitlich ins Gebirge 
keakt. Um insbesondere im milderen Gebirge die Itatigo 
Gesteinsnachnahme unterhalb des früheren Mauerfußes zu 
ersparen, in engen Schächten auch zur Vermeidung einer 
Querschniftsrerengung, ist der Fuß, (Fig. 84) zu empfehlen, 
nn wird im Schachtsumpf ein Gewölbe hergestellt 


Herstellung der Schachtmauerung. 
Bedingung ist gutos Anmauern ans Gebirge. Bei krumm- 


mauern bringt man wohl auch in gewissen 
Höhenabständen Entlastungsbögen an, bei Vorhandensein 
eines soliden Mauerfußcs jedoch nicht nötig. Die Herstellung 


rw A 


EB ZZ 





Grabeunusbau. 
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der Mauer erfolgt gewöhnlich von einer Schwebobühne aus, 
da die Leistung die 2 bis Sfache gegenüber der von firen 
auf den Schachteinstrichen vorlsgerten Manerbtihnen aus 
ist. Fig. 86 zeigt eino Schwebebilne einfachster Kom- 
struktion; dieselbe hüngt an 2 Zwieselseilen, die jo mit einem 






























































Fig. 86. Fig. 87. 

Kranseil gekuppelt sind und kann mit den Kranen 
hoben und gesenkt werden, Zur Sicherheit gagen Heiben 
der Zwieselseile gibt man je ein 2. Seil oder Ketten, und zur 
Sicherheit gegen Reißen der Kranseile hängt man die 
Bühne während der Arbeit noch mit 2 Seilen oder Ketten 
an der Schachtzimmerung auf, 





Für die Schaehteinstriche Int man Löcher und bast 
\ nach Ve) ‚des Manerabsatzes dieselben in Einem nach 
abwärts ein, man die Einstricho mit Bentitzuug der 
Schwebebülme sofort während der Mauerung einbauen, so 
Fersen ‚eine Bihne mit in Scharnieren nach aufwärts 
drehbaren Segmenten (Fig. 87). Die Einstriche werden jodes- 

| mal eingesenkelt, 

Zur Kontrolle der Mauerang dienen 
die schon beim Abteufon erwähnten Senkel, 
bei runden Schächten noch die Radinslatte, 
Jeder Maurer spannt sich nach derselben 
eine Senkelschnur von der Mauerung zur 
a sotat dazwischen die Leer- 


A Einstriche für Spurlattenbefasti- 
gung, Fahrung, Pumpen- und Kohrver- 
Isgerung und für Wetterscheidermanerung 
dienen fust ausnahmslos I- oder E-Eisen- 
träger, die meist eingemauert, seltener auf 
ingemauerten Konsolen durch Schrauben 
befestigt werden. Die Enden sind gewöhn- 
lieh mit Anflagerblechen verschen und zu- 
weilea dem Umfange entsprechend ab- 
gekrimmt (Fig. 88). Ebenso wird die Not- 
fahrung zameist in Eisen ausgeführt (K Eisen- 
fahrten auf Bühnen ans durchlochten Stahl- 
blechen), 

Wetterscheider können in Holz, Blech, 
Manorang, Beton oder in Monior-Konstruk- 
tion. ausgeführt werden. Gewöhnlich werden 
dieselben gemanert, meist 150 mm, seltener 
800 ınm stark. Man führt dieselben ent- 
weder gleichseitigmit der Schuchtmauerung 
Ben Fertigstellung der Mauersätze in jedem Satzo oder 

Beendigung der Schachtausmauerung von unten nach 








= aus, 
Fig. 89 zeigt die Ausführung des Wottorscheiders im 
te in Maltheuern: Derselbe wurde satzweise 
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eingebaut, u, zw, auf je 2 Stück En 
in Entfernungen von 30'0 m eingemauerten 

Zwischen dieselben (15:0 m) kam ein Träger aur Vi 

und in Entfernungen von 7’5 m wurden Entlastungabogen einge 
baut. Eine gute Verbindung mit der Schachtmauer wurde 


durch Sohmataon in latateror bewerkstolligt (Zomentputz), 
ie durchschnittliche Leistung in 24 Stunden betzag 


18'0 m, bei einer Breite von 4-15 m. 


Kosten und Leistungen bei der aufsteigenden 
Mauorung. 

«) Auf der Hugozoche (Wostfalon) wurden in dem 5:02 m weiten 
Schacht bei 00-009 m Tiefe im Monate durchschnitilich 18 m ein- 
schließlich Adteufen, Ausmauern und Einbauen der Scha 
fortig gestellt, Dio Mauer war 12]; Ziegel stark und die 
bestand aus vier Kühren ä acht Mann. Das Gedinge für die Aus 
mauerung war 300 M für 1 m einschließlich des Lohnas für Maschi- 
nisten und Meizsr. In sinem Tage wurden 5 m fortig gemnuert, 

P Schachtmauerung in Bockwa bei Zwickau ron 
unten nach aufwärts, 

Außorer Durchmesser den Schachten = 5:6 m. 

Breite des galeiraen Fundamentkrannsn — 100 mm 


Burka der, Bihanbiasamer & 600 Var Diva Prariaiah 
harten Formziegeln von 250 mm Länge, 06 mm Stärke, 120 mm vor- 
derer und ‚mm hinterer Breite in zwei ineinander liegenden Ringen 
teila mit Zementmörtel allein, teils mit hydraulischem Mörtel und Sand 
‚gomischt hergestellt. 

Leistung. 180 m Schacht mit dem vollständigen 
‚gerippe versehen, sind in nicht ganz fünf Monnten oder == 
‚schnittlich 1:23 m ausgermauert worden, Die Belegs 
Tage achtstündig und über Tago zwölfktindig anfuhr, Kerr 
drei Zimmerlingen, 18 Maurern, zwei Maschiaenwürtern, drei A 
lnngern und vier Ausläufer. 1 m Mauer wurde einschließlich 
feruen der Zimmerung, Einbauen dor Yorr triche, Herbeisch; 


” 
— Kosten en erg der 
Ausmauerung dos Rudotzky II Bchachten a. 8, 


Gemauert wurde in Absiitzen von 400 is 80'0 m von 
einer Schwebebtihne ans, Die Maximnlleistung in 24% betrug 
1045 m. In jedem Drittel waren 5 Maurer und 2 Häuer 
als Handlanger beschäftigt, Gemauert wurde auf eine 
stlirke (Keilziegel) und wurde wenig hydraulischer 





(1 Teil Kalk, 2 Teile Sand) verwendet, Für die eisernen 





für diese hohe Leistung 
Befestigui uud der Einbau 
durchgeführt sein missen. 


\stäiseiat | Gem Ar vom 
x 





‚Die Füllortmmauerung (5:3 m hoch, 3:3 m breit, Tonnen- 
gewölbe) je 15 m lang zu beiden Seiten des Schnchtes 
werung des Schschtsumpfes (25 m) nahm 
in und kostete an Löhnen 3884 K, an 
5641 K. — Das Aufstellen des Förderprorisoriums 
Lu in Anspruch. Die Löhne zu 2030 K und 
zu 1150 K warden auf die verschiedenen 

im Verhältnisse ihrer Dauer aufgeteilt, 


Höters Taschenbuch £. Dergmkuner. 18 


m — 
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b) Ausmauernng tonnlägiger Schächte, 
Diese erfolgt bei geringer Neigung der Schächte, 
ar 
een bet nicht zu großem Drucke pflegt man ein 
gemeinschaftliches Gewölbe in der First zu ‚geben, welches auf 
Scheibenmauern seine Widerlager findet. Diese Scheibenmauer 
erhält entweder infaches Fundament oder wohl auch noch 
einen Rost. Die einzelnen Schachtscheider werden durch 
hölzerne Versehalungen hergestellt. Zuweilen wird auch eine 
Pflusterung augebracht, Bei größerem Drucke werden über- 

all Gewölbe angewendet. 








€. Eisennusban, 
(Yon V. Waltl) 


Allgemeines, Eisonausbau eignet sich am besten als 
Ersots für Zimmerung an Orten, wo dieses leicht fault, 
auch bei mißigem Druck als Ersatz für Mauerung. Eisen- 
ausbau ist ebenso schnell hergestellt wie Zimmerung, viel 
schneller als Mouerung und nimmt von allen Arten des 
Ausbaues den kleinsten Platz ein, Zum Ausbaue verwendet 
man vorwiegend gewalztes Material beziehungsweise Schmied- 
eisen oder Gußstahl, seltener Gußeisen u, zw. entweder 
altes Material (Eisenbahnschienen) oder m. in Form von 
Fürderschienen, I, #7 und T Eisen. Zur Verwendung 
gelangen folgende Eisenprofile: Fig. 90. 1 m 
wiegt 6°2 Ag, ein komplettes Gestellpaar 46 Ag. Bei einem 
Einheitspreiss von 32 K per 1.g stellt sich das fertige und 
wit Firnisanstrich versehene Gostellpsar auf HK 14:72. Die 
Tragfähigkeit — 2526 Ag (4fnche Sicherheit), 

Fig, 91. 1m wiegt 82 kg, ein komplettes Gestellpaar 
60 Ag. Bei einem Einheitspreise von 32 X per 1 g stellt 
sich das fertige und mit Firnißanstrieh verschene Gestell- 
paar auf X 19:20; Tragfihigkeit — 4604 Ag. Fig. 92. Im 
wiegt 12:5 Ag, ein kompletes Gestellpaar 73 kg, Bei einem 
Einheitspreise von 32 K per 1 q stellt sich das fertige und 
mit Firnisanstrieh versehene Gestellpuar auf K 23:36; Trag- 
fähigkeit — 3848 ky, Diese 3 Gestellpaare werden in Ent- 
furnungen von 1m bis 15 m voneinander nufgestellt. 








Fig. 9 Fig. 9. Fig. 98. Fig. 9. 


| ‚Fig. 94, 1m wiegt 14:0 Ay. Hin Strockenbogen für 
einen einspurigen Querschlag wiegt etwa 50 kg, für einon 
zweispurigen (uerschlag und mit geraden Schenkeln 93 kg, 
unten. ne 192 kg, Tragfähigkeit = 62600 kg. 
Fig. 95. 1 Bogen wiegt einschließlich Laschen und 
ei 50 Ay und kostet loko Grube einschließlich Ein- 
26 K. 


96. Ein Türstockprofil von 2:8 m lichter Höhe, 
2:6 m lichter mittlerer Braie wiegt 395 Ag und kostet 
‚K 93°72 (steiorisches Material). 

1 


Fe _'% u 





Fig. 97. Ein Türstockprofil yon 26 m lichter Höhe, 
2:5.m lichte, mittlerer Weite wiegt Bang “und ‚kostet 
K 5028. 
Ein elliptischer Ring von 1:8 m sinn und 1:8. m 
großer Achse im Lichten wiogt 70°% Ag und kostet M 92, 
Die meisten gebräuchlichen Rundgostolle in Ft- 
en wiegen bei einem inneren Darchmeasser von 2:82 m 
84 ky und kosten por Stück M 24:60. 
In Saarbrücken betragen Gewicht und Kosten fr ein 
gleichschenkliges Gestell in einspurigen Strecken 55 Ay und 
8 M, in zweispurigen Strocken 9% ky und M 10:10 loko 
‚Grabe einschließlich Laschen und Schrauben, 

Auf der Altgrube bei Anchen hat man elliptisch- 
gebogene T- Schienen aus Gußstahl eingebaut, deren 
2 Tele in den beiden Scheiteln durch Laschen und 
Schrauben verbunden sind ; bei einem Streckenprofil von 2 m 
Höhe und 1-4 m Breite wiogt die Ellipse etwa 70 Ayz das 
laufende Meter Streckensusbau kostet einschließlich Arbeits- 
John 17 M, während bei gleichem Profil eichene Türstock- 
zimmerung M 10'5, Manerung M 21°5 kostet, 

. 








Ansban, 

Bei dem Ausbaue von Strecken hat man vor allem 
die Versicherung der First in Betracht zu ziehen. Es wird 
auch hier wie bei der Zimmerung Bühnloch und Eintrag 
hergestellt (Fig. 98 und Fig. 99), in dieselben ein Träger 


Fig. 98. 


Fe Fir. 00 i 


<ingebracht und die Verschulung mit Schwartlingen oder 
Eisenblech bewerkstelligt, Die Tragfähigkeit eines solchen 
Trägers wird erhöht, wenn man denselben seoP=ul ver 
wondet (Fig. 100). 





Fig. 100. 











Ei 


Nach Weißbach ist dio Belastung G — Ar 


K* amt 
In der Formel bodantet G — die Belastung in der Mitte, 
T=den ‚odul des W= das Trügheitsmowent, 
F = die Flache des Profileisens, e — den größten Abstand 
der neutralen Faser, b — die halbe Weite des Boguas, 
bh — die Höhe der Ausbiegung. 
Für ein Profil ron Fig. D6 it G — 520 Ay. 

Fürb— Omi — 088 iy] 
02m. u Bei 
= dm, ,— 932 Kyl Sucher 
— dom. „ — 1092 ky| Sicherheit, 
10m... 1107 by] 

Strockenausbau, 


Der Ausbau in Strocken erfolgt zunächst in der Weise, 
daß man das Eisen als Kappe bentitst, deren Enden 
entweder anf Scheibenmauern oder auf durch Bolzen ge- 
stützten Untorzligen oder nach Art dor Türstücke auf Beinen 
ruhen; Ist mur geringer Druck vorhanden, so pflogt man 
einfache Holzkappen auf eiserne Schienen als Stempel auf- 
Fr Bei starkem Drucke gibt man dem Eisen einen 


Anchen Bogen, 
Hüußig kommt Türstockzimmerung zur Anwendung und 
ma: de ve Verbindung zwischen Stempel und Kappe in 


Durch Auflogen und Verschneiden (Fig. 101 und Fig. 102); 
in den Einschnitt der Kapps greift der Stempel ein (Fig. 109). 


FFTRFFR 


Fig. 101. Fig. 102. Pig. 108. Fig. 106 Fig. 106. Fig, 106. 
Stempel und Kappe stoßen stumpf aneinander und werden 
durch Laschen (Fig. 104) oder Winkeleison (Fig. 105) vor- 
bunden; die-Kappo wird an beiden Enden halbkreisfürmig 
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eingeschnitten und in den Einschnitt ein eiserner Ring zur 
Verbindung mit dem Stempel eingelegt (Fig. 106) (nach 
Haller). Die Verbindung zwischen Kappe und Stempel er- 
folgt durch einen Muff’oder Schuh (Fig. 107). 

Die Stempel werden entweder auf die nattrliche Sohle 
anfgestellt oder in der Sohle durch Fundamente nus Eisen 
oder Holz versichert (Pig. 109—110), Ist die Sohle auf 
größere Entfernung drackhaft, so werden Grundsohlen aus 
Eichenholz angewendet, welche zur Aufnahme der Si 
in gewissen Entfernungen eingeschnitten sind (Fig. 111). Die 
Verpfählung beim Eisenausbaue geschieht durch Schwart- 
linge oder Rundhölzer, welche entweder außen berum oder 
ia die Schienen hineingelegt warden. 


Li 


Fig. 108, Fig. 109. Fig.1io. Fig. ill, 


Bei Verwendung von Fassoneisen zum Ausbane beniitzt 
man in der Regel 2teilige Schienen, Die Verbindung 
erfolgt durch Inschen und werden die Verbindungsstellen 
bei Firstendruck seitlich, bei seitlichem Drucke oben und 
unten angebracht, Zur sicheren Lagerung in der Sohle ver- 
wendet man auch eiserne Schuhe. (Fig. 109). Als Strocken- 








Fig. 112, Fig. 118. Fig. 114. Fig 116. 


querschnitt finden außer dem trapezförmigen, die in Fig, 112 
bis 119 angedeuteten, Verwendung. Kombination des Eisen- 
ansbaues mit der Maucrung ist Uhnlich wie in Fig, 120. 







279 
werden untweder in 
Per, De a ei 118) angolegt. 


1. Kosten dos „Eine abaues in Strecken. 


Keen Et  rerdh, 


Fünecknmerue "gie ed demselben 
-®tı Sg der 
Dias L3 ee oem Lanfe den Srundeohle = 17 m IT 


Be aan: 
Eig.1. Fig im Fig. 118. Fig. 119. 


BE Altschienen, Ringe, Holskolilo und Schmiodlöhne E ER 


avenue. ; 
Fer Stoß (12 m Länge) — K 5480 
Bei Verwendung von hilternen Stompaln und esernen K 
Saal Tersecksimmaling von das Suecheomnar In Grad T 
Franken, weicher Batrag sich auf Er Frankon horabantat, wenn boi 
ruänierten Stempeln die Kappen neuerdings verwendet werden. 


Commentry benlitai mi ‚elserno Türstöck: - 
ee Enlschwach gemülbler Kappe uad koslot ala ala 


In &telerdorf wird Innerhalb eines hölsernon Türstocken oln nus 
hergestellten eiförmigen Profil aufgestellt und der Raum 

beiden ausgefüllt, Das Kurrentmeter Strucke kostet 50 K. 

A Zu lMeeäeciont (Blgies) verwendet man an schwierigen all 
ges Profil, gebildet aun Eisenbahnschlenen, 

walche in a von Si durch Kupplangsmuffo mitsammen ver 
bunden sind, Gem diene wützen sich rechteokige Eisen- 
o is eines Zylinders vorstellen and von 

einige als Riegel zur Erhaltung des bestimmten Abstandos 
Profflo vonelnanı ner aufgestellt sind. Das laufende Meter Strecke 


pP 
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werden 16 8.cm Höhe 

lung Bivenpfahle von 1% m Länge, 

Billan weiche Becher Denis, e 
Kosten eines derartigen Ausbaues: 


Korten des kompletten Eisengestellee . . . - - « K 2336 





ten 
Pt Pahlang 0 m 10 Be. 
m RE 
Vnteisgtin ur be Rare EEMERRNG, gun Sa0 
5 de Onalane ni 
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in Summa ee Kar 
KosZlr ie #5 m Streckentoge, mithin per 1 m Quenchlag: 
Kosten des Kisennusbauon eines Watt im Ostrauer 
Berlan. Yaryınlıt werde Ks: Ina Denhemunar Sup 
Entfernung der eisernen Kränze voneinander — 18 m, welche 
einanı waren. orpfählang wurden Eichendleoper 
und einzelne Bahnschienen benützt. « 
Koren den kompltten runden Gefgse aus Eisen von 











lichten D) K 410 
Vorpfählung :K 8300 
‚Schmiedeisorno Bolzen aus alten G; 

Winkeln und Arbeitlehn 4 Stück & K 240. — . I DE0 
vi jung nos alten Grabenschionen 12 Sitek AT0A K 8-40 


des Gostellpanres, samt den notwe 
nahmen, Verake. Entfernung der rs antne K_8— 
In Samma Kosten K 11160 
0) Aufder Grabe Gouloy bei Auchon kostete 1 m 
förderstrecko, ausgebaut mit Ellipson großen 





2. Eisenausbau der Fullörter und größeren 
Räume, 


Ist der Druck nicht sohr groß, «0 ie man ein- 
fache starke Schienen, entweder gerade oder gebogen, die 
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(Kie. 190). eur 120. Pig. 181. 
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Im 
dracke 
Das Fullort More at an dar Sehe Ta 69 mr 00 m a 
sad au der Mündungsstoile in den Querschlag 3 m breit. 


Höhe der schmiedeisernen I-Träger are = 1m 

5 ®» nn» Querichlagmeite — 21 em 

‚on den Bahmsehienen — 30 cm 

= __» ‚Scheibenmanern an don Füllortsstähen = 30-40 em 
Dik Kosten Ass ganzen Füllortsanshanes betrugen 
dem Eisenaushane a Mauerung. kamhiniert) 


der Träger 80 q k 30 K x 105 
Ph alten Bahnschienen 5 Buck ä 16 K Ei= 
Reese Mielieng sc... a aaa ae = 
Vermendste Mauorziegel 7500 Stück, Tanyend 28 K . K 210— 
Zamat 35 Tomeu 0 R  . ı Kenne . K W- 
Maurer- und Häuser) 88 Schichten Ka E 
Handlaugerlöhne 48 Schichten k K 





= Bomma Kosten K 100940 

3. Eisenausbau in Abbauen. 
Daselbat werden verwendet: Starke Eisenröhren, 
welche zwischen Hangend und Liegend eingekeilt werden ; 
gußeiserne Stompel mit kreuzsförmigen (Juer- 





ie 
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schnitt von 15 m Länge, welche etwa 1'9 m wonein 
‚entfernt stehen, während die gewöhnlichen Stempel in 
1m von einander aufgestollt werden ; 

aus 2 miteinander verzahnten Teilen 

einen schmiedeisernen Ring zusammengehalten werden. 
1:25 m Länge wiegen dieselbon 23 Ag und tragen 600 


4. Sohachtauebau in Eisen, 

Dersolbe wird in neusster Zeit fast bei allen Schüchten 
angewendet. Bei rechteckigem Querschnitte der Schächte 
besteht der Ausbau darin, daß man die Längsjöcher aus 
starken Schienen herstellt, welche, wenn das Gebirge einiger 
maßen tragfühig, mit Vorköpfen in das Gebirge selbst ein- 
greifen. Die Verbiadung mit den Querjöchern wird ver- 
schieden durchgeführt. 

Viel zweckmäßiger ist der Eisenauaban für runde Schächte, 
Man wendet Kränze nus O-Eisen an. Die Kranzsegmente 
stoßen stumpf aneinander und werden durch Laschen und 
Bolzen zusammengehalten. Mau verwendet Kritnze von folgen- 
den Dimensionen : 


«) Auf den Camphausenschächten der Grabe Dudweiler. 
Profil (Fig. 122): Lichter Darchmesser des Schachtes=5-186 m, 
Jodor Kranz besteht aus 4 Sogmenten. Die Laschen sind 






E-fürmig gegossen, 400 mm lang. Jeder Ring vollati 
montiert and mit Inschen und Bolzen verschen wiogt 750 Ag 
und kostete bei der 1, Lieferung auf den Gruben 240 M. 
Die Kränze werden durch 6 eiserne Bolzen gegeneinander 
gestiltzt, 


®) Schuchto im Fischbachtale bei Saarbrücken. Tächter 
Durchmesser — 5'156 m, das laufende Meter des zum Aus- 
ba verwendeten E-Risens wiegt 425 Ay, desson Querschnitt 
ist 54:19 em!, Jeder Ring besteht aus 4 gleichen Seg- 
moenten. Das Gewicht eines vollständigen Ringes beträgt 
800 kg, die eisernen Ringe werden in Entfernungen von | 
1 m Höhe eingebaut, | 

Vorgang beim Schachtausban, Mit dem Abtenfen | 
des Schachtes geht man auf 1 m nieder und legt auf die 
Sohle einen solchen Kranz aus E-Eisen. Manchmal logt man 








stehen, welche durch 


wichste Schachtkrunz auf. Die Verbindung der Krinze mit 
un Bolzen erfolgt durch Schrauben, Der Toil zwischen dem 
Schschtaushane und den Ulmen wird durch Verpfählung 
ausgefüllt und hinter derselben wird Leiten eingebracht oder 

vorgenommen. Die Einstriche werden aus 
die Leitungen, die (Berigpten) Bühnen, die Fahrten 
Percrane 






Kost, anubauos mit eisernen Ringen. 
Vie gesamten Materalkosen wollen ach für 1 5 Schuch: 


rn auf M 
ned a nd. 4 


kommen & Bolzen b von E-Eisen 
Br diese Bolzen legt sich nun der 


Wotterschacht ae on 298 
Bee mit b mm ıtarkor Biechrerkeilung 


Wenarschacbt dor Grabe Helnta von d6 im licher 

Weite mit innen Ruhobühnen und Fahrten auf 

‚der Grube Kohlwald von 26 m 

R er eele Ks 
neuen Schacht der Grube Herzog Wilhelm bei 

} Claustal von 475 m lichter Welte auf. » , . #30086 

‘ wiegt der Ausbou für 1 m Schacht = 1225 Ay. 


u , 














Leistungen bolm Abtaufe: 
Im Durchschnitte kann 
Schächten mit 
werden] 


er 


im günstigsten Falle ER 
Dal Gimme wurden in di Banden Gm ei 
olarerschalang Gerig ansgebank 


D. Wasserdichter Ausbau, 
Won A. Grögler) 
Einziehende Füörderschlichte sollen nach 


bei strengerer Külte im Winter gefriort ; die 
ursncht dort, wo der Raum zwischen Stoß md 
ist, insbesondere nach Förderpausen, ein E 
Schale und muß das Fis oft werden, 


geschen 
der Ausbau, er wenn Manerung, Schaden 
Bei Tauwetter sich loslösendo Ziegelbrocken 
Mannschaft bei Schachtreparaturen und im Fullorte, 
durchlüssigem Gebirge senkt sich der 
der Bergban wird schadebersatspüicäle, Der 
auch den Gebirgsdruck abhalten. Der W: 
nur so groß sein, daß er während des Abteufons 
werden kann. Die Stöße müssen, wenn nicht g 
‚standhaft, an den Stellen, an denen Wasser zusitzt, 
durch Zimmerung versichert werden. Der dichte . 
muß an beiden Enden wasserdicht ans Gebirge 

In ausziehenden Wetterschlichten z. B. stehen aber 
hohen Kosten des wasserdiehten Ausbaues in keinem 
hältnisse zu dem durch Dichtheit erzielten Nutzem 
die Zufltisse nicht zu bedeutende sind und die 
beschaffenheit es gestattet, baut man besser nicht. 
und führt das aus der Maner abgezapfte Wasser 
oder durch in der Mauerung mitgeführte Kanile 
zu. In iehenden Schichten iort, a 
Wasser bei großer Kälte in den Kohren ein (Bersten 
Rohre), Beer 





zu 
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Arten des wasserdiehten Ausbanen. 
@) In Holz allein oder kombiniert mit Lettenstößelung ; 
kombiniert mit 


Derselbe 

‚gonnlo Schächte bei 

‚kurzer er. Vorteile: Kann 

ausgebessert (abgedichtet) und ausgewechselt werden 


kommt ersten Ausführung billiger zu stehen. 
Er ist Teich, de dem Verderben aus- 

und stagniorende Wotter hinter dom 

des Laufschwammes beglin- 

er das kürzester Zeit zerstört, Das Holz 

dor dem Schachte zugekehrten Seite immer frisch 

Gefahr wird zn spit bemerkt. Die Repara- 

gewissen Alter des Ausbanes kein 

Erhultungskosten und Betriebsstörungen, 

Er wird selten mehr angewendet und hat nur historischen 


or Holzansbau. (Fig. 124 bin 126.) Im 
‚Gestein werden nach Herstellung eines Sumpfos 
iche für den Yundamentkranz, sowie dio Ulme 
RK 


wird mach Sümpfung des Wassers 

der Ausbau von oben nach ubwilrts kalfatert, Zwischen 
und Anfsntzkränze gibt man eine Ausfüllungsmasso 
(Zemontbeten, Lehm), Das Fußgobirge muß sohr fost sein 





we 
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®) Hole kombiniert mit Stampflett 
milden, leicht erweichenden Gebirge EEE wird 
dom vollständigen Abfungen des Wassers in Krünzen 
ein Stick (3—4 m) im trockenen Gebirge abgetenft, auf 
Sohle ein Traggoviere gelegt und der Kaum zwischen dem- 








Fig. 126, 





Fig. 194. 


selben und den nachfolgenden Krünzen einerseits und dem | 
Gebirge anderseits mit Letten ausgestampft, Heute kommt | 
die Methode dor Abdichtung mit Letten mit bestem 
kombiniert mit Mauerung zur Anwendung (siche später), 


Kosten und Leistungen beim wasserdichten 
Ausbau in Hole, », 8, 299300, 

b) Wasserdichte Mauerung. 

Dieselbe hat den Vorteil großer Festigkeit und schneller 
Durchführbarkeit, aber den Nachteil, daß bei höheren Wasser- 
aäulen (2 at, beiläufige obersto Grenze) keine absolute Dichtheit 
zu erzielen ist, Der orhärtete Zementmörtel ist selbst bei 
guter Mischung und sorgfältigster Arbeit pords und das 
Wasser schwitzt auch bei starker Mauerung durch die Poren, 
Bis auf die angegebene Grenze kann man wohl durch einen 
guten Zementputz (mit Blechreibern blau gerieben) Dichthait 
ersielon, höherem Drucke vermag jedoch diese verhältnis 
mäßig dünne Zementhaut nicht zu widerstehen, Kine schwache 
Stelle bleibt aber immer noch die horizontale (nicht geputzte) 
Fußbegrenzung. Ein Ausbessern der Mauer nach Vollendung 


i 





Dale li Katrer Wanna ll m erılnen, dar 


Er 


Ir 
EF 
4 


Nstandi ee 
rollständigen 'asser in Krünzen, 

we (wenigstens 3—5 mı) 
die Mauerung von unten nach oben in 
hergestellt. Bei stückwelsor Ausmanerung ist 
ne Abdichtung der einzelnen Mauerzusammenstöße nicht 
durchführbar, 


i 
g 


Material: Zur Mauerung verwendet man scharf ge- 
kenznto (nicht gesinterte) Keilziegel, seltener Hausteine, 
‚stets porös und geben nur das feste Gerippe. 

Das Abbinden des Mörtel ist ein chemischer Prozeß 
und müssen, wenn man ein gewisses Resultat erwartet, alle 

'hiefür erfüllt sein; der Mörtelhereitung ist be- 
‚sondere Sorgfalt zuzuwenden. Man verwendet schnell bindende, 
velambeständige, hydraulische Portlandzemente. Der Sand 
maß scharf, feinkörnig, frei von ordigen Bestandteilen und 
trocken sein; das Wasser muß rein sein, Das Mischen von 
Zement und Sand erfolgt obertags, das Verrühren mit Wasser 
knapp vor der Verarbeitung im Schachte, Mischungaver- 
haltnisse: ein Teil Zement, ein Teil Sand für höheren Druck, 
1:2, 1:8 bei geringerer Höho dor Wassersäule, Für den 
Putz stets bessere Mischung, 


{ 


Über Form der Mauerung, siehe Schacht- 
ausmanerung, 


Mauorstärke, Dieselbo ist abhängig von der Höhe 
der Wa dem Gebirgsdrucke und dem zu verwondan- 
den Material; sie muß aber zur Vermeidung durchlaufender 

mindestens 2 Ziogel stark sein. 

Im nordwestböühmischen Braunkohlenroriero nimmt man 
bis10 m Wasserstiule gewöhnlich 2 darüber 3—4 Ziegelstärken. 

In Wostfalen hat man bei 4 krummstirnigen Schoiben- 
manera von 38 his 44 m Sehne und einer Spannung von 
1:12 bis1 : 8 für die Mitte der Bogen genommen : 


an vi 








bet Druckhöho nicht unter 2 Ziegel 
. » » » 2» 
+ ” n * » 
‚Um „ u Hi » 
‚ 125 m " 
Din Stärke der Mauer berechnet sich = der Foranl 
100 rh 
zu 
10 k—h’ 


darin bedeutet: h die Tiefe, in welcher die Mauerung 
(Höhe der Be Mauer), r — der innere 
in Moter, der Fostigkeitsmodul per 1 cm* mt für Ziegel 
841 bis 78°77 kg nach Eytelwein, 

3966 „ 15058 „ „ Weißbach, 
Bel der Berechnung 
wird 10fache Sicher- 
heit gefordert, wiewohl 
sie bei ausgeführten 
Manerungen viel gerin- 
ger ist, 

Herstellung der 
Manerung, Hiebei maß 
folgendes beachtet wor- 
den: Das Erhärten der yg, 197. 
Zementmauer muß in 
absolut ruhigem druck- 
losen Zustando erfolgen, 
d. b. os darf vor dem 
vollständigen Abbinden 
dos Mörtels der einsei- 
ige Druck einer Was- 
sorsäule auf dieselbe 
nicht wirken und znlissen 
Stöße und Schläge auf 
die Mauer unbedingt Fig. 188. 
vermieden worden (bei 
Rauben der Zimmerung, Schläge auf die mit 
Einstriche); forner muß die Maner geschützt sein 
die spülends Wirkung der Wasser, 











Fig. 129. 





die n 
die eg 2a ec ab unterstützt, überdies das 
Masergewicht ins Gebirge gelenkt. 

In angemessener Entfernung unter dem Wasserkrunze 
(etwa 1 m) werden nun ein oder mehrere eiserne mit Zwängen 
versehene durch Blindflanschen versperrbare Ausflußröhren, 
dem zu goneigt, in die Manerung eingebaut 
in dieser Höhe zwischen Mauer und Gebirge ein all- 


jorn der Raum zwischen Mauer und Gebirge mit Ziogel- 
broeken, besser Schotter, ausgefüllt, Nach dem Rauben des 
ließt das Wasser nach Passieron des Schotters 
durch die Rohro in den Schacht, wo man os zu Sumpfo 
halt (im milderen Gebirge zur Vermeidung des Aufweichens), 
oder man Iußt (im festen Gestein) den Schacht erssufon. In 
verschiedenen Höhen baut man abermals Rohre ein. Die 
Mansrung erhebt sich gewöhnlich in mehreren durch Zement- 
ringe (Isolationsringe) getrennten Kränzen. Nach Fertig- 
stellung dor Manerung (nnd Sumpfung) worden, wenn die- 
selbe genligend erhlirtet ist (d—4 Wochen), die Rohre von 
unten nach oben ahgesperrt. Das (leckweisn Anmauern ans 





‚Gebirge kann ein Reißen der Maucrung zur Folge haben, Die 

Manerung soll von schwebender Bühne aus hergestellt werden ; 

von fixor Bühne aus werden die Trägerränder in der Maue- 

infolge der Schlüge undicht, Ziegel dürfen nicht auf- 

eoklopft, Sr müssen mit der Hand in den Mörtel ein- 
en, 


Müters Tarchenhuch f. Norgmänner, 10 


bin a 
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Undichte Stellen können nach Ablassen der Was 
säule (Öffnen der Rohre) nusgehnckt und nen verputzt werden, 

Im schlecht anstehenden Gebirge gibt man die 
verloren, Kräuze sollen (wegen gleichmäßigem Setzen 
Mauerung) geraubt werden, 

Der wasserdichte Ausbau des „nördlichen Wetter 
schachtes“ Nelson III bei Ossegg, von — 40:0 m bis — 16:0 m 
a. T,, Durchmesser = 30 m, 3 Ziegel stark mit zwei 5 om. 
starken Isolationsringen, Zementmischnng 1: 2 kostete per 1 m 
880 K. Die Mauerung ist undicht, 

Kosten und Leistung beider wasserdichten 
Mauorung, 5, 8. 297—300, 

e) Der wasserdichte Aus 
bau mit Lettenstampfung, 
Dersclbe hat den Vorteil, daß man 
etwaige undicbte Stellen iı 
Anstauen dos Wassers mit dem 
Fortschreiten des Ausbaues sofort 
bemerkt, daher sofortige Ausbes- | 
serung möglich, Die Abdichtung 
besorgt der Letten, die Mauerung 
gibt dem Ausbaue nur die Festig- 
keit und dient Leere. Bei 
sorgfältiger Arbeit absolute Dichtig- 
keit, daher trotz der hohen Her 
stellungskosten zu empfehlen, 
Material: Man verwendet 
dazu einen fetten, gut bindenden, 
unlöslichen, sandfreien Letten 
bläulich), Probe auf Dichtheitz 
Fig. 180. Man formt aus dem Letten mit 
entsprechender Gebirgsfeuchtigkeit 
Kugeln und gibt sie in ein Glas mit Wasser, wo sie um 
verändert bleiben miissen. Für den äußeren Manerkranz ver 
wendet man vorteilhaft Kalk-, für den inneren Zementmörtel, 

Mauerstärke: Selbst bei hohem Drucke gentigen 
2, höchstens 3 Ziegelstärken. Stärke der Lettenstampfung: 
04—0°6 m, 

Ausführung: (Fig. 130.) Der Fuß wird wie beider Mauerung 











trockene Gebirge 
Vor dem Rauben 


gs des Gebirgsstoßes im Leiten 

1 oder 2 (dinmotral) Abflußrohre r provisorisch 
ar V ng ein. Das Bett der Rinne wird durch 
‚stampfon mit gehoben, die Stampfung beim Ab- 
re bleibt zurück. Ist die Stampfung ringsum auf otwa 
4 m Höhe über dem Hohre r gedichen, so wird nach 
Asstauen des Wassers zu beiden Seiten desselben und nach 
Übernahme der Wasserableitung durch neuerlich provisorisch 
Sogebante Rohre m und r, die Stampfung an der surtickge- 
Stelle nach Rauben des Rohres r sorgfultig naolı- 
und nach Vollendung derselben wieder eines der 
n letzteren Rohre geraubt. Dieser Vorgang wieder- 
holt sich. Wassertropfen müssen von der Lottenoberflächo 
zwischen Rinne Materung sorgfältig fern gehalten 

werden, weil an nassen Stollen keine Bindung erfolgt, 

10% 








292 Grubenausban. 










An dus Gebirge (bezichungsweise verlorene Pfähle) muß 

gut angestampfı werden, damit dem Wasser keine 
lteho geboten wird. Die Ableitung der Wasser durch über 
dem Fuße definitiv eingebaute Rohre (wie bei der Zement 
mauerung) ist unzulässig, weil die Lottenstampfung ausge 
waschen wiirde. 
Im durchlässigen Gebirge bleibt bei geringen Zuflissen 
der steigende Wasserspiegel oft hinter der Mai zu- 
rück; zur Kontrolle für Dichtheit leitet man in die Kinos 
etwas Wasser vom Tage herein, 

Rei vom Verfasser durchgeführten Versuchen erwies 
sich eins 0'5 ım starke Lettenstampfung bei einem Drucke 
von 7 at, abs. noch vollkommen dicht. Beim Rauben einer 
wor 22 Jahren ausgeführten Lettenstößelung mit Holzausban 
(Guido II), zwecks Ersatz dieses Ausbaues durch Letten- 
stößelung mit Mauerung bei Vergrößerung des Schachtquer- 
schnittes, konnte auf der Außeren, dem Wasser x: 

Selte ein Aufweichen der alten Stampfung nicht konstatiert 
werden, 





Leistungen und Kosten beim wasserdichten 
Ausban in Lottenstampfung mit Mauerung, 
Radetzky II-Fürderschacht (Nord westbühmen). 
4100 min lichter Mausrdurchmesser. 


























Höhe den | Kintanee 
Ausbaues Toge 
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ı0 | 2 Luz | 5940 4880 | wma 1082 








Guido IL-Förderschacht (Nordwestböhmen). 
rechteckig 8000 X 2100 mm mit gebogenen Seitn ron 450 mm 
bezw. 400 mm höhe, 


150 | 30:0 | so 





S145 | #748 yon 


Der Ausbau ist in beiden Schichten vollständig dicht. 
Die Stärke der Lettenstüßelung beträgt: Bei Radotzky IT 


za i 





nn in Stampfbeton. 
in richtiger Stärke und 
mit Sorgfalt durchgeführte Betonnge ergibt auch fir höhere 
Wassersäulen einen gut abdichtenden Ausbau, Nachteilig 
ist der Umstand, dal die Abrichtung der Arbeiter längere 


Material: Man verwendet dazu mit Vorteil folgendo 
Mischung: 1 Teil Zement, 1 Teil feinen Sand, 1—2 Teile 
Feinschlag (bessor etwas grüberen Sand), Dis Mischung 
wird obertags hergestellt und knnpp vor der Verwendung 
schwach bofeuehtet. Guter Zementputz unerlüßlich, 

Ausführung der Botonage: Zwischen einer aus 

und Holzverschalung hergestellten Leere und 
dem wird das Matorial in Lagun von 10—15 cm 
Dicke aufgetragen und so lange mit eisernen Stampfern be- 
arbeitet, bis an der Oberfläche Wasser austritt, bis der 
Beton „schwitzt“. Dio Einstricho worden entweder gleich 
mit eingebaut und dienen zur Befestigung der Leere, allen- 
falle auch zur Verlagerung der Bühne ; 





abgeleitet. Auch hier wird zwischen Betonnge und Ge- 
birgsstoß auf eine Dicko von 5 his 10 cm trocken ausge 
sehottert oder man logt diesen Raum mit Ziegoln trocken aus. 
en mit Manerung kombiniert, wird seltener und 
wenn wicht in richtiger Weise, ohno Erfolg angewendet. 
Der Raum zwischen dem inneren und Kußeren Mauerring 
be nach stüekweiser Vorausführung der Mauerung mit 
ipft. Die frischo Mauerung wird aber bei 
a Verfahren stots losgeschlagen und muß der Beton 
allein abdichten. Häufiger wird nach Fertigstellung einer 
äußeren Manerung ein innerer Munseing und mit ihm gleich 
zeitig die Botonnge ausgeführt 





E = 







294 
Die Trockonlogung durchlässiger Bchachtmanere 
erfolgt durch Entwässerungsschächte in Verbindung mit einem 
Zirkumferentielstollen mit durchlisigen Seitenmauern, 
Wo dios infolge Gebirgsbeschaffenheit nicht durchführbar 
ist, wird zur Verhinderung der Eisbildung im Schuchte 
folgende Einrichtung empfohlen: Unterhalb der tiefsten 
wasserlissigen Stelle der Mauerung wird eine Wasserrinne 
lngs des Mauerumfanges hergestellt und ans dieser das 
Wasser durch Rohre der Grube zugeleitet, Die nasse Mauer 
wird auf ihre gunzo Höhe eingeschalt 
(Eisenringe mit Bretterverschalung in 
01 m Abstand von der Mauer) und 
diese Verschalung am oberen Ende 
dicht abgeschlossen, Die auf solche 
Weise erzeugte atagnierende Wotter- 
schichte wird durch ein längs der 
Mauer geflihrteg Schlangenrohr‘ 
körper), durch welches gu 
leitet wird, erwärmt. Das untere 
Ende dieses Rohres mündet in einen 
sutomatiscen _Wasserabscheider, 
welcher in die Ableitungsrohre aus“ 
bläst, wodurch auch das Einfrieren 
id (Dun ar Ar 
wire ure) im iter- 
RAT schachte bei’ Homer, iu EOEsERN 
©) Wasserdichter Ausbau (Kuvolnge)in Gul- 
eisen, 

Derselbe (Fig. 131) findet Anwendung bei runden 
Schichten mit beliebigem Durchmesser, um bei höherer Wasser- 
atule Dichtheit eu erzielen, und wird ontweder in einem Satze 
nach dem Erreichen des undurchlässigen Gebirges von unten 
nach oben oder in Absätzen von unten nach oben einge. 
bracht, nach MaBgabe dor wasserführenden Schichten, Häufig 
muß man zur Vereinfuchung des weiteren Abienfens wenigstens 
einen Teil der Wässer sofort absperren, Seltener wird der 
Ausbau von oben nach abwlirts nach stlickweisem Abteufen 
in „Ringhöhe“ eingebracht; der oberste Ring wird an einem 











Tragriege mufgehängt. Zur Eatlastung ittels 
ee ng aus ee a 


fMubkigs) med 7) Fulkoge Di alntceter Abdammuog 

st 
des ER Teile des Ausbaues werden in Gubeisen 
bei hohem Drucke in Stahlguß ausgeführt. 

a) Keilkränze oder Tragkränze dienen als Fun- 
dament und werden meist hohl uns Gußeisen mit Kippen ver- 
stärkt hergestellt. 400—600 mm Breite, 140—300 mm Höhe, 
26—10 mm Fleischstirke. Die Zahl der Segmente richtet 
sich im allgemeinen nach dem Durchmesser und nimmt man 
die Sehne etwa 12—17 m " (Auf Zeche Minister 
Achenbach bei Dortmund hat man bei 5-2 m lichtem Durch- 
messer 10 Segmente, auf dam Hiberninschacht bei 3:5 m 
Durchmesser 8 Segmente.) 

Der Keilkranz wird auf Eichenkränze oder auf eine 
Zementmasse genau horizontal aufgelegt. Auf den ersten 
Keilkranz kommt ein zweiter von gleichen Dimensionen, 
Zwischen der Außentlache der Kranze und dem Gestein 
bildet man früher eine 40—50 mm breite Rüstung, welcher 
Raum mit weichen Holzkeilen (pitch pine) ansgekeilt wird. 
Zwischen die vertikalen Fugen Yer Segmonto werden eben- 
Aalla Holzkeile aus weichem, ustfreiem Fichtenholz einge- 
trieben und von binten verkeilt. Zwischen beide Keil- oder 

kommen etwa 12 mm starke Holzbrettchen 

t. Die Sogmento der Keilkränze stoßen stumpf an- 
einander, sie werden durch vertikale Rippen in Fächer geteilt 
und diese mit Klötzchon ans Fichtenholz ausgefüllt und vorkeilt, 

Auf diese Picotagekrinze kommen f) die Tubbings 
oder Aufsatskränze, Sie sind B00—1500 mm hoch, 
die Fleischstürke richtet sich nach der Höho der abzudimmen- 
den Wassersäuls (mit Berticksichtigung des zu erwartenden 

) und berechnet sich nach der Formel 


s=\gt00m 


für Gußeisen, wobei r = Radius des Schachtes in m h= 
Druck in #y auf 1 cm®. Bei Stahlguß kann die Wand- 


un a 





stärke um co, ®/, geringer sein, eu. 25 mm soll sie abe 
keinem Falle unterschreiten, Bio erhalten an allen 4 Sei 
etwa 100 mm lange Flanschen. An den Kranzsegmen 
sind Verstärkungsrippen angebracht und außerdem besitzt je 
Segment in der Mitte ein 30—40 mm weites Loch, ze 
Wasser abflieden zu lassen und um dio Segmente b 
Einhängen am Seil befostigen zu können, Nach erfolg 
wasserdichten Ausbau worden diese Öffnungen durch H 
keilo wasserdicht geschlossen, 

Auf Porombaschacht 1 besteht jeder Aufentskrans ans 8 
menton von 690 mm Höhe, 1'529 m innerer Bopenlänge, 180 
Flanschenbroite und 35 mm Kisenstärke. 

Auf Zeche Minister Achenbach besteht jeder Aufs 
krenz von 5'2 m lichtem Durchmesser aus 10 Segmenten 
1:63 m Bogenlünge, 1500 mm Höhe, 2°—45 mm Wundatk 
Flanschenbreite — 85 mm. Je 18 Ringe erhielten einer 
vier Serien & 18 Ringe doppelte Tragkrünze, Der Ri 
zwischen den Keilkränzen und den obersten Ringen des nı 
folgenden Absatzes wurde mittels eines eisernen Paßrüs 
und Holzkeilen abgedichtet. Zum Ausbaus eines Satzes 
hörten =, B.: 

18 Ringe 45 mm Wandstärke & 10695 Ay — 192511 
1 Keilkranz 600 mm breit, 35 mm Wandstürke, 

270 mm Höhe . . . 8040 
ı Keilkranz 500 mm en 35 mm "Wendetike, 

270 mm Höhe 








1 Paßring 150 mm hoch . 20% 
An Bleidichtungen 3 mm stark £. 4 "Finaschen 23 
3260 Stück 1%, Zoll Schrauben . . » ... 48 
6620 „  Unterlagscheiben, . » » „u... 1238 
0520 „ Bleiringe . . 4108 


Se Aalalslsken bruder ai Einhingen | 
zusammengestellt, numeriert und sodann auf den 
Brottchen belegten Koilkranz genau horizontal aufges 
Nach dem Einrichten mit Hilfe des Lotes wird jeder Kı 
vom Gesteine her in den vertikalen Fugen dicht verk 
der Raum zwischen Kranz und Schachtstüßen mit Be 
‚oder Beton hinterfüllt und der folgende Kranz gelegt 
Das Abdichten der vertikalen Zusammenstöße der einze 








2 3 
‚a 
mit Hole ‚oder Blei abgedichtet, 

Beim weiteren Abteufen 5 
bleibt unter dem Keilkranz eine 23 
Gesteinsbrust stehen, welche daun 
beim Aufbau der weiteren Eta- 
gen so weit nachgenommen wird, ig. 19%. Fig. 138. 
als es die Breite der Kavelage- 

Segmente erfordert. 

Die eiserne Kuvelage wird sehr leicht ausgewechselt und 
hat weiters den Vorteil, daß sio sich sehr rasch ausführen laßt, 
Bei Gebirgabewegung oder einseitigem Drucke auf dieselbe 
kann sis aber leicht reißen oder bersten. (Verwendung von 
Tebbings aus Stahlguß,) 

Auf dem vor seiner Vollendung zusammengebrochenen 
Schachte Hogo bei Holten Rheinprovins (sieho Zeitschrift 
für das B. H. und 8, im preußischen Staate 1899 XLVII. 
zweites Heft) z, B. wog ein Tubbingriog des Unterhüuge- 
sehschtes von 6°72 m 1, Durchmesser 1’b m Höhe, 50 mm 
Wandstärke (Gußeisen) mit slimmtlichen Schrauben und Blei- 
dichtung 16037 Ay und kostete komplett M 2331'70, 

Kosten und Leistungen beim wassordichten Ausbaue 
in Holz, Eisen und Mauerung. 


Eu kostet 1 m wamerlichte Ansmanersap eines Schachtes 
gen 16 Mia 19 m’ Qporschnltt im Ostzuuer Reviere Im 
Hertiären Gebirge bei minderen Sehwierigkei 





iten 8. W. K 000° 





Die wamerdiohte Aesehseraie eines solchen Schnchten im 


milden Kohlengebirge . ver rnın .  T- 
Die wasserdichte Fer einen solchen Schachten im 
festen Kohl TR re Dar 2 ' 2 


a =. 8, 299 und 300.) 


E. Senkschächte. 
(Von V. Waltl)) 


Allgemeines. Dieselben kommen beim Durchteufen 
lockerer und loser, zugleich wasserreicher sowie eigentlich 
schwimmender Massen (Sand und Schotter) zur Verwendung, 
in welchen keine großen Kunuern vorkommen, überhaupt 
keine bedeutenderen Hindernisse beim Senken vorhanden 
sind. Sie kommen ferner zur Anwendung bei der Herstellung 
von Brannen in lockeren, losen Massen, wo das Wasser durch 
Maschinen gewältigt werden kann ; dann bei der Herstellung 
von Schächten im Grundwasser, wo das Heben des Wassers 
nicht durchführbar ist und ein wasserdichter Ausbau nötig wird. 


Den Senkschacht führt man im Wasser his in das 
wassertragende Gebirge nieder, schließt dort ab, so daß 
kein Wasserzudrang mehr möglich ist und teuft dann den 
Schacht wieder trocken weiter ab, 


Dieses Abschließen erfolgt durch das Niedersinken des 
Sonkschuhes mit dem Ausbaumaterial entweder selbsttätig 
oder durch Belastung oder durch Anwendung von Druck 
(hydranlische Pressen). 


Als Matorisl für den Ausbau wihlt man Manerung, 
namentlich für die oberen Teufen des Schachtes, ferner Gul-, 
Schmiedeisen oder Stahlguß, seltener stellenweise auch Holz, 
Die Form der Schächte ist meist zylindrisch, 


’) Mit Ergänzungen ron A. Grögler. 
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ig i h ; 
angobrachto horizontalo mit Wasser gefüllte Riune| 
Bei Anwendung von Wasserhaltung werden im 


Im toten Wusser (ohne Wasserhaltung) wird 
des Matorials beim Abteufen entweder ein 





Behaehthölser im Innern des Schachtes anzubringen, 
werden Kränze aus Eichenholz mit eingemanert, 
In den meisten Fallen wird der wasserdichte Abschlaß 
am Flo des Senkschachtes durch Iatzteren noch nicht ar- 
folgen, da die Druckhöhe des Wassers oft schr bedeutend 
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REFIFER reichte bie Fort: die 
_ ösnkeshueht un Prö du Prinoe, Tate an cn 
ee rauen und 


u Seukschachtes auf 

an) ne 6.08 m lichte Darch- 
von 09 m 

'ppon, 


Gem von 11.000 20 ie. Zwocks 
ah Di Wandsiarke der Tabbinen 
o 
und 60 mm. Tu.den Katar Tonschlchten 
bis auf 2,000.000 ky gesteigert 





Ernes nee De 
durch Anwendung er ? 
durch Belastung (wenigstens um 500.000 Ag) 
laßt, was eine Mauerung ohne Gefahr des lan 
unteren "Teile nicht gut ertrligt, 
c) Senkschächte aus Eisenblech, 
Durchmesser der Schächte von 133 bis höchstens 2 m. 
Die Tiefe derselben bat man in Nortyken (Ostpreußen) — 
45 m bei 1'41 m Weite genommen, Die Zylinder bestanden 
daselbst aus Ringen von bestem Eisenblech, 1-25 m hoch 
und 20 mm Wandstirke, In der Lingsrichtung ist jeder 
Zylinder im Innern durch 3 Schienen verstärkt, Die Ver 
bindung untereinander geschicht durch Muffenringe und ver- 
senkte und verstemmte Nieten. Am untersten Ringe ist der 
Schuh angebracht, (In Nortyken wurde zuerst mit einem in 
Holz ausgebauten Vorschacht bis zum Wasserspiegel nieder- 
Kegungen.) 

Das Gesamtgewicht der Senkschächte aus Eisenblech 
betrügt 45.000 Ag. Das Einpressen erfolgt mit 
Die Bohrarbeit erfolgt durch Bohrlöffel von 935 mm Durch- 
messer. 













F. Bohrschächte und Kuvelage derselben. 


Sie kommen dort zur Verwendung, wo sich das Wasser 
durch komprimiert Luft nicht mehr verdrängen laßt und 
auch wegen zu großer Tiefe und Menge das Wassor nicht 
mehr gewältigt werden kann. 

Das Abbohren der Schächte erfolgt im ferten Gestein 
unter Wasser bis auf das undurchlässige Gebirge, woranf 
vom Tage aus das Rinsenken der Kuvelage in einem Stück 
orfolgt, indem die nachfolgenden Ringe von oben ans dicht 
aufgeschraubt werden. Das Bohren geschieht mit schweren 
Schachtbohrern, Ahnlich jenen beim Erdbohren, nur emt- 
sprechend größer dimensioniert mit Holsgestänge, mit Rutsch- 
und Freifallscheren. Nach der Methode von Kind-Ohandron 
wird bei einem Schachtdurchmesser von 43 m ein en 
won 1-4 bis 2 m Durchmesser auf 10 m Tiefo 





Be Bohrschmant, der beim Ahbohren don, egenrkan Bahr 


Fig. 196. 






«187. 
‚Die Anzahl der Hube ; > 
beim kleinen Bohrer 20—25, beim großen 
/, die Hubhöhe 0'5—1 m. Dio geunmto Belogschaft 
zwölßstündige Schicht 10 Mann. 
mit dem Bohren auf das fuste Gebirge ge- 
wird die Schachtschlo vollkommen eben her 
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gestellt und gereinigt und innerhalb dieser undurchlässigen 
Schieht wird spiter der wasserdichte Abschluß ‚führt. 
Der Ausbau erfolgt in der Weise, daß man die Kurelage 
vom Tage aus auf 6—8 Ankerstangen anhlingt und nach 
und nach ins Wasser niedersenkt, (Fig. 136.) Diese gub- 
eiserne Kuvelage besteht aus geschlossenen gußeisernen 
Ringen von äußerom Durchmesser, 12 bis 1’b m Höhe, Die 
Wandstärke bleibt nicht unter 32 mm und steigt bei 100 m 
Teufe in 4 Absitzen um je 4 mm, Eine Kuvelagesäule 
‘von 100 m Höhe wiegt 590.000 Ay. 

Zur Abdichtung des untersten Teiles der Kuvalage 
wird Waldmoos verwendet und dortselbst die sogenannte 
Moosblichse angebracht, welche nach Art einer Stopfbtichse 
die vorläufige Abdichtung zu bewirken hat, indem der Ring 
M, (Fig. 137) beim Einsenken auf die Schachtsohle auf- 
zuliegen kommt und der Ring M, (aus welch beiden Ringen 
dio Moosbüichse besteht) an M, heruntergleitet und die mit 
Drahtgewebe oder grober Sackleinwand umhtillte Moosschichte 
von 1'75 m Höhe auf ca, 130 mm zusammenpreßt. G ist der 
Gleichgewichtsboden mit dem Gleichgewichtsrohr, R, wodurch 
die Kuvelage infolge des verdrängten Wassers an Gewicht 
verliert und das unter dem Gleichgewichtsboden nach dem 
Eintreffen der Moosbüchse auf der Schachtsohle vorhandene 
Wasser durch das Rohr R einen Ausweg findet. (BR ragt 
über den Wasserspiegel empor.) Durch Einlassen von Wasser 
mittels Hähnen am Gleichgewichtsrohr bewerkstelligt man 
ein beliebiges Sinken der Kuvelage. Die Kuvelage hängt 
an 6—8 Ankorstangen, welche am unteren Endo der Kure- 
lage jedoch über dem Gleichgewichtsboden befestigt sind, 
Das Senken erfolgt mittels Hüngschrauben, welche obertags 
auf einem sehr starken Traggerliste aufgehingt sind, Der 
oa. 200. mm weite Raum zwischen Kuvelags und Schachtstößen 
wird mit Beton ausgefüllt. Auf 1 m Schacht kommen etwa 
3 m® Beton und sind zur Erhirtang desselben 1—2 Monate 
orforderlich., Nach dem Erhirten des Betons wird zunlichst 
das Wasser jm Innern der Kuvelage gestmpft; ist der 
Gleichgowichtsboden erreicht, wird derselbe gelöst und zu 
Tage gebracht und hierauf der Kurelage durch Richen- und 
Eisenkeilkränse, welche mit Moos abgedichtet werden, ein 
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foster Fuß goschaffen, Lockero Schichten in dem zu durch- 
hrenden Gebirge miissen durch ein sogenanntes Hilfsrohr 
oder verlorene Kuvelage sofort abgesperrt werden. 
Eine etwas andere, im Prinzipe der beschriebenen 
demlich Ahnliche Methode zur Herstellung von Bohrschichten 
ist jene nach dem System Lippmann & Oo. in Paris. Nach 
derselben wird der Schacht gleich auf den ganzen Durch- 
messer abgebohrt. 

Über eine ähnliche Methode, ausgeführt in Bois du Luc, 
siehe Analoı des mines Belgique 1899, tom. IV, 3 liv. Das 
Gowicht des Bohrers war nahesn gleich der Summe der Ge- 
wichte der sonst üblichen beiden Bohrer — 30.000 kg. Erzielt 
wurdo dadurch eine Verringerung der Kosten und Zeit- 
ersparnis. 

Beim Abbohren der Schüchte Proalien. IT bei Dortmund | 
| 
| 








wog der Vorbohrer 12.000 Ag, der Hauptbohrer 23.000 Ay 
ohne Gestänge, Die Kuvolageringo von 4°4 m lichtem Durch- 
messer besaßen eine Höhe von 13 bis 1:5 m und eine Wand- 
stärko von 90 mm für otwa 280 m Tonfe. Gewicht eines 
Ringes: 16.000 kg, | 
| 
| 


Kosten und Leistungen bei den Bohrschlchten. 





nlso bei einer Toufe von 182 m für 1 m rund RZ 072 
(Fortsetzung s. 8, 309.) 


@.Gefrierverfahren vonPoetsch.(Fig.138—140.)?) 

Dasselbe ermöglicht das Abteufen von Schlichten im 
schwimmonden Gebirge und besteht darin, daß man letzteres 
in einen Eiskörpor (von der Hlirte etwa 4) verwandelt und 
durch denselben wie im festen Gebirge den Schacht abteuft 
und hioranf wasserdicht ansbant. 


) In dor Figur 139 ist der Deutlichkeit halber nur eine Reihe 
Böhrlöchern angenommen. 





er 


Fig. 140. 


atterröhren fsind unten rare Holz und 
‚abgeschlossen. Dieso Lösung steigt durch die Futter- 

1 f nach aufwärts und wird rer Kohr b wieder 
zugeführt, gibt beim Aufsteigen die Kälte 

ab und bringt sie zum Gefrieren, En 

dosen Stärke 


das Abtoufen in dor fosten Eismasse (mittels Kallkanen- 


Br 4 





arbeit) und hierauf der wasserdichte Ausbau, Über Gefrier- 
iche: Ö, Z. £. B. u. H, 1889, Nr, 26, 1900, 


und Leistungen beim Gefrierrerfahren, 
1. Das Schaeblabtonfen ja Vicq mit dem Pootschschen Gefrier- 
verfahren wurde nach 3"/,monatlieber Arbeltsdauer einhalten 
Kurelagelogung mit bestem Erfolge beendet, Die Kosten. per Innfenääl 


Mster betrugen 9200 Frank einschließlich dos Aukaufen 

Kr ee .o3 der Ausgaben für die Bohrlöcher, Die Eim 
00 Frank, die Zirkulationsröhren 60.000 Frank, 

und del Dohrlicher 72000 Frank. Dio Gesamtes für das Abteufen 

bis sum Kohlengebirge der beiden 86 m voneinander entfernten Schächte 

Be 938 m Tiefe und 5 m, besichungewelne 3:06 m Durchmenser 

machen rund 600,000 Frank aus. 

2. Die Kosten einus anderen 108 m tiefen und 45 m weiten 
Schachten stellen sich, alles inbegriffen, auf 211,200 M. 

8, Abtonfen des Schaehtes „Milot* in Henin Lidtard (Pas de 
Calais). Der Durchmesser des Schachten = 4:8 m. Ea wurden 24 Bohr- 
Ischer um die Schnchtscheibe und 1 Bohrloch in der Mitte 
‚angebracht, alle von 59 m Tiefe abgehohrt, wo jedes otm 500 mm 
im festen Kalksteine anstand. Die Bohrarbeiten danerten vom 26, Oke 
tober bis 22. Dezember 1892 und vorlangten an Arbeitslühten etwn 
14.090 Frank, am Gesmmtkosten mit Verlust 16,000 Frank. Zur Hat 
stellung des fertigen Schachtes von 54.3 m Tiofa und 46 m Durchmesser 
Ankl. wasserdichtem Ausbau brauchte man etwa 10 Monate, 


H. Schachtabtenfen nach dem Verfahren von 
Haase. (Fig, 141.) 
Dasselbe besteht darin, daß unter sich ver- 

bundene Rohrpfähle von etwa 107 mm Weite in 

toten Wüssern durch den Schwimmsand gebracht 

und der Inhalt der Spandwand, welche dureh 

dio Röhren gubildet wird, unter gleichzeitiger 
Anbringung des Schnchtausbanesans gefördert 

wird, Ist der Schwimmsand gentigend diinn- 

flüssig, dann dringt das Wasser durch die Rohr- 

Fig. 11. verbindungen in den Schacht, wihrend der Sand 
"——  zurtiekgehalten wird. Das Einpressen der Röhren 
geschieht mit Anwendung der Wasswrspülung, unter gleich- 
zeitiger Auflockerung des Sandes mit einem stoßend arbeiten- 
den Sptilmeisel, Die einzupressenden Röhren werden durch 
Schrauben oder hydranl. Pressen unter Druck gehalten, oder 


mittels Ramm-Bürs eingeschlagen. Diese Methode findet 









| 
| 





7. Jitinski, Katechismus der Grubenerhaltung für Graben- 
und Grubenanfsichtsorgane. Mihrisch-Östran, 
isch 1876, K 504, 

0. a el, Die Grubenzimmerung. 2 Bünde, Freiberg, 

9: Engelbart, 1878, K 10:20, 
rrerfahren von Poetsch, Freiberg Graz & 

Gerich o Stattnor), 1895. 

M, F. Gaetzschmann, Anleitung zur Grubenmanerung, 
Schnee] haan), Karl Schumann 1831, K 18°—. 
Dr. W, Michaolis, Die hydraul, Mörtel insbesond, der Port- 
t in chemisch-techn. Bezichung etc. Leip- 


ze Das EuE von Schlichten. Handbuch der 
m, Leipzig 1885, Bd. IV, Ab» 
. I, n 311, 
ben von dem österr. Ing. und Arch.- 
Verein in 


Th. Tecklonbu IE Handbuch oder Tiefbohrkunde, Bd. VI. 
Schachtbohren®, Leipzig 1806, Banmgärtners 


Buchhandlung, K 19:20, 






314 Verdimmungen. 


IX. Verdämmungen. 


(Yon H. Löcker) 


Die Bestimmung der Verdämmungen kann sein: 
1. Die Rückstanung reinen oder mäßig verunreinigten Wassers 
een — 2. Die Rtckstanung mit festem 

Interial vermengen Wassers (Bchwimmsand- und 
Schlammdämme) beziehungsweise die Ruckhaltung der 
festen Bestandteile (von Sand und Schlamm) bei gleich- 
zeitiger Durchlässigkeit gegen Wasser (Filterdämme), — 
3, Die Aufnahme von Wetterstößen oder bedeuten Wotter- 
drücken (Explosions- und Wetterdämme), 

Bei Wasserdimmen und Schwimmsanddämmen für be- 

dentenden Druck ist besonderes Gewicht anf tunlichste 
Dichtheit zu legen, bei geringem Druck von Schwimmsand | 
können als Filter wirkende Notverdämmungen mit 
Wasserdurchlissigkeit von gutem Erfolge begleitet sein, in 
dem die festen Teile sich binter dem Damme allmalig 
ansetzen und dadurch denselben verdichten und verstärken. 
Wetterdimme sollen dicht, Explosionsdiämme außerdem uoch 
widerstandsfühig sein. 


Wahl und Ausführung der Widerlager. Dio Wahl 
und Ansführong der Widerlager ist für das Gelingen des 
Dammes von größtem Einflasse, Die Widerlager sollen in 
möglichst festem, ungekluftetem, wasser- beziehungsweise 
wotterdichtom Gestein mit Handarbeit unter tunlichster Br- 
haltung der natürlichen Festigkeit des Widerlagsmaterials 
hergestellt werden. Der Auflagedruck (kn), welcher anf 
die Widerlager zulissig ist, hängt ab von der Gesteins- 
festigkeit, von der Klüftung des Gesteins und dem Winkel, 
unter welchem der Widerlagsdruck gegen die Stöße der ab- 
zusperronden Grubenräume gerichtet ist. Ist die Herstellung 
der Widerlager in gesundem Gesteine möglich, so ist im 
allgemeinen ein Auflagedruck von */, bis %/,, der Gesteins- 
fostigkeit als zulässig anzuschen, Derselbo kann gewählt 
werden für: 










Die Widerstandsfähigkoit der Auflageflüchen wird 
zunehmen mit der Abnahme dos Neigunp- 

ls ‚die Strecken- und Schachtstöße, d. der 
k lie Widorlagsflächen soll möglichst in den len 
einspfeiler gerichtet sein. Bei vorhandener Schlechtung, 
|. ‚oder Kluft: des Gesteins ist die nn 
senkrecht auf dieselbe zu richten, ie 

karkate der Widorlager wird erhöht durch Aus- 
Be des unmittelbar vor oder hinter dem Damme 
nden Grubenraumes %), u, zw, ist erstores besonders zu 
khlen; bei hoher Beanspruchung des Widerlagers, Steil- 


5) Vorne wird hier und Im folgenden atota die Selte der offen- 
nden Grube, hinten dio Beite, gogen welche der Absohlaß erfolgt, 


kn AM 
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stellung desselben, bei Be 

‚geschichtetem oder schl 

derer Wasser- odor Wi 

gegen bei Widerhigsgestein, welches sich unter Einfluß 
Wasser erweicht, 

Verdämmungsmaterial, Als solches kommt zur 
wendung: für volle Diimme oder Futter von Dam 
Holz, 'Ziegel- selten. Steinmauerwerk in Zament- des E 
mörtel, Beton; für Dammtürfügel Holz oder Eisen, 
allgemeinen eignen sich auf Biegung beanspruchte 
dämme (Balken- und PfostendAmme) nur Aür geringe D 
und ale Not- oder Filterdimme, nuf Druck bean 
Holzdämms (Keildämme) nur bei stark druckhaftem Nobe 
gestein, hingegen gut erhärtete Mauerdiimme für di 
Ausführungen, bei Wasser- und Weotterdiehtheit und 
jeden auflastenden Wasser- oder Wetterdruck. (Über Wi 
Versrbeitung und Inanspruchnahme ist näheres in den 
schnitten „Hola- beziehungsweise Mauerdimme#,) 

Trockenlegung der Baustelle, Die Versuche, schon 
während des Baues an den entstehenden Dämmen — 
aufzustauen, führen regelmiißig zu Mißerfolgen und 
Gefahren und empfiehlt es sich daher bei beachtenaw 
durchfließenden Wassermengen möglichst schon vor 
arbeitung der Widerlager den unbehinderten Wi 
und die Trockenheit des Sohlwiderlagers zu sichem. Zu 
diesem Zwecke wird bei horizontalen oder nach 
vorn!) fallenden Strecken durch Zn von 
plastischem Lehm zwischen 2 quer zur Strecke h 
niedrige Brottschalungen das Wasser hinter der Dammstelle 
aufgestaut, es nur durch ein in diesem Fangdamm ein- 
gebettetes, schwach nach vorn fullendes, vorlaßlich 
logtes Rohr Uber die Arbeitsstelle hinweg flieht, 
für den weiteren freien Abfluß der Wasser gesorgt sein 
muß. Diese Rohre werden dann mit Flanschen oder 
gut befestigten Rohrschellen (Rohrkluppen) in den Ditmmen 
dicht eingebettet, Es empfiehlt sich schon von vornherein um 


?) Der Standpunkt des Beschreibonden ist stets auf Belte der 
ofeubleibenden, gogen den Druck zu schützenden Räume gewählk 











ans 97 


liese Rohre Wasserschlaber oder Blinddanschen mit langen 
Schrauben anzubringen, dieselben jedoch bis zur Voll 


tefolgt. Bei mach vorn ansteigenden Strecken 
kann es erforderlich sein, zei Verhiı vorzeitigen 
Wasserstaues das zufließende Wasser pumpen zu müssen. 
Um den schädlichen Einfluß der Stößo und Vibrationen der 

-Jrohre auf den frischen Damm möglichst 

', Ist os am vortellhaftesten, die Pampenrohre 
weite, eventuell mit Schieber muagerlistete Rohre zu 
er diese letzteren im Damme dicht einzubetten. 
en Beendigung der Wasserhaltung werden die Pumpen- 

tohre herausgezogen oder in den abgedimmten Raum fallen 
Bm und die Schutzrohre abgesperrt, 

Ausrüstung der dichten Absperrdämme bosteht 
je Are ihrer Bestimmung: 1. aus erg absperrbaren Ab- 
tnßrohren, bei Watterdammen mit Siphonabschluß; — 2. 
einer Eaihanenviz (Windpfeife) von geringem Durch“ 

bfuhrang der hinter dem Damme im Falle 
des ir komprimiorten Luft, Dieses Röhreben 
bt an der höchsten Stelle des Dammes, bezw. bei Ab» 
schließung eines Grubenteiles durch mehrere Dimme im 
höchsten Damme zu situleren und in dem Augenblicke, wo 


Er 
Ben 
Mähren 








Wasser durch dasselbe fließt, mittels eines Schiebers, Ven- 
‚files oder Holzspundes zu schließen. — 3. Ein Manometer, 


ii 


an on oigens eingemauertos Röhrehen oder nllon- 
auch an das Entlüftungs- oder Abtlußrohr angoschlossen 
. Bol Anwendung eines Federmanometers muß 
Druckröhrchen mit Hahn und Ablaß vorsohen sein, s0 
Ausschaltung des Manometers und die Reinigung 
ioterrühre möglich ist, Bei Wetterdiimmen werden 
zur Entnahme von Gasproben und zur Messung 
dem Damme herrschenden Wetterspannung dünne 
Mhıchen eingebaut, welche meist gleichzeitig mit Wasser- 
manomater versehen sind. 


H 
’ 


ii 
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Streckendämme. 


T. Holzdämme. 


Dieselben sind entweder durch die auflastenden Wa 
oder Wetter auf Biegung beansprucht (Balken- und Pfe 
dimme) oder auf Druck (Keildimme), Die Balkendiums 
werden ausgeführt mit stehenden Balken, wenn die Höhe 
der Strecko kleiner ist als deren Breite, mit liegenden Balken, 
wenn die Breite kleiner ist als die Höhe. Bei h 
artigem Gestein in Stößen und Firste bezw, Sohle, werden 
die Dammwiderlager in dus bessere Gestein verlegt. 


1. Stehende Balkendämme. 

a) In dichter Ausführung. Es werden in Firsto, 

und Sohle etwa 20° in der Streckenrichtung verjäingte 

Widerlagor möglichst glatt und sorgfiltig von Hand ausge- 

arbeitet, so daß vor dem aufzustellenden Damme noch etwa 4%, 
der Balkenstärke an Widerlager erübrigt. Die Wide 

werden zunächst mit einer Mooslage und dann mit weiches | 

troekenen Bretteben (Fig. 142 und 143) bedeckt, hierauf die | 


Grundeit 















genau passond bearbeiteten Balken von den Streckenstößen 
gegen die Mitte zu von hinten nach vorn eingetrieben und 
schließlich der Schlußbalken mit 1 oder 2 Schrauben ange 
zogen. Hierauf werden die Fugen mit Moos oder geteertem 
Hanf verstopft, mit weichen und endlich harten Spitzkeilen 
pikotiert. Manchmal werden die Fugen auch von der Rück- 





. Bei diesen int eine 
änie oder gar nicht benb- 
Benkrecht zur Drockrichtung werdes in rien 
ausgearbeitet, hierauf die Balken in diese 
die Mitte zu fortschreitend gut an- 
vorderen Stoß der Schlitze anliogend 
der Firsto durch Keile angezogen. 
re En beim dichten Damme 
mittels Flaschenzug hereingezogon. 
dos Dammes wird, wenn überhaupt beab- 

beim dichten Dammo hergestellt, in den 

die eigentliche Dichtung aber dem 

Ion Manerdamme vorbehalten. Solche 

ollendung zur Erhöhung ihrer Wider- 

in Fällen, wo ein haltbarer Wider- 

stoß in Firsten- und Sohlschlitzen nicht herstellbar Ist, 
uur durch die Verkeilung der Balken gegen die Firste erzielt 
werden kann, durch (Juerriegel und Sprongwerke entsprechend 





gen! ‚geringere 
Wassers 'n Vorunruinigungen (sehr grober 
Sand, Schotter, Verbruchsmaterial) in vielen Fillon, indem 


bei Dämmi ‚des 9. Omepger Wassereinhrucher 
aut ac Vkirnschachte bl Das. 
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der Balkendämme, Bedentet s — 
stärke, b= een besw, a event, die 
freie Balkenlänge zwischen verlaßlichen U: g 
alles in em, p = Flüssigkeitsdruck in Ag per 1 om, k, — 


Iussigo Biegungsbeanspruchung, so ist Ve ‚8 


weiches Holz k, — 80 Ag, s — 0.112 Yp.b?... 1 
für Eichenholz k, = 80 Ag, s = 0:097 Yp br... 1 
Vorwendung der Balkendämme Ander d 
Holzstäirke ist für die Sicherheit dor Balkendimme noch | 
Betracht zu ziehen die Beschaffenheit d 

Widerlager und des Wider] 

Die in Betracht kommenden 
—p flüchen zwischen Damm und Gestein ai) 
sehr kurs und dsher Balkendämme vw 
größerer Widerstandsfühigkeit und Diet 
Fr 1a, heit nur bei schr festem, u 

BI weichbarem und wasserd: 
Gestein oder gemauerten Widerlagern und bei peinlichst 
Ausführung erreichbar. Es empfiehlt sich daher die Vi 
wendung von Balkendimmen nur bei sohr gutem Gestein u) 
für provisorische Not- und Filterdämme gegen geringe 
Bolastungen unter Verzicht auf vollständige Wasser- u 
Weotterdichtheit, 


8, Hölzerner Keildamm (Keilvorspündung), 


Dieser wird gebildet aus hölzernen Keilen mit allsei 

gleichem Anzug, welche mit der Faser in der 
derart verlegt worden, daß die Gesamtheit der Keile eim 
Damm darstellt, welcher der Form nach ein Pyramidenstuts a 
konzentrischen Kugelfäichen ist, deren gemeinsamer Mittelpun 
in dor Pyramiden (Strecken-)achso liegt, Die Spi 
milde pflegt in einer Entfernung von etwa 2mal der 
Strockonabmessung vor dor vorderen Dammfläche zu lioge 

io Widerlager miissen außerordentlich 
jenspitze zulaufen und möglichst glatt 
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der Möglichkeit der Asbequeausg, an die Formen des 
dämwmenden Grubenraumes, wegen der Erreichbarkeit % zo 
wendigen Wasserdichtheit im Damme und an den Fugen gegeı 
das Gostein, wegen der Bequemlichkeit der Einsetzung verschie 
dener Rohre in die Damme und wegen der relativ gering 
Schwierigkeiten bei der Herstellung den Vorzug gegen! 
Dimmeu aus Holzmaterial, ausgenommen jene Fälle, m 
die Druckhuftigkeit des Nabengesteins hölzerne Keilver 
spündungen notwendig erscheinen Inßt. 


Wahl und Verarbeitung des Banmateriali 
Als Bausteine können mergelfreie, wenig poröse Zioge 
verwondet werden, u, zw, bei Drücken bis: zu 20 at. gu 
Mittelbrandsteine, bis zu 30 at, unverkrlimmte Scharfbrand 
steine und über 30 at. mit rauhen Flächen (nicht glasier) 
ausgestattete Klinkersteine, Alle Ziegel sollen unmittelbs 
vor ihrer Vermauerung mit Wasser bis zur Suttigung - 
besten im Wasser eingetaucht) getränkt werden, um dı 
Aufsungen des Wassers aus dem Mörtel und eine Al 
schwächung der bindenden Wirkung des letzteren zu ve) 
meiden, Quadersteine kommen nur ausnahmsweise bei gan 
besonders hohen Drücken bezw. Materialbeanspruchunge 
zur Anwendung. 

Der Mörtel kann bei niederen Wasserdrlicken (bis at 
und wenu vor Beanspruchung des Dammes wenigster 
4—5 Wochen Zeit zum Erhärten bleibt, mit hydem 
lischem Kalk bereitet werden. In allen Fullen, wo eit 
raschere Inanspruchnahme des Dammes, höhere Wasserdrtich 

größere Festigkeit (ka > 8 Kg) des Baı 
materials, verläßliche Wasserdichtheit und besondere Siche 
heit des Dammes verlangt werden, wird Zementmörtel ve 
wendet. Die Mischung von langsam bindendem Portlandzemeı 
mit röschem, mittelfeinem, reinem (am besten Quarz-) Sand 
soll erst unmittelbar vor dem Anmachen des Mörtols erfol; 
desgleichen das Annässen des Mörtels, der inner) 
einer Y, Stunde auch vermauert sein soll. Um eine gu 
Abbindung und eine infolge Nachsinterns größere Dichthe 
gu erreichen, wird dem Zementmörtel häufig ein klein 
Anteil von gelöschtem, mageren Kalko (am besten hydraı 











. 


den 


lassige Beanspruchung. Ziegelmauerwerk oder 


soll nur auf Drock, nicht aber auf Zug bezw. 
beansprucht werden, Maßgebend für die er- 
Festigkeit des Mauerwerkes ist außer dor Gute 
ırbeitung des Baumaterials noch die Zeit der Er- 





100 |3-4 | 3-12 
si. 








Vor Ablaof von 48 Standen nach Vollendung 
Zewentmauerwerkes sollte dasselbe der auswaschenden 
kung von Druckwasser nicht ausgesetzt worden. 
Vorarbeiten. Vor Beginn der Manerang ist die 
stolle ähnlich wie bei Holsdammbauten durch 
trocken zu logen. Sollte dies nicht möglich sein, zo 
sich die Herstellung eines D: 
beton. Hiezu wird in die rein ausgeputzte D: 
(Sohlschlitze) eino Schichto von fottem, trookonon Zement: 
mdrtel eventuell mit geriugem Kalkzusatz (, : 
bracht, hierauf der Beton unter möglichster 
Bewegungen’ im Wasser eingetragen und zchald die Beton 
masse ber den Wassorspiegel amporragt mit dem Stampfen 
begonnen, Meist erhält das Fundament wegen der geringeren 
Festigkeit des ungestampften Betons (etwa [enae 
Stampfbetons) in der Richtung des Wasserdruckes eine 
größere Stärke als der darauf sitzende Damm, Haug win 
die Sohlwiderlagslüche des Mauerdammes, den man otwn 
Yo m über dem Wasserspiegel beginnt, in das Beton- 
fündament verlegt, 


1. Zylinderdamm. (Fig. 145 und 146.) 
Dorselbe stellt ein aus einem hohlen Kreiszylinder 
herausgeschnittenes, vertikales Mantelstuck mit radialen 


Seitenbegrenzungen dar. Die Auflagerung findet in den 
Orandrid 















Fig. 146, 


beiden Streckenulmen auf symmetrisch gegen die Strecken 
achse gerichteten, vertikalen oder bei größerem Finfallen 
dor Strecke senkrecht zu demselben gestellten Wider- 
Jagsäichen statt, während in Firste und Sohle nur für die 





mg) hergestellt, die Seiten): genatt radial soweit in den 
von Hand er daß sie in gesundem Ge- 
seine || ', wobei nicht erforderlich Ist, daß die ganze 


in einer vertikalen Ebene liegt, der Damm 
sich daber auch m formen anzupassen 
vermag, Zur Vermoidt or Gostejnsnachrisse und zu 
flacher und daher en hinterer Dammteils 
werden starke Dämme in der Regel aus mehreren mit aln- 
ander durch winfsche Mörtelfugen oder Mauerwerk vor 
bundenen Schalen mit gleichen Krümmungsradien ausgeführt 
und dempemiß jedes Widerluger in parallele, radiale Ab- 
sätze geteilt. Bei sohr hohen Wassordrücken wird haufig 
nur die hinterste Schale aus Klinkersteinen mit sehr fetten 


Die Ziegel werden in der Hauptsache dor Länge nach 
tadial und die einzelnen Lagen „voll auf Fug* gelegt, alle 
Des und der Zusammenstoß zwischen Gestein und Maner- 

peinliehst mit reichlichem Mörtel ausgefüllt. Die ge 
reinigten Wasserabflnßrohre werden bei entsprechender Ein- 
hüllung in Zementmörtel eventuell mit Flansehon oder Rohr- 


Eu pe. 












schellen in den Damm gelegt, Der Abschluß des 

erfolgt nahe der First in der Dammitte, indem von 
Seiten gegen die Mitte und von hinten nach vorne 
wird. = eins tiefere Firstenschlitze vorhanden, zo 
durch allmiligos Überkragen von hinten hnch vorn 
an den Seiten zuerst die Schlitze unter guter Andichtung 
an die Firste ausgemanert und dann die verbliebene, mit 
Schmatzen verschene Nische (Fig. 147 und 148) zugemauert 
werden, Vor Abschluß des Dammes kann die Hinterseite mit 
Zementmörtel verputet worden, 


Fig. 147. Fig. 146. Fig, 199. 


In Füllen, wo der zulässige Auflagedruck für das Neben- 
gestein nambaft geringer als die zulässige Belastung des 
Mauerwerkes ist, kann der Damm in eine kurze, fundament- 
artige Mauerltnette gesetzt werden (Fig. 149), welche gegen 
die mittlere Gewblbslinie des Dammes ungefähr symmetrisch 
angeordnet ist, #0 daß auf die Widerlager einseitige Kanten- 
pressungen nicht entstehen. 

Berechnung der Dammstärke und des Krümm 
radius, (Fig. 146). Bedeutet » die Dammstärke, R den 
Mußeren, r den inneren Krümmungsradius, alles in cm, p den 
auflastenden Wasser- oder Wettordruck in kg pro 1 cm, 
k die zulässige Drackbeanspruchung des Manerwerkes bezw. 
Widerlagsgesteins in Ag pro em? 80 ist 

EBD 

Sm na ae ne 
ur 
P 

*) Eine Beanspruchung der Zylinder, Kugel- oder Kalldimme 
unuf Biogung oder Abscherung kann bei richtiger Ausführung nicht 
stattfinden. In Fällen, wo das Aufsetzen des auf eine vor 
liegende Streckenausmauerung stattfinden konn, ist eine Beanspruchung 





en) 





BE | 





für mittel- bis mindergutes Widerlagsgebirge: 





1b; 3 020% le 
für gutes Widerlagsgebirge: 
b. 
F= 1067030 = 


für schr gutes Gebirge: 
= 0806; Sm 30° 


Verwendbarkeit: Der Zylinderdamm ist leicht 
ührbar und für niedere bis mittlere Belastungen sehr ont- 
sprechand ; fir hohe Bolnstungen ist or woniger geeignet, 
weil zu große Dammstärken erforderlich werden und der 
Abschluß in Firste und Sohle an ungleichmaßiger Benn- 
speuchung des Mauerwerkos und Gesteines führen kann. 


2. Kugeldamm. (Fig. 150 und 151.) 


Derselbe hat die Form eines mit radialen Seitenduchen 
aus einer Hohlkugel herausgeschnittenen Segmeutes. Nach 
Sicherung einor trockenen Dammgrube (sielie Vorarbeiten) 
wird zunächst der Kugelmittelpunkt in halber Streckenhühe 
mittels eines Stiftes auf einer Spreize festgelogt. Hiorauf 
werden dio Schnittlinien der inneren und lußeren Kugel- 
flächen auf Firste, Sohle und Stößen mit dem entsprechend 


des Dammes nf Scherung, bei Keilform nuch auf ie nicht 


n ‚doch gonügt die mit Rücksicht auf die Gewölboform und 
Ale Gewölbebeanspruchung ermittelte Dammstärko auch gegen diese 
Beanspruchungen. 


u Br 








hlten Halbmesser mittels oiner im 
a an a NEE 
allen 4 Seiten zwischen den derart gefundenen Begrenzung 
linien des Dammes von Hand aus radial gegen den Mitiel- 
punkt zu ausgearbeitet und ihre radinle Richtung wiederhilt 
mittels der Schnur überprüft. Die Widerlager können um 
regelmäßige, aber stets radial zusammenlaufonde Flachen sein 











Fig. 161, 


und sieh der Streckenform anpasson. Die Mauerung des 
Dammes geschieht ähnlich wie die des Zylinderdammes und 
muß hiebei beachtet worden, daß die Dammkrimmung sowohl 
in horizontaler als vertikaler Richtung mit genau elcen 
Abstande vom Mittelpunkte bemessen wird, was wieder durch 
Zärkelung mit der Schnur untersucht wird, daß ferner die 
Ziogel in der Hauptsache radial gelegt werden und daß 
schließlich die horizontalen und vertikalen Mörtelfugen gegen 
den Kugelmittelpunkt zu verlanfen. 

Berechnung der Dammstärke und des Krümmungs- | 
radius, Bedeutet s die Dammstärke, R den Außeren Kngel- 
radios, alles in em, p den auflastenden Druck in at, k die 
zuliissigo Druckboansprachung per cm, so rechnet sich: 

R.p 


I ec. 


2k 


= / 


Das Verhältnis swischen Krimmungsradius der vorderen 
Seite und der Streckenbreite beaw. Höhe bestimmt die Ge- 
wolbhöhe (Stich) des Dammes und den Winkel der Wider- 


E zl 





a) 





ee 


k=ökg;r—375, =2X10-20 m „ 210m 
kzıöky;rdib;t, =2X10=300 m 380 cm 
Ausführung: zent Zegsimsumung. 
& 
Strecke wie ad 1) p— 2% Atın. k, des Klinkermauerwerkos 


130 Ay, Ik, dem Gostelns > 30 Ay. 
7%, =3X 96-238 cm aufgerundst 800 cm 
wu 106, EX 110-830 om ® =. 


(rm ab, 0, =2 X 100 = 200 cm) 


a 
Es betrngo k, des Wideriagsgesteinn nur 15 Ay. 








oder 5) die Form eines allseitig mit gleichem 
ausgestatteten, abgestutsten Kallos, dessen Statsflächen 
senkrecht zur Streckenachso gerichteten Dammstirnen 
dessen Keilflächen die gleichmäßig die Stt ı 
geneigten Widerlagsflüchen darstellen (Keildamm), 

In beiden Füllen wird damit gerechnet, daß von de 
geneigten Widerlagsflächen nur senkrechte oder nahesu sen 
rochte Renktionskräfte aufgenommen werden und sich dahr 
eine Krüftoverteilang zwischen Belastung des Dammes um 
Widerlsgern herausbildet, welche den innerhalb des Ds 
‚einschroibbaren, senkrecht auf den Widerlagsflächen steh 
den Kreisgewölben entspricht. Diese Auffassung ist I 
rechtigt, nachdem bei gut erhärteten Zementmörteldi 
die Festigkeit und Bindekraft des Mörtelmaterials jener d 
Ziegel gleichznkommen pflegt, weshalb von den für gewö | 
Gewölbe erforderlichen radial stehenden Ziegel- bezw, Ge 
wölbefugen abgesehen werden kann. Erfahrungsgemäß 
fiehlt es sich jedoch, von der Ausführung gemauerter Ken 
ditimme in jenen Fllen abzusehen, wo die Stärke des Dammes. 
nicht größer ist als die Hulfto der in Betracht kommenden 
Streckenabmessungen, 
ad a) Nach Trockenlegung der Dammstelle werden die 
Pyramidenspitze markiort, hierauf mittels Schnur und Latte 
die Schnittlinien der Dammstirnflichen mit Sohle, Firste 
und Ulmen aufgerissen und die Widerlagsflächen genau von 
Hand nach Maßgabe der in der Spitze befestigten Schnur 
ausgenrbeltet. 

ad 5) Hiebei werden die vorderen und rückwlrtigen 
Begrenzungalinien markiert und dann die Widerlagsflächen 
des Dammes allseitig mit gleichem Anzuge gegen die Rich-' 
tung des Wasserdrnckes ausgearbeitet. Die Mauerung selbst 
erfolgt so wie beim Zylinderdammn, 

Bei starken Dümmen pflegt die Ausarbeitung der Wider- 
lager iu einzelnen, gleich geneigten Stufen zu erfolgen 
(Fig. 162), so daß diese Diimme demnach ans einzelnen 
miteinander durch Mürtelfugen oder durch Mausrwerk var- 
bundonen Dammabschnitten bestehen. Bei sehr sprödem und 
druokhaftem Gebirge werden zweckmäßig zwischen den ein- 
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Tn Rechnung gesetzt wird die größere b 
messungen b oder h und für k die kleinere Belastung. 
Mauerwerk oder Gestein, 

Der P' 





die Gefahr einer Biogungsbeanspruchung des Dammes w 
vormeiden, wird die Neigung des Widerlngers gogen die 
Streckenachse nicht über 20° gewählt und der eben begrenzte 
Pyramidendamm nur in jenen Fällen ausgeführt, wo seine 
Stärke größer ist als die halbe größere Streckendimension. 


Wird beim Keildamm eine der Streckı 
Mehr ala doppelt ae groß io die andere (DnEiair ER 


#0 wird die Dammstürke entsprechend dem nach der kleineren 
Spannweite eingeschriebenen Zylinderdamm berechnet. 





b ee 2b: s = kp 
Der gemauerte Keildaum ist unter allen gemauerten 
Dimmen am leichtesten herzustellen und wird deshalb, tret= 
dem er ungleiche Spannungsverteilung nach der Breite und 
Höhe besitzt, hinfig ausgeführt. Tr ist fir Belastungen bis 
zur zulässigen Beanspruchung des Mörtels anwendbar, erfor- 
dert jedoch wegen der Parallelität der Fugen vor der Balas- 
tung eine verlißlich entsprechende Erhärtung des Mörtel 
Zur Vermeidung einer Biegungsbeanspruchung gilt beztiglidi 
der Anwendung der Keildämme und der Neigung der Wider- 
Inger auch das bei den Pyramidendämmen diesbezilglich 
Gesagte, 

Es bedeuten in nebenstehender Tabelle: 

%, = Mauersticko dos Zylinderdammen In om 

"x . » Kugeldammes in cm 

% = „ _ Pyramidendammos in cm 

b — Breite dos Zylinderdanmer, größere Abmessung dos Kugel, 
Pyramiden- und Kellammer, 




















































































an (m 
w | ow| ın | m | w 
ws | cm ax | m | um 

om |2xı | 10 | com 

ax | m |axuo| = | cm 

ax] a5 [2xuw| zu | 1m 

10 we |2xur |2x® | um 

ul \1w 10 |axısı |axs | 151 

1) 200 10 [2x1 |2xın | 18 

220 Xu | 2x7 | axı0 |axus | 18 

| 250 axım | 2x0 | 2x |axım| 1m 

30 axım | 2xsı | axzıe | 2x1 | axıos 

m |160 axız | exın ax | ex 

IF} axım | ax8ı ax | 5 
ax axıus | 2 

[9 za0|220 2x0 ax | Ex 

020 ax axus | BrLio 

u || Xıa5 ax | 2x1 
1m 10 2x8 2Xx95 

1501190 2x0 ax10s 

2,|200| 200 am ax 

2020 ax axısı 

20 axına 2x8 
PBELES) axım 2x 

sl |160]10 axım axtız 

120] 180 2x1 zxısı 

Pa FE 3x0 2xıı0 

2020 3x0 axım 

0 | 20 axıa axım 

son [900 3x1 run 











p> dA dans> 90 cm 
>10, „>10 m 
»>m, „s>1om 
m: 
‚Es sei die Steockenbreite = 250 em, die Streckenhöho = 200 cm, 
be rck p — 18 Atın. 
Pit= ty; r—=20; 








kesökgzr—lin =EX10-20 m , 2i0cm 
k=lökg;r—425%, =2X10=90 om . 30cm 
Auführang: Zemeot-Ziegelmausrung. 
2 


Strecke wie ad 1) p— 25 Alm. kj dos Kllnkermauorworkes 
=D Ay, &, den Gesteine > 30 kp. 

730,1, =3X 9 238 cm aufgerundet 300 em 

Beim  . MO. 

(0 = 485, 9 =2X 180 = 200 cm) 


[3 
a betrage ku des Wilselngngesteins nur 16 Ay. 


<pck 
Damm wird zummmmengesetst Aue 
A a ehmaalig Pr 
derisger übertragen wird, 


Wr 



















vor Schale, —r 


ausführbar in: 5 X 106 m — Slöem. 


Betondämme. 


Nogen Schwierigkeiten in der Herstellung der nötigen 
talungen pflegt die Anwondung von Beton für Diimme 
af den Pyramiden- und Keildamm beschränkt zu sein. 
'orarbeiton für die Betondimme sind dieselbon wie Bir 
diimme, und kann hier von einer Trockenlegung der 
\grube, von welcher gleichwohl fließendes Wasser abzu- 
‚ist, abgesehen werden. (Siehe Ausbetonierung der 
\grobel) 
Ale hintere Dammbegrenzung wird eine Bretterrer- 
ing geschlagen, während eine vordere Vorschalung mit 
Fortschritt der Stößelung in die Höhe geführt wird, 
ie Sohle wird zunächst ein Zementmörtelbeet gelegt, 
Fin dünnen Schichten der Beton eingetragen und an- 
von unten nach oben, spilter von hinten und den 
1 gegen die Mitte zu gestößelt, bis das Schließen des 
1es an der Firste in der Mitte durch schiofes Ein- 
om des Botons von hinten nach vorn geschicht, An 
itrockenstößen ist der Boton stärker zu benatzen, damit 
ütes Anbindon des Zementmörtels an das Gestein er- 
Die Berechnung der Betondumme geschieht nach den | 
Alan für gomanerte Diimme 









ei ‚hatte, Wach Koeuen wire ein solcher Damm 
= Tunenen alt = 191 Pa = 618 5% 
Der erforderliche Eisenquerschnitt per Höheneinheit des 
Dammes hätte zu betragen: = IE .: = 000560 s 


£ = ne des Botons 20—30 Kg per cm? 
Zugspannung für Risen . 900 Äy par amt 

2 era der Mittellinie der Eisemeinlagen von der 

vorderen Dammseite ist mit eva zu bemessen, 

Die Widerlagsmauern sind nach dem durch den Damm 
setußerten Auflagedruck zu dimensionieren; ihre einseitige 
Surke war: a = SE 

Die Streokonmauorung könnte nach Bedarf mit ent- 

vielen und entsprechend gestalteten Widerlags- 








ansgestattot worden. 
Zur Erhöhung der Abdichtung empfiehlt sich meist 
auch die Ausmauerang der Strecke hi dem Damm. 
Häfers Tuanhenhuch f. Bengekener. 22 
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II. Dammtüren. 
In vielen Fällen ist erforderlich, für eine rasche, 
lichst wasser- bezw. wotterdichte, ft 


Zufluß n zu schwache Wasserhaltungsmaschinen, Ex- 
plosionsstöße u, dgl.), In der en die m 

in ein entsprechend starkes Mauerfuttor 

ee Dance Se nun den te 
Form unterscheidet man; 1. Holztüren, 2, Eisentlren, 
und zwar: a) ebene, uuf Biegung beanspruchte, 5) bombierte, 
auf Druck beanspruchte, 


1. Holztüren. 


In ihrer einfachsten Form sind en ein flügelige Bal- 
kentiren (Fig. 153) mit gefalatem oder glattem 
stock, welcher mit seinen vorspringenden Schwanzenden in das 
als Keil-, Pyramiden- oder 
Zylinderdamm nusgofhhrte 
Manerfutter eii 
wird. Der Tütrfitigel besteht 
aus genau zusammengopal- 
ten, eventuell mit Feder 
und Nut versehenen, luft- 
trockenen Baar 
mittels quer gegen die Fugen 
Fig. 18. ‚gerichteten, starken Schrau- 
ben zusammengepreßt, even- 
taell in den Fugen kalfatert werden und deren Lüngsriehtung 
der kleineren Dimension der Turöffnung entspricht. Dis 
Türflügel werden mit entsprechend starken Eisenbändern 
armiert; die Dichtung zwischen Tür und Türstock geschieht 
durch geteerte oder ungeteerte Filzstreifen, Hanfschläuche, 
geteorte Leinwand, Gummi n, dgl. 

Bei den Pfostontliren (Fig. 154) werden 3 Lagen 
gleich starker Pfosten kreuzweise übereinander genagelt, so 
daß die beiden Mußeren Lagen nach der kleineren Tür- 
dimension golegt werden. Häufig werden bei den Holztüren 


I 
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t anprolt. 
/ ‚nung derartiger Türen geschieht 
1. beuiiglich der Blechstärke (Fig. 155 und 156) 
Borticksichtigung Austellung der 
Ben Yeamyaneen (ach Gral) 


= 0 rs Pi die Stärke der Nieten it nach dem 


aufranehmenden Drock bezw. der Zugspannung zu wählen. 
#) Unter Berticksichtigung rechteckiger Ansteilung der 


»=Vosr Fin it »>bh" 


2. Bezüglich des der quer über die 


Trogvermögens 
ee Aayeieı op die Biechplatten verslärkten 






5) Hohlpinttentiiren können auch in der Weise ausge 
führt sein, daß dio beiden Blochplatten durch Stehbolsen mit- 
änander verbunden sind. (Fig. 169 und 160.) Die Stärke 
des Bleches ergibt sich bei qundratischer Austeilung der 


Nieten » — 0.477 V: ap, die Stärke der verwendeten 


Bleche und die Abstände derselben voneinander hezw. die 
in gegebenen Türen rechnen sich nach 


Yr= für Schimiede- oder Flußeisen. 
Vans mr ana, 


TE & 


Fig. 100, 


Bei kreisförmiger Ausführung der Türe rechnen sich 
die Stärke der Bloche, deren Abstände bezw, deren Boan- 
spruchung nach 
Per e pr" 
DER 
B3 
Kh=08 958 8 
-r 
Die Konstruktion der Türrahmen richtet sich nach dem 
Zwecke der Türe und der Belastung. Die Rahmen sind 
für den auflasteonden Druck der ganzen Türfläche zu be- 
messen. Die Herstellung erfolgt in Walz- oder in Gußeisen. 
Diese Türrahmen werden in einem gemauerten Türfutter 
eingesetzt, welches meist einem Keildamme oder Kugeldamme 
ontsprieht, Bei der Bemessung dos Tüirfutters ist darauf 
Rücksicht zu nehmen, daß bei Aufnahme des Druckes durch 











Peg Ann a 
mistlerem Abstände der Rippen h, ist 


= Breite der Diohtungsfläche. 





B.p.b 

im Fr 
Rıpch.on 

w= A der Randleiste 


der Türe, entsprechend der Biegungabsansprachung Infolge der aclillch, 
‚gerichteten Komponente, 


I un Al 


= 


i% 
Fig. 161 bin 168. Fig. 164 bis 167, 
Skoda baut die Türrahmen mit kı i 














eilfsrmigen 

Gestalt wird das Zylinder- 

und zwar 1) durch 

den direkt auflastenden Flüssigkeitsdruck ; «s entspricht dem- 


ibn: » = ;E-, 2) Auch den auf der obere und unteren 
nntstebenden seitlichen Drock 


ER ern 
1< 68% „ Flnbstahl 


u sund >, ist, 
5) anf Knickung, wobel | > 50% bei Gußeisen 
12 98% bei Flußstahl 
andy, = 00074 VD. für Gußeisen, 
5 — 00049 YiEpTF » Flnhtahl in, 
Un Tere wird vach » und, berechnet und die größere 


Stärke mungeführt (Fig, 164 bis 167). 
Die Starke der Türe in den halbkugelförmigen Ab- 


schlisson gegen oben und unten würde nur > zu sein 


ee ee es Bowie Bi syinäcicken. Yale 
‚genommen, Bei kreisförmiger Turöfinung wird die Stärke 
der Türe tatchlich nur a — 752. Die Dichtangelaiste 
‚gegen das gußeiserno Futter brauchte eine Breite zu erhalten 









u a 










AP Praktisch wird dieselbe nicht unter 5-8, 
H 


Der Türstock wird den re ‚der Tilro 
sprechend ala hohler Pyramiden- r Kogelstutz 
\eichem Material wie die Fure ausgeführt. 
Bei linglichen Türen wird die Breite bemessen: 

_ .R-p [ka für gute Zementmaucrung — 30 kfjem‘ 
nr ! ER = 15 kgfmel] 
Die Stärko des Rahmens o ist zu berechnen 








en ® 
° V: ll bei kreisrunden Türen ist, = T 


Derartige Türen besitzen wegen der Einfachheit des 
Rahmens geringeres Gewicht als die unter a beschriebenen, 
sind daher billiger und leichter aufzustellen, 


Dämme in Schächten. 


Diesolben können gegen aufsteigende Wasser oder gegen 
obere Wasser bestimmt sein. Selten werden hölzerne, in 
der Regel gemauerte, häufig Betondämme in einer der 
fürStrecekenverdämmungen angofübrten Formen 
ausgeführt, selbst Diimme mit stets abschlußbereiten Damm- 
türen sind ansführbar. 


a) Bei aufsteigenden Wassern wird der Damm 
entweder auf einer hölzernen Bühne oder aber auf einem 
Traggewölhe hergestellt. Er kann zwecks dauernder Auf- | 
nabme des eigenen Gewichtes nach unten, zur Aufnahme 
des Anftriebes nach oben verjiingte Widerlager erhalten. 
Am einfachsten ist die Ansführung derartiger Diärme in 
Beton mit einer hölzernen Bühne als Unterlage, 

Ist während der Ausführang der Dammarbeit eine 
Wasserhaltung notwendig, so wird in den Damm ein Schute- 
rohr verlegt, durch welches die Pampenrohre geführt werden 
En welches nach Einstellung der Wasserhaltung abgeschlossen 
wird, 
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1. DEROUSRSOE RESTE EN Man rechnet bei 30 
icht des Karrens, 5080 0 
als vorteilhafte Lademenge, rahiier 100 Rg ( 
P. F. Chalons Aide memoire) auf trockenem, 
wenig geneigtem Terrain: für 30 m Länge einen Vo; 
auf trockenem Gehänge nach aufwärts unter Y,, auf 20 m 
E einen Vorspann. 
iter Förderer kann pr. Tag ca. 27 km hin und zurück 
re guten, ebenen Terrain 31 £ auf 80 m 
2, Schuttkarrenföürderung. Fassungsranm = 
', Zweckmäßige Ladung 7001000 kg. | 
Ein Pferd im Schritte, bei einer Geschwindigkeit vom 0-40 m 
pt. Minute arbeitet 10 Stunden bei 2stlndiger Ruhopause. Auf milih 


mäßigen Wege macht os hin und zurück 20—24 km und transportiert 
T—18 1 pr, Tor auf 1 km Entfernung. 


Bel 6 K pr. Tag und Zugpferd gibt dies im Miıtel 70 A pei 
kllometrische Tonne, 

Ein Pferd kann auf Schienen eine 1%/;mal größer 
Tast ziehen als auf Anphaltpfinster, eine 3"/‚mal größere alı 
auf Granitpflaster, eine 5mal größere als anf rn 
steinen, eine 20mal größere als auf der Landstraße und 
eins 4Omal so große als auf Sandwogen, 

Die Förderung tiber Tag geschieht ferner in Rollei 
aus Holz von 4eckigem Querschnitt bei abschüssigem Ge 
birge, in Rinnen aus Holz mittels Wasser, wobei di 
Neigung etwa 12 mm per 1 m beträgt (Transport vor 
Kohlenklein und Waschzengen), mittels Sack zug im Hoch 
gebirge, mittels Handschlitten im Hochgebirge auch im 
Sommer, mittels Schleifwagen auf Straßen. 


2. Grubenförderung. 


1, Tragen mittels Sicken, Kürben ete, Diese Methode 
wird in niedrigen und engen Räumen verwendet, sowie bi 
ganz unregelmiliger Sohle, wo man künstliche Vorrichtungen 
überhanpt nicht anbringen kann, 

Leistungen: A Arbeiter trägt 30-60 Ay mit 3168 em Ge 
schwindigkeit in der Sekunde; 1 Pfurd trägt etwa 120 ky mit aind 
Geschwindigkeit von II m pr. Sekunde, wenn die Bahn nicht an 
steigend ist; bergnuf leistst es nicht mehr als 3 Menschen. 
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wird und die 
Förderlängo größor als 100 m ist, #0 ersetzt ein Pferd B—4 
Schlepper, sonst nur 2. h 

8. Routschende Förderung. Bei einem Verflichen 

von mehr als 25° golangt das Fördergut in Rinnen von 
jerschnitte zur Abnahmstelle; sie sind 

ans 2 mm starkom Eisenblech, haben 0:6 m Durchmesser 

und werden aus 2 m langen Stücken zusammengesetzt. 

4. Rollende Förderung. 

a) Karrenförderung. Es gelangen Karren mit Hole- 
und as zur Versendang. Die Buder sind aus Holz 
mit schmiedeisornem Laufkranz oder aus Eisen oder Stahl, 
Ihe Durchmessor schwankt zwischen 041 bis 0:55 m. Das 
Verhältnis der Hebelarme, nämlich die Entfernung vom 


\ Fu 





Rudeagel einerseits bis zum ınkt des gefüllten. 
in Kahlengreben 09 75, I Eingaben O8 > 1 
nn : 16, in 5: 
ist O06—01 mE. 


Espers entweder auf natürlicher, fester 
auf Laufbrottern von cn. 30 mm Stärke und 03 m 
Große Fürdorlängen werden in Absätze, in Wechsel geh 
und beträgt bei gleichem Inhalte der Karren die Lange 
Wechsel gewöhnlich 80 m; jede schlirfero Krümmung 
für 10 m Lauflinge gerechnet. 
Die größte nutebare Entfernung, d. h. 
soll 150 m nicht übersteigen. 
Bei den üblichen Dimensionen werden auf 1 m® 
anstehende Gebirgsmaße gerechnet. 
1. Boi weichem Sand . . . . 
. „ Ton- und Lehmboden . . 
3. „ Erde und kleinem Gerölle 
4 „ grobem Gerlle . 2... . .17 
vn 
6 








bröckligem Felsen e: 
„ schiefrigem Felsen . . . . . 
Zum Belsden des Karrens und Aufenthalt in 

ki worden 6 Minuten gerechnet, Die Gesch’ 
Be voll und leer zurück 40 m pro Minute, Zum Ber 
fahren dor Strecke mittels Karren eignen sich am bastam 
5—6 cm starko Buchenbohlen, die au beiden Enden mit 
’Eisonblech beschlagen werden, — Der Nutzeflakt beträgt 
250750 kg pr. Tag und km bei 60—100 kg Ladung, 
(10-30 km tiglich.) a 1 E 
bel der Karrenfüı fi Nutelei 
re | 

In Frbeg » © 2 = 0 0 0 u» .... ei 
Provinz Sachsen nach Ottilise - - - - - 52038 4 
H ASt Au Gier unter günntigen Yerhäluissen. . 7280 Br, | 


 ungünstl NE 
An obaeiken Tranklen sell mat auch 300 Ele’110 Ap erreicht 
haben. 











TEE, 


foribeingen. Auf die- 
Leistung nicht mehr 


denen der Kasten ans Buchonbroitern 
'bänme aus Flchen- oder Eschenholz an- 
per Stück 12 Mark. Ans 

79 Mark. 





Zweirädrige Karren (Raddarchmesser — 1 m) 
hohen Strecken und ober Tage verwendet werden, 

Der Kasten ist ca, 14 m lang, 06 m breit und 08 m 
hoch, Die Laufbohlen sind in der Mitte etwas vertieft und 
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2 Mann auf 200 m Fürderlänge leisten otwa so viel wie 7 Kanen- 


5) Hundeförderung. 

Der angarische Hund kommt nur in Erzgruben 
"or und luft ohne Leitvorrichtung auf Pfosten von ca. 08 m 
Breite und 40 mm Stärke aus hartem Holz. Der Kasten ist 
mit Eisen beschlagen, vorjingt sich nach oben und vorm 
und hat cn. 0-75—1'20 m Länge, 0°38—0'4 m Breite und 
0.35—0"4 m Höhe, Der Fassungsranm variiert zwischen 0:18 
und O2 m®, Der Durchmesser der Hinterräder botrligt 
018—0:20, Durchmesser der Vordorräder 0:12—0:18, Birke 
der Bader im Darchschnitte 0'05 m. 

Die wächst bis zu einer Förder von cn. 600 m 
Elend ab; sie Int im Macimam 2 mal 2 gm ale 
mit dem Karren, Günstig kann schon das Verhältnis 7: 8 oder 2: 4 
genannt werden. 
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nicht zu unoben sein. 

Der deutsche Hund wird anf allen 4 ei 
woleho gleieho Durchmesser haben, gefahren, besitzt 2 
Leitung einen Spornagel und Mufl anf 2 nebeneinand 
‚gelegten Brettern oder Pfosten, dem Gestänge, — 
raum variiert zwischen 0-4 bis 0:7m®, Er wird überall | 
angewendet, wo os sich tm beträchtliche Förderungen ande) 
bei Kohlen ist der Fassungsraum größer, bei Erzen Klein 
Die Spurweite schwankt zwischen 450 und 750 2 
Gewicht eines loeren Hundes schwankt zwischen 
350 Ag, die Nutzlast oder Ladung betrigt atwa 
Eine Abart ist der Mannsfelder Rıderhund, dessen lich 
Tiefe 0:16 m und dessen Ladegewicht 150 ky beirilgt, 

Die Leistung beträgt in der Bstündigen ee | 
100m Länge 21.283 Hunde, auf 200 m Linge 15, huf 400 m Ad 
9 Hunde, auf söhliger Bahn und auf Tragwerk bei 100m Läs 
30, bei 6D m Länge 37, bei 20m King 50 'Hen 50 Hunde, 

5. Navigntionsförderung am Oberharze in ein 
Wassorstrocke, Die Kühne laden 50-75 q Erze, 

Nach Serlo bringt daselbst ein Mann 1 Boot gefüllt hin m 
Inor zurlick in 8°/, Stunden auf eine Transportweito von 4050 m. 1 
Geschwindigkeit mit dem vollen Bost beträgt 11:5 und die dos Ioaı 
Bootes 23 m per Minute. 

Über die Förderung in Wagen, über Rise 
bahnen und Föürdermaschinen siehe „Bergmaschinen 


XI. Fahrung. 


(Von V. Waltl) 

Die zur Fortbewegung von Menschen in den Grube 
bauen entweder unter der eigenen Muskolkraft oder mitt 
Maschinen gotroffonen Einrichtungen bezeichnet man | 
Fahrung, 


erfolgt: 


 Fürdergestoll ader Seil er 
Zur rogehnäßigen ahrt 


‚ein Gitter nbgesperrt werden, 400 Mann 
270 m tiefen Schacht bei 5m Förder- 
32 Minuten, wenn in dem 2 etagigen 24 


Fahrkünsten, diese worden nur in sehr 









an den Enden 52, in der Mitte 73 mm 

'o Neigung der Fahrten int 70—75°, 
Fahrten ist neben der Mannschaftsförderung 
‚der Fahrkanst in einera besonderen Fahrton- 


nnch allen Seiten hin mindestens 1 m weit sein. Zar 
'erhinderung des zu raschen Abntitzens der Sprossen werden 
in Nuten derselben 20 mm starke Rundeisen oder Flacheisen 
ron 10 X 26 mm eingelegt. Über jeder Ruhebühne muß die 
Fahrt 1°0 m weit voratohen, oder as missen feste eiserne 
it sein. Die Fahrten sollen die Bühnlöcher 


schwindigkeit beträgt beim Einfahren auf Fahrten in 
bonnligigen Schichten 0916 m, beim Ausfahren 0-158 in 
der Sekunde, auf bequemoren Fahrten In seigeren Schächten 
beim Einfahren 0:238 m, beim Ausfahren 0119 m in der 


Die Anfahrt einer Bologschaft von 300 Mann in einen 

| 500 m tiefen Schacht dauert beispielsweise 1 Stunde 35 Min. 
die Ausfahrt 3 Stunden 10 Minuten, 

Es brauchen 25 Mann fir einen 200 m tiefen Schacht 

beim Einfahren: 


Hoters Turebenbuch £ Bengmänuer. ” 


N | 
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auf Fahrten . x. 2 4020. 
abwechselnd auf der Fahrt und anf der 
Fahrkunst . . . 0: 1408 


auf dor Fahrkanst allein . , . 1,410 > 
Ferner zum Ausfahren: 
Fahrten 


abwechselnd auf Fahrten und Fahrkunt 20094 „5 
auf der Fahrkunat allen . . . 4241 

Der Hauptvorteil der Fahrktinste gegenüber den Fahrten 
liegt in der wesentlichen Zeitersparnis und namentlich in der 
geringen Kraftanstrengung. 

4. Auf Treppen oder Stiegen, in Stein er 
sder als gewöhnlich hölzerne Treppen eingebaut, wo die 
Neigung für Fahrten zu gering, zum Fahren anf glatter 
Sohle aber zu steil ist, 

5. Ant Rutschen, Die Neigung des Gleitbaumes 
beteiligt 30— 50°, die sich unten verflacht, um die Geschwin- 
digkeit zu reduzieren, Zu Mäsigung der Bere ist ein 
ca. 28 mm starkes Handseil vorhanden, welches der Fahrende 
mittels eines Lederhandschuhes beim Hinabgleiten erfaßt, 


XI. Wetterlehre. 


(Von V. Walt.) 


Disselben soll in folgenden Abschnitten behandelt werden; 
A) Die Beschaffenheit und Zusammensetzung der Wetter, 
B) Die Wottorversorgung, d, h. die Mittel zur Besch: 
der für eine Grube nötigen Luftmenge, C) Die Wetter 
führung oder die Verteilung der Wetter auf die verschie 
denen Betriebspunkte. Hierauf folgen ; D) Die Grubenbeleneh- 
tang. E) Die Grubenbrände, F') ‘Apparate zum Eindrii 
in Riume, die mit irrespirablen Gasen erfüllt sind. 


4. Dio Boschaffonheit und Zusammensetzung 
dor Wetter, 


I B 
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Es ist an seinem Goruche nach faulen Eiern leicht zu e- 

kennen. An der Tichtflumme entztindet os sich mit 

sion, wenn die Wetter mehr als */,,%, enthalten, 

Luft, welche 2,91, enthält, wirkt auf Pferde bereits. todlih, 
e) Seltener treten auf. Schwefelige Saure, Quork- 

silber- und Arsendämpfe, Ammoniak, 


wasseratofl genannt, welches mit atmosphürischer Luft gemengh 
die schlagenden Wetter bildet. Sie kummen insbesondere it 
Steinkohblengruben, aber auch in Braunkohl T 
ausnahmsweise in Steinsalzgruben vor. Diehte von 
0'552, daher sammelt es sich in höher gelegenen Punkten, 
des Grubenbanes an; cs ist farblos, von sußlichem, 
chendem Geruch, Es kommt nicht nur in der Steinkoh 
selbst, sondern auch im Nebengesteine vor und 
oft unter bedentendem, 10—15 Atmosph. hohem 
Bei feuchter Kohle lußt sich die Entwicklung 
CH, aus den Kohlenstößen durch win Geriusch 
Krobsen) erkennen, Aus Kitiften oder Verworfungen 
oft Grubengus in größerer Menge und oft durch Inuge Zeit 
hindurch aus (Bläser), zuweilen bricht og auch in größerer 
Menge plötzlich nus der Kohle oder den abzebauten Peld« 
teilen hervor (Gasansbrüche). Grubengns verdankt sei 
Entstehung der trockenen Destillation von Pflanzenre 
und tritt in fetter Kohle in reichlicherer Menge anf 
in magerer; seine Menge nimmt mit der Tiefe der Baus 
Bei 0%, CH, Gehalt in den Grubeuwettern ist b 
Explosionsgefahr vorhanden, welche sich bei weiterem Stei, 
‚dos Gasgehaltes immer mehr vergrößert, bis sie bei } 
%/, (10—119%,) Gnsgehalt der Luft ihre 
6 At.) erreicht, Von da an worden die Exj wioder 
schwächer, bei !j, (33°/,%/,) Gasgebalt erlischt. die Flamme. 
Die Vorbrennungsprodukte infolge der Explosion sind 
Kohlenshure, Stickstoff und Wassergas, alles ärrespirable 
Gass, welche die Nachschwaden genannt werden. Die 
en der schlagenden Wetter liegt bei 
7 ) 








see 
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Tabelle*) über Dichte, relativ. Geschwindigkeit der Diltuin 
und Transpiration ete. der verschiedenen Grubengase. 





ub in Schlagwettergrabe 
‚gonwart von Kohlenstaub erhöht die Entzündlichkoit 
plodierbarkeit von Schlagwettergemischen ganz wesentlich und 
empfehlen die Schlagwetterkommissionen für trockene Graben, 
deren Kohle viel Staub erzengt, sine ausgiebige und rogelmißige 
Bewässerung und Anfeuchtang des Kohlenstsubes in allen 
Steocken, insbesondere in den Arbeitsorten und Abbauem, 
außerdem die Beseitigung des feinen Staubes an den Stüßen, 
an der First und der Zimmerang durch Spritewasser. Zur 
Vermeidung der Fortpflanzung der Explosion von «inem 
Horizont zum anderen werden in manchen Graben in den 
einzelnen Horizonten sogenannte nasse Zonen hergestellt, 
Auf der ki Steinkohlengrubo € bei 

wo ain Kunetiche Benetsung das Kaklanstu bes 1a groben Madatabd 
durchgeführt ist, werden dio Solbatkosten dieser Bofoucht 

per it lerter Kohle 
\orter Kohle mit 180-2001. 
Auf den kostet die Berie- 
selung per 1 g Kohle 0,088—0 253 Pfennig. 


®) The Cosk and Metall Miners Pockstbook, Seranton (Pa) 1900, 





ey | 





‚Zum Niederschlagen von Kohlenstaub werden Körtings 
Patent Se ompfohlon. 
‚Sie kosten mit Handrohr in oinfachater Ausflihrang von 1 bis 
Am lichter (Durchgange-) Weite 30-00 K, 
Gemühnlich benützt man beim re Anrcblochte Eisenstdj sel, 
in Ans Apriterohr eingestockt werden und als Bransen wlı 
32 manchen Orten een man einfach den zum Spritzen dienenden 
‚lauch oder das betreffende Spritzrohr vorn zuammmen, 
Über das Erkennen dor Schlagwettor siche 





Er 

, in denen Schlagwetter vorkommen oder das 
A derselben wahrscheinlich ist, heißen Bchlag- 
wettergruben, Sio unterliegen besonderen bergpollzei- 


— 

*) Verhandlungen des Zentralkomitoes der Oster. Schlagwetter- 

‚Geliofert von B. & E. ne ” ax, Dresänerstraße 70. 
ee Körting, Körtingidaef bei 


Pr \ . 





lichen Bestimmungen, namentlich in 

wirtschaft, den Gebrauch der Sicherheitslumpen 
Ausführung der Sprengarbeit. So werden nach dem 

der österreichischen Schlagwotterkommissio 
die Schlagwottergruben, bei Bertcksi lokaler Ve 
hältniese, vorzugsweise nach dem Gehalt der 7 
ströme an Grobengss und Kohlenstture, bei angenommener 
leichmißiger Bewetterung aller Gruben mit 20 m# 
u und Minute und £ Förderung in 24 Stunden in 
Klassen eingeteilt, u, zw. 


1. Klasıo: Schlagwettergruben mit wonig nohl Wetters, 
Kr weleben der Gesgehalt Eee ger 
h 
2. Klasse: Schlagwettergruben mit mäßlg viel schlagendes 
Weitern, bei wolcheu der Gnsgehnlt der Aurziehwetterströme zwischen 
1 bin 2), schwankt, 


3. Klasse: Schlagwettergraben mit violen schlı on Wettern, 
bei welchen der Gasgehalt der Ausziehwottarströme 2°), übersteigt. 


Vorsiehtsmaßregeln beim Betriebe von 
Schlagwettergruben. 

Die Sprengarbeit darf nur bis höchstens 15%, Schlag- 
wettergase erlaubt werden. Gewöhnliches Sprengpulver und 
komprimiertes Pulver sind fast in allen Schlagw 
verboten. Dort, wo sie gestattet sind, wird als 

fropfen Waldmoos bentitzt. Kohlenklein darf niemals als 
Bone genommen werden. In der Regel werden brisante 
age (Dynamit) mit Wasserbesatz, Was 

oder Walk 

d; 







Imoos verwendet, ferner Soda- und Ammonwetter- 
te sowie die Sprongstoffo von Farier, Westfnlit 
Dabmenit, Dynamon etc, 

Zum Anzünden der Zündschnur wird ausnahmsweise | 
Stahl und Stein oder der Patent - „Zündschnur- Anzünder® 
von Bickford benützt; am zweckmäßigsten erfolgt jedoch die 
Zündung auf elektrischem Wege oder durch Friklions- oder 
durch Perkussionszündung, Ist der Schlagwettergehalt über 
1:59, so muß die Sprengarbeit durch andere Gewinnungs- 
arbeiten ersetzt werden. Der Kalkprozeß von Smith & More 
als Ersatz für die Schießarbeit hat sich nicht bewährt, da- 


Es 


sollen genaue 
mit der Pieler Lampe 






ausgiebige We Borge 
nethoden mit Anfbruchmäßigem Betriebe 
‚Abbaue missen krüftiig ven- 


1a Beneitignn, ae der: RES SE ne m 


m Fansnalysen. 4 einer Bestimmong der quantitativen 
Wetter können die Sicherheitslam; 


Der Apparat von Dr. (geliefert von 
Meisswinkel in Essen a. Ruhr, Preis 150 Mark), 
0 Verbrennungsapparat, geliofert von G\ 
is 15 Mark). 

Wettermenge, 

Für dae Wettorquantam, das die Grabenbaue dureh- 
strömen soll, sind maßgebend: Die Zahl der in der Grabe 
kunt een, an a der a se 
Sprongınaterlalver! \e mehr oder weniger 
Gasentwicklungen, dann allfällige örtliche Vorhältniase, dio 
eine Berücksichtigung erfahren missen. 

Der Luftbedarf eines Menschen in der Grube beträgt 





por Stunde 

nach Weissbach . . . .. . 500 I 

Fe Pt, N 

1 Ponson "5 Hwliesurgen MRS 

Nach Dr. Schondorfl = ver, 
der Verbrauch an Sanersto| — die von 

in einer Stunde: ia einor Skande: 

für ı Mann 2401 2187 
» 1 Licht 265 7 1697 
Zusammen 50:6 1 3851 
für 1 Pferd 1000 / 00 


Nach Wehrle brennt ein Talglicht bei nur noch 189, 
dio gewöhnliche Grubenlampo bei 10%, der As 
Brenner mit doppeltem Luftzug bei 14%, Sauerstoff in der 
umgebenden Luft, 

Boi 15%, Sauorstofi sind die Wetter für den Atmungs- 
prozeß nicht mehr brauchbar, In allgemeinen rechnet man 


') Geliefort von Kornolius Heinz in Auchen, 


I ad 
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‚härischen Luft — 000867, g— 
die leration der Sehmere — 9808, 
Q den Querschnitt des Stoll 
Schachtes, v die Geschwindigkeit der 
Wetter, s0 it die Wattermenge 
M=@.run 








wobei T > t,also die Verhältnisse im Sommerangenommen sind. 

Für zwei Schlichte tritt aa Sielle von H die Nivenu- 
üfferenz der beiden Hangebänke, 

Diese Formel hat nar theoretischen Wert, weil alle 
Reibungen, Brechungen ete, berücksichtigt werden müssen. 
Der Reibungswert R, welcher in Abzug zu bringen ist, 
ergiebt sich aus 

R= 





In der Formel bedontet: v die ursprünglich berachnete 
Goschwindigkeit des Wetterstromes, 1 — 0'009 m, P— Um- 
fangslinie der Wetterstrecke, A — (uerschnittsfliiche des 
Stollens (Schachtes), L— Länge des Wettorwoges, 

Die Wottermengen in Schlagwottorgruben 
werden in Österreich und Deutschland im allgemeinen mit 
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20m, in Belgien mit 18 bis 8:8 m9, in Pennsyivanien. 
2-1 m3 per Mann and Minute veranschlagt, 


reich wird die Menge der Grubenwotter in m? per 
mit 01 bis 02 von dem in 24 Stunden geförderten 

aantum in Tonnen angegeben, In England ergab sich | 
Veeeruchangen die Wettermenge im Verhältnisse zur 
beiterzahl bei 6 größeren Kohlenworken im Durchschnitte 
78 m® (ohne Einrechnung der Grubenpferde), 

Nach der österreichischen Schlagwetterkommässion werden. 
als maximale Gusbeimengungen in den Auszichwetterströnen 
13%, Grubengas und 13%, Kohlensäure, bezw. 2% beir 
der Gasarten zusammen angenommen, kann darmach 
das für jeden Grubenbetrieb nötige Wetterquantum er 
gemäß mit 1:5 m® per eine Minute und eine Tonne 
rung in 24 Stunden angenommen werden, wobei jedoch eins 
Wettermenge entfallen muß: 

1. Für Gruben I. Klasse mit wenig schlagenden Wetten 
von mindestens 2'0 m® per Mann und Minute der stärksten 
schaft; dabei ist ein Pford — 4 Mann in Anschlag zu bringen, 

2. Für Gruben II, Kinsse mit mäßig vielen schlagenden 
Wettern mindestens 9”O m? per Mann und Minnte, 

3. Für Gruben III. Klasse mit vielen sch) 
Wettern mindestens 4°) m" per Mann und Minute, 

Die Wettermengen beziehen sich auf die gegen die 
einziehenden wichtigeren auszichenderen Wettersträme, sind 
daher dem Volumen nach am 15—20%, größer als die ein- 
ziehenden Wetterströme, 

Wettergeschwindigkeit, 

Dieselbe betrügt in Hauptwetterstrecken im Durchschnitte 
c&. 2 m per Sekunde, kann aber auch 6 m erreichen. 

in den böhmischen und alpinen Kollonwerken varliert die 
We ‚chwindigkolt awischen ?/, und #4 m; gıüßere, jedoch 6 m 
wicht übers ‚Geschwindigkoiten kommen im Kossitser und 
Ostrau-Karwiner Hoviare vor. 





% | 


lanemometer von Dickinson?), Preis 
v ‚Alumininmscheibe 10 en dnaiat 





Zur Ermittlung der Wettergeschwindigkett bezw. Wett 
menge müssen an der, beireiunden Biolla ‚in "dar iu 
‚glatte Ulme, First und Sohle an Bretterver: 

gestellt worden, (Wetterstation.) 

Die Wettergeschwindigkeit von über 06 bis 09m in 
der Sokunde belistigt die Arbeiter bereits und eine Gesch 
digkeit von 16 m in der Sekunde reicht schon hin, um d 
Flamme der Sichorheitslampe durch das Drahtnete 
schleudern, daher bei größeren Geschwindigkeiten in E 
streoken Vorsichtamaßregeln wegen der Bolenchtung. 
der führendon Mannschaft angewendet werden müssen, 


Lunge der MAERRERNER in Kohlengraben 







susichen, können angenommen werden ; bei dem 
mit 2000 m, bei don alpinen Gruben mit 1800 m, bei den on 
der Rowltser Bevloren mit 4000 m und des Ostrau’Karwinor Reyieeea 
mit 2000 bis 3000 m 

Temperatur der @rubenwetter. Die Temperatur 
der Wotter wird namentlich bedingt durch die Gesteins- 
temperatur, welche dio Wetter bei längerem Wege durch 
die Graubenbaus allmälig annehmen, In einer Tiofo ron 
etwa 15—25 m ist die Gesteinstemperatur ca, gleich der 
mittleren Jahrestomperatur des batroffenden Ortes, sie nimmt 
dann ira Steinkohlengebirge nach der Tiefe auf etwa 20-30 m | 
in Brannkohlengebirge 10—20 m um je 19 C zu. In sehr 
warmen Grubonbauen (gewöhnlich über 30° C) ist das 
Arbeiten nur mit Unterbrechung gestattet und bei außer 
gewöhnlich hoher Temperatur (über 40% O)dürfen nur Arbeiten 
zur Rettung von Menschenleben und zur Abwendung von 
Gefahren für das Werk ausgeführt werden 

Beobachli im Ontennor Rovi dus di 
turen der mansehenden Wetter Jandia Is Winter und Berner eich 
kaum um 1° Andero, awischen 12—16° C varliren; im weniger wen- 
listen Gruben steigt die Temporatur bie höchstens 25° O, 


Um sowohl in der Grabe als auch ul ana 
Barometer- und Thermometerbeobachtungen darel 
werden auf vielen Gruben die selbstregistrierenden Baro- 


graphen von Richard aufgestellt. 
B. Die Wetterversorgung. 


BE Pr 















US aus Holz oder 


der Wirkunj 
en ee ee Weltschue, 
der Schnehtwände, um die einziehenden 


, durch Erwlirmen der ausziohenden 
Wehen indem man einen Drahtkorb mit glühenden Koblın 
oder glühende Eisenplatten einhingt (das Büscheln), endlich 
dürch Bewegen der Fürderschale, ie als Kolben wirkt. 


ne nssliehe Weutseführung Dieselbe ist 
während der Stagnation der Wetter im Früh- 
en. Herbsto und da, wo die Niveanverhältnisse einen 

Wetterwechsel ausschließen. Die ktinstliche 
Yeion wird hervorgerufen : 

. durch Vermohrung der Tomperaturunter- 
chiede u. zw. a) Durch Erwärmen des auszichenden 
Wetterstromes, &) durch Abkühlen des einfallenden Wettor- 
Aromen, 
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B. Durch Vermehrung der Diohtigkait 
untorschiode u. zw.: 


a) Durch Verdünnung des ausziehenden Wi 
mittels sangender, 

5) durch Verdichten des einfallenden Wetterstrums 
mittels blasender Ventilatoren. 

Das Erwärmen dos ansziehendon Wetterstro 
mos erfolgt 7 durch Rinkesseln mittels eisernen Fı 
6) dadurch, daß man ein Schachttrum mit der Esso dar 


Dampfkessel in Verbindung bringt, 
+) durch unter- oder oberirdische Wetteröfen. 
Unterirdische Wetterüfen. Mit Wetteröfen kann 
man bei einem großen, ganz freien Schachtquerschnitt große 
Wettermengen und billig unter den Umständen haben, wenn 
die Grube einen großen, aquivalenten Querschnitt hat, da- 


hor weit geringere Depression benötigt; doch hat man w 
nicht in der Hand, die Leistung zu vermehren, indem die 
Tomporatar nicht beliebig hoch gesteigert werden kan, 
Wetteröfen sollen nach unten durch Wasser, nach den übrigen 
Seiten durch gemauerte Luftkanäile isoliert werden. In Schlag- 
wettergruben ist es jedoch bei der besten en 
schr riskant, durch denselben einen Feunerherd zu basitzen. 
Leistungen über unterirdische Wotteröfen sind 
ang der nebenstehenden Tabelle ersichtlich, 


Im nördl, England nimmt man an, daß ein Rost von 1,883 m 
Breite und 1'833 bin ®5 m Länge in der Miante 1200—1500 m? Lat 
durchführt und dabei in 24 Stunden = i Kohlen verbrennt. Die 
‚größte Weottergeschwindigkeit im auszichenden Schnchte bei Wttar- 
Sfon wird in England (Grube Haswell) mit 9 m pur Sekunde 
bei 876 m? Schaehtquerschnitt. Der achnellste Hanptstrom unter 
ist 60 m in der Sekundo (Grube Wallsond), 2300 m® Luft Se 
Minute gebend. Wird Im ausziehenden Schachte gofürdert, darf 
Wettertemperatur 27—32° C nicht übersteigen, Im Mittel von 80 
Gruben hat man in der Minute 1400 m" ae zuittels der Weller 
fon in die Grube eingeführt, Mittels */, Ay Schwurzkohle, welche. 
binnen 24 Stunden verbrannt wird, worden im Mittel 0:26 m" Luft 
(Minimum 022, Maximum 042) in der Minute zugoflbrt, 

An reinen Botriebakoston entfallen im Ostrau-Karwiner Rewer 
anf 1000 m® gehobener Grabeninft bei don Wotteröfen 07 A. 





370 Welterlehre. 
N Die Regulierung und Leitung des Wetterstrome 


Wottorschläge, welche bei der ersten Ansriehtung 
der Grabenbaue ner lung kommen; 

TU SIERTEN EAN Sie Be meist aus Hole, selten aus 

Eisen hergestellt, selbst schließend, gegen die Ulme, Schlo 
Er First abgedichtet und in aopiwänechen 2- auch Stach 
vorhanden, Wettertiren werden e«in- oder zweiflügelie 
hergestellt und mit einer Öffnung (zum eventuellen Durchlassen 
eines Teilstromes) verschen, die durch einen Schieber ge 
schlossen werden kann, Eino eiserne Tiir von 1:419 m 
Höhe wiegt ca. 225 Ay. 

Bieberheits- und Rettungstüren sowie Ex 
plosionsvorhänge, welche sich nach Explosionen von 
selbst schließen, kommen zur Anwendung, um die Nach- 
schwaden hintanzuhalten, 

Wettervorhänge ans geteerter oder ungeteerter Lein- 
wand werden bei rasch vorschreitenden Strecken bewtitzt, 

Wetterdämme hat man in Bruchsteinmauerung 125 m 
diek, in Ziegelstsinen 0471 m oder 2 Ziogel stark ausge 
führt und Lehm als Bindemittel ommen, Fir einen 
raschen Abschluß ist der tranaportable Damm von R. w- 
ner goeignet, Zum Transport und zur Aufstellung desselben 
sind 4 Mann nötig, Bei geubter Mannschaft wird ein 
Abschluß der Wetter in 5 bis 10 Minuten you der 
am Orte der Anfstellung bis zum fertigen Abschluß erzielt. 
Je nach den Dimensionen kostet der Apparat 1100 bis 
2200 K. (Siehe Verdämmungen.) 

Wotterlutton,!) Sie werden aus Holz, meist aber aut 
glattem (seltener gewelltem Ziukblech) oder verzinktem Risse: 
blech von 0:15—0'5 m lichter Weite hı It. Die Diebe 
tung erfolgt mit einem Kitt aus I Teil Talg, 1 Teil Has 
und 1 bis 2 Teile geschlimmter Kreide oder mittels Pappe 
und Kitt, 

Man hat unter Anwendung das Harzer Wettersatzes mit 
Hilfe von 157 mm weiten (16 mm starkon) Zinklutten die 


?) Goliofort von Wirte & Cio. in Schalke und M. Würfel & New 
Bochum. 








Wetterscheider werden in Strecken durch Hols- 
‚oder entweder als horizontale oder 
vertikale Wotterscheider hergestellt; auch Sogelleinwand mit 
Ws oder Wachstaffet, wolche auf Ho'z 
(Kalımen) ai It worden, kommen zur Verwendung als 
vertikale Wetierscheider, Bei Wetierscheidern aus Wellblech 
bestohen die horizontalen Felder des Scheiders aus & Blech- 
Aafeln von 720mm und einer Mitteltafel von 480 mm Breite. 
Die Länge der Tafeln bot: 2100 mm, Die Tafeln sind 
mit Krampen und Hafte verbunden und durch Mennigekitt 
abgedichtet. 


In Schliehten werden aus Brettern oder Eisenblech ge- 
fertigte Scheider verwondet, 

Woettergardinen worden an der Rückseite des Tür- 
stocken angenagelt. 

Dio Wirksamkeit einen solchen Scheiders roichte In England bie 
au 155 m und betrugen die Kosten per 1m bei 2 m Höhe 1:90 Mark. 

Wetterbrücken werden hei Wetterkrouzungen be- 
ulitzt und aus Eisen oder Mausrung hergestellt, 

Verschluß der Wetterschüchte. In Schlag- 

soll der Wotterschacht durch eine Einenblech- 

hanbe, welche schon einen geringen Dracke von unten nach- 


3) Goliefert yon E. Munk, Ingenleur, Wien, II, Obere Vindakt- 
zane 20. 
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Mit Schneckonrädern 


Mit Zahnrädergetriebo 


Mit noparatom An- 
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x. Steindel fand bei einem Körtingschen 
(bei 1-5 mm Düsenöffnung, kreisrunden Zinklutten wen 
Durchmesser und 10m Länge), duß sich dus as 
quantam 
bei 1 Atın. Überdruck um das 19-91fache 
2» ’ = wmihRg 
„®n 5 nn 1758. 
der verwendeten komprimierten Luft vermehre, 
Die Preise von Körtingschen Luftstrahl-Ventk 
latoren‘) für Separatventilation loko Fabrik Wien ohoe 
Verpackung stellen sich bei folgenden Dimensionen: 





























Leistung in m? in 
der Minute bei 


4 € 

EFB FF: 
Im 

lat Tem 

& &3 | Teitangen | von 100m 
Lange 


100 | 90-3 16 

















= | 210 | 10-30 30 





3 | 300 |s0-ı00 | .o 











* | 400 Ze 110 


Die Leistung ist hei 3 Atm, Überdruck der Proßlufi 
und ganz geöfineter Eintritisdise angegeben. Bei geringer 
vorhandenem Druck ist untürlich die Wirkung kleiner. 

Körtings Patent Wasserstaub-Ventilatorer 
zur Separatventilation kosten loko Fabrik Wien ohne Ver 
paekung bei folgenden Dimensionen: 

Biündliche  Freh dm Anpamste  pots oimes Weite det 


Ar ce Te 
Tamand „Leistung bel er Tl 

100 mm 20m. ıK - 

er 2 E23 Fe I 





#) Geliofert von B, & E. Ki Wien, XX/2, Drosdneratraße MI 
Gebeuher Körtiog, Körtingsdoef bei Hannover. 






2 Grabenboleuchtung. 


Die Beleuchtung der Grnbenräsme ist entweder eine 
stationäre oder eine ee ro 

Stationäre Graben en ie Dieselbe wird 

bei der Maschinen- 


Yale 
Aanate Gru 
Grubenlampen verschiedenster 
Konrkec Als Brennstoff wird meist Rubdl verwendet, 


Se 
ar ee een ar ei and 


Das Mischen Den Is mit Petroleum ist enzweckmäßig, 
weil Sarg eins stark rußonde und riechende Flamme 
wi 
Für Bftene Lampen wird Talg oder Unschlitt be- 
ülltzt, das eine helle et A Ma Flamme gibt, 
Kerzen are seltener zur Verwendung und werden 
entweder iu der Hand getragen oder in mit Mossing- 
ausgeschlagenoa Blenden verwendet, 
Be Leuchtkraft: Nach Pintsch ist zur 
‚erzenstunde erforderlich: 









-——n 


Fe 





Lenchtstoffkosten fir 1 Brennstunde 
Preis einor Lampe 8—0 K, 
In Schlagwettergruben werden Sicher 
Wetterlampen angewendet, Bei jeder Si 

deren Form im und ganzen om 
abweicht, wird die Lichtflamme durch ein dichtes D 
gowebe von der Grubenluft Die J 
wurde von Davy und Stephenson 1815 erfunden und ? 
ihr Prinzip darin, daß eine Flamme durch ein ige 
Drahtnetz nicht durchschlägt, solange dasselbe nicht wall 
glühond geworden ist, Das Drahtnetz bewirkt die Ab) 

der Flamme. Hierbei ist eine Maschenzall von 121 
Maschon per 1 cm? bei 0'3—0'42 mm Drahtstärke nötig 
(nach d, preuß, Wetterkommission). “ 
Jode Sicherheitslampe Fig. 169 besteht aus dem Öl- 
gefiße %, das en. 114 g Öl faßt, der Tülle und dem 
Dochte, dem Drahtkorb und dem Gestelle, durch welches 
dio beiden anderen Teile zusammengehalten werden, Durek 
den Öltopf geht, in einer Röhre eingeschlossen, sin 
Putzhaken bindurch zum Reinigen der Flamme, ohne dabe 
die Lampe öffnen zu müssen. Auf dem Ölyefide ist ein 
Ring aufgeschraubt, der 4—5 Stangen trügt, die zum Schutze 
des auf das Ülgefüß aufzesotzten Glaszylinders von 6—8 min 
Stitrke und 60 mm Höhe, angebracht sind. Der Glaszylinder 
vergrößert die Helligkeit der Flamme, Auf dem Glaszylindor 
ist ein 2, Ring aufgelegt, der den Drahtkorb und das 
ebenfalls ans 4—5 Schutzstiben bestehende Gestelle trägt, 
welches oben mit einer Scheibe als Dach abgeschlossen Ist, 
an dem der Aufhlngehaken der Lampe angebracht ist, 

Bei der ursprünglichen Davylampe war dieser Glas- 
zylinder nicht vorhanden, sondern es reichte der Drahikorb 
bis zum Öltopfe herab, 

Die Verbrennungslaft wird der Flamme entweder durch 
den untersten Teil den Drahtkorbes zugeführt, oder ist zu 
dem Zwecke zwischen dem unteren Rande des Glaszylinders 
und dem Ölgefüßo ein Drahtneteriog eingelegt, oder aid 


*) Nach G. Franke „Über Versuche mit Azetylenbelsuchtung 
Bergwerken“, Berlin 1901. 
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Die Müselerlampe Fig. 169 besitzt außer 
beschriebenen Teilen noch ein horizontal 





Die Lampe von Wolf wird mit Bensin gespeist, 
@ durch Watte aufgesogen und In dem Benzintopfo untor- 
bracht wird. Zur Füllung einer Lampo gentigen 100 9 
auzin. Die Einrichtung Aoper Lampe ist ähnlich der 
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oben beschriebenen, nur besitzt sie keinen Scharnstein 
kein Diaphragma, hingegen sind 2 ineinander 
Drahtkörbe sowie eine Vorrichtung zum Selbst; 
der Lampe, ohne sie öffnen zu müssen, vorhanden, Aı 
dem besitzt sie einen magnetischen Verschluß. Die W: 
Benzinlampe hat eine hoho Leuchtkraft; die 

den Docht zu putzen, fällt fort und außerdem ist 
brand billiger al» Rubölbrand, Sie brennt in matten W. 
besser als die Bee und verrußt auch weniger 
Istztere. Sie erlischt jedoch leicht durch Ersch 

und Stöße von mäßiger Stärke, 

Die Asetylon Grabensicherheitslampe Syatom „Stueh- 
1ik* 9). Sie besteht aus dem mit Msguetverschluß und Zünd- 
vorrichtung versohenen Obergestelle (gleich jenem einer 
wöhnlichen Sicherheitslampe), dem Karbidtopfe ımit einem 
verstellbaren Wasserbehälter, dom Verbindungsrohre und dem 
Lampenfuße, 

Eine gutes Sicherheitslampe soll bei ein 
fachor Einrichtung folgenden Forderungen ent 
sprechen ®): 

1. eine ausreichende Leuchtkraft während der Daust 
einer Schicht entwiekeln, 

2. gegen das Durchschlagen und 

3, gegen das Durchblasen Sicherheit gewähren, 

4. die Möglichkeit bieten, gefahrdrohendo Ausammlan- 
gen von Schlagwettern leicht zu erkennen, | 

5. die einzelnen Teile der Lampe müssen wettordiehk 
zurammengesetst sein, 

6. cine Verschlußsorrichtung, welche das unbefugte 
Öffnen der Lampe verhindert, soll vorhanden sein. 

Das Gewicht einer looreo Sicherheitslampe soll 1:2 Ay, 
dio Höhe derselben 0-25 m nicht Nbersteigen, Dor Ölwer- 
brauch bei einer Sicherheitslampe per BstUndige Schicht be- 
triigt cn. 5560 g. 





t) Golieferi von Felemamn & Walt in Zwiekan In Baclıan. 
*) Punkte 1—6 nach den Anlagen sum Hauptberichie der 
prouß, Schlagwetierkommission 1880, 





Welflampe 
[Wellampe für große) 
kalt m. mantel] 


Walfts 
in Alominium 


Wolfinmpe in 
Messing s. Nensilber = 
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Aastylen 








£ Drela par 3 Ag deppelraffilertes Bicherhitlampenöl, lllt 
1. Er u. K 1:40, jener ie gewöhnlichen Rüböles per 1 Ag auf 
0 bis 80 A; 1 kg Benzin kostet atmn 54 Ai 

1. Über Leuchtkraft, Gewicht und Preis 
iniger Sieherheitslampengibt die Tabullo oben 
ıufschluß. 

1 Piolor Alkobollampo mit Skala wisgt O9 Ay und kontet M14-— 


1 Stüek ReibzUndvorrichtung für die Wolfsche 
kostet MM 1770.%) = 


1 Magnet Öffnen der 
Im Durehschnitte betziigt di 


groß als nige: 
Öllampen, Es brennen 70.9 Rübol 12%, Stunden, 70 g 
17 Stunden, was bei einem Preise von X 74:4 (M 62°—) für 100, 
und K 64 (M 45°—) für 100 ky Benzin bei 1 
schnittlicher Brenndaner 


stellen, 

2. Gegen das Durchschingen der Lampe, dii 
die Fortpflanzung der in der Lampe entstandenen Explosion 
nach außen, bietet diejenige Lampe die größte 
bei welcher die meisten em? Drahtnetzoberfläche ay 
Lampeninbalt entfallen, Die Sicherheit einer Lampe 
das Dürchschlagen kann durch Anbrin; zweier D 
körbe (bei der Müselerlampe durch den tkorb und 
Dinphragma) vermehrt werden, wie es beispielsweise bei de 
Wolfschen Bonzinlampe der Fall ist, 

3. Durchblasen der Lampe ist das mechan 
Heraustreiben der Flamme bei bewegten Wetterstsümen. Da 
Darchblasen kann durch eine schwingende Bewegung dir 
Lampe oder stärkoren Luftzug herbeigefthrt werden, 
selbe längere Zeit anhalten und ein einseitiges Erglühen 
Drahtkorbes veranlassen, Die Geschwindigkeit der We 
in Hanptwetterstrecken kann im Mittel mit ca. 2 m per ie 
kunde angenommen worden, sis kann aber auch 8 merk 

4, Erkonnen der Schlagwetter, Sind in 
Grube Schlagwetter vorhanden, so lassen sich dieselben 


') Geliofert rom der Lampenfabrik Friemann & Wolf In 
in Sachsen, 








ie Pieler Alkohollampe für Gasmengen von Y,—27/,%,; 
„ Mitseler Öllam; ja a re 
v Wolliche Benzinlanpo < = = iu 


Die Flammenerscheinungen in den verschieden- 
wexentigon Schlagwettermengen in den gebräschlichsten 
icherheitslampen aind aus der folgenden Tabelle”) ersichtlich: 
Bee Untersuchung der Schlagwettergaso wird zuerst mit 


N vorgenommen, welche 
% 2%/,%/, Gas sicher wenn 


we Aureolen I“ 
_ Hat man Schlagwottergnse gefanden, so 
aß die Lampe von diesem Orte langsam ent- 
und, wenn es nötig ist, nicht durch Aus- 
sondern durch völliges Herabschrauben 
 Dochtes oder durch Bodecken mit der 
zum Erlöschen gebracht werden. 

8. Bositzt die Lampe keine Öffnung, 
als #, mm® ist, darch welche sie 
ih der unßeren Luft in Verbindung steht, zo 

thließt dieselbe wotterdicht ab, Größere Fig. 170 
nungen missen durch feines Drahtgewobe verdeckt werden. 


") Bericht der Österr, Bchlagwetierkomtmission. 
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Wetter oder Zuteitt von Fouchtigkoit ba- 


Entstehung Zi Grubenbränden 
‚gen in den Ersen und na- 
Schiefer und Kußklüfte in Kohlen- 


der Lampenfabrik Friemann und Wolf In 











gruben, fein verteilte Kiese, insbesondere 
der Kohle, im Sobiefer und Letten, welche zur 
zundung oder Brühung Anlaß geben, und : 
dene anders chemische Einwirkungen, welche die 
hung und Entzündung befördern und unterstützen; | 
bildet immer der Sauerstoff der Luft das belebende 
welches zur Selbstentalindung wesentlich beiträgt. 
sicherste Mittel ist also ein hermetischer Verschluß. F 
Schwitzen des Schiofors und der Kohle, Würmeentwick- 
lung, schwüle Luft, drückende Körperwärme, das Auftreten 
von schlechten Wettern, schlechter Geruch, schweres Atman, 
schlechtes Brennen des Lichtes eto, lassen einen achos 
vorhandenen oder sinen in nächster Z 1 
stehenden Brand erkennen, 
Mittel zur Vorbeugung gegenGrubenbrände 













Vorsichtigkeit beim Gebrauche der Grubenlampen und 
des Feuers, 

Gogen Selbstentzündung schiitzt: 

a) möglichst reiner Abbau, 

b) Abbau mit vollständigem Versatz (ein sehr wirksame 
aber teures Mittel), 

e) Abschließen der verlassenen Felder durch solide 
Dimme nach dem Rauben der Pfeiler beim Pfailer- und 
Strebban, 

d) man soll vermeiden, ein großes Grabenfeld durch 
viele Strecken und Pfeiler auf einmal auszurichten, die Au- 
richtung soll kanpp dem Abbane folgen, 

) die Entfornung der Kleinkohle aus den Grubenbauen, 
‚P) angestürztes Kohlenklein sucht man durch Zugkanile 







A) durch Herstellung oines lebhaften Weotterzuges be 
leicht entzüindlicher Kohle, 

4) Rußklüfte in der Kohle sind wetterdicht zu ver 
streichen, 


Blechwagen ausgefördert, 
mad hinreichender Wetterzug vorhanden sein. 
'r Ausdehnung des Braudes muß dns 
Brandfeld werden durch Diimme, die ontweder als 
Btreckendamme oder als Umfungsdämme aufgeführt 













Neigt eine Kohle zur Selbstontzündung, so ist es sehr 
die der Branddimme dadurch zu 


der Aufstellung des eigentlich gemsnerton Branddammes wird 
in solcher aus Brettern hargestallt, die mit Kalkmörtel be- 
worfen werden. Mauerdämme werden in Oberschlesien 
6—10 m hoch aufgeführt, orhalten oben eine Breite von 1 m, 
unten 1-5 m und werden in O4 m tiefen Sohlonritz gestellt. 
Qusrdämme stellt man zweckmäßig doppelt mit Zwischen- 
lang ron Sand her. Als Bindemittel für gomauorte Brand- 
dimme nimmt man Zement oder hydraulischen Kalk. Zur 
Untersuchung der Brandgase steckt man durch den Damm 
ein Rohr, ebenso wird ein solches zur Abführung eventuell 
rorhandenen Wassers angebracht und ferner soll au dem 
Damın ein Thermometer vorhanden sein, um die Temperatur 
beobachten zu können, Um an der Dammauer Risse leicht 
bemerken zu können, ist auf derselben ein glatter Lehm- 
anworf anzubringen. 

e) Kaun man dem Brande vieht mehr In die Nühe 
kommen, so muß die Grube Iufidieht abgeschlossen worden. 

4) Erstickt man den Grubenbrand durch Einleiten von 
Gasen in die Grube, welche keinen Sauerstoff mehr ent- 
halten, wie Kohlensäure und Stickstoff. 


Höfer Tuchenbuch £ engmänmer. = 


an, = 












e) Als Kußerstes Mittel wird das Brskufen 
in Anwendung gebracht, 

Um in Grubenfeuern mit Erfolg arbeiten 
können, empfiehlt sich: 

1. ein hinreichend starker Wetterstrom, der zur Vs 
flgung stehen muß; 

2. die Schaffung einer Separatveutilation durch bereit 
guhaltene Woetterlutten mit Ventilatoren; 

3. volle Wasseroimer mit Spritzen und Schläuchenz 

4. gutoorte Leinwandplachen ; 

5. Bretter, ee Nägel, Hammer ete.; 

6. mehrere Hunde mit lchmigem Vorsatz und plnstischem 


& 
„5 


 verläßliche, tiichtig geschulte Anfscher ; 
8. ausgewiihlte und gesunde Mannschaft in hinreichen- 
der Zuhl, damit genügend olt gewechselt werden könne; 
9. Bereithaltung von Erfrischungs- und Wieder] 
mitteln (schwarzer Kaffeo, nie jedoch Branntwein oder Bier); 
10. Boreithaltung von Rottungsapparaten (I. v. Bremen). 
Als Beiapiol für die Zusammensetzung von Brand, 
western selen hier angeführt; 
@) Die Analyso der Brandwatter ans dor Abrugalntte des Jakob- 
Ip PRUNGE Deuniäkimn (Ontzunan Baklgpweir rei DaamlEELEEEEE 
Absperrung : 
am 18. Mai 1881 
m 19. August 1881 
» 19. Oktober 1881 


m 

% Bei dam Hermanegiläschäshter Brandfsläe aaa der valkEul 
Aigen Abıporrung: 
mn 18, August 1888 
„ 17, Oktober 1888 
m 30. Dezember 1884 

F. Apparnte sum Bindringen In. Rang al 
mit irrespirablen Gasen erfüllt sind. 

Als Boleuchtungsapparate eignen sich hierzu eigene 
Wetterlampen, am besten aber elektrische Lampen, Die Fahrung 
in bösen Wottern erfolgt, indem frische Wetter zur 
und eventuell nuch zur Beleuchtung künstlich beigeschaflt | 
werden, u, zw. unter Zuhilfenahme von Gesichtsmasken, 
von Schlauch- und Tornisterapparaton, 






a a 







Apparate ermöglichen den Aufenthalt in bösen Weottern für 
Ungere Zeit, Als Atmungsapparate kommen EV 


1. Die Maske von Pilatre de Rozior bedeckt 

die Nase, durch welche die frische Luft aus dem Schlauche 

g wird, wihrend man mit dem Munde austmet. 
i 20 mm Schlauchdurchmesser ist man im stande, mit 

derselben bis 30m weit 

ee von a Vervoll- 








We 





Er kostst einschließlich Schutzhrille ca, 45 Mark und per 1m 
uch 5 Mark. y 
4. Dor Rottungsschlauch ron Brasse wird 
20—30 m Entfernung ohne Luftpampe, darüber hinaus 
100 m mit Luftpumpe angewendet und reicht bis 15 
nuten aus, 

5. Die Rauch ko ron Müller ist eine kirsch- 
loderne Kopfmaske von 2'/, ky Gewicht und kann man mit 
derselben bei Grabenbränden bis 30 Minnten ohne Üher 
Anstrengung vordringen, 
‚parat wird von O. Noug 












0. Der Respirationsapparat „König“ ist ein 
leichte Kopfmaske, geliefert von Ingen. G. Kleomann in 
Hambarg. 

Es kostet ein Apparat mit 120 m Spiralschlauch 520 Mark, 
ein kompletter Leuchtapparat hierzu 33 Mark, eine Verschraubung 
per Stück 2 Mark. 

7. Der Atmungsnpparnt (Selbstsauger) ohne 
Luftpumpe von L. y. Bremen ist bis auf 50m vet 
wondbar, besteht aus einer anzuschnallenden Blechbtichse von 
etwas unter %/, kg Gewicht, Mundverschluß, Schlauch ete, 
Er kostet otwa #1 Mark, hier noch 5—9 Mark por ‚Schlauch. 
8. Der Apparat von Kraft stellt eine auf dem 
Rücken tragbare Flasche mit ea. 101 Lufe von 15 Am. 
Pressung vor. Über dio Flasche wird cin Wams gezogen, 
welches Kopf und Oberleib bedeckt. Der Apparat reicht fir 
%/, Stunde aus. 

9. Der Apparat von Robert ist ein Blechgefil, 
von welchem ein Schlauch zum Munde geht, von ca. 3 ln 
halt und wird Kalkıilch verwondet, um sich in Wetten, 
die CO, führen, für kürzere Zeit aufhalten zu können, 

10, Dor Rettungsaack von Galiborti wird ml 
dem Rücken gotragen, fnßt 220 1 Lnft, welche durch einem 
Schlauch dem Fahrenden zugeführt wird, ist bequem zu 
handhaben und ähnlich dem Humboldtschen Apparate ein- 
gerichtet, 








11. Der Apparat von Combes faßt "/, m’ Luft in 
Schlasch ah 
einen zum Mundo geführt wird. 
12. Der Atmungsapparat von IL. v. Bromen 
& Co. in Kiel warde beider mehrmonstlichen Gemältigung 
der Grabenbrände in Poln.-Ostrau, Karwin und Wiesa mit 
sehr günstigom Erfolge verwendet und besteht aus einer 
Ladurjacke von en. 6 ky Gewicht, 100 m Zuführungsschiasch, 
Taftpumpo, Bicherheitslampe und Verbindungsschlauch zwi- 
— Helm und Lampe. 
2020 0 Aare er 10 
army 
6 Mark. Br 


Der Apparat ist bis auf 200 m verwendbar, 

13. Der Apparat von Schwann besteht aus Zauf 
der Brust und auf dem Rücken zu tragenden Behältern und 
wird unter Anwendung von gelöschtem Kalk in Ränmen, 
die mit CO, geftllt sind, bentitzt, Der Apparnt reicht für 
2-3 Standen hin, 

14. Der Apparat von Flonss, geliefert von der 
Firma Flenss Brenthing Dress und Safety Lamp Co’ in 
London, besteht aus dem Kegenerationsspparato und dem 
Sauerstoflapparate, welche wie ein Tornister getragen werden. 

int 6-7 1 nnd a! der ganze Apparat samt 


Pillang 14 I, dio hi 0 6. Der Preis dns Ai 
ioren nölige Lamj or Preis des 
mia mit Lampe vll eich auf 1000 "Mark, dio Lampo alloin kartet 





ung b (loko Kiel) 
kim ‚ch. kostet 


= Apparat gelangte in verbesserter Form in Saar- 
brüeken zur Verwendung und gah der Träger an, mit dem- 
selben bei genligender Füllung einen ganzen Tag atmen 
u können, 

15.Der Niedordruckapparat von Rouguayrol- 
Denayrouze besteht ans einem tornisterihnlichen Be- 
halter mit dem Respirationsschlauche, einer Nasenklemme, 
einer Lampo, der Luftproßpumpe mit den Zuführungs- 
achlüiuchen, 

1. v. Bremen in Kiel liofert den Apparat Mir 1 Arbeiter in voll- 
Aändiger Ausrüstung um 1900 Mark, für ® Arbeiter um 2960 Mark. 


im. 









16. Der fahrbare Hochdruckapp 
Rouguayrol-Denayrouze, erzeugt von 
nannten Firma, wird Bet von 


tungsapparat onmistern rat) 
a ann te ei 
aus Stahlblı (O4 m 4m 15 
halt), dem Laftverteilungsregnlator, Atmnngsschlanch, Mund- 
vorschluß, Nasonklemme, Brillenmaske, Luftpumpe etc, Er 
wiegt en. 15 ee für etwa 25 Minuten ans, 
Apparat kostet. einschl, Luftpumpe, 
und Ton Er 2140 Mark; eine Wetterlampe kostet 100 Es 
18. Der Pusumatophor von Walcher-Gärtner 
beruht auf dor Rogenerierung der Luft durch Natronlauge 
und besteht aus einem Luftsacke, dem Saugrohr u. 
klemmer. Tänge des Luftsackes 0'565 m, Breite dessel- 
ben 0:45 m. In dem Sacke befindet aich eine Saner- 
stofflasche, welche B0 2 Sauerstoff bei 100 Atım. komprlis, 
enthält, fornor vine Glasflasche mit 400 em® Be. . 
Gewicht des Apparates 4b Ag, Preis 80 K, Fr 
um den Hals auf die Brust gehlingt und gestattet eine 
Atmungsdaner von 1 Stande in der Ruhe u. von 1, Stunde 
bei Bewegung. 

19. Der Apparat dor Firma Nenpert in Wien 
besteht aus dem Atmungsbentel u, Rauchmaske, Die Saner- 
stoßlasche enthält 1'/, ! Sauerstofi bei 100 Atm, komprim, 
und wird für sich an einen Riemen befestigt, der über die 
Achsel gehlingt ist, Die Flasche steht durch einen 
schukschlauch mit dem Atmungsbeutel in ee a 
ausgentmoto Luft wird durch faste Absorbtionssmittel (. 
Natronkalk ete.) aufgenommen. 


Er 








hat keine 
woren die 







ur 
‚Dor Apparat e „Shamrock* 
5 m fürn, 


dient, 
‚parat von Giersberg wird wie ein 
u ist mit zwei größeren Sauerstoß- 
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Drahtmateriale. Benttzt wird außer Flaßeisend 
mit einer Bruchfostigkeit von mindestens k — 60 Ay 
1 m® hauptsächlich Tiogelgußstahldraht mit minder 
k= 120 kg Bruchfestigkeit per 1 mm®, forner Patent-Iü 
gußstahldraht mit 150 und k— 180 Ay Bruchfestig 
per 1 mm®, Schachtförderscile aus Patent-Ti 
draht mit k = 200 Ay Zugfestigkeit per 1 mm? werden de 
im Bergwerksbetrieb noch nicht benützt. 

Berechnung. Die für Drahtseile unten vorkommet 
Bezeichnungen sind folgende: 


n Anzahl der Drähte im Seil; 

3 Durchmesser in mm der Drähte im Seil; 

Q Zug am unteren Seilende in kg, bei vertikaler Fürde 
gleich dem Gewichte des beladenen Fürdergeld 
bei geneigter Förderung gleich diesem Gewi 
multipliziert mit dem Sinus des Bahnneigungswink 

H vertikal gemessene Förderhöhe in m; 

k, zulissige Belastung von 1 mm? Drahtguerschnitt in 

[4 

d 

D 





Gewicht von 1 m Seil in Ay; 
Seildurchmosser in mm; 
Durchmesser der Trommeln, Scheiben ote., uber we 
das Seil gebogen wird in mm. 
Zur Berechnung der Drahtseile dienen folgende Form 
em N Be 
n (k,— 001 H) 
g= 00077 nd? in kg (2 
Die größte zulässige Zugbeanspfuchung k, wird 
wöhnlich genommen: 
für Flußeisendraht mit 60 Ay Bruchfestigkeit k, = 7 bis! 
pro Lı 
für Tiogelgußstahldrahtmit 120 Ay Bruchfestigkeit — 16 
16 %y pro U | 
für Extra-Tiogelgußstahldraht mit 180 Ay Bruchfestigkeil 
= 22 bis 24 Ag prodı 





im (dl 





onstruktion (siehe Fig. 1m). Die um eine Seele 

‚oder um mehrere Drähte 

Litze; das Seil 

Litsen, welehe 

um eine gemeinschaftlich 

Hauptaeele aus Hanf gelagert sind. Seile mit 
li z 


i 
E 
3 
in 





eile, dio sich übereinander aufwickeln (Bandseilo), sind 
Drahtseelen zur Sicherheit gegen Zerdräcken vorteilhafter, 

Te nach der Anordnung der Litzen. im Seil gibt es 
Rend- und Bandsoile (Flachseile). 


Rundseile. 


Gewöhnliche Litzen-Rundseile. Der Drehungswinkel 
der Draht- gegen die Lltzenachso boträgt 20 bie 25%, Flecht- 
art meist Kreuzschlag. Die Drahtzahl ist bei Seilen aus 
der Pfibramer und St. Egydyer Drahtseilfabrik 1 — 30, 36, 
49, 48, 60, 79, 84, 96, 108, 126, 144, 216, bei solchen 
von Felten & Guillesume in Mülheim (Rhein) n — 36, 42, 
49, 56, 34, 96, 114, 133, 180, Nicht zu empfohlen sind 
Sale, die bloß aus fünf Litzen bestehen (z. B. 60drähtige), 
welche zu unrund sind und daher rascher der Abnntsung 


N Ausahrao<yon ky undın ergibt’ aich,b, un. 1) 
Anstatt des erhaltenen Wertes von 3 ist der demselben 
Aehststchende Wort dor folgenden Drahtlehre anzunehmen. 
Dis für uns in Betracht kommenden Drahtaummern der 
leutschon Millimeterlohre sind die folgenden: 


a —_ 
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Deutsche Millimeter-Drahtichre der gehränchlichnten 























Drakt Nr. | 
4 0 | 10 
L® 4b 18 
’ 0% EN 
” 066 22 
& os 2 
7 07 2s 
8 os a 
® 02 m 
10 10 38 
1 fo “2 
ie 13 46 
18 13 50 
14 14 55 
so l 


Die Seildicke d wird nach folgender empi 
Formol bestimmt: d—«ö, wobei anniihernd 

für die Drahtzuhl u = 36, 42, 48, 60, 72, 84, 00 
108, 126, 144, 216. 
der Koeffizient e — 95, 10, 11, 12, 19, 14 18, 16 
, 19, 30 wird. 3 
Beispiol: Fir ein 72drähtiges Seil aus Nr. 164 
a—=13 uddö=16 mm, daher wird d= 13 X 165 
20:8 u 21 mm. 

Scile von mehr als 144 Drühten, welche bereits durd) 
Zusummenlschten van kumpleten Drahtseilen zu onen 
weitoren Seil entstehen, heißen Kabelseile, =, B. Sall 
aus 216 Drähten = & Seile 6 Drühte, Ergibt sich de 
Soiltrommel-Durchmesser D aus folgender Tabelle zu groß 
20 nimmt man die Drahtzahl n größer an, wodurch & nacl 
Formel 1) kleiner wird. 

Der Seiltrommel-Durchmesser D soll aber and 
gegen dio Drahtstärke 3 nicht zu klein sein. Gewöhnlich 
nimmt man: 

für Eisendraht Dais = 1000 2 bis 1100 3 

„ Btahldralit Dow — 1400 8 „ 1600 & 
dio größeren Worte gelten für tiofore Schächte, 
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Bei tiofster Stellung den Fürdergefüßes 
Seiltrommel noch 4 bis 5 Reserve-Seilwindungen 
deren Länge nebst der Entfernung von der Trommel 
die Seilscheiben bie zur Schachtmtindung, zur Fürd 
addiert, die ganze erforderliche Seillinge ergibt, 

Die vorhergchende Tabelle enthält außer dem Minin 
Seiltrommel-Dorchmessor D die Preise der Pfibramer 
seilfnbrik für je 100 % Beil, welche mit der Abnahme 
Drahtaummer steigen und mit denen anderer F 
ziomlich übereinstimmen, 


RK 


36 und wenn man für Eisendraht 
= mm zu nehmen 
vorstehenden Priramer Tabelle wird D 2800 mm und 
E=1iähg, daher das ganze Belgeniaht glich 445 
für Kesorvowindungen u. n. w. noch 100m Seil 
gleich 560 ee Die Seldicke wird a9 e 
sol D>-10003 = 1000 x3 = 2000 mm salz, wan micha 
Vertüalttte sallen Q— 1200; 
325 Baier ist iu Konstanten Seilquerschuli 
bei ka=löhg, n=36 wid d= at, "weite as 
1600 um, wodureli auch die 


il Di 


h 


Für Schachtförderseile sind am zweckmäligsten 
Seile aus Draht Nr. 14 bis 28 (ausnahmsweise Nr, 31) u 
verwenden, Die gangbarsten Rundseil-Konstraktionen fir 
diesen Zweck sind Litzenrundseilo aus Flußeisendraht er 
k— 60 &y Bruchfastigkeit per 1 mm? und Tiegelgußst 
draht mit 120.9 Bruchfestigkeit per 1 mm*; deren 
Konstruktion, Seildurehmesser, Gewicht per 1 m in 
auch deren beztigliches Tragvermögen in kg [bei 
Sicherheit) ohne und mit Rücksicht auf die Biegungssp 
in der folgenden Tabelle I, welche von der Pfibramer 
Drahtseilfabrik herrthrt, enthalten sind, Bemerkt sei, daß in 


dieser Tabelle die Seilgewichte etwas größer angegeben sind, | 
woil eine teilweise Teorung des Seiles bertickstigt 
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eile eignen sich am besten Bello aus 
deren Konstruktion, Seildurchmesser, 

wieht per 1 m "und Tragvermögen in der folgenden 

bella IT enthalten sind, 

Außer auf Zug (Dohnu nung) sind die Förder 
beim Laufen über eine Se ‚cheibe auch auf Biegung 

ung) beansprucht und diese Biegungsspan- 
bg 5 wird nach est Formel bestimmt; 
:5 


u; 


D' 


| 








Tabelle IH. 1 


| 
Seilkonstroktlonen von Haspol- und Dampfwindenseilen mie 
Angabe ihrer Tragvermügen. 
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jal des 
„ D den SBeiltrammeldurchmesser, 
wird. 


Y Fr en 
agvormögen verschiedenen bezüplichen Ikonstrul 
wen mit Rücksicht auf die Biegungsspanuung berechnet | 
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und diese Boanspr in nee Weise bert 
dor Wort der yon der song 
des Drahtes in Abzug Ren, vie dios In der P 

mein üblich ist. Würde man die richtige theoretische 


für die Sicherheit wur Grundlage nehmen, #0 


man unter der Voraussotzung dor für Förderseile verlat 
Sicherheit von 8 bis 7 viel zu starke Sollo erhalten. 
Verjüngte Seile werden angewendet bei der 
rung aus großen Teufen und auf zweierlei Art t 
und zwar: 1. mit abnehmender Drahbtstärke gı 
unten, 2. mit abnohmender Drahtzahl gegen ut 
1. Bei dor ersteren, der gebriluchlicheren Art sollen die 
Litzen jeder Abteilung des Seilstüickes gleich viele und gleic 
‚torke Drähte enthalten, Sind von unten nach oben fort: 
dj, 1,1, te, die Längen, n, =y=1,—n, dieD 
1, 54, dd, ats. die Drahtdurchmesser und 8, &, 
die Gewichte der einzelnen Seilstücke, so hat man ® 
unterste Seilstück n, und &, so anzunehmen, daß 
197Q 





127 
,=10h m 


=100k, — 2 SE 5) 
11001, 127 Ss, FE) und = 00077, 
1 ds 
u. s, w. Die Drahtstärken ö,,3, ete. sind der Reihe 
den auf d, folgenden größeren Durchmessern der Dr 
gleichzusetzen, deren größtem entsprechend der Seiltı 
durchmesser D nach Friharer Tabelle anzunehmen ist, 
2. Sollen aber die Drahtzahlon gegen oben. zune 
welche Moethodo fast nie angewendet wird, so nimmt 
um die Litzenzahl größer als n,, on, um ebensoviel g 
Rx n, u. 8 w, an und setzt dann 2,,2, u. &. m. 





und , =0:0077n, &l) 





gehoben worden. Für ke 1b 
‚daher bei u, == 36 Drähten & > 1:98 mm sehn; nimmt 
wird m 471100 und mach (6) 1, = 100 m 


htm EN erg u mo 
ergibt sich 
u =200 06, 9325 by, 1160, g, = 388. 
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tor (5 +1) = 02816, 0 345 ip, 
bedeutend kleiner als das wirkliche vom 966 hg. Im 


en m 


no, 


3 
if 


ar 
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normalen Nummern der Drahtlahre 
29 und 24 eingeschaltet. 
Flachlitzige Rundseile, welche in ig, 172 zeste 
sind und von der Firma Felten & Guilleaume in Mülheim 
ein) hergestellt werden, erhalten anstatt runden 
u a geformte Litzen 


halten dabei einen Durchmesser von d — 11 bis 40 mm 
und haben gegenüber den gewöhnlichen Litzenrundseilen d 
Vorteil größerer Berührungsfläche und daher einen geri 


Seilverschleiß, 


Spiralseile, welche in Fig. 173 durgestellt und von den 
meisten Drabtseilfabriken erhältlich sind, bestehen aus ge 
wöhnlichen Runddrähten mit Drahtseele oder Drahtlitze in 
Innern, über welche mehrere Drahtlagen mit entgegengesetzte 
Drehnngsrichtung folgen. Hnnatg Beate Konstruktionen 
sind Seile aus 
1-+6-+ 12 = 19 Drahten Nr. 20 bie 60, 

146-4 12-4 18— 37 Drihten Nr. 20 bis 60, 
welche nur als Tanfl’Erag)seile für Drahtseilbahnen Ve 
dung finden. 


Patentverschlassene Drahtseile siche Fig. 174 
gelsichfalls von der Firma Felten & Guillenume er > 
enthalten im Innern gewöhnliche Litsen mit Beolend: u 
ein oder zwei Drahtlngen von Runddrähten, wortiber dann 
oder zwei Drabtlagen von trapezförmigen und eine Lage 
S-förmigen Deckdrähten kommen, welche das Harau 
von gebrochenen Deckdrähten hintanhalten sollen, Va 
glatte Oberfläche und größere Tragkraft als Litzenrundsile 





Fig. 176 Fig. 110. Bir. 170. 


- _ Versehlossene Seile französischer Provenienz sind 

Fig. 175 ersichtlich und gleich wie dio patentverschlossenen 

Stile konstruiert, haben als 'rähte abwechselnd 
und beistehende Profildrähte, 





‚ Simploxseile, io Fig. 176 ersichtlich, sind Seile mit nur 
Winer Lage von profilierten Drübten und im Innern hohl, 
Diosalbon werden gleichfalls als Drabtseilbahnlanfseilo benlitzt 
und von der Pirma Felten & Gaillesume erzeugt. 


Band- oder Flachseile.*) 

Sio bestehen aus sechs bis zchn Strängen von jo vier 
Bameniene Nähdrähte mit einander verbunden sind, 
Die inandor ae Btrge habenin entgegengesetzte 
Drehungsriehtung und steilere Windungen als Rundseile, 
Der Drohungswinkel beträgt zirka 6° bis 8%, Die Nühung 

t ontwoder einfach oder doppelt, Die einfache Nahung ist 
worzuziehen und erfolgt gewöhnlich durch fünf Drähte, 
eren Nummer stets höher ist als jenem der Litzendrähte, 
erfolgt das Nähen durch dreidrähtige Litzen. 
' Die als Sohnchtförderseile zumeist verwendeten Band- 
seilkonstruktionen sind: 
— ®) Biohe Kritik der Ausgleichungsmethoden. 


\ u 4 









Ö 
zsecana & 


. 
Die Dicke dor Bandseils ist kleiner als jene der } 
seile, weil die einzelnen Stränge nur vier Litzen enthalten, 7 
Schachtförderzwecke werden Bandseile aus Draht Ar 
bis 25 angefertigt, deren Dimensionen und Preise 
Ser und en ala Fris! Brochf 

it por 1 mm® nacl a) t. Egydyer Dr 
salfabrik dio folgenden sind: a 

Konstruktion und Preise von Bandseilen. 





























Anzahl der 
By : 
r. |Strän- breite | dieke 
Litzen Drähte, ma ime) 

E77 6 » 144 oo 1825 
[ » 188 os 185 
s 3 19% so 120 
8 3 22. 8 | 186 

16 ° 1.3 144 0 14 
6 2» 168 76 166 
8 88 198 2 14 
8 3a 224 100 165 

18 6 m 114 8 16 
[ m 108 8 ırb 
Ei 3 198 100 16 
8 ” zu 218 175 

20 ® E73 144 86 18 
[3 2 158 us 195 
® E37 192 116 18 
Li 63 20. 1 108 

22 6% » 144 £lF 0 
[} » 168 104 22 
E} 32 102 16 20 
8 67 22 142 E: 3 

= [3 » 144 108 2 
& Er 108 118 
8 2 





ir Sehuraketie sl) = 
ufsetzen der Fürderwäale & 
keins Biegung eröalr 








ü wird. 
Für Bandseile wird zweckmäßig ein Behza om 
TEEN ABFEPNLNES analog wie bei Rundseilen ange 


Preise der Seilgehänge: 
Gewöhnl, kleino Gehunge f.8—13 mm Seilstärke K 160 
= mittlere „m £li-Bem „ Ka 




















große  .  1.26-40mm 
Friktionsgehänge v. Nu I— 


Hanfseile 
worden als Rund- oder Bandseile hergestellt und zumeist nur 
noch bei der Haspelförderung bentitzt. Hani yon 
nur in vereinzelten Füllen, z. B. bei der Fi 
Unterseil verwendet. Die zulässige Belastung k, des Ba 
querschnittes beträgt zumeist 

für geteerto Seile k, — 80 ky per 1 cm? 
für ungeteerte „ ku 0 kg per 1 om* 
und das Gewicht der Volumseinheit (Kabikzentimeter) des 
Seiles = 7 beträgt für geteerte Seile „= a = 
für ungeteerte „ y= 0:0010 
Bei Seilen aus Manilahanf ist aur 0:9 der pe Werte 
zu setzen, 
Ist 4 der Seildurchmesser und H die vertikale Fürder- 
höhe in Zentimeter und Q der Zug am unteren Seilende, so 


macht man a=V IRRT 


—ıH 
und das Seilgewicht g von 1 m Seil wird 
getsdyr 
Für Haspelseile findet man den Durchmesser D ds 
Wellbaumes gleich 10 d bis 15 d, für stirkere Seile den 
Durchmesser D der Trommel gleich 25 d bis 30.d. 


Ketten. 
Sie werden bei der Vertikal- und Horizontalfördern bontitzt, 
bei ersterer nur als Schursketten, Diese sollen er) 












ET 


ii 


Sn 
ich g= 


in Millimeter 


. Ausglühen 
. Mitunter benützt 
‚Schurzketto, wolche eine 


a 





| Eisenbahnen und Wagen. 
Konstruktionen der Grubenbahnen. Zum Oberbau 
‚Grobenbahnen werden meist hölzerne Schwellen 
bis 120), Be Querschnitt bonlitst, die unter 
6 Schwellen erhalten 120 bis 


Bi 

durch Pferde oder Maschinen erforderlich. Der 
Schwellen voneinander betrligt 600 bis 800 mım, 
ing vorm Schwellenende bis zum Schienenfuß 120 
1650 mm, der Abstand der Schienenenden voneinander 
5 mm. Vorwiegend wird der schwebende Stoß gewählt, 
Die Geleisweite (Abstand der Innenseite der 

Uinekapt) ber ‚450 bis 650 mm, bei der Fi 

steil geneigter Bahn ist io 

ekenhaitnereng durch Monschen, bei Lokomotiv- 


EN Fi 
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förderung betriigt sie gewöhnlich 700 bis 800. 
weis 1000 mm, Im allgemeinen ist die 


weito höher zu legen 
womöglich nicht kleiner sein als 4U m, 


Eiserne gewalzte Schwellen haben die in den 
Figuren 180 bis 183 dargestellten Querschnittsformen, sind 


MNNMIIn 


Fig. 180, Fig. 181. Fig. 182. Fig, 188, 


zumeist 30 mm hoch und unten 130 mm breit, Die Fntfer- 
nung der Schwellen voneinander beträgt gewöhnlich 750 his 
1000 mm. 


Schienen, Um die Dimensionen der Schienen m 
ermitteln, zeichnet man nach Fig, 184 in das gewählte Profil 
den durch die punktierten geraden Linien 
angedeuteuten theoretischen Querschnitt 
ein; sind h dessen Höhe, ah, bh u. uw 
dessen sonstige Dimensionen, 0 et 
mittelt man durch Messung diese Dimen- 
sionen und durch Division derselben 
darch h deren Verhältnisse a, b u, s. #. 
su b, sotzt dio Werte n, b u. s, w. I 
die unten angegebenen Ausdrücke für 
A und B und erhält 



























UT. 
FU+WMeinmm, 


worin k, die zulissige Belastung por mm, L, W das Gewicht 
dor Ladung bezw. des Wagens und & den Abstand de 
Schwellen in mm bedeutet; die sonstigen Dimensionen @- 
goben sich gleich ah, bh u. ». w. 








nestralen Achse. 

kann man k,— 6 &y, für Bessemer- 
—10 ky setzen. Es ist nan 

1. Für die Baenpirskiene (Ui. 184) 






Bei AH Ara) ejr— 
Bd h—n— A. 


deren Tragheitsmoment und des Ahstandes der gespauntesten 
Faser von dor neutralen Achse angegeben : 


| Tabelle über Grubensehienen (Vignolschii der Witkowitzer 
| Bergbau- und Eiscahütten-Cnwerkichaft in Wikomite (Mähren). 
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- 2. Beider doppelten Stuhlsehiene, welche 
als Weichenschienen bei Drahtseilbahnen verwendet 
(Fig. 185) und der Z-Schiene (Fig. 186) ist 


= 6 
rennen 


9. Beider Kantensehione (Fig 187) wird 2 —%. 





ig. 186, 


Beispiel. Sei das Gewicht des Wagens aumt Ladung 
W-+L=800 ig, der Abatand der Schwellen e = 500 mm und für 
Bossemerstahl ala Material dor Schiene» 10 kg. Das als Muster 

gende Dimensionen. 








014, 
2 mm. 


= 048, b=080, 0028, 
A=0547, B=00404, h 








Nimmt man h =46 mm, ıo wird 
sb=19, bb=39, ch= 18, nh=sh=6 mm. 

Die gebräuchlichsten Grubenschienen sind 55 bis 7b mm 
hohe Vignolschionen, die per 1 m zirka 7-6 bis 1976 Ay 
wiegen, 

Als Weichen bonitzt man meist die stellbare 
geschlossene Weiche, (Fig. 188) die mitunter sell 
vorstellbar eingerichtet ist; offono Weichen (Stoßweichen) 
werden fast nicht angewendet, 


4 [we 





Die. 188, 


eisernen Achse und nicht kleiner als die Breite des Kranzes, 
Bei Gußstahlrüdern Krk um */, kleinere Btärken. Der 
ist 


d=aVYL-+w in mm 
zu setzen, worin «=14 für Schmiedeisen, «—=1 für 


werden, als cs die Rücksicht auf dis Stabilitit des Wagens 
zulaßt. Bei konischen Rädern soll die Differenz der 
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Dis Dimensionen des Kastens sind 
bestimmt; die Hahe der Wagen ist gleich 1000 
Bei L—400 bis 1200 Ag erhalten Hol 
25 bia 50, einen Boden von 40 bis 70 mm 
wagen erhalten 3 bis 5 ma Wand- und 4 bis 
stärke, 

Vorwiogend benfitet man geschlomene 
rechteckiger und anderer Querschnittsforin, die dem Str 
querschnitt angepaßt ist. Mitunter ist eine Wand des W: 
kastens drehbar eingerichtet und erhält man daum 
zum Vor- und Seitwärtsstirsen. Zum Seitwärtsstirgen 
auch Sattol- und Muldenwagen in den verschied 
Konstruktionen bentitzt, 


Bremsen sind für Hunde bei stark fallender Ba 
nerläßlich. Für eine einfache Hobolbremso (Fig. 18 
ist das er“. 


a 
o=r a . +2) 
zu nehmen, wobei P den Druck dos Fürderers red 





Hebel, I, und W das Gewicht der Indung bezw. des 

Z, den (später angegebenen) bahnabwärts 

des Wagens in kg, v die rer und » de 
Weg bedoutet, nach welchem der Wagen durch das Brema 
zum Stillstand kommen soll, Bei einer Handbremse kau 
man P gleich 20 bis 30, bei einer Fußbromse gleich 70 
setzen. 

Außer dieser Bremse beniitzt man noch die d rl 
Hobelbremse, die doppelte Backenbre wi 
die Keilbremse. Die Bremsen sind oft zum | 
eingerichtet, 


Wipper, Ist der Wagen in Fig, 100 von der recht 
Seite her auf den Wipper nafgschoben und liegen d 
Schwerpunkte des Wippers, rollen und loeren Wagens | 
W, Y und L, dio des vollen und leeren Wagens sar 
Wipper in S und s, so soll der Drehpunkt O innerhalb d 
Rechteckes liegen, dessen Eckpunkte S und » sind, 












Fig. 189, Fig. 100, 
Boginnt nach der Entleerung dos Wagens dio Rick- 
band Wege eh, 7 Ha Al anfabegerien Schjanen 


ach der Pfeilris ig zu verschieben, oder O höher oder 
or Wagen im Wipper tiefer zu stellen. Dreht sich endlich 
er Wipper nach Entloorang des Wagens nicht ganz in die 

lung zurlick, so sind die aufgebogenen Schienen 
m Pfeil entgogongosetzt zu vorschieben. 


Zugkraft für Wagen, Gefälle. 
Unter der Voraussetzung der folgenden Bezeichnungen : 
W=Gewicht des Wagens, 
w— Gewicht des Wagenkastens, 
L= Gewicht der Fördorlast (Ladung), 
D = Durchmesser dos Rades, 
d= Durchmesser der Achse. 
f= Koeflizient für die Achsenreibung. 
4, = Kosflizient für die wälzende Reibung. 
«— Neigungswinkel der Bahn, orgibt sich: 
1. Die Zugkraft Z zur Bowogung eines beladenen 
Vagens nach aufwärts: 


Z= (Wine 
Höfers Taschenbuch f. Bergmänzer. 
Lu pe 
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2. Die Zugkraft Z, zum Abwärtszichon tin 
ladenen Wagens, indem man in obige Formel — 
anstatt -}- sin a sotzt 


7 =—(W+L)sina+f(w + En 


3, Wird Z, negativ, so bewogt sich der Wagen 
solbsttätig noch abwärts und übt dabet einen Zug 
7, ——Z, abwirts aus, nach welchem die Bremse zu 
berochnen ist. 

4. Bei horizontaler Bahn wird der Winkel a—4 
und die Zugkraft Z, 

W+L 
Z=tw+n)S+s = 

5. Bei steiler Bahn (für ee kann man 
sotzen die Zugkraft 

=n,—=(W-+LDsioa 

6. Für einen leeren Wagen wird L—@ und daher 
die Zugkraft 





Want 4e® 
7. Das Gefille tang #,, bei welchem die Zugkraft fir 


den leeren Wagen nach aufwärts und für den vollen Wagen 
nach abwärts gleich wird, ist 


L td+f 
he 1 5 ae 
8. Das kleinste Gefille, bei welchem der volle Wages 
selbsttätig nach abwärts rollt, ist 
Eu. 
ug»=-yıopto 


In diesen Ansdrücken wird £— 0:06 bis Or1O und 
4=0001 bis 0:0015 (nur für D in Moter gültig). 

Am kleinsten sind diese Werte bei gut erhaltenen 
Tagbahnen, am größten bei schlecht in Stand 
Grabenbshnen; in den Krümmungen werden f a f, bis 
um ein Drittel größer als in dor geraden Si Fir 






as 


werden. 
und 0-7 L und 


sich auch durch 


2=# (L+W) (6 
ausdrücken, i 80008 bis 0'012 wird und am besten 
dureh Versuch mittels Federwage zu ermitteln ist. 

Bang Saab. am ooım, Den km [u 









Z=304ky und 4 = 101 hy 
negativ so übt der niedergehondo Wagen einen 
eani Sch: Di 7 [7 rt 
u nach aufwärts wird gleich 88 ky, dan für die gleiche 

und für den selbattätigen Niedergang 
tang a, = 00061 und tang =, = 0.0107. 
Das Gefälle der Bahnen wird zumeist so groß 
‚en, daß die beladenen Wagen sich selbsttätig nach 
abwärts bewegen, also tang a— ("01 bis 0015 wird. Bei 
nehr als 300 bis 400 m Bahnlingo ist es zweckmißiger, 
den Widerstand auf den Auf- und Niedergang zu verteilen, 
daher ist fang a— 0'005 bis 0'008 zu nehmen; nur wenn 
der Förderer sich bei der Talfahrt auf den Wagen stellen 
kann, bleibt das größoro Gefälle vorteilhaft, In koinem Falle 
aber soll dasselbe anf 005 bis 0:06 steigen. Für Pferde- 
förderung entspricht 0'005 bis 0.008, 

Betrieb der Förderung. Die beste Geschwindig- 
keit v ist 0'5 bis 0:8 m, wobei der Förderer in achtstün- 
diger Sehichtzeit die größte mechanische Leistung (Produkt 
ie und Geschwindigkeit) von 5 bis 7 miy in der 

erzielt, Bei selbsttltigem Niedergang steigt v auf 

06 bis 12 m, und wenn der Förderer auf dem Wagen 
steht, auf $ bis 3m, Für Pferde wird v=1 bis 1:3 m. 
Die Ladung des durch einen Arbeltar bowogten Wagena 
gewöhnlich zwischen 500 und 900 ky, sinkt bis 300 


Kir 


—_ 







und s bis 3000 Die Zugkraft oinos ! 
bis oh, daher Yan stots mehrere Wagen a 
zu ziehen vormag. 

Im Mittel kann ein Förderer in der Schicht. 
auf einer Weglingo von 100, 200, 1000, 4000 m ein Quan- 
tum von 16000, 10500, 4300, 1300 Ay fortschallen, unter 
üngünstigen Verhältnissen nur die Hälfte, bei den günstigsten 
dns Dreifache dieser Menge. 


Preise und Dimensionen der und 
Wipper. Dieso werden von der Filiale Blansko ı) der 
Maschinenban-Aktiengesellschaft vorm. Breitfeld, «Oo, 


Prag, früher Fürst Salm'sche Maschinenfabrik in Blanıke 
wie folgt, angegeben, wobei das Gewicht von 1 m® loser 
Kohle zu 700 kg angenommen ist, 























Ladung | Ganze Höhe 
Ry | Lange [ ae m 
I" - 

300 vor | 05 | 200 | 
400 | 15 | 000 | aın 
500 130 | 085 | 210 
00 a | 085 | 120 
700 150 | 070 | 190 
800 10 | 07 | 180 
900 15 | 06 | res 
1000 175 | 080 | 190 
| 1100 | ir 080 | 180 


Wipper für die obigen Wagen bis 1 m? Faasung kosten 
720, für die größeren 800 K. 


"Wippor mit Friktionskuppelung samt Ausrtickworrichtung 
1800 K, 









1080 | 650 | 480 
1210 | 060 | 588 
gen 1810 | 810 | 088 
Mit Schmierradahtzen und Rollunlagerung 














sisalwipper wiegt etıra 280 Ay und kostet 116 Madk. 





Handwipper für kleine 


Di} on 
550 bis 800 K; 

Bee Zabnalvorgalage ‚Te 
800 bis 1000 K. 


Eu enden ertagee file 
mit gaatnee U 
1000 nis)1000 3 
b) mit langsamer Stı 
gung ni Karlik) 1400 bis 1800 £ 
a Austrag hr 









1400 Bi 200 
Förder; für steil und 
‚gefäße Beneluıe 


ge 
Meer äge da ab om Gestellwagen. Die 
it meist 2 bis b m. 
lität darf die Entfernung der en it 
und ist bei den Gestell: 


genommen werden. 





wo die te Geschwindii ;oit das to der mittleren 
Serge Wegen = Be 


\aus Eisen nur etwa 4°0 kg, bei stühlernen 6:0 kg Beanspru- 
auf 1 mm3 entfällt; auch sind dazu verrippte Quer- 
\schnitte, Winkel, T- oder U-Eisen zu verwenden. 

Führungen. Hölzerne Leitsparren erhalten '#%/,,, 
bis #80,,, mm auch 19%, ,, bis 29%, mm Querschnitt und 
werden gogen die Schale bei en Fangrorrichtung 
hoshkantig gestellt; der Spielraum gegen die Gleitbacken 
ist allaeitig 10 mm. 

Eiserne Leitungen, die zumeist von größerer Dauer 
als hölserne Leitungen sind, sind aus Viguolschienen mit 
80 bis 120 mm Höhe nnd Fußbroite, ferner ana T- odor U- 
Eisen gefertigt und erfordern 2 bis 3 mm Spielraum gegen 
die Gleitbacken. Zwischen jo zwei 4 bis 6 m langen Schienen 
ist 10 mm Spielraum zu belassen. Vignolschienen worden 
haufig doppelt an einer Schalenseite angeordnet (Briart- 

B Bo). Diese ermöglicht eino exakto Führung, erfordert 
wenig Raum, erschwert aber dus Anbringen einer verlüßlich- 
wirkenden Fangvorrichtung. 

Drahtsoilleitungon sind bin 800 m Fürdertiofe 
verwendbar und erfordern bei etwa vorkommenden Zwischen- 
horizonten die Anbringung von Eckleitungen, welche An- 











424 Bergwescns-Maschioeu. 
stinde verorsschen können, daher nur bei un 
einem Horizont verwendbar, Die gut El “- 
halten 25 bis 50 mm Stirke und hestohen aus Drähten von 
3 bis 10. mm Dicke mit steiler Drehung, Jede Schale ist 
durch zwei, besser drei Seile zu führen ; zwischen beiden Schalen 
ist bei 100 bis 300 m Schachttiefe ein Horigontalabatand von 
250 bis 400 mm wegen Seitenschwankungen der Schale erfar- 
derlich, die Seile sind durch angehängte Gewichte von 
1000 bis 4000 Ay gespannt, Drahtseilleitungen sind billiger 
als andere Führungen, erschweren aber das Anbringen einer 
vorläßlichwirkenden Fangvorrichtung und bedürfen mehr 
Ranın im Schucht wegen der Beilenschwenkungen der Seile. 

Fangvorriehtungen. Die Konstruktion derselben ist 
änßorst mannigfaltig und verschieden jo nach der 
für die Schale. Für hölzerne Führungen na 
dienen zumeist um Achsen drahbare Fänger, die ale 
oder Exzenter hergestellt sind. Sehr gebräuchlich sind 
Messer, welche bei der Fontsinschen, Pfibramer 
(#. Fig. 191), Münznerschen Fangrorrichtung eis, 

angewendet sind und ziemlich wer« 
lablich funktionieren. Gleichfalls 
sehr häufig Im Gebrauch, sind die 
Exzonteor - Fangvorrichtun- 
gen, die aber nicht so verläßlich 
funktionieren. Bei diesen Fängem 
ist die Herstellung derselben aus 
mehreren schmiedeisernen gezahnten 
Fig. 191. Scheiben zweckmäßig, deren Zähne 
u gegeneinander verstellt oder bei 
welchen die Exconter mit mehreren keilförmigen Schneiden 
(wie bei der Oberegger Fangvorrichtung) versehen sind. 
An hölzernen Leitsparren funktionieren überhaupt die Fang- 
vorrichtungen verläßlicher als an eisernen Leitungen. 

Für elsorne Leitungen (T-Elen ode | Vignel- 
schienen) werden zumeist Keilfangvorrichtangen nach System 
Libotte und ähnliche bentitzt, mitunter such Fangbacken, 
welche die Führungsschiene beiderseits umfassen und sich 





Bi Stützheheln an die Schale stemmen (Hoppe), seltener 


gozahnte Exzonter, 


ä 


Er 
A 4 





Fer 


gs ee, 


duher die Vorrich- 


nd dies soll nur lanı 
f Pie 


Weg der Schale vom 












beginnenden Angrif? bis zur Begrenzung des Ha 
Fänger, so wird der ganze Weg bis zum Anhalten 
= 10 Ds +Q 





2DQ) " 
dor Zug D wirkt dann konstant auf dem Wege s—s,. Hier 
ist s, und unter Umständen auch D durch die Konstruktion 
der Fangvorrichtung gegeben und ergibt sich daun = am 
obigem Ausdruck, 

Preise und Gewichte der Förderschalen. Diese 
wordon von der orston böhmisch-mührischen Ma 
schinenfabrik in Prag für die Schalen samt Eixxganter- 
Fangvorrichtung angegeben, wie folgt: 


Etagen |Fürdorlast| 
Zahl ko 





















Gewicht | Preis v. 100 kr 
K 


Für zwei Fürderabteilungen kosten Sellauslüsungen 
bei 2500 kg Belastang 100 K 
„ 100  . 2.22 600K 
Die Filiale Blansko der Maschinenbau-Ab 
tiongesellschaft vormals Breitfold, Dansk & 05 
in Prag (früher Fürstl, Salmsche Maschinen 
fabrik in Blansko) gibt folgende Preise an: 





1etagige Förderschale für 1 Hund. . 800 
1% * m 2 Hunde 47 4.0.5 Goa Rue 1200 K 
2. . „je1 Hund u. obere nur für Seilfuhrt 1400 £ 


Fürderschalo für 2 Hunde = 

ie Filisle Sohlan der ER ann 

nbau-Aktiongesellschaft (fraher Bolzano, 
Dedoseo & Co. in Schlan) liefert Förderschalen mit 
Exzentsrfangvorrichtungen 





— 5 20 NE 
ufsetzvorrichtungen (Schachtk sind am Tagkrane 
ind in den Zwischenharizonten des Free behufs rascher 






Auswechslung der Wagen unbedingt 
nötig. Am tiefsten Horizont ist in 
der Regel ein hölzerner Schwellrost 
vorhanden. Bei den älteren Kon- 
straktionen sind zwei Paar Pratsen 
oder Stützen, die lose drehbar anf 
zwei, außerhalb des Schachtprofils 
gelagerten Achsen angebracht sind, 
angewendet, Bei don neneren Kon- 
struktionen der Kaps wird beim 
Hinablassen der Sehale in denSchacht 
Fig. 194. das vorherige Anheben derselben 


a | 





Bee (Ole; Manch Fre EEE 
zuges verkürzt. Dieselben erfordern aber 


wu welchem Behufo Seile ee 
BrERENE sind, Zu ee re 


Systeme von Staub (reiche in den Fig. 10%, 
und ‚Stellung ersichtlich 


IH 





gehören die 

193 und 194 in ein- 
ist), Wankat), Haniel & Lneg, Wos 
phaleia, Frantz und Ochwadt ete, 





yeort), As 


Preise der Aufsetzvorrichtungen. 


Dieselben werden wie folgt angegeben von der: 
1. Maschinenbau- N, vorm 
Broitfeld, Danu&k & Co, Prag (Filiale ): 
Kaps für zwei Fürdertrumme kosten : 
a) Gewöhnliche Konstruktion für zirka 1500 ku 
Belastung . $ 850 X 
b) Mechanisch wirkende, Konstruktion Hanlel& Lug 


für zirka 2000 kg Belastung . . . 1800 R 
nn» 50M . 2. 18008 
nn Toy z 2.22.2900 K 





2. Masohinenban-Aktiongesellschaft vorm 
, Danök & Co,, Prag (Filiale 
Gewühnliche Aufsetzrorrichtung : 

für 1600 ky Bruttobelastung 240 bis 300 K 


„ 2500 ig r 80 „ 380 X 

5 5000 kg 5 400 ) 580 K 

» 8000 äg 4 560 „ 880 X 
Aufsotzvorrichtung System Asphaleia: 

für 2000 Ay Brattobelastung 520 bis 600 RK 

„ 3000 Kg 5 60 ,„ T00K 

\ 4000 Ay 5 700 , 800.K 

„ 8000 kp . 800 „WOK 

» 8000 kg = 900 „ 1100 RK 
") w. 
) Re Aufsotzrorriohtung gelisfert von der Firms 
7 ame 'ersche Aufuotsvorrichtung Liefert die Muschinee- 
von E. Wolff in Essen. 






3. Erston böhm.-mähr. Maschinenfabrik in 


ar 
Kaps für zwei Fördertrumme nach System Stauß kosten : 


für 2500 Bolastung 1200 K 
- 1000 3 " 1800 K 
= 10000 8 2000 K 


Förderungsdampfmaschinen. 
Diese werden wegen des voränderlichen Seilgewichts- 
Wäerstandes für die erüßte Leistung anf Volldrack (08 bis 
1277 berechnet und mit variabler Expansion verschen. 

Nur bei geringen Schachttiefen kann die größte Leistung 
auch schon mit Expansion erfolgen, 

Zur Hebung großer Mengen entsprechen am besten 
Zwillingsmaschinen ohne Umsetzung. Komponndmaschinen 
gewähren keinen besonderen Vorteil vor Zwillingsmaschinon 
ind werden daher nur selten angewendet, Der Hochdruck» 
Je derselben erhält nicht über 04 Füllang und das 

werhältnis der beiden Zylinder botziigt 1:2 oder 1:28, 

Bei kleiner Fördergeschwindigkeit, =. B. für die För- 

derung während des Rbteufen men auch ein- oder 

Maschinen mit Umsetzung zur Verwandung. 
Die für kleinere Leistung bestimmten Dampfhaspel werden 
auch meist zweizylindrig hergestellt. 

Für Fördermaschinen ist eino hohe Dampfspannung 
vorteilhaft. Kondensation hat sich bei Fördermaschinen nicht 
bewährt, daher Maschinen mit Kondensation nur hier 
und da zur Anwendung kommen und zwar dann, wenn 

kondensstion vorhanden ist, oder bei Maschinen mit 
Vorgelege und großer Schachttiefe, wo der Aufzag lange 
genug dauert, tm ein wirksamos Vakuum entstehen zu lassen, 
" Für kleinere Maschinon (unter 1 m 

Hab) benützt man gewöhnlich Sohieber mit Goochscher 
(Fig. 195) oder Stephensonacher Kulisse (Fig. 196) und, 
wenn an otwas größerom Dampfvorbrauch nichts gelegen ist, 
mit Umsteuerung durch eine stellbare Schieberstauge oder 
sinen Schieber, Wird Schieberstenerung bei größeren Ma- 


& 
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schinen benüitzt, so ist zur Erleichterung der 
ein Serromoteur erforderlich, 


|! 


Fig. 190. 


Tig. 196, 


Für große Maschinen benützt man zumeist Yı 
tilstousrung. Diese ist entweder eine solche mit ) 
zenterantrieb oder mit unrunden Scheib« Die Vent 








Fig. 197. 


stenerung mit Exzenterantrieb war früher für ] 
dermaschinen achr hilufig angewendet und ist in Fig. 





Pie. 108. 
 Winkelbobel und Exzenter. Zum Umsteuern dient 
Kulisse, die zwischen dem Winkelhebel und Exzenter- 
e eingeschaltet ist. 





Fig. 199. 


kußor bei der alten Ventilstenerung erfolgt noch 
intrieb der Ventile durch Eixzenter bei der Ventil- 
eng nach Ehrhardt, Lolodg, Hartung etc. 


rn 


(Konus) angetrieben und Pepe schr werbreis. 
ri ee (Fig. 199 und ol). 


2sh: 


seltener Radovanovich. Prisisions- und Zweischiober- 
Steuerungen sind für Fördermaschinen zu kompliziert, daher 
nicht angewendet. 


Anordnung der Ventile. Ein Ein- und ein zu 
vontil ist zumeist in einem Ventilkasten 
seitlich am Zylinder angebracht ist, Seltener sind die Vene 
oben und unten am Zylinder angebracht, Die seitliche An- 
ordaung der Ventile hat den Vorteil leichterer Übersicht, | 
leichterer Wartung, bequomerer Boarbeitung und Anfstelleng. 
Dagogon fallen bei icher Anordnung der Ventile die 
schädlichen Rıiumo größer aus, welche aber für den Dampf- 
verbrauch bei Fördermaschinen nicht wesentlich vom Belang | 
sind und sich sogar beim Gegendam; mit 
auf größerero Kompression als nützlich erweisen, 








Widerstand zu Anfang des Aufruges in Kilogramm ; 
H Ti Kalte Auge in leg 


| Be asekualich at dm Te 


Sf 
er 
Fi 
u 


Gewicht von 1'm? Admissionsdn) 
Dis Spannung p wird meist h 5 bis 7. Atmon- 


gleich 1:8 p bis 1°4 p angenommen, die mittlere 
* ken Bein Irkeita kaca ma old 


für N= 5 10 25 50 100 200 500 Uber 500" 
e=11 12 14 15 17 19 22 , 2m 
Im mittleren Teil des Aufzuges worden o und v größer 

als die dafür angenommenen Werte (s. „Würderschalen*), 

| Mäters Taschenbuch £. Bargmänne. EN 








Die Förderlast ergibt sich Q= 4 (+) 


worin M dns in 'T Sekunden (2. B. in der Dauer jeder 
Schicht) zu hebendo Quantum, t Sekunden die Dauer dor Paan 
awischen awei Aufztigen bedeutet; diese betriigt für Finde“ 
schalen bei gleichzeitigem Answochseln der Wagen anf allen 
Etagen 25 bis 60 Sekunden, am wenigsten bein Auswochselt 
mittels Durchschiebens; für Tonnen 60 bis 180, und wenn 
dereu Füllung während der Paı tattfindet, 180 bis 360 
Sekunden, 
Die Preise von Fördermaschinen sind auf 8. 457 
bis 484 angegeben. 

Die zur Berechnung der Dimensionen der Maschine 
maßgebenden Widerstände während eines Aufzuges er- 


geben sich, wie fo 
N! | 


= 
w=jog — 0926 +F). 

Ist die Seillange genau reguliert und beim Auswechseln 
der Wagen keine Hebung der am Tagkranz befindliche 
Schale notwendig, so erfordert der Widerstand W, keine 
Berlicksichtigung. Nun ergibt sich 


” T and N, = 























bei ne t inder weiteren 

Rechnung nur die Hälfte dieser Werte einen 

setzen, 

Spannungskoeffizienton f, f für Expansion« 
und Kulsernsienerung 























eg Ex- [Spannungs [ranunge- 
pansions- grad en } 

grad |Bteder Be © grad 
[77 
08 5 
07 D36 2:36 
0. os 988 
0 026 a0 
046 ea |ore| oma) 0r “a 





















1 /00077 N, 


u +! 


nich dabei a >25 D bis 3D, mo 
en. 


Beisplele. 1. Sal Qi 008, P= 100 
ae Bere; die zoll | 
Man erhält 
ER HERNE 
dann aus der Tabelle 


BO, oT oh 





Flle bei sont gleichen Annahmen H = 200 m 





BE: WA, Wi 10h, 


Va ee ae Beten Talea und nach dee Tabelle 


N=474, N = 260, Ne 619%, 
E08, = TE, (me DBD, 
Aus aus (7) and (9) 
as und 01343; 
dir Jeiztero We beisabehalten und für denselben 
sts Haas ch und get] 
t= 089, = 080, 


Schals mit Voll: nr Endlich wird 


Dampfverbrauch. Dieser ist bei Fürdermaschinen 
sche bedeutend, weil in den Sturzpausen viel Dam; ee 
be 


loren geht, Derse) per Stunde und 
Iokraft für Fit au und vollanf beschäftige 

ee 60 Ag, für minder songlili 

und nicht vollauf Maschinen 80 bis 160 ko in 

sehr ge Fllen sogar kg. 


200 

Are sich Gi) bei Ermittlung der Hoizfläche 
Dampfverbrauch der Maschine reichlich au 
Bm und ae der Annahme desselben den Verbrauch 
Fir den Anfang des Aufzuges, also für die größte Leistung 
zu Grunde zu legen und bei kleiner Fördertiefe, wo der 
Widerstand während des Aufruges wenig abnimmt, noch einen 
Zuschlag zu geben, Man kann den anfänglichen Verbrauch 

‚por Sekunde 
8=0cerp+08)+0UDVOHp—I2 (14 


je u aM 

















setzen (die Bezeichnungen =. 8. 438). Der 
09 und nur wenn die 


Expansion arbeitet, 
Worte gleichzusetzen, welcher dem von u, 
Fırp=4 455 55 
wird 7= 216 241 en 291 216 3% up, 

Beispiel. ik 
D_mals, er 216 und re in Tr a 
Tab, R. 484 0 -=Ä4ER anlspdaht; Alamukargie elan m „aaa 
‚einen oder rund 07 kg für beide Zylinder. 

Dampfkessel Für Fördermaschinen empfehlen sich 
liegende Kessel mit 1 oder 2 Unterkesseln, wobei die Flamme 
die letzteren zuletzt bestreicht, Diese sollen wegen leichterer 
Reinigung nichf zu eng sein; häufig werden 1 Ober- . 
1 Unterkessel von gleichem Durchmesser angenommen. 
zur Dampfersonguug notwendige Heizfläche F kann ” 
Steinkohlenfeuerung 









F=1808m! (5 
‚setzt werden, wobei $ den obigen Dampfverbrauch be 
dentet, Die Fläche F ist nach Bedarf auf mehrere Keml 
zu verteilen, deren jeder nicht mehr als 50 bis 100 m? Heis- 
fläche erhält, Für ununterbrochenen Betrieb soll zu je# 
bis 4 Kesseln einer ala Reserve zugefügt warden. Ist E 
von 50 bis 100 m? nicht stark verschieden, so können auch |) 
zwoi kleinere Kessel vorteilhaer werden als ein großer, da | 
mit Rücksicht auf den Reservekessel im ersten Fall die 
Gesamtfläche 1-5 F, im letzteren 2 FF erfordert wird, 

Es seion D und L Darchmesser bexw. Länge des Ober- 
kessels, D, L, dieselben Größen für die Unterkessel, n die 
Zuhl der letsteren; der tiefste Wasserstand kann im Abstand 
",D vom Scheitel des Oberkensels angenommen werden nnd 
die Fouerlinie muß um 0-1 m tiefer liogen; sind die Unter 
kossel ganz von der Flamme bestrichen, so muß dann 


(9D—O9)L-+314nD, IL, —E, 


sein, worin F, die auf jeden Kessol ontfallendo Hoizfläche 
bedeutet und die Dimensionen D,L, D, und L, so anzu 
nchmen sind, dab die Gleichung erfüllt wird. D it—=08 


4 

















wogen des Rostes kleiner als L 
s schmiedeiserner Kessel nehme man 
= 14D(p, — 1)-Haum, 

D in m einzusetzen ist; doch mol & 
mm sein, 









Seiltrommeln (Treibkärbe). Der Durchmesser der- 
nlben ist nach 8. 397 zu nehmen und betrügt meist 3 bis 
6m, ausnahmsweise 8 bis 10 m; bei Dam; In 075 bis 
I5m. Ist b die Breite dar Trommel, d die Seildicke, 
s—4 bis 6 die Zahl der Keservewindungen, #0 wird 


el us 
ünd Ar verjlingte Seile 
BIETE 


worin b, hy... die Länge, d, d, .- die Dicke der einzelnen 
Seilstücke und d, dio Dicke des oberston Seilstiickes bedeutet. 
Wird b>1 bis 1-2 m, so Inßt man das Seil statt in einer 
in mehreren Windungsreihen aufliegen und ist x deren An- 


zahl, s0 wird die erforderliche Breite = ®, 


Die Treibkorbrerschalung wird gewöhnlich aus 
Holz hergestellt und erhält eine Stärke 


s=ıV Dann 


wobel P=Q-+F--G hodentet, Bel konischen Trommeln 
ist p anstatt R u setzen, Mitunter ist auch die Verschalung 
aus Blech (10 mm stark) und darüber Holsausfütterung. 
Die Arme der Treibkörbe (je nach deren Durchmesser 
6 bis 12) sind meist in Schmiedeisen konstruiert und 


ie sä 


den ae: Teil der Sellspannung belastet 
Armzahl bedeutet, Bei eylindri a 
beide Armkreuse Bu groß, daher als 

fünglich +F+G 

Trommeln ist FE 

Seilspannung, für das 

Spannung des sich aufwickelnden Seiles anzunehmen, Sind 
die außeren Armenden durch Dingonalstangen ee 
gegenseitig versteift, welche innerhalb der Verschalung liegen, 
BERN es, otwa ”, der genannten Beilspannungen 


Behnfs Beilanlegung ist ein Treibkorb beweglich der 
gerichtet und die beztigliche Konstruktion sohr verschieden. 
Befestigung des Seiles erfolgt an einem äußeren Arme des 
Treibkorbes mittels einer Schlinge, nachdem das Seilende 
vorher durch eine Öffuung der Verschalung durchgesieckt 


wurde. 

















Seilgewichtsansgleichung bei tiefen Schichten kauz 
erfolgen durch Unterkotte, Unterseil, Ausgleich 
ungsgewichte, konische Körbe, Bobinen 
Kombination dor letzteren Mittel miteinander. 

Seilgewichtsausgleichung mit Unterseil, Fir eine 
solche erfolgt die Berechnung der Maschine nach 8, 494, 
wobei jedoch, wonn G, das Gewicht des Unterseiles bedastat, 
04 (Q+G-+0077F — 0.923 G,), 
W—2(6— 


an begntigt 


Maschine auch mit teilweiser ER und 
6, <6, =. B. auf Grube Maybach (Saarbriicken) it 
G=981, 0,50 Rg. 

Bei der Soilgewichtsausgleichung nach ch Lindenberg 
& Moinicke, wohei das Ausgleichseil anf einer eigenem 


ad 








Fig. 201. Kig 202. 


ralförmig herumlanfonds Schoidewand an und erhalt dann 
en Spiralkorb; ist oe der Horizontalabstand der Win- 
1) der anch bei verjtngten Seilen konstant genommen 
kann, so orgibt sich die Breite b des Spiralkorbes 


Sem FE) e 
‚erden * ee N der 
Spiralkörbe w. bei 301 80° Neigung 


eibkorbverschnlung 
atiizt man Schelden! San hie Ai ale Helsschrenben 


1 4a 


zu 

Wird b>1'2 bis 1'5 m, so nimmt man 

wodurch aber das Ansteigen der Seiten wieder 
bis auf bb m. 


wihlt. 

Beispiel. Sei Q— 800 kg, F= 700 fg, 6 — 500 ig, H—A00m, 
d= 1:6. mm; unch Tab. 3. 408 ist dabei D=2m, als für eine 
Trommel R; = 1m zu sotzan. Seid = 002 m, »0 wird nach (48) und(10) 









Da b, > 2 (5 — R)— 1m ist, logt sich 
(19) wird b=0%9, woflr man wegen 
‚nehmen kann. 





Bobinen mit Bandseilen, Ist d die Dicke des 
soiles (3. 407), R, und R, der Halbmesser der iunersten 
#ußersten Seilwindung, so erhält man 


De Va Le [ei 


A=1tgar: @ 


Wegen der Reservewindungen ist der Halbmessor des 
Bobinonkernos um 4 d bis 6 d kleiner als R, zu nehmen. 
Wird 2 R, kleiner als der Wert D in Tab. 5. , so nimmt 
man 5 kleiner oder im Bandseil weniger Stränge mit größerer 
Drahtzahl, um d zu vergrößern. Genligt dies nicht, so kann 
nur unvollständige Ausgleichung erreicht werden, indem man 
R, der Tabelle entsprechend annimmt; dann wird 





‚vorigen Falle sel en Daudsell er 
" en wre tee und 


=im ‚ daher nach (22) und (21) 
A—Y5b, B, —096m, Bm Isism. 
‚ech Tab. 8, 408 voll 3 1, > 1:1 m min, welche 
der Resersuwindungen kaun 





=05®ß,+R)udr—=00H(Q+2r-+6); (23 
Be und schließlich Fördergeschwindigkeit. int 


Bemaler, 
egen langsamen An- und Endlaufes jedoch kleiner, wogugen 
" © Geschwindigkeit km mittleren Teil des Aufaugen noch 
tößer als der zweite Wert werden kann, 
Fir vollständige Ausgleichung wird 
vwew=g+r 24 
nd fr unvollständige 


en 
+ +0, cl De 
“> ER RE RRSEFE TS; 


a1 zu vergrößern, weil der Widerstand während 
os Aufauges etwas vorlinderlich ist eh) anfınglichen 





Mit den orhaltenon Worten W, ' 
man nach 8. 434 die Maschine, wobel in 
R einsuführen kommt. Die Begegnung d 
erfolgt in der Tiefe 


243) 
mn niom 


p— 126m, w— 100kg, 
furner, du dio Ausglefchung Poldi and (2) ud (2) 
W=W; = 700, W, 1200 kg 
er -s A cine Zwillogsmeschlan mit Rapanione 
Beten re en 
= N, = 37'880, N, = 67%, 


0897 und 10'840, daher ergibt 
Baum und 01668. 


in Ieaeren Wert al den größeren al wird D — rm 

en f= 070, daher nach dor Tabelle der 

Koefüsienten (8 434) dor sr Püllungsgrad, Er jnsichenn ia 

Die Tortendaien Ügigie, sich nach en wo er Diele ee 0m 
Soll aus verschiedenen Tiefen 

so berechne man die Ausgleichung für a Fun 

welcher die meisten Produkte zu fördern sind, wobei & dem 

Gewicht des an der Förderschale endigenden Seilstückes von 

der Länge H, gleich zu setzen ist; am schmalen Ende einet 

konischen Trommel ist dann soviel an Breite 

oder bei einer Bobine der kleinere Halbmesser so weit zu 

vermindern, duß dns Seilstück H—H, Platz findet, wobel 

darauf zu achten ist, daß 2 R, nieht viel kleiner werde, 

als D nach Tab. 8. 408. Bei Förderung aus anderen Tiefen 

als H, kann aber der Widerstand größer werden, daher map 

bei Berechnung der Maschine am sichersten vorgeht, wenn 

man den größten, für H,—0 sich ergebenden Widerstand 


„tn 
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berücksichtigt, Kommen kleine Fördertiefon nicht vor, so 
ee immerhin einen Teil des Seilgswichtes 
bringen. 


ee Ausgleichungsmethoden. Unterxeile 
en bei gleichem Gowicht mit dom Förderseilo voll- 
Var Ausgleichung, ferner gestatten sie eine größere 
mittlere Fördergeschwindigkeit als Bobinen und konischo 
Trommeln, bei welchen die Geschwindigkeit mit dem Auf- 
windungshalbmossor des Seiles wächst, Sie vergrößern jedoch 
die bewegten Massen und die Anstrengung des Förderseiles, 
verschleißen durch die starke Biegung am unteren KEinde, 
Iusen keine Verjiingung des Fördersoiles zu und können 
beim Übertreiben der Förderschale durch den Widerstand 
der unteren Führung zorreißen, wonn sie nicht otwas länger 
als die Förderhöhe sind. Sie gestatten eine Förderung aus 
\ verschiedener Tiefe nur daun, wenn das Unterseil mit den 
Fürderseilen ein Ganzes bildet, an welchem sich die Fürder- 
Achalon an beliebiger Stello befestigen Insson. Zur Befestigung 
dient das Baumannsche Seilgehlinge. (Fig. 178 und 179.) 
Bandsoilo sind bei gleicher Tragkraft dünner und 
biegsamer als Rundseile, zeigen weniger Bestreben zur Dre- 
hung und die Bobinen können beliebig nahe an den Seil- 
scheiben liegen, dafiir aber nützen sich die Bandseile rascher 
ab, sie erfordern größeren Querschnitt, häufig Reparaturen, 
verarsachen mehr Betriobsstörungen und sind teuorer als 
Bundseile und gestatten bei tieferen Schichten keine voll- 
ige Ausgleichung, auch keine starke Verjtingung, da 
sonst die Hußeren Windungen zuviel Spielraum zwischen den 
Bobinenarmen erhalten, 

Konische Trommeln erhalten bei großer Pörderticfo 
zu große Darchmasser oder Breiten, sind kostsplolig und eine 
Scheidewand zwischen den Seilwindungen kann Störungen 
bei der Aufwindung verursachen. Bei mehr als 700 bis 
800 m Schachttiofe ist dahor keines der beiden lotztgonannten 

Ausgleichungsmittel mehr vorteilhaft, 
Welle der Selltrommeln. Die Welle ist auf Torsion 

und Biegung in Anspruch genommen. 


nn — 


Fi: kleinere Fördermaschinen 
banptsächlich auf Tarslon beansprucht, daher 
Torzlonewolle auf den größten vorkommenden 
statischen Momentes der en di. des 
aus der Spannung eines Seiles und dee 
korbhalbmessers zu berechnen ist, 


Für große Fördermsschinen, welche schwere 
körbe besitzen und bei welchen E72 Wellen ein bedeut; 
Gewicht erhalten, sind die Wellen mit Rücksicht auf 
bedeutende Gewicht der Treibkörbe außer auf Torsion 

auf Biogung zu berochnon. 


Bremsen. Man unterscheidet die Bremsen je er. 


igung erforderlichen 

in Hand-, Fuß-, Gewichts-, Dampf- und Vakuum | 
bremsen. 

Bei Zwillingsmaschinen worden zur 
Ganges der Maschins zumeist die Steuernpparate gebraucht. 

Bind P der am Umfang des Bremskranzes hervorzurafende 
tangentinle Widerstand, # der Halbmesser des nn 
n die Umgangszahl per Minute dem Bramkransen, M die 
Diflerenz des statischen Momentes Ion EUR BRREIEN 
u, die Tourenzahl per Minute der Seiltrommel, s0 wird 


Rn | 
-=7. as 
Hierin ist zu setzen 1, bei oylindrischen Trommel 
a) für die gewöhnlich verwendets Bremse 
M=12(Q-+-6)R, ws 
b) für die Notbremso 
M-15(Q-+HF-+HG)R; 

2. bei konischen Trommeln ınd Bobinen mit den Halb- 
messern R, ui 


a) für die gewöhnlich verwendete Bremse 


M=12(Q+F-+-G)R—12 FR, 









‚größere von den Werten 
IR, nd RM 1,5(Q-- FR, 


t 


Pig. 208, Fig. 204. 

Für die Mandvrierbremsen benützt man hinfig 
& Bandbromsen mit untenli Bremsband aus 
abl von 10—20 mm Stärke, ‚es für den größten Zug 
£ 20- bis 30fsche Sicherheit zu berechnen und innen mit 
ol belegt ist. Der vom Bremsband amspennte 
hier a= 08. (Fig. 205.) 
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Fig. 206 


m AM 











It P=O HRG die größte Seilspannung, P, das 


x der Winkel zwischen dem auf- 
und ablanfenden Seil, »0 wird der Druck P, auf dio Achıe 
der Scheibe 


P—VWELEHPSEHERHr 0 (30 


Seilscheibengerüst so stark, daß bei Klemmang dor aufstei- 
groden Schale cher des Bol reißt ale diem Tale bmebun; 

ist in (80) für P die Bruchbeiastung des Beils zu 
setzen. Der Druck P, wirkt unter dem durch P, sin , = Pain x 
gegebenen Winkel x, gegen dio Vertikale. 


nur bei großen Seilscheihen (6 m) wird zuweilen 
lio Arme ans gewalstem Fassoneisen herge- 
Die Wandstärke des Kranzes betragt 10 bis 25 ma, 
jeigungswinkel der Wände gegeneinander bei Benätzung 
Rundseilen 35 bis 45°, 
Die Arme, deren Zahl je nach Größe der Seilscheibe 
ischen B und 24 varliert und eitander paarweise gugen- 
oder alterniorend gestellt werden, werden jetzt selten 
gegossen, sondern meist aus schmiedeisernen Rund- 
von 25 bis 40 mm Durchmesser oder aus Garrühren 
bis 60 mm Durchmesser und 4 bis B mm Burke 
Flacheisen T oder U-eisen mit entsprechendem 
Querschnitt hergestellt. 

Preise der Seilscheiben. Die erste höhmisch- 
mährische Maschinenfabrik in Prag gibt für zwui 
Stück Seilscheiben samt Achsen, Lagern und Schrauben 
folgende Gewichte und Preise an, wobei = Q-FF-FG, 
also die größte Seilspannung hedent 


’ 


it 


ker 
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83 
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450 . 
Die Filiale Schlan der Mas 
Aktiengesellschaft vorm, = 














10 350-800 ®5 | 1100-1400 
Lu3 500-800 30 | 1500-1900 || 50 
=o 800-1200 | 40 | 2000-2800 





Für große Durchmesser und große Belastung werden 
dio Soilscheiben mit angeschranbten Armen ans Famonbane 
sorten ausgeführt, deren Preise sich je nach Konstı . 
richten, 

Die Filiale Blansko derselben Maschi 
bananstalt gibt für zwei Stuck Seilscheiben mit 
gossenen Armen aus Rundesison samt Achsen und 
folgende Preise an : 





Seilscheibengerüste. Bei nouen Förderanlagen 
in der Regel ganz selbständige, von den Gebäudeman 
unabhängige Gerüste aus Eisen, seltener aus 





: Fig. 20. 
en, betrügt lich 60 bis 66% für das Oberseil 
0 bis 55 das Unterseil, Von diesem Winkel 
auch die Größe des Seiten- und Vertikaldruckos ab; 
ir sich derselbe dem rechten Winkel nähert, desto 
1 der Vertikaldruck und desto größer der Horl- 
find in 209 S und 8, die beiden Seilspannungen, 
von der Belastung den Seiles herrühren und im Zu- 
des gleich groß sind, so ist die re- 
rende Kraft 


R=VSIT-ETTESE, oo 

ie horizontale Komponente oder der Horizontal- 
\ 

H=Reosg=Rsind 
s vertikale Komponente oder der Vertikaldruck 

V=Resd=Resinß. 
)u das Seilscheibengerlist fir die stärkste Inanspruch- 
zu berechnen ist, a0 hat man in die obige Formel 


N a4 






un 















belastung = in Anspruch genommen wird, 
Der größte Vertikaldruck V und der kleinste Horison- 


talschub E findet statt, wenn gleichzeitig das Umterseil auf 
seine Bruchfestigkeit B und N Oberseil auf seine Zugbe- 


Instung 3 in Anspruch genommen wird, 
Die größte Summe der Resultierenden R, und R, der 


beiden Förderseile ergibt sich bei dar tiefsten Stellung de 
selben, wobei das Untorsoil auf seine ee und 


das Oborseil auf seine Zugbelastung 2 in Anspruch ge 
nommen wird. 

Der größte Horizontalschub H, der sich am 
den Resultierenden R, und R, berechnet, beträgt 

H=H, 
wobei für das Oberseil H,—R, cosß und für das Unterseil 
—Ry, cosß wird, 

Die Mittel zur Behebung dieses größten Horizontal- 
schubes H bestehen beim Trügersystem, welches 
auf den Umfnssungsmauern des Schachtgebüudes aufraht, in 
der Anwendung von Strebepfeiler (siehe Fig. 210) oder in 
Benützung von diagonalen Verankerungen, 

Beim Bocksystem mit steifer Unteratti anf der 
Schachtseito (siche Fig, 211) wird zur Behebung dieses Hori- 
sontalschubes die Strebe in der Richtung der 
welche diesem Horisontalschub entspricht, ee wobei 
dann die Unterstützung nicht übermäßig auf Zugfestigkeit, 

hanptsichlich auf ee beansprucht wird. 






© 8 





44 
Als hanfige Konstruktionsformen gelten : 
Bock- und das kombi: to System, 


a Eee 
oder 


ne Traeee Träger, welche in N an gem gemaner- 
ten Schachtturm entsprochend verlagert werden. 
Alı Böcke, die keine gemanerten Schachttlirme e- 
fordern, benützt man zwei-, drei- oder vierbeini 
ee die aber zumeist nur für pro‘ ische An- 


kai kKombin orton System vormendet man Ale 
den 2- oder 3beinigen Bock mit dem Trı tern kou- 
er Bl Sbeinigen mit dem 
Pyramidenbock kombiniert und am häufigsten den in Eisen 
ne. 2. oder $beinigen Bock mit steifer Unter- 
stützung derselben und der Scheilscheiben auf der Schacht 
seite (siehe Fig. 211). Die Strebenbeine sind hinfig fschbanch- 
ig gestaltet und in dor Kegel durch Horizontal- und Dis- 
gonalschienen abgesteift. Letzteres Gerist gewährt den Vor- 
toil, daß der freie Raum am Schachttagkranz nicht behindert 
ist, der Horizontalschub von der Höhe der Seilscheibenlage 
auf die Fundamente der Strebe übertragen wird, welche mit 
dem Schachtgebäude nicht in Verbindung stehen, daher die 
Umfussungsmanern desselben nicht durch die Erschütterungen 
des Seilscheibengertistes leiden, 


Preise und Dimensionen der Seilscheibengerüste, 


Nach den Angaben der orston böhmisch-mäh- 
rischen Maschinenfabrik in Prag erhalten eiserne 
Seele ae in ee hrese 

Ionen, reis per 100 Ag hotel leichteren 
Konstruktionen 48 X, lied 46 Kama bei Inft- 
dichter Verschalung mit Blech (in der Tabelle mit * be 
zeichnet) 50 K, dabei it = Q--F-+G die größte 
Seilspannung, 








ARBEIERR 








wellen unter Belege von Schneckenrädern, Ketten 
Ir re eg er ek, 
Stand Jon im Sı te 

katoren mit Zeiger auf Zifferblatt, die nur dem Stand 

Schale im Schachte auzeigen und leicht zu Irrungen 
sein können, sind unzwockmäßig. 

Bei der Maschine ist ferner ein Glockensi, 
apparat anzubringen, der das Ankommen der 
Tagkranz rechtzeitig anzeigt, also wenn die Schale etwa 
bis 60 m vom Tagkranz entfernt ist und der 
otwa drei Umdrehungen zu machen hat. 

Weiters ist nötig eins Vorrichtung gegen 
hohes Aufsteigen der Schale über den Tag 
kranz, wozu Auslösevorrichtungen nach Syaka 
Ormerod, Haniel & Luog, nach oben konvergierende 
Leitsparren und Apparate zur Betätigung der 
Dampfbremse benützt werden. 

Nonerer Zeit sind für diesen Zweck häufig in dur 
wendung die sogenannten Sichorholtsapparate, welt 
mach den verschiedensten Systemen; Römer, Paschke 
Fröbel, Hahn, Eisel, Jetschie ‚ Baumann, M Iler, 
Wodrada, Westphal, Roumeauz, Ooppin ai au 
werden. Diese Apparate setzen die Maschins rechtzeitig außer 
Gang durch Anziehen der Dampfbromae, sperren une 
den Admissionsdampf ab und regulieren mitunter die Fürder- 
geschwindigkeit. 
Zur Bestimmung der jeweiligen Fördergeschwindigkeit 
ist ein Tachogrnph zweckmäßig, der nicht nur dieselbe 
anzeigt, sondern auch registriert (Systeme Sombart, 
Gerhard, Karlik, Jahns, Weidtmann ete.), 

Die Anordnung der Förderdampfmaschinen vrfolgt 
zumeist liogond mit zwei Zylindern (Zwillingsmaachine), 
Größere Maschinen erhalten in der Bae behufn 
Leistung keine Transmission (Vorgelege) und sind daher 
Airektwirkend (siche Fig. 212). Kietneee Mnschiven erlten 
fast immer eine Transmission (Vorgelege), wozu jetzt meist 
Pfeilrüder bentttzt worden (Fig, 213). Stehende Maschinen sind 

solten, r\ Br 



















Die erste böhmisch-mährische Maschinen- 
fabrik in Prag, welche sich vorwie mil 



































Die Filinlo Blansko der Maschinonban-Aktien- 
güegllschaft vormaln Breitfeld, Dantk in Prag gibt falgende 

bellen, welche allo für 45 At. Admimi ‚dio ersten 
beiden für vartikalo, sowio ‚ale As Wink open ds eriatae 
steigende Fürdorbahn gelten; unter „Seilsug“ ist die größte Seilnpan- 


') Eine auslocierte Maschino olın o Dempfbreman, 
a en ohne ze 
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Seiltrommeln sind die Preise nm zirka 104, biber lt 
in der obigen Tabello, 











Preise von Zwillings- (für 8 Atın. Ad 
missionsspannung und mit einer bersstzung won 1: 








ass 


} der Filiale 
iengesollschaft 
: Oo. in Prag. 











‚gebaut von der Maschinenfabrik von BE. Wolff 
an der Ruhr. 

















800 

=0 | #00 
28 | 050 
50 | 900 
zo | 600 
125 | 000 








600 
750 
900 
1050 
1300 








1800 


Preise von 


sellschaft 


Prag. 


1, Vorsenkte Schiebebühnen 


a) Dampfschiebebuhnen mit kompletter 
anlage (Maschinen und Kessel auf der ihne) 


b) Dampfschiebebüihnen mit Fremddampf und fixem Moter 
Je nach Dampfspannung und Geleisezahl RK" TOO 


500 
500 
soo 
0 
700 
300 


Schiebeblihnen nach 
Filialo Schlan der Maschinenban- Akti, 
vormals Breitfeld, Dansk & 







560 
200 
90. 
1500 
1900 





2820 


12 
v2 
14 
v5 
18 
= 





7200 


bis K 9000- 


et 


a 

k Jo nach Dampfspannung er 

*) elektrisch betriebene Sehiebebtihne nn Eloktromatur 

| und Zugehör je nach Stromart und Stlirko RK 12000 — 
bis K 1000— 





Sonstige Maschinen zur Vertikalförderung. 
' Von den Bezeichnungen bedeutet: 
‚die für 1 Sek, Betriebszeit erforderliche Wamsormenge; 


2 der Kraftmaschine; 
ra asc) 
vor Er um 8. 5,433, wogen Ermittlung von dan. d, 484, 


Wassormotoron. Diese sind hauptsichlich bei Kıre- 
trgbauen in Anwendung, wo größere Gofille zur Vor 
\gung steben. Bis 10 m eignen sich Wassorrider, bar 10 m 
tale mad über 30—40 m Wansersitulonmaschlann, 

erfordern entweder an der tiefsten 
ie ‚einen Abfuß oder eine komplisiertero Anordnung mit 


HN Wrdsc öreiglch nur z&r Tagtrdaneng nat 
Be vor 


IM, en in der Sekunde, t, die Dause 
hs Aufzuges und t die der Pause (8, 434), T die tgliche 
etriebszeit in za #0 wird 


4 
1m; [M ” 
nach lußt sich M oder 9, ermitteln, 


IT P 











Durchmesser von 8 
weder uls Kohrräder mit zwei 
‚oder 









Die Umfangsgeschwindigkelt 
2 bis 2'5 m genommen werden, und ist n 
Umgangszahl bezw. Halbmesser, so wird 
0055 = md — [2 
Sind die Trommeln auf der Radwelle befestigt, #0 wird 


= 1, und v= 7 & schr klein. Bei konischen Trommik 
und Bobinen ist v= der mittleren Fördergeschwindigket 


und p statt R zu setzen. Die mittlere Fürdergeschwindigkelt 
betrügt zirka 1 m. 


Partialturbinen. Dieso sind für die zu ds 
Aufzuges benötigte größte Wassermenge zu 
welcho sich aus (31) ergibt, indem man dort Q+-G 


Q einführt. Bei Vorhandensein einer Beilausgleichung ist f 
gleich der mittleren Fördergeschwindigkeit und fie unvolk 
d 








p 
zu setson, worin R, den kleinen, R, den grolien und 
mittleren Trommelhnlbmesser bedeutet. Ferner ist für 
beaufschlagte Schwamkrugturbinens—= 
Halbmesser R nicht größer als 0°8 anzunehmı 











n beträchtlich größer ist als die Gefkllshöhe, hat man 
eh kleiner zu nehmen, Da der Wasserverbrauch per 
cunde während des Aufzuges nieht vermindert er 
ist eine Seilausgleichung hier besonders am Platze, 
e wirksame Kolbeufläche O, und bei mangelnder Um- 
ng der Kolbenlauf s und die Tourenzahl n warden 


mM r © BE: 
=, =ruR m =0— 8 


in ec die Kolbengeschwindigkeit bedeutet, welche bei 

ülicher Einrichtung nicht größer als 0:25 bis 0:8 m 

ion ist, daher auch v nor klein sein kann, weil 

s zu gering wird. Ist eins besondere Einrichtung zur 

ng hydraulischer Stöße vorhanden, wie der Luft- 

bei Ph, Mayers Wassersäulenmnschino, s0 kann 

05-07 m Pe Für konische oder Spiralkörbe 

‚dem mittleren Halbmesser p und v des mittleren Für- 

hwindigkeit gleichzusetzen, Der @uerschnitt der 

‚nge ist o —= 0.002 VO, © zu nehmen, und wenn 

dieselbe zur bosseren Stützung des Kolbens uber diesen 

‚kinaus mit dem gewählten (Querschnitt o, verliingert int, 
ne der Zylinderquerschnitt 


0=0,+ 3 a (34 
Koll am Kolben, so ist 0, — 0 zu setzen. 
BREIT Se fingen ohne uetand" wor lal 


@ tDR-OR, (85 


009% Fr 



























L. 








worin und 
ns Aronamit 






daher es besser ist, den Wert (39) ron 
und beim Betrieb anf genano Rogalierung der Sellınge 
achten. 
Bei der kleinen Kolbengschwindigkeit ist ein Sch 
rad orforderlich, dessen Ring das Gewicht 
Gr _ akt 
8 = sooo REEL? 1 
erhält; dabei ist R, der zu wählende Schwungradbalbmi 
=! a, Sn Gewicht der Seiltrommel-Umfänge nebst 















ae Querschnitte sind so groß zu nehmen, dal & 
durchatrömende Wasser nicht mehr als 1 m Geschwii 
erhält; die Wandstärken orgeben sich wie bei Pumpen. 
B 1. Sei = 000, F= 700, 500 Kg, MI 
vor de 10m em 0 "wird nach (81), worin Q Ol 
statt Q an setzen int, M — 008687, dann nach (98) für 
o— und R— 15 m 
94 = 006003, 4 = 07 randı n = 18, 
vr0ob, 





900494, rund 
der ba a Dercksihise der ee gleich D:08, und 
wenn dieselbe Mi ing von 00 Durchmesser ol 


Sn 000186 m! 

«utsprechonde Durchmesser dns Endo 

zuges wird nach ($5), da BR mis 5 m ist, eine Kolbenfläche 
0, > 00887 ım* wotwendig, daher der früher erhaltene Wert ou 0; 
gonlgh 
Wassertonnenaufzüge. Bei den gewöhnlichen Auf- 
zügen ohne Umsetsung ist die notwendige Füllung der 
Wassertonns 


Ist der Aufzug einfach wirkend, d, h. nur ein Wasser- 
und ein Fördergefiß vorhandım, so muß das Gewicht das 


j “ nn 





ymneln, m nnd n, die Umgangmahlen der Gopaimele und 
er Seiltrommeln, so wird 


n= 958 5 udn = 086 
'orans sich die notwendige Umsetzung ergibt; o ist —1 bis 
2 m und es soll 7 m> RN> 4 m sein. ie die Seil- 
wmmeln an der Güpelwells befestigt, so wird n = 1,, 
—=— # und v muß klein genommen werden, da R<2 m 
ein soll. 





Haspel. Diese stehen für kleine Fördermengen und 
(iefen, sowie fr kürzere Botriehsdauer noch viel in An- 
er ngsgeschwinieken der Handkarbeln $ dis Zahl 
I wii eit landkur! h 
ler a ET reine Leistung enge 
(und u, die Umgangszahlen der Kurbeln und der Beil- 
tummeln, #0 re sich 


n=955 2 95 z und a 


Yabei int o— 019, 68 bis Se E=6 bis 
}=2 bis 4, v beliebig und r den Seilärähten sel 


r 7 





Bergwenens- Maschine. 
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anzunehmen; meistens ist r—0'4 bis O5 m. Die 
dor Halbmesser beider Transmissionsräder maß grüßt | 
r sein. 


Bei fehlender Umsetzung wird an, und v =e7 


damit r nicht zu groß und daher @ nicht zu klein 
maß der Halbmesser r des dann verwendeten Run: 
klein soin und wird fir die noch oft benfitzten 
gleich O1 kis 0:19, für Beile mit dünnen Drühten 
013 bis 016 m genommen, Die Kurbalwello soll 1m 
dem Bodon liegen, Die Dauer der Pause zwischen zwei 
augen beträgt 1 bis 3 Minnten, 


Maschinen zur Förderung auf geneigter und 
horizontaler Bahn. 

Bezeichnungen : 

F Gowicht der an oinem Soil hängenden Wagen; 

Q a „ beim Anfsug bewegten Fürderlast; 

G Soilgowicht; 

E n per 1 m Länge; 

a Bahnneigungswinkel: 

E Koeflisient für die Wagenreibung (8. 419); 

v Fürdergeschwindigkeit; 

w Widerstand der Seilleitung auf 1 m Länge, gleich 008 
bis 012 Ay für g=1 bis 4 Ay anzunehmen ; 

4 Kraft um Aufsiehen der beladenen Wagen; 

2, Zug, den die lveren Wagen abwärts ausüben ; 

W größter Gesamtwiderstand ; 

W, kleinster . ; 

H Vortikalhöho der Förderbahn; 

L Länge derselben, 

Zur genoigten Förderung sind Maschinen anzumwen- 
den, sobald tang «> 0'056 bis 007 oder «> 8 bis 4° ist, 
Unter Horizontnlförderung ist hier jens verstanden, 
bei welcher das Gefülle so klein ist, daß die Bewegung nach 
beiden Richtungen Zugkraft erfordert; der Betrieb dr- 
selben durch Maschinenkraft ist nur bei großen in gegebener 


4 ww 


; (86 
so kann man 0 setzen, Ferner wird 
1:1(2— 2, -+gH-+wL)und W=W— 2 7 


Sc. yenspeenSrrera a Aa tritt W zu Anfang, W, 
a RENHGERT AEG aa Veradärtieh, ' 06. härukant 


ae Wort W für ver 
je Stellungen beider Wagen 


‚oder Züge, wobei H gleich dem Höhenunterschied beider 
' Züge und dann negativ einzusetzen ist, wenn der aufsteigende 
w: sich höher befindet als der niedergehends; dor 
f #0 orhaltene Wert ist für W, der kleinste für W, 
anzunehmen, Dio Berechnung der Maschinn erfolgt nach 
8, 433, wobei die Ermittlung von W, somie die Ausdrlicke 
&) (9) and dıı) entfallen; v int nicht über 4 bis 6 m anzu- 
Beiltrommeln £ind nach 8, 439 und 441, die 
an 8.446 zu berechnen, wobei L statt H zu setzen 
, F, G mit sin a zu multiplizieren ist; die Preise 
8.459. 
rn Be ie). Sal L=600 m, a==1°; es sollen jo 6 Wagen 
icht nad 600 hy Ladung bufürdert werden, m ins 
Bee Q=3000 und da a> 14° ist, B== 0; nach (90) wind daher 
Ze 1086, 7, = 311, 
‚Ferner ist EI — 000 sin 15° = 1b m und nig= iD, m = Orig, 
„0 wird nach (#7) 
Wo IT, Wi 668, 


wit welchen Werten die Maschion much A. 434 zu berschnen fat, nach“ 
dem man v gewählt hat. 

Konischo Trommeln und Bobinen für geneigte För- 
derung. Eine Ausgleichung ist nur bei steiler Balın am 
Platze und wird dann durch die Nobonwiderstands nur wenig 
‚beeinflußt, welche daher bei Berechnung der Trommeln au 
vernachlässigen sind; diese erfolgt nnch 8. 441 oder 442, 
wobei statt H dio Bahnlänge L zu setzen ist, Die Zugkriifte 


























a  . 


W und 

= Er (@+gH+wL) B— 1127, 
en ren) 

worin H wieder die Vertikalhöhe der Bahn, Ba Bu, p im 

‚größten, kleinsten und mittleren Seilwin 

deuten. Bei vollständiger Ausgleichung wird W 

gleich W,. 

Die jerechnung der Maschine erfolgt wie oben fi 
sylindrische Trommeln, nur bedeutet v die BIETEN s 
geschwindigkeit und ist p statt R zu setzen. 
sionen der konischen Trommeln und der ES 
sich nach 8, 441 und 446, worin Q, F und G mit 
zu multiplizieren ist, Bei Anlage des Answeichpladen) 
die Wagen Ist zu berücksichtigen, daß diese sich in der 


Eutfornung " 
1.47) 


vom oberen Ende der Bahn begegnen. 
Botspiel. Im vorigen Beispiel sollen konische u 
verwendet werden. Es Se = 2000, P== 1200 N Acke 
L= 600, H = 150 m, daher G= 15.000 = WO hy, w= hl, 
nt man Rı —15 m, m folgt mus 
am, und wenn die Beläicke d = UORte En: aus 
For "statt H die Bahnlänge L000 m zu setzen Era 


= W100, W— 
ii jchang ei ‚tndii 5 
PAR, a we 
Sellgewichtsausgleichung durch veränderliche Bahn 
neigung. Gibt man nach Fig. 214 der Bahn, statt dieselbe 
geradlinig von A nach B au führen, dio gekrümmte Form 
AMB, so ist dadurch eino vollständige Seil 
erreichbar. Sei B dio horizontal gemessene Länge, H die 
Vertikalhöhe der Bahn, & und «, der RN und 
winkel derselben gegen die Horizontale, in Graden aus 
gedrückt und 





#3 





= 
sin 2 u — sind m, 4 rOBanlL @-9)_390 


danLeise, - 





Verte von @ und a, in 
ie zweite Gleichung sub- 
italert, bis dieso genau 
efülle ist. Sind nun xy 
ie auf A bexogenen Koor- 
Inaten eines 





beliebigen Fig. 214. 
Yunktos N der Bahn, # Grade der Neigungswinkol da- 
albst, so ist 

co2$—=c2a— 20 (ina-tsina,) (H—y)), 
sin? a— sin 2.4 0:094911 (a — 3) 


x 





2C (sin a sin a,) br 
Man nimmt für y beliebige Werte an, berechnet $ aus 
er ersten Gleichung und erhält den zugehörigen Wert von 
| aus der zweiten, Den grüßton Abstand d von der Geraden 
{B hat der Ponkt M mit den Koordinaten x, und y,, 
essen Tangente parallel zu AB ist; bedeutst y den Winksi 
on AB gegen die Horizontale, so wird 


mern undd=y, 01 —z ng 
‚und 7) findet man aus den letzten zwei Gleichungen, 
man für $ den Wert von x einsetzt. Die ganze Bahn- 
inge 5 und der konstante Widerstand W wird 
2H H 
Sa, WE HS, 










wobei 01 $ Ag als Widerstand der 8 it 
ist, Die Länge 8 wird nur sohr wonig gröf 
Gornden AB, ei) el 
Horizontale Sellförderung. Es sind drei Arts 
Anwendung a) mit Vordor- und Hinterseil, b) 
Beil und Gegenseil, 6) mit Seil ohne Ende, Je 
am molsten ist angawondat die letztere Fördermethode, 
Als Seile benützt man Litzenrundseile aus Tiegelguk 
stahldrabt von 120 bis 180 Ag Bruchfestigkeit per 1 
mit den Drahtstärken Nr. 14 bis 18, da die 
gewöhnlich 1500 bis 2000 mm Durchmesser haben, 
Man berechnet nach der ersten von den Formeln 
die größte und kleinste Zugkraft $ und $,, welche der 
Indene und der leere Zug, für den Q=0 wird, hei dm 
verschiedenen Bahnneigungen und mit Rücksicht auf Krm 
mungen (8, 418) erfordert; das Vorderseil istdann nach 
Seite 394 auf den Zug Q—=I+wL, das Hintersell 
uQ=dtwLzu berechnen, wobei L die Länge bei 
der Leitungen zusammen bedentet und H zu setzen it, 
wegen w siehe 470. Die Maschine wird meist als Volldruck- 
maschine nach (7) und (12) oder (18), 8.495, zu berechnen 
sein, indem man W dem größeren von den Warten 1:1 0, 
die Fördergeschwindigkeit r be: 


Ahnlich "wird die Förderung mit Seil und Go; 
seil berechnet, die Maschine des ersteren auf den 
stand 11 (83-EwL), die des letzteren auf 
Ww=ri (8 +w1); L wird dabei gleich der einfachen 
Bahnlänge, daher der Widerstand kleiner, doch sind zwoi 
Maschinen, davon eine in der Grube, erforderlich, 
Förderung mit schwebendem Seil oder Kette, Bei 
diesor wird das Zugmittel durch die Wngen selbst getragen, 
daher der Widerstand der Rollenführung, welcher oft ber 
trächtlich größer ist als die für die Wagon orforderliche 
Zugkraft, wegfallt ond nur die Wagen selbst etwas mahr 
tet sind, Im allgemeinen ist das Seil der Katto vor 
zuziohen, weil dasselbe größere Betriebssicherheit besitzt, 
eit loichter und billiger wird, geringeren Widerstand gegen 


al 








Als Mi werden rorwiegen: 
Mitnehmern die englische Klemme, nnd die Mitnehmer 
von Grimberg, Kollmsan etc. oder nichtklommende 
Mitnehmer und ein mit Mituchmer armiertes Seil benutzt, 
Bei Kettenförderung sind Mitnehmer nicht unbedingt 


Ist Q das in T Sekunden zu fördernde Quantum, 
ee vdie en e die Ent- 
Wagen, so wird 
or T 


Bei Bahnen mit Kette ist r—0'8 bis 20 m zumeist 
bis 175 m, bel solchen mit Seil gleich 0:7 bis 10 m; 
unterliegt jedoch keinom Anstand und wird zur Vor- 
Baia von Störungen empfohlen, bei der Seilfürderung 
bis auf 0:5 m herabzugohen, wobei nur & in gleichem Maße 





‚FE 





kleiner wird und Q ungelindert bleibt; für o kann man 
5 bis 20 m, im Mittel 10 m setzen, Wählt man außer v 
auch e, so kann man aus obiger Gleichung Q ermitteln, 


Be ai 











berechnen deren größter den Ketten- oder Seilquer- 

a in mm* ergibt. Dabei ist k die Belastung per 1 mm, 
a 3 Belliuns Finke mu 8 
für ein = 16 % zu nehmen, und y das 
von 1 m Kette Seil von 1 mm? Querschnitt, 


Weite 
d zu nehmen, wobei y= 00127 wird; für ein Draht- 
it 7001. Bei einer Kette ergibt sich dann d und 





=V 127 2 zum und g= 00077 natlg, 


» 

I Den Werten yon A und B, welche den beibehalte- 
ven tt a ergeben haben, entspricht nach (40) der 
Msximal- und Minimalwert © oder C, und © oder c, von 

I EL—H und an den betreffonden Punkten besitst die Kette 

| di größte und kleinste Spannung 

| Bon —=Mg und Sn —=(M-+A)g-+B. 

Dis Spunnung der ablaufenden Katte in R ist 

Ban — © (P-4-8) oder 5, — Imin — % (it s)+P, 

St nachdem c oder c, dem beibehaltenen Werts von a eut- 

sieht, die Spannung der auflanfenden Kette wird 
+25. HD—P- 

Mritt die größte Spannung in X oder die kleinste in 
Kein, so muß 8, — Emaz oder 8, — Sin worden, was zur 
Kontrolle der Rechnung dient. Nimmt man die Nebenhindder- 
zes der Beheiben zu 5%, an, so wird der Widerstand 
W am Umfang der Triebscheibe und die erforderliche Be- 
Biebskraft 


W=105 (8, —8,) und N= 00135 Wv Pfordokraft, 
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Die Spannung der Kette an einer beli, 
endlich ist auf der Seite KR (Fig. 216) 
Ss=s,+@L-Hlg +8) 
und auf der Seite TX 
S=3s,+@L—H)@+E)—P. 
Auf die Achse der Spaunscheibe, ala welche auch die Lei 
scheibe 1 verwendet worden kann, maß ein Zug gleich 
doppelton nn der betrefienden Stelle vorhandenen Kett 
spannung ausgelibt werden. 
Die nähere Anordnung der Spannvorricht 
Kotte, welche in den meisten Küllen in der Nähe 
Maschine angebracht ist, ist aus Fig. 217 zu ersohen, 





Sollen in einer Krümmung mit dem Halkmesser 
p dio Wagen durch dio Spannung 5 der Kette nicht um- 
geworfen werden, so muß, wenn w den Abstand der beiden 
Sehtenensträngs eines Geleises von Mitte za Mitte, b, die 
Höhe des Bofestigungspunktes der Kette und h, die des 
Wagenschwerpunktes ober den Schienenköpfen bedentet, | 
die innere Schiene um x—w ain = höher ale die inßere | 
liegen, wobei a sich aus 


_208h, —(Ptog)wp | 
og a= En LEI teg)p 

ergibt; hierin ist $ der Sicherheit wegen 2- bis 25mal | 

größer als der wirkliche Wert einzusetzen. Der Überhöhung 

x ist fiir das Goleise der Iseren wie der beladenen Wagen 





#3 
3 
a 


Kotten bentitzt man die weits deutsche Kette 
‚Gliedern mit lichter Weite b=1'b d, lichter 
Begulireng der Keteltage aid eigene He 
ier in; eigene i” 
verschiedenen Konstrektionen 
lich, Als Matorinlo für dieselben 
nchniges schweißbares Risen 
bis 98 kg Zugfestigkeit, 
Als Treibscheiben für Kettenfärde- 
gelungen gußeiserne Scheiben mit 
am Kranze zur Anwendung 
ig. 218), wobei der Spurkranz außen 
nisch geformt ist. 
Förderung mit unterlaufender Kette 
vd selten benfitst. Von ©, W. Hasem- 
ever Söhne in Düsseldorf werden 
ben Ketten- vielfach Seilförderungen 
gestellt, bei welchen in Abständen von Fig. 218, 


Te | 


8 E, 
HH 





Bergwesens-Maschiwen. 


Tb m am Beil Knoten angebracht mind, welche dem Weges 
durch to Mitnehmer bewegen; der Stunde 
worden bis 240 Wagen gefördert. 


Kurzgliedrige Förderketten 


der Ferdinand Freiberr von Helldorf & Otto Rothhartsche Ketienfbrk 
in Brück] (Kärnten). 
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RuEH 
d3: |gis 
“a3 |z3 
Fb 
axu8 
B0xX87 
BaxA0 
DE%X48 
Kar 





E3 

x 

b2 
zassoenuu 
Er RS 


5120 | 8610 | 04 
9000 | 4000 || 0 
9920 | 4419 | 01 
10800 | 4840 | oo 
11880 | 5280 | 59 
12960 | 5780 || 59 
14060 | 6250 | 69 
15310 | 6760 | 01 





IR 16400 | 7290 | 01 
120890 17840 | 7840 | 01 
191x908 18910 | 8410 | 64 














185%96 | 213 | 20250 | 9000 | 65 






































NB. Die Ketten sind. nus bestem Atsirlschen Sehweigeisen, zu 
dessen Herstellung lediglich Holskohlanrohelsen wird, 
erzeugt und worden anf einer, much den Normaliem die Jhritich 
Lloydregisters in London ausgeführten 150 £ Probiormaschine gaprüfl, 

Die Preise der langgliedrigen Förderketten stelle 
sich bei gleicher Ketteneisenstärke um zirka 10 bis 16 K 
per 100 Ay billiger als die kurzgliedrigen Förderketten, 

Preise über Drahtseile siehe Tabelle über Bolacht- 
fördorseile (S. 397). 











| bei der Seilfsrderang mit Vorder- und Hinterseil 
Bi 5:0 und 9-6 Pfg.; 
4) bei der Förderung mit Seil ohne Ende ergeben aleh 


dio Fördorkosten, die rirka zwischen 2:0 und 
50 Pie betragen. 

kosten der Horizontalf: . Nach Any 
re an 





1. Man unterscheidet zwei Bauarten : 
a) die englisch-amerikanische Banart, 
b) die Bauart nach deutschem System, 
Bei ersterem System ist nur ein oinziges Beil vor- 
handen, welches uber zwei an den Enden der Station an- 
Seilscheiben (wovon eino als Treib-, die andere 
‚als Leitscheibe dient) geführt ist, Dieses Seil dient zu- 
f als Lauf- und Zugseil, leidet sohr, daher dieses 
N nur für kleinere Lasten anwendbar ist und nur 
selten benützt wird, 
Vorwiegend werden jotrt Drahtseilbahnen nach 
doutschem Muster, iosbesondero nach System Bleichert 
gebaut, Von den Bleishertschen Drahtseilbahnen!) erscheinen 





7) Im Auszug nach Mittellung von Adolf Bieichert & Co, in 


a 4 





An 


Ele 








Fig. 220, 


Das endlose Zugseil ist nach der gewöhnlichen Litzen- 
konstruktion und aus Tisgelgußstahldraht von 120 Ay 
Bruchfostigkeit per 1 mm?, Nr. 

derselben bei MY, bis 3/, di 
Werte und ei diese Seile Yohafs le Hahn 
der Wagen mit aufgepreßten Stahlmufisn armiert, siehe 
Fig. 221. 


Fig ei. 
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Die Ständer es haben meist 7 bis 
(ausnahmsweise 20 und befinden sich in Ab- 
ständen von 50 bia 100 m ee 200 bis 409 m), 
welche jo Bl den lokalen Verhältnissen wechseln. Bei 
werden sio meist in Holz 


geringerer Höhe (bis zn 20 m) 
(Fig. 222 und Zi bei et Höhe in Eisen nach Fig. 24 





und 225 konstruiert. Letztere sind gegen Winddruck darel 
Seile zu verankern. 


Fig. 225. 


Auf den Stindern wird das Tr: in fixen Lager 
schuhen gelagert und das Zugseil durch Rollen unteretitst. 





dos «inen derselben 
8 die Seilspannung 
kg, g das Gewicht von 





P wird bei unbelastetem Seil gleich Null; verkehren Wagen 
anf demselben, #0 ergibt sich P_wio für einen an den 
Punkten A und B gestitsten Stab, der an einer oder meh- 
teren Stellen durch je einen Wagen belastet ist, wobei das 
Gewicht des in C befindlichen Wagens roll zu rechnen, 
das der sonstigen Wagen im Verhältnis ihres Horizontal- 
abstandes von A zu m boziehungsweise ihres Abstandes 
von B zu n zu reduzieren ist, 


Dis Botriobskraft N in Pferdekraft wird annähernd 
L 
= [-|2-+000 wog] +#) tw, 


worin Q das Ti jasntum per Stunde in Tonnen, L die 
Bahnlänge, H den Höhenunterschied der Endpunkto bedeutet; 
das Zeichen il 


Bokee Yet alas Anfangspunkt, und — Im. onfgsgenge- 
‚setzten Falle. Endlich ist w eine Konstante für die Reibung 
in den Endstationen und wird w—=0'b bis 5 Pferdekrüfte, 
Wird N negativ, so ergibt sich eine selbstttige Brems- 

; wenn dabei N von Null nicht stark verschieden 


u 4 











angebracht, welche das Verschieben der Wagen von 
Voll- auf dio Loorbahn vermitteln, 
In der folgenden Tabelle sind für flaches Terrain, un 
gefähr gleiche Höhenlagen der Endstatlonen und sonst nor- 
malo Vorhältnisse in Mark angegeben: 1, Die Kosten A 
der Eisenteile der ganzen Anlage samt Wagen, ansschließlich 
dor Botriebsmasehine und oventuell nötiger längerer Weichen 
an den Endstationen, pro 1 m Bahnläuge; zuzurechnen sind 
die Kosten für Holzarbeiten und Ei der Bahnlinie 
mit etwa 40 Mark per 1 m Länge. 2. Die Fürder- 
kosten B für je 10 £ und die beigesetzte einschl, 
Verzinsung des Anlagekapitals und Bodenmists. 


Preise {ür Drahtseilbahnen und Fürderkosten 
nach Angaben der Firma A. Bleichert & Co. in Leipsig; 


Tägliche Fördermenge iu Tonnen | Ham 


in 
100 2] 200 r| 300 #| 400.4 = 


| 150 | 16:00 | 18:00 | 20:50 | 2200| 00 














Betrag in Mark 








18:50 | 1425 | 16:25 | 1800 | 1015 
41:25 | 18:00 | 15-50 | 1700| 1875 
10:75 | 18:00) 14:75 | 1650 | 18.25 


oa | oe] 0538| 048] our 

Förderkosten 120 | 082| 085) 000) 084 
B 170| rı2) opo| oma] 076 

205 | 8200| 1855| 1985| 120 





Wird dieso Bedingung nicht orfullt, muß ontwoder f oder a 

vergeößert werden. f wird vergrößert durch Verkleinerung 

des Winkels der Seilscheibenspur; a wird größer durch die 

in den Figuren 228 bis 230 verschiedenen Arten 
kung 


Bere 
een: TS 
en von zwei Beilscheiben = 


getrennten 
. 232 und 239) mit mehreren 


> 
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Seilrillen. Liegt das Seil mit n halben 
Treibscheibo, so muß zur Verhinderung des 
einem Reibungskoeffizienten — 0'1, 

n>7.93 (lg8 — log9,) a 
sein, worin 8 und 8, die oben Seilspannuugen 
bedeuten und der röhe während eines Aufzuges eintreteude 
Wert von log 8 — log 8, einzusetzen ist. Wird n>& 
so legt sich das Seil nuf einsr Scheibe nicht mohr rapd- 
mäßig auf und sind zwei mit mehreren Nuten versehene 
Scheiben (Fig. 232 und 233) au verwenden, über walde 
















Fig. 238, 


das Seil hin- und herliuft; dasselbe liegt dann auf ein 
der Scheiben mit n, auf der anderen mit n—1 
Windungen und die erstere ist als Treibscheibe durch die 
Kraftmaschine zu bewegen. Dabei erleidet jedoch das Bil 
starkon Verschlaiß, 

Liegt dus Seil mit nur einer halben Windung auf md 
schließen die inneren Wände der Spur einen Winkel vun 
30° ein (welcher zur Verhütung einer Klemmung nieht 
kleiner sein soll), so entsteht sine gentigende Reibung, went 
82238, is 


Der Wert von + kann anderseits verkleinert werden, 
h 








Be 


‚schwereren Last an das Seil respok- 
‚einer Spannrorrichtung (s, Fig. 217), 
‚großes 








0 größer 

lergeschwindigkeit 
kann bis zu zirka 10 km in der Stunde (das ist 3 m por 
Sekunde) angenommen werden. 

Die Fabrik Krauß & Co. in München und Linz a. d. Donau 
Dimensionen von Ihr usgeführter rauchtreir Urabeo- 
au, wobel ‚pfspannung 8— urwei 

bei dı i " 

ie Biopfelien Dekan 046, A 





m 
m 
m 
mi 
m‘ 
Dampfraum m» 
Wasserranm m 
Spolmwasserrnum m’ 
Koblenraum m 
Dienstgewicht d. Masch. £ 104 


H 
| 


Außer der gewöhnlichen mit Feuerung verschenon Loko+ 
motive und den elektrischen Lokomotiven werden fir den 
Grubenbetrieb noch dis Druckluftlokomotiven benützt, welche 
anch den verschiedensten Systemen als: Hardie, Pardy, 
Meyer, Beaumont, Mökarsky, Hughes & Lancan- 
ter gebaut werden. 

ie geringsten Betriebskosten ergibt jedoch die Fürdo- 
rung mit Seil ohne Ende, 


er SE 









Lufttransmission, Die Luft wird nach , 
Figur 253 durch einen Kompressor O verdichtet und. 
PEREENS 





A oO 
Fig. 234, en 


eine Röhrenleitung 1 dem Arbeitsaylinder A zugeflket 
Möglichste Kühlung der Luft im Kompressions- and Er |#* 
wärmung im Arbeitszylioder ist für den Hiffekt und dei 
Botrieb vorteilhaft, (Preise von durch Luft betriebenen 
Fördermaschinen siche 8. 462.) £ . 
Die Arbeitsmaschine A betreflend, sei $ dere 
Tiefe unter dem Kompressor O, b der mittlere i 
Barometerstand nächst dem letzteren, a0 wird absolute 
Spannung der verbrauchten Luft 
P%=16b (1-+0:000125. 9) At, 
Bezeichnet 9 den Spannungskooffizienten und x den Fillunge 
gead im Anbei ine, ehe una da bedeutend unter 
1 genommen werden darf, wenn die Fördertiefe klein ist and 
die Luft gut erwiirmt wird, so ist 

fr s—=09 08 06 05 0 46 
‚ohne Erwärmung 3= 0:90 097 — — — — 
. » 9=0995 098 0:91 0:85 0:77 0:70, 














setzen. Der Wirkungs- 


10 3 über 50 
07 088, 
ae Admislon- 





0075 N 0 
= PM und n==80,, 

Der Durchmesser d der Leitung für die rerdichtete Luft, 

" deren Geschwindigkeit u = 6 his Am zu nehmen ist, wird 


= : 


‚Über die Einrichtung der Kompressoren im in dem 
über Gesteinsbohrmaschinen Näheres angeführt. 
Länge 1 der Luftleitung hat der Kompremor O 

8 234) eine absolute Spannung 


mp [1 — 000012 (8 — 0000070 wikih) 


zu erzeugen. Bei t, und t Sek. Dauer des 
[rege der Pauss wird das vom Kompressor in 1 Sek, 
anzussugende Luftrolumen in Kubikmeter 


m—08l40rxt FEN 


Die Kolbengeschwindigkeit o, den Kompremors kann 
gleich 1-9 bin 1-5. hei Wanserkühlung gleich 1 Hia 1:2 m, 
der Hub 5, gleich dem 1'5- bis Yfachen Zylinderdureh- 

messer genommen werden, der Wirkungsgrad s, ist um so 
‚größer, jo besser die Kühlung, und kann gleich 0-6 bis 08 





N 








Ist ferner d der Durchmesser und I die Länge des 
‚Rohres r, u die Geschwindigkeit des Wassers darin, die man 
vom Ag = = a een: die 

ober dem Sangmasnerspiegel und h die 
Höhe des lotztoren ober der Maschine B, t, und t Sekunden 
die Dauer des Aufzuges und der Pause, so ergibt sich 


ers und = 000007 (20. 0-41) a Hin ”, 


die Pumpe A hat eins Wassermenge M, unter einem Druck 
‚D, At, zu lioforn, welche sich aus 


M-rn md =p— 01th) 


Be die Kolbonfläche A und die Betriebskraft N, 
derselben werden 
Dr and = 1830 (107 ichs, 

h 

worin der Wirkungsgrad der Hin 08 und deren 
Kolbengeschwindigkeit c,—08 bis 12 m angenommen 


ie aM 


A=1065 








a RER Den n-imu= 


und 0— 61%, rt dieser Wert bei der Luftteansmänion 10% 
botrag, ‘ 


Maschinen zum Abwärtsfördern. 


Hieher gehören die Einlaßmaschinen mit 
kaler Bahn, deren Bremse und Seiltrommeln wi 
Maschinen zur Voertikalförderung ak unter zwe 
sprechender Anwondung der dart gegebenen Regeln, zu 
rechnen sind, dann Bremsberge mit gensigter Bakn, 
welchen die mit Seilbahn aus atteten, sowie die 
endloses Beil oder Kette betriebenen schon im fi 
schnitt: „Maschinen zur Förderung auf geneigter 
horizontsler Bahn“ behandelt sind. Die Bedeutung der 
zeichnungen 

QR6Ga& wg HL,» 8. 40, 


Doppeltwirkonde Bremsberge. Sind =, der Bahn 
neigungswinkel an einem beliebigen Orte, wo ey 
beladene Wagen befindet, h, der vertikale und 1, der I 
der Bahn gemessene Abstand dieses Punktes vom ober 
Ende, &, hy 1, dieselben Größen für die gleichzeitige Stel 
des aufsteigenden leeren Wagens, 8 die dabei eintretende 
Spannung des nb- und 8, Fr en Salon, 
muß, damit die Vorrichtung im Gange bleibt, stets 8 > 
sein, wobei 

= SD Ei Fein 
= 
und „—=L—I, ist, 
zu untersuchen, ob dis obige Forderung insbesondere be 
Stellung jodes Wagens vor und vach jedem Gefällswochml 


















Bahnneigung konstant—a, m 


Qins>gUtnuts@+ten) (48 

Be EEE Bidanie "Rdymepriskil a, 
Gang notwendig ist. 

Die Berechnung der Seiltrommeln erfolgt wie bei 

rel Bu, wobei statt H die Seilläinge L 

Für die Bremse ergibt sich Bes 

a a a Dreaakaunes herrorzurufende tangentiale Wider- 

stand ® nach (28), 8. 446, wobel mit Rücksicht auf einen 

möglichen Seilbruoch M dem 1’öfachen statischen Momente 

‚größten vorkommenden Wertes von 8 gleichzusetzen ist. 

‚ der nach 3. 487 zu berechnen, 

b in (41) fir $ die Spannung des nb- und 

fr 8, die dos Ft 








laufendon Seiles einzuführen ist; für die 
‚genügt en, in (28) M der 1’5fachen geößten Differenz 
er statischen Momente von 8 und 8, gleichzusetzen, weil 
einem Seilbruch dar am anderen Sailande hangendo Wagen 
doch nicht gehemmt worden kam, Für ein Soil ohne 
Ende int g=0 zu setzen. 

Konische Trommelnund Bobinen (vergl. 8.471) 
sind nach 5. 441 und 442 zu berechnen und dabei L statt H 
zu setzen, die Bremse als Notbremse nach 2b, 8, 446, wobei 
Q, F und G mit sin « zu multiplizieren sind. 


TR 


4 
bE 7 
Fig. 236. 
l. Bei dem in Bu Bromaberg, ‚der in B 
einen IInbruch besitzt losen onsionen eingesntst sind, 


Zr A 


k 


h 





Hr 






i 





Et EEE 


und om sich für die Stellung der Wagen 
im 0m hub Guy du He 
h=%0 100 100 120 120 
= 120 100 100 
= 0 a8 
h = 5 33 0 
on 0 08 ee Te IT 
sn 0167 ir v1or ir os 

Ss -M 209 167 157 
5 = =“ C} 18 

aut 


h 


gesichert. Ist der Tı ellaal 

man, da dor größte Wert von 8 gleich 209 ih 
R18.209.15- 606 

zu setzen und erhält dann B aus (28). 


= 
3 

® 

Pr 


donselben 
handen sein muß, Ist v die Fördergeschwindigkeit, 
Seiltrommel-Halbmessor, & die Bahnnelgung, = dis 
Flligel, b deren Breite, 1 der Abstand des äußeren u 
der des ste sr der Achse, v, die Un 
geschwindigkeit der Flitgol, u dns Umsotsungsverhältni, 
ein a nie 0 ergibt sich 


4vQein« Rv, 
Zr Ser A 
Für Luftflügel wird A—012 bis Oi 
ans Brettstücken 


| 
i 
i 
Ä 










AN 


m. er eg rin finder 
gleich 4 v, otwa 20 m. Bei Wasser 
In kann man A==50 sctzen, 2 wie früher, 
Tat & das Gegengewicht, 

das Gewicht des Seiles für 


Trommel für das Förder 


Dieselbon sind für sohr tiofo Schüchte mit großem 
Mannschnftastand zweckmäßig wegen der größeren Leistungs- 
Mihigkeit, Raumerforderniases und wesentlich ge- 

Betriebskosten gegenüber der Schalenförderung. Bei 
en. beiden Fahrktinsten anf den Pfibramer Hanptschächten 
beträgt der Dampfrerbrauch per 1" und 1" zirka '/, von jener 
der Fördermaschine und die Betriebakosten por 1° und 1° bo- 
iffern sich rund auf gleichfalls ’/, von jenen der Fürder- 

inen. Dagegen erforder Fahrkünste ein größeres 
ital, 

Im Gebrauche staben derzeit aumeint nur doppeltwirkonde 
Fahrkünste mit Lamellon-, Rund- oder rechteckigen Gestänge 
aus Eisen odor Stahl, welches auf achnfache Sicherheit zu 
rechnen ist und in dor Regel mittels Kunstwinkel und Trans- 
mission von einer Maschino mit Hilfsrotation angetrieben 
wird, Der Übertritt der Mannschaft auf die Bühnen des 
anderen Gestänges erfolgt beim Darehgang der Kunstkurbel 
durch ihre Todlagen. Die Geschwindigkeit des Gostlinges 
beträgt O'4 bis 0'5m, der Hab derselben nieht mehr als 
Am, weil sonst die Kunstwinkel au groß werden. 

Außer solider Gestängsverbindung sind zur Erhöhung 
der Sicherheit der Fahrkunst zweckentsprechende Führungen 


Hoöfore Tuschonbach £. Bargmännor. £) 1 


Mn 








Nic 0 z Fangrerrichtangen, Berlin 1879, 110—, 
Leipzig 1877, 420 
Brand Tu moyens de transport etc. Paris 1874. 
100°—. 
Braun Eugon, Kottenförderung und 
‚horizontaler enden 1888. ig 
mn ‚Schienen- 
en een 
Stein A., Die verschiedenen Methoden der mechani- 
schen Strockenförderungen, 2. Auflage, Golsenkirohen 
1898. M 10. 
Hräbak, Die Drahtseile. Berlin 1908. M 10-—. 











B. Wasserhaltung. 


Pumpen zur Wasserhaltung. 

Dieser Abschnitt betrifft die durch Gestänge betriebenen 
ufnchwirkenden Druck- nnd Hubpumpen mit Mönch- oder 
entilkolben und die doppetirkenden ar und 
fferentlalpumpen. Die Bezeichnungen sind 

Dürchmesser der Röhren ; 

Wandstärke derselben in Millimeter ; 

Wasserdruck darin in Atmosphären; 
Geschwindigkeit des Wassers darin ; 

U Wassermenge per Sekunde in Kubikmeter ; 


De; 
mitilero. Kolbengeschwindigkeit ; 
+ Geschwindigkeit beim Aufgang ; 
Niedergang. 


® . D i 


an "A 








a=113 Vr 
w 


worin w für die Druckröhren —1 bis 1’ m zu setz 
den Durchmesser der Saugröhren nehme man gleic 
des Pampenkolbens. Die Länge der Rühren kann man 


für 4 40 bis. 70 mm gleich 
: 
deren 





“ 250 u, mehr 
für genisteto Blochröhren, so als juome 
habung en zulißt, “Wegen, Gedralicher a 
größere Wandstärke als sonst zweckmäßig, für G 
wird dieselbe gemacht je nach dessen Beschaffenheit 
e=3pd+B8 mm bis Apd--8 mm 
für Schmiedeisen 


e=pd+3 mm, 
wobei d in Meter einzuführen, p nicht kleiner als drei 
sphiiren za nehmen und wenn die Röhren unf höheren 


probiert worden, gleich diesem zu setzen iat, 

Für liegond gegossen Röhren ist dio Konstante gl 
anstatt 8 mm und flir Knieröhren ist die Stirke otwas 
als für gerade Röhren zu nehmen. 
Zur Verbindung der Rühren 
schen mit Schrauben besser als Malle, wail bei erster 
Herausnchmen eines Rohres eine geringere Hebu 
darauf lastenden Röhrentour gentigt. Als 
zwisehen den Flanschen beuitzt man Ringe aus 
Blei oder mit Hanfdichtung umwickelte Eisenble 











Vontile. Tollerventile sind im allge- 

‚Scharnier erfordernden Kla; tilon vor- 

der Wasserstrom durch Ventil nicht 

2, so missen Klappenventile bei einer 
70° dio Richt 


einen Hub gleich 0'6 der radialen 
besitzen. Saug- und Druckrentile erhalten 


i 'r gehenden Pumpen raschen Schluß 

geht 5 man in obigen Fällen mit der Vorhältnie- 

"0:3 herab, nimmt aber den Ventildurch- 
Verhüli 





pr 















Messing hargestellt; nur bei 
Außen ist der Ventilsite 


Zehntel Neigung, bei 


ie. 237 bis 299). 
Die Ventil- 


Fig 29. 
Vasser den ge 
ügenden Quersehnitt daranbfeten, die Öffnung in demselben 
mb 80 groß sein, dal) das Ventil samt Sitz herausgenommen 


9 


Fig. 238, Fig. 230. 


PN e cr 





Inden Biagrshren mn anti ad, wobe u Paaren 
zu itteln si wol Festigkoits- 
koeflizient zu nehmen ist er 
für Eichenhole 04 bis 0:5 Ag per 1 mm? 
» Gußesen 12 „ 16 „ Lemma 
» Schmiedeisen 4:0 ky „tImm: 
Die Träger werden 06 bis 12 m in die Schachtulme ein- 
rrgplkaeh Fa Träger werden nur in den Hußersten 


Bei ee von PO DReTEnEDE n mit Mönchs- 
kolben ist darauf zu schen, daß das Wasser in der Pampe 
wenig Richtungs- und Öuerschnittsreränderungen erleidet, 
die Pumpe aus wenig einzelnen Teilen, die nicht zu schwor 
sind, besteht und diese Teile keine vertikale Flanschen 
haben und sich im Pampenzplinder keine Luft ansammelt, 

Außer den gewöhnlichen einachsigen Hub- 

rd mit Scheibenkolben (Ventilkolben), welche den 
Betrie unter Wasser ermöglichen, werden jetzt meist 
Hubpumpen mit Mönchakolben in vorschiodenen 
Konstruktionen angewendet, welche größere Pörderhöhon ala 
die einachsigen Hubpumpen zulassen. Bei denselben greift 
entweder der hohle bewegliche Pisten von unten in den 
Pumpenzylinder hinein es greift der fire Piston von 
oben in den Pumpenzylinder hinein und der Pampenzylindor 
ist bewoglich eingerichtet. Diese Hubpumpen mit Möncha- 
kolben können aber nicht unter Wasser arbeiten, 


Pumpenanlage. Dieselbe wird gewöhnlich für die drei- 
fache normale Wassermange berechnet, Mönchkalben sind den 
Scheibenkolben vorzuziehen, weil erstere nur eine Stopf- 
büchsen- statt der Kolbandichtung erfordern und eine größere 





it. Die 
sich aus (44), wobei 
‚des Mönchkolbens 


deutet; v kann Air Auf- und Nieder 
ic Bere gleich 0:8 bis 0:6, Tan are 
it Schwungrad bis 0'8 m genommen werden, 
9, 8 075 md » vis fir geöhnliche 
n. Der äußere Querschnitt a des unteren 


ze dal 










nach 
8. 500 zu ermitteln. 
Sind mahrore aufeinanderfolgunde Pumpen fr 


Saugkasten k oder Aufsatzrohr r, zu verbinden, 


Verliingert man den beweglichen Teil x (Fig. 241) 
aufwärts bis zum Ausguß, so daß der fixe Teil a nur 
goringo Länge orhilt (Pumpe ohne Gestänge oder mit 
beweglichem Steigrohr), #0 wird der größte Teil des Ge 
stänges orspart und durch "das bewegliche Rohr ursetıt; 
dieses Rohr ist dann außer den auf cin gemühnliches Ge 
stänge wirkenden Kräften (Zug und Druck) auch noch u 
den inneren Wassordruck sicher genug anzu 

muß auch noch das genugendo Gewicht für den Se 
gang haben, Derlei Pumpen worden beim Abteufen ron 
ächächten öfters benützt und als Rittingerpumpen br 
zeichnet, 


Differentialpumpen sind oino Kombination einer Hab- 
und Druckpumpe, die einen miteinandor verbundenen 
Scheiben- und Mönchskolben besitzen. Der Scheibenkolben 
ist als Ventilkolben konstruiert und unter demselben liegt 
das Saugventil. Dieselben sind doppeltwirkend und geben 
im Falle, daß der Mönchskolben den halben Querschnitt des 
Scheibonkolbans hat, beim Auf- und Niedergang dieselbe 
Wassermenge, erfordern daher einen geringeren Stej 
querschnitt, haben aber auch eine geringera Forderhöhe als 
die gewöhnlichen einfachwirkondon Druckpumpen, 


& 


wendet wird. erfordern, 
ne gugen Bio- 
[ und daher verrippte 


Die bei der Borochnung dor Ge 
tangs vorkommenden Bezeichnungen sind ; 
%; Hr Kolbenfliche und Förderhöhe der | 

Hubpampo; | 
hy Ay.. und H, H, .. dieselben Größen 

für die Drackpumpen, von unten an 


ar by .. Sangböhen der Druckpumpen ; 


ige Bolastung von 1 m? Gastinge- 
Bas, 


Gewicht von 1 m* Gostlingomnterial ı 
‚Querschnitt des Habpumpengestängen | 

4, dessen Gesamtgewicht im Wanser; 
hr Qu undL,, I, .. Quorschaltte und 
" Tälngen der "Abteilungen des Haupt- 
‚gestänges, von unten nach oben gezühlt ; 
YrRy .. Gewichte dor daran befestigten 
‚hkolben, Fang- und Führungsteile ; 

Im Belsstung dos Gestänges durch die T' 

der Kraftmaschine ; 
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8 Koefizient für die Vergrößerung des 

darch die Verbindungen; nt 
Gr Gewicht dos auf F\ en ee 5 
G, für dan Nied 
zZ en des heim ee wirksamen Gewichtes 


über Ga; 
& Gegengewicht für das Gestänge; 
* Verhältnis von G, zum Wassordruck anf die Mönch“ 
kolben der Pumpen. 
Man kann setzen 
für Gestänge aus Nadolhol« Kichenhole Eisen Stahl 
bei Hubj 500.00 a 3.000.000. 6 Tooral 
* Druckpummpen 4 000.000 900.000 0.000000 810,000 
Bei Expansionsmaschinen ohne Schwungrad muß k 
wegen des anfünglichen Dam; emp einig kleiner genom- 
men werden (s. Barechnung dieser Maschinen), 
Gestänge der Hubpumpe, Dieses ist aus Risen her 
zustellen und erhält den Querschnitt 





Sm [0 
nach Entwurf des Gestäinges berechnet man G,, dann des 
Belastung k, per 1m? aus 

= WA Hı +6, 


ht 
wird k, bedentend verschieden von dem angenommenen 
Werte k, so ist q ontsprochend zu üudern, 


Hauptgestünge. An diesem sind die Mönchkolben 
mittels Gabalang zu befestigen, Dasselbe soll schwer une 
sein, um ohne Hilfe der Maschine niederzugehen und 
mit nach unten verjlingtem Querschnitt auszuführen ; ” 
Abslitze sind nach Fig. 242 unter der Befestigung der Müneh- 
kolben anzubringen. Wenn ein Gestängsstück p&y und seine 
Verbindung mit dem folgenden t Ay wiegt, so wird 


=, wobei pund t dem für die Gestängekonstruktii 








einer Gestängsabteilung 
Ibn Taf, so Ist für die zugehörige von den Grüßen 

ab die Summe der Produkto aus Kolbenfläche 
a 'e der betreffenden Pumpen zu setzen, Fehlt 
me so worden A, H, und G, gleich Null, 


ar, DAL H+IFR HH) 50 
£ solbsttitigen Niedergang ist aber ein Gestängogewicht 
1002 A, 
forderlich, worin für Fr SS = m Niedorgangsgeschwin- 
=! bis 12, beser zu klein als zu groß zu 
ahnen ist, da das Gostänge, wonn es sich im Betrieb als 
t leicht erweist, nachträglich belastet werden kann. 
1. Ergibt sich G,<[G, so ist der Gewichtsüberschuß 
—=6,—6, auszugleichen, 
2. Wird G,>G, so sind entweder a) die nach (47) 
3. w. berechneten Querschnitte stimtlich mit 


et ) 
a re) 
t multiplizieren oder b) das Gestänge oder die Mäuch- 


ben soweit zu belasten, daß dns erforderliche Gesamt- 
iwicht G. erreicht wird, wobei jedoch wegen gontigender 


AM. & 


findlichen an N Beine a 


man die Kräfte K, und K, 


so muß der Querschnitt vergrößert werden, Endlich 
Vermeidung einer Biegung durch Druck die Füh 
in einem Abstand 


anzubringen, worin a—35.000 bei Holz- und 180,000 be 
Eisongestängen m setzen ist und I das kleinste, d. h. 
am leichtesten stattfindonden Biegung entsprechende Wirk 
heitamoment des Querschnittes Bra Ben. 
Nach orfolgtom Eintwarfe Gostängos ‘6 
wichts aller Deile zu berechnen, die e 
einzelnen (Querschnitto beim Auf- und Niedergang 
mitteln und nötigenfalls Änderungen der Dimensionen 





nur aa Gamer a 2 


u 


olbens A, anzunehmen n. #. w. 
kann dabei nur ein Zug resultieren, 


zu berechnenden Wart G, mehr den 


Yu va Yon, no wind 
9 und Mir die 
die 
= 01492 m*; die ontapt 
Nimmt D 

















Höfern Taschenbuch £. Horgmänner. 33 


daher ist auf A, eino Belastung 

Ku — Ku m 10750 by nt 
A 'orin dom Zählı er 

erforderlich, Aus (# ee jet ‚ig surnndäieren 


Ku — 115.0:1482 (79-3) 1000 — 12620, 
jurd für Ay sine Belastung, alnich 18820 — ATBO TG 
fordwrlich und nach (48) von sich. unter der TUI 


or Durelimensr glich BO mm Da 0, 

‚er O, befindliche Gestängestlick einen Zug 

abwärts pitich veinen Gewicht mob: Verkindangan P 
12.000576 „80 40 

mehr den Nobenbelastungen von ei 

BEE ADn me 

welcho aussugleichen sin 


tat m Hauptgentäug 
9,1% ee ki Bene (bei ie hal a wur 
7 ich ; bierzu 
4500 Ag betmpende 1, Sen ee] 
Bu nbpumpongestänge) gleich rund 35.000 ky. - 
Gostänge für Hubpumpen mit Mönchkolben. 
Eee Anlage (8. 506) ist wie sonst die unterste 
Pumpe, falls sie unter Wasser kommen kann, mit Ventil. 
kolben herzustellen, 
8, 511; in (47) bis (49) sind statt der 
die Hubhöhon H, hy 
Ausguß dur Steigrühren) zu setzen und ist wagen der Ni 
hindernisso 1000 a statt 1000 oinzuftihren, wobei man x —1l 
bis 13 nehmen kann. Das Gewicht G, des Hanpi 
folgt aus (50); (61) füllt wog. Das Gostänge ist auch 
Ni 


odergang nur auf Zug beansprucht; die auszugleichende 
Belastung wird “ 


& Z=GH GH 100 (A + Arbyhe). 








3 
Bi 





E 
Fr 


| 


:$ 






.. die ganzon Förderhöhen, h, 1, . . die 
der einzelnon Perspektivpnmpon yedealee. "He 
n ‚des auf sein Verhalten beim Nie- 
8.511 ist K, gleich dom mit « multipliziorten 
Wasserdruck auf die halben Kolbenflächen 05 A,, 
84 w, aller unter dern untersuchten Querschnitt bon 
zu setzen, wobei man a =ı 115 annehmen kann. 
| "Bei Pumpen ohne Gertänge muß dan bewogliehe 
| Zugfostigkeit den Aufgang, oren- 
auch für den Niedergang und nebatdem 
hinreiehende Wandnärke. Alr den inneren Druck Dessen, 





= 1, auf dor anderen Salto, 
infachwirkender Maschine 





tz. 
Für den Botriob durch oine doppeltwirken 
ergibt wich 
GL (2-4 50041), (68 
-t = 


U am 


| 


Fa® 


516 Borgwosens- Maschinen. 


worin T die Summe der Produkte aus Kolbenfläche und 
Förderhöbe sitmtlicher Pumpen bsdeutet und a bei der 
Gestängeborschnung gewählt wurde, Bei Expansionsmasehinm 
(s. deren Berechnung) kann sich eine weitere Vergrößerung 
von Gy als notwendig orgeben, Das Gegengewicht ist hekıfı 
leichter Regulierung aus mehreren Stücken zusummenzusetzta; 
ist dasselbe nieht sehr groß, so kann es bei einer Maschine 
mit Balancier an letzterem befostigt werden. 

Bei hydranlischor Ansgleichung, die übrigens nur 
selten in Verwendung stelt, ist am Gestänge ein Mönchkolbs 
befestigt, der in einen Zylinder ohne Ventile taucht, dem 
unteres Ende durch ein Turgelrohr mit einem oben. offenen 
abgesonderten Rohr oder mit dem Steigrohr, oder auch mir 
einem Alkkumulator in Verbindung steht; der Wasserdruck 
auf jenen Mönchkolben muß dem auszugleichenden Gewichte 
gleichkommen. Miündet das Gurgelrohr des Ausgleichungs- 
zylinders in das Steigrohr, so ınuß letzteres von der Mündungs- 
stelle an einen #0 großen Durchmesser erhalten, daD das 
gleichzeitig aus dem Ausgleichungs- und dem Pumpenzylinder 
kommende Wasser keino zu große Geschwindigkeit annlımmt. 

Konstruktion der Gestänge. Die Holzgestänge 
bestehen aus 1 bis 4 Reihen nebeneinander 
Sehachtstangen von 10 bis 18 m Länge, die miteinander 
durch Laschon und Schrauben verbunden werden, Dieselben 
erhalten zwischen hölzernen Einstrichen und Querziegeln 
eine Führung und ober mancher Führung sine Fangvorrichtang, 
bestehend in an das Gostänge angeschraubten Holsstcken 
oder eisernen Konsolen. Dis Befestigung der Mönchkelben 
am Gestänge mittels Krummfußes ist nicht zweckmäßig und 
erfolgt jetat fast immer durch ER Gestänges und 
‚Anbringung eines Kopfstückos an demselben, Die Hubpumpen- 
gestinge werden gewöhnlich seitlich vom Hauptgestänge 
gestellt und an diesen mittels Krummfuß und Kappeisen 
befestigt. 

Bei Eisen- und Stahlgestängen wird entweder 
der rechteckige oder runde Querschnitt gewiblt und bei 
Verbindung von mehreren Fassoneisenstücken zu einer 
Quorschnittsform werden zur Herstellung der Längsver- 











Gestängsfährung erfolgt in analoger Art wie beim 
Bo) 


die Befestigung der Mönchkolben 
dreh Gabelung und Anwandang von Traver- 
(Kopfstticke) 


Maschinensysteme. Mau unterscheidet: Einfach“ und 
doppeltwirkende, ein- und aweizylindrige, rotierende und nicht 
rotierende, Hegendo und stehende Maschinen, ferner solche 
mit und ohne Kondensation beziehungsweise Expansion und 
mit und ohne Balancier, 

Kondensation und Expansion gewähren die 
bekannten Vorteile. Kondensation wird wegen bedeutender 

is bei Wasserhaltungsmaschinen sehr hafig 
benützt. Expansionsmaschinen sind mit ein oder zwei 
Zylindern ausgestattet; im letzteren Falle wird die Anlago 
Baier, doch kann, weil kleinere Schwungmassen 
erforderlich sind, bedontend stärkere Expansion angewendet 
werden. Dio zweizylindrigen Maschinen sind dnher besonders 
für große Leistung vorzuziehen. 


Pe ya 
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Maschinen mit Schwungrad zeigen ruhlgeren Gag 
und erzielen genau begrenzten Hub, daher kleineren sechs. 
lichen Raum, als solche ohne re Bio gestatten 
stärkere Expansion und größere Hubzahl, daher ne Al- 
teufen der Schachteumpf besser trocken gehalten 
kann, Dagegen können mit Maschinen ohus Bokatne yeah ‚durch 
Anwendung von Pausen sehr voränderliche Wassarmengen 
gehoben werden, ohne den Effekt bedeutend herabanseisn. 

Die großen zweieylindrigen Maschinen werden jedoch Din 
wärtig auch meist mit Schwungend ‚hergestellt, um di 
starker Expansion noch immer erforderliche große Geatänge- 
masse zu verme 

Stehende Anordnung eignet sich für Maschinen ohne 
Schwungrad und bei größeren Dimensionen auch für solche 
mit Schwungrad besser als die liegende, bei welcher Kunst- 
winkel erforderlich sind, 

Die Maschinen mit Schwungrad sind, damit letzteres 
sowie der Zylinderdurchmesser, daher auch die Anlagekostn 
kleiner werden, jedenfalls doppeltwirkend anszuflhren, 
die ohne Schwungrad besser einfachwirkend, weil sonst ent- 
weder das Gestlinge einem atarkon wechselnden und 
Druck ausgesetzt oder ein Balancier mit Gegengewicht er 
forderlich ist and daher die Kosten sich nicht geringer 
stellen, als für eine einfachwirkende Maschine. Auch er 
fordert letztere bei direktwirkonder Anordnung kein w 
schweres Fundsment, weil der Dampfdruck stets nur ab- 
wärts auf den Zylinder wirkt, 

Die stehenden Maschinen werden gegenwärtig fast wir 
schlioßlich mit Balancier und äußerst selten nur mehr 
direktwirkend ausgeführt, Erstere Maschinen nehmen den 
Kaum ober dem Schachte weniger in Anspruch, die Masse 
des Balaucier wirkt ausgleichend auf die Bewegung, daher 
ruhigerer Gang der Maschine, derselbe erspart die hei An- 
wendung von Expansion oft erforderlichen Gegengewichts- 
masson und dient zur Ausgleichung dos Gestünges, ermög- 
licht einen größeren Hub und kleineren Zylü rchmesser 
des Dampf kolbens, kann ferner zum Betrieb der Kondensator- 
uod Wassorpumpen dienen und vermeidet die hiingende 





seros Fandsment als bei ‚ter Anordanng, 
ee der Balancior zu deren Verbindung 
zweckmäßig. Bei einzyli rigen Masehioan 


en Kolbenstange direkt mit dem Gestänge und 
sang ai mit der Kurbelwelle zu verbinden, 

Siege ohne Schwungrad werden aus 
molet besser direktwirkend auszuflihren salı 
ee pheeadiiluschmaupriene in Botrach, 

1. Für mablge Expansion einsylindrig a) für große 

Leistung ohne Sel ', stehend, einfachwirkond und mit 

oder ohne Balancier (diene Maschinen werden gegenwärtig 

‚Berst selten mehr benützt); 5) für kleine Leistung mit 

verante, liegend, do) En (öfters beim Abteufen 

2. a stark ° SRARTID und große Leistung 

irkend mit Schwungrad, stehend, mit 

Balaneler, In’ Fr ee ‚gehören die neuoren, sehr haufig 

angewendeten Maschinensysteme von Kley und Regnier, 

Maschinen mit Schwungrad gewähren den Vorteil, daß 
der Hub des Gestänges durch dio Kurbel genau begrenzt 
= das Gestänge beim Hubwechsel allmülig beschleunigt 

Bilreagen, also sanft bewegt wird, wodurch dan Ansnugen 

Igt, die Mnschino mit größerer Expansion, alao 

Dampfrerbrauch arbeiten können und eine Variation 
in der Tourenzahl zulassen, daher für veranderlichen Wasser- 
sullaß schr geeignet sind. 

Nach Berechnung der Pampen und Gestänge können 
die Dimensionen der Maschinen ermittelt werden, wobei 
folgende allgemeinere Bezoichnungen vorkommen: 
© Querschnitt des Dampfzyliuders; 

D dossen Durchmoaser; 

% dessen Hub; 

+ Hub des Gentinges; 

k Koefiziont für die Nebonhindernisse; 


m Fr! 










7 Gewicht von 1 m® Dampf von der 
v mittlere Geschwindigkeit des G\ 


V dessen Maximalgeschwindigkeit beim eo 
N Stärke der Maschine in Pferdekräften. 
Oberirdische Wasserhaltungsmaschinen. 
el an a LEE ch 
mit einem Zylinder, Zur ae großer 8 
mussen ist 9 A Kleiner, als gleich 0: 0.4 zu 
Es wird Ne 
0=01- re 
4 bis 6 Atmsphten, Fra 
worin 
3% für Kondensationsmaschinen 


sprechend much 8,434 
=1"4 bis 16 zu setzen ist, 
















Feat Bei Antelree en Maschinen ist & = 
solchen mit Balancier nimmt man % = 


18 v, zu nehmen; die gesamte auf die G 
reduzierto, beim Aufzug bewogte Masso muß en ein 


besitzen,  P=A1r0o RE 10g hy 


B 


d er 6, +G,. Die Belastung 
Gestungequersehnitte oder 

falls) als Belastung der Möuch- 

h so, daß der Zug beim Anfang 
ten por 1 m® annlihernd gleich“ 

ist nach S, 512 zu kontrollieren, 
den fir k angenommenen reduzierten 
Ferner wird der Dumpfverbrauch und 


+ 0075D Vep—p, ud JI= 5 (68 

Dampfraumes empfehlen sich einfach 
1, deren Heizfläche gleich 200 8 m! an- 
‚kann; die Kesselspannung ist gleich 1:25 p 


die auf $ 513 borecbnete Pumpenanlnge Ist eine 
‚ohne: 2 aan, Kümissione- 
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TDRSD-.d0 + 011208 - 90-4 1492.78 —1 
=D, v=0: BRUT ELn 
Für 9 ne en fornor Int p 
ui nn V=am aogemnmınn, 1 ir, dh ı—, 
0=1,00, daher D—1:13 m, P— 60810 hg. 
Das ist vun in der auf S. 509 
wenn es keinen Druck beim Niedı erleiden 
berechnen, dabei jedoch k durch den Wert (86) au 
000 


en und G, — 5080 Kg, 
daher das gunze Gegengewicht 
Ge -+ Gy — 3600 -+ 5050 — 9550 kg, 
Nach 8. 438 ist für p—5, 1— 2:06, daher wird nach (58) 
8= 050029, I=1rhy. 
Doppeltwirkende liegende Maschinen mit Schwung 
rad und einem Zylinder. Diese bewegen mittels Kun 
das Gestänge. Zur Erzielung gleichen Widerstandes 
Auf- und Niedergang kann man entweder 1 
einen doppelten Kunstwinkel 
(53) zu berechnondos Gegengewicht ringen, 
sich aus der Gestängeberechnung ergibt und 1, = 1, zu 
ist, oder 2.) man stellt zwei gleiche Reihen von Pumpen 
deren Gestänge nach Tig. 244 durch einfache, ımittels 
Stange s gekuppelte Kunstwinkel bowagt worden, wobei; 
Pumpenreihe auf die halbe Wassermenge zu 
und kein Gegengewicht erfordert wird, 








Fig. u3, Fig. 244. 





gleich 0" 
— 2D bis 25 D, dam f, e und p nach 
und 435 zu ee 
wurden sehon bei Berechnung der Pumpen angenommen und 
wird 


sende stehende Balanciermaschinen mit 

und zwei Zylindern. Diese arbeiten mit starker 

E Zr ee und ohne Umsetzung; für die Go- 
as au berschnendes t anzu- 

Be Serie Dina ar dee Dunst Ga kn. be betragen, 


nme don Adımjasionaspannu die unten ange- 
setzten Worte p und f; 7 int dabei das Verhälkuis des in 


Kempoundmaschinen 
mit unter 90° verstellten Kurbeln wird das unten angeführte 
Verhältnis zwischen den Volumen v und ® dos kleinen und 





daß dio Kurbel nicht zu lang ausfnlle Das V. 
großen Zylinders, der Füllungsgrad g, im kleinen 
dessen Querschnitt o und die ie Tonronzahl n werden 









® L) ® 
2—04, A977 vr und es 


wobei s, den Hub des kleinen Kolbens bedeutet, der 
aus der Anordnung der Maschine ergibt. Endlich wird 
Dampf- und Kondensationswasserwerbrauch 


8=00y(g+002)-4-0:085 DVP DFundJ—=248, 


worin D.der Durchmesser des großen Kelbens int. 
Beispiel, Für die auf 8. 518 berechnete 
sine, Kompnundmnechine mit unter ar orstllten 
‚den. io umpen waren 
098 und 0084 md, die Ashen eh Were ae 
ird To — 0:18. Nimmt man zur Richerbeit nur Eagn 
aus (69) N 109.4, rand 110, Sotst man ferner p== 5 vi 
und £—0:38, pı a See on Be Be ae 
0:86, daher 1.084, endlich © — 
6), 00 wird nach Re 
‚genauer O.-+ 0788, 
8. 518) der Hub der Pumpen gleich = 15, wm ern ne 
der Kolbongeschwindigkeiten ©: v größer, daher 40 235 nnd 
3 = 0785.995 — 1.900, dann » = OHR D —DB48 und für a, - 
‚ergibt sich nach (6 
0 441, der Durchmenser I= 0776 m; 
= 08, 1-10; 


endlich it 72:60 und wird 8 0.380 
‚der eiurylindrigen Moschion 46 Ig ketrug. 









it, 

- Die Kleysche Maschine ist gleichfalls eine Woolf- 
bo Maschine mit Hilfsrotation, arbeitet mit Hu! n bie 
' Tourenzahlen von re und darüber hinaus 
ntinuierlich rotierend. ‚Muschinen laufen mit 1 bis 12, 
Bere Maschinen mit 1 bis 18 Touren, lassen also eine 
deutonde Variation der Tourenzahl zu und sind daher für 


rländerlichen Wasserzufluß schr geeignet. Auch arbeiten sie 
It geringem Damgfverbrauch. 


Fig. 246. 
Die ee: Kloyschen Maschinen sind Einaylinder-, 


‚wegs Zweizylindermaschinen mit zumeist 
dee h ir Aug (Ei 





1g. 264), Am langen Habelarm dos 
wiors greifen die Kolbenstangen der 
Be am kurzen Hebelarm greift das Gestinge 
nd auch die Kolbenstange der Luftpumpe un. Maschinen 
hit unten liegendem Balancier sind seltener. In Fig. 245 ist d 
= Hochdruck-, D der Niederdruckzylinder und L die 

FED Volsmonverhitinis der batden Zylinder betrlgt ge- 
röhmlich 1:25. Die Maschinen arbeiten mit Expansion 
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und Kondensation und die Zylinderfüllungen betragen 25 & 
60%,. Die Habpausen finden bei den neueren Maschine 
nur in den oberen Totlagen statt und die Regulierung di 


Tonrenzahl, wenn die Maschine mit Hal arbeite 
erfolgt durch den Katarakt, daher haben di Maschine 
Kataraktstenerung. 


Zur Steuerung der Maschine dienen 2 Einlıd 
2 Anslab- und 2 Überströmventile, die zn je 3 in eins 
oberen und unteren Ventilkasten angeordnet Überstein 
ventilo sind #0 eingebaut, daß der schädliche Raum im kleind 
Zylinder gro3 wird, wodurch im kleinen 
slonen von 35 bis 40%, erhalten werden, daher de 
Spannungsabfall vermieden und ein ruhiger Gang des Ge 
stänges erzielt wird. 

Forner dienen zur Stouorang der nonoren 
Maschine noch zwei miteinander gekuppelte, vertikal 
Stouorstangen und zwei horizontal gel Stenerwelle 
Btenerstangen werden von einem kleinen | 
trieben und tragen die Frösche und Schlagleisten. Die Frosch 
dienen zum Öffnen und die Schlagleisten zum Schließen d4 
Ventile. Das Öffnen der oberen Ventile erfolgt durch da 
Kstaraktfrosch, Die eine Steuerstango und Steuerwelle diens 
für die Einlaß- und die zweite Steuerstange und ander 
Steuerwello fr dio Auslaß- und Überströmsteuerung. 

Auf den Steuerwellen sitzen Schließ-, Stener-, ede- 
Katarakt-, Balancogewicht- und Injektionsventilhebel. Ik 
Katarakt wird wührend des Niedorgangss des Dampfkolbet 
aufgezogen nad beim folgenden Kolbenaufgaug spielt di 
Katarakt, 

Bei einem Gestängbruche arretiert dio Steuerung au 
matisch die Maschine und soll daher, damit die Maschi 
diese Eigontümlichkeit behält, dor Katarakt bei kontinuis 
lieher Rotation der Maschine nicht ausgeschaltet worden, 

Vorteile; Maschine gestattet sehr variable Tourenzal 
daber für verschisdonen Wasserzufluß schr ij arbeit 
mit hohor Expansion und geringem el, bei we 
schiedenen Touren, daher schr ökonomisch (Dampfverbraneh b 
trifgt per 1 efickt, P,S,und L" 10 bis 14 %y, Gang dor Maschi 





R sicher, 
E. Skoda, Maschinenbauanstalt, Pilsen, 
Maschine 


ment 


Dimensionen dieser 
Hochdrackzylinder liegend, dor Niederdruck- 
auf der Maschinonhansehle fundiert (iehe 
Bei allen Anordnungen greift immer die Kolben- 
Niederdruckzylinders direkt den langen Hebelarm 
Janciers a 


! 


ist 


f 
E 


ii 





Fig. 946. 
In Fig, 246 ist d dor Hochdruck-, D der Niederdruck- 
finder, R der Receiver und L die une 
Das Volumenvorhältnis dor beiden Zylinder betrügt go 
öhnlich 1:25 und die Kurbeln stehen zueinander unter 


\ _ 


Vorteile: 
mit stärkerer Expansion und gerii 
ökonomisch, das Anlassen ist in jeder © we 
in der Totlage einer Kurbel Ieicht möglich, weil am Nieder 
druckzylinder ein Frischvontil angebracht ist, Hub ist dur 
die Kurbel genau und sicher begrenzt und die Maschinentel 
dor Niederdruckseito können, weil schwlicher beanspruckk 
leichter gehalten werden, 

Lieferfirma: Filisle Schlan der Maschinenban-Aktien- 
gesellschaft vorm. Breitfeld, Dank & Co,, Prag. 

Auch hat man für Wasserhaltungszwecke große 
maschinen im Gebrauch, deren Kolbenstangen einen 
winkel angreifen und das Pnmpengestänge betätigen. 
Tabelle über ausgeführte Compound-Wasserhaltungsmnschinen 
Syst. Regnior der Filiale Schlan der Maschinanbau-Aktion-(enellschall 

vormals Breitfeld, Dantk & Comp, 





vb 
Val 1180 
Yb| 1150 








in je einen Zylinder tauchenden Mönch- 
‚der Kolbenquerschnltt A und die Pferdekraft N 


a und N 1990 Pferdekr., (82 


worin es angenommen werden kann, o bei 
der gewöhnlichen direkt wirkenden Anordnung mit der Ge- 
‚keit des Dampfkolbens übereinstimmt und bei guter 
Ventilkonstruktion bis über 2 m steigen kann. Gewöhnlich 
sind zwei gleiche Pumpen vorhanden, wobei in (62) 
O5 M statt M zu setzen ist, 
Der Betrieb erfolgt auf zweierlei Art: 1. Durch zwei 
leicho Dampfzylindor enekafllchee X mit unter 
So ° verstellten Kurbeln und ‚urbelwelle, 
wobel der eine Zylinder die Pum a 
mer (siche Bi 247 und 245) betreibt; dann ist die 
fläche OÖ nach (59) zu berechnen, zwei- his 
nn anzunehmen und p, —=1'2, bei Konden- 
sationsmaschinen gleich 016 bis 02 je 
‚Beschaffonheit der Kondensationsvorrich! 2. Durch eine 
Kompoundmaschine, wobei meist j Zylinder eine 


Höters Taschenduch f Borgmänner. u 
ee 4 











Botriebskraft für beide Pumpen zu sotzen int, Fi 
der gemeinschaftliche Hub 

dor Längo der Maschine 

Zylinders herabgesetzt werden. Ist 

das Volum des großen Zylinders B— Os 
kleinen Zylinders u 








mg 0 


won q, und o nn 

13 Maschinen et gewöhnlich end angeordnet und 
nfon mit 30 bis 60 Touren por 1 Minute, 

Die Tonrenzahl n ergibt sich stets aus (60), der 

3 für eine Zwillingsmaschine gleich dem 

18), 8. 437, für die Komponndmaschine 

leich dem afae ion Wert (1). Der Kondensationswasser- 

erbrauch J wird stets gleich 24 8. Bis zu einer Tiefs von 

indestons 700 bis 800 m wird J <.M, daher der Zufiuß M 
für die Kondensation. 

Ist le Kolbenfläche und e, die Kolbangeschwindig- 
it der doppeltwirkenden Kondensatorpumpe, so soll 
4, S018nndoc>M 
fin, unter M die ganze Wassermenge verstanden, wonach, 
> En angenommen ist, o, ermittelt werden kann. In 

o. Sind zwei Kondensstorpumpen vor- 
Er so aha je jede den Querschnitt 0°50,. 

Für 20 m Geschwindigkeit des Dampfos In den 
lampfröhren, welche zur tunlichston Hintanhaltung von 
iondensations- und Spannungsrerlusten zweekentsprechand 
ühüllt scin missen, wird deren Durchmesser d, 






4=08 VE. (63 
im Spannnngsverlast x darin kann man setzen 
2—0:00003 2 Atın,, (64 
hr 


abel 1, die Länge der Rühren bedeutet, und den Konden- 
tionavorlust 
= 0.0009 a, d, I, in Kilogramm por 1 Sek, (65 
prin für p—=4 bis 8, a —11 bis 1:5 zu nehmen ist, 
Är genauere Ermittlung wiederholt man die Rechnung, 
dem man die erhaltenen Zahlenwerte 8-05 8, für 3 
Fra 
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und p-}-05 = für p a, Bar sind die Ken 
auf eine Dampf © por 1 Sokunde und «ine 
Spannung 13 Be ii %3 oe berechnen, 

Als sweckmäßige Umhtllung der Dampfleitung wird 
empfohlen, oin Asbestanstrich der Rühren von 4 bis 5 mm 
Stärke, hierauf eine Schichte von wasserfestem 2 
Korkholz von 40 mm Stärke, das mit Drath fost gel wird, 
hierauf kommt ein Überzug einer Kork- und Gi) ung, 
die mit einer Stoffbandage umwickelt wird, sch) komst 
ein Mantel aus dünnem Bleiblech, das spiralfürmig um die 
Röhren gewickelt und stellenweise verlötet wird. 

Die Dampfleitung muß infolge ihrer Ausdehnung durch 
Erwärmung mit Kompensntionsvorrichti 
Kompensationsstopfbüchsen) versehen und am unteren Ends 
zur Ableitung des Kondensationswassers mit einem Wasser 
ubscheider, ferner mit einem Sicherheitsventil, Ablaßhahs, 
Wassersiaudsglas und Manometer verschen werden, 

Als Ventile, deren Hub hier nicht mehr als 13 mw 
betragen soll, benützt man Riedlers gesteuerte Vellerrenäl 
aus Stahl oder hartem Metall mit Zwangsschlnßbewegung 
oder Etagenringventile, konzentrische Ringrentile oder de 
kombinierte Rinzelnventil, wozu sich sehr gut das Karlis 
vontil eignet, 

Beispiel. Aus II— 380 m Tiofe seien 006 m* Wanser im du 
Sekunde mitteln Kampoundmanchine zu hebon. Dabei emtfallen sul 
jede doppoltwirkonde Pumpe M— 008 m?, und sotst man 1 — IN, 
20:85, 02 m, »o folgt ans (62) A und für beide Pumpen s 
sammen N, A— 0'0158, N — 360 rund, der Durchmesser der Pumpe 
kolben wird gleich O'l4 m. Für p—5 ist nach & BE4 g—0M, 
f— 088, dann für N—360 nach 8. 435 u — 088 — 002-086 
setzen; bei guter Kondensation wird p, —=0'2 und ans (59) folgt 

— 0:96 und, D LI m. 


Setzt man ferner den gomeinschnftlichen Hab gleich 11 1, = 
wird D= 1'045 und 











= 059, 
dann nach (00) 
A=0%0, 0= 08608, n—=5h, 
dor Darchmeusor dos hloinen Kolbons gleich 0'845 m. 
Nach 8. 498 ist für p—b, 72:00, daher folgt ann (61) 

3083 und I—=% Try oder 002 m, 
wozu_das Grubenwasser (0'00 m’) reichlich genligt. Ferner wi 
9 450088 sein It 9 —o—2rn und nimm man den Din 
Y 


zen ) 





. 583 
ee ua nu 606 Gate aut. 
SEEN ER ei 0m ind 14 
| =U16 m, 0044 Atm., 8,0068 kp. 
! ee S 
rer ehe 
Die Branmeg a den Katalı ab da p fie erbeit it eleich TE See 
a ae pen 


ei 5485-09, 
Be 1 ng ia dar Bohunde In das Dampfrokr ubgeben kön . 





Einzylinder-Wasserhebmaschinen mit Kondensation und 
gesteuerten Pumpenventilen 
der Maschinenfabrik Breitfold, Dantk & Comp., Prag. 





Zweizylinder-Wusserhebmnschinen mit Kondensation und 
‚onerten Pumpenventilen, 
der Maschinenfabrik Breitfeld, Dansk & Comp., Prag. 
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Dieselben werden sowohl oberirdisch als nuc 
irdisch vorwendet, erhalten mit Rücksicht auf ähren 
schnellen Gang bei großer Leistungsfähigkeit uur kleine 
Dimensionen und werden entweder von einer schnelllin- 
fenden Dampfmaschine oder einem Elektromotor direkt 
angetrieben, Ihre große Tourenzahl von 20N bis 300 zer || 
1 Minute wird durch entsprechende Anordaung ihrer be- 
woglichen Teile und durch entsprechende Ventilkonstraktim 
und kleinen Hub der Ventile erreicht. Die Ex; pr 
sind liegende einfuchwirkende Plungerpumpen mit eins 
Plungerhub von 100 bis 350 mm und einer Kolbe 
geschwindigkeit von 0:7 bis 2 m, welche gewöhnlich zu zwi 
(Zwillingpumpe) oder drei (Drilliogpumpe) miteinander gu- 
kuppolt sind, 






Riedier Exproßpumpe. Diese Pumpe ist eine einfach 
wirkende liegendo Plungerpumpo mit Differentialkolber 
{sche schemnischo Fig. 949). Um den Ve du 
jangvontil s, ein einfaches oder doppeltas au 
Hartgummi eingebaut, welches aich selbsttätig Bflnek md 





ir wassereinbruchgsführliches Torrain sind derlei ca, Pampes 
ebensowenig wio 


ren 
gecignet, 
Lioferfirma Maschinenbau - 







Aktiengesollschaft vormals Broit- 
feld, Danök & Co. in Prag, Ma- 
schinenfabrik v. Ringhofer In Prag 
und Allgemeinen Elektrizitäite- 
Aktiengosollschnft in Berlin. 


in Fig. 250 dar- 
gestalten einfach- 
wirkonden Plan- 
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weise d übereinander eingebaut. Beide Ventile sind als kie- 
zentrische Ringventile mit drei Ringen konstruiert und habez 
einen Hub von 5 mm. Die Ventile sind aus Bronze und 
haben Dichtungsrioge aus Hartgummi, 

Die Plunger haben einen Durchmesser von 105 mm, 
einen Hub von 200 mm und machen 220 bis 300 Habe pe 
1 Minute. Die Wasserführung erleidet bei dieser 
Richtangsverlinderungen als bei der oben erwähnten Pumpe 

Lieferfrma Maschinenfabrik von Ehrhardt & Selmer 
in Schleifmühle bei Saarbrücken, 

Andere Expreßpumpen sind: Die Hörbiger, Gar 
von", Granonbroieh Born A welche 
von den besprochenen Pumpen nicht sehr verschieden 

Die Wiener Filiale der Kommanditgesellschaft für 
Pumpen- & Maschinenfabrikation W, Garvenst) in Wulßl 


(Hannover) gibt für die Garreus-Exproßpumpe: folgeade 
Daton an: 











Fi 
Pampengattung 








55! 80 as 
| 8050| 0 
Einfachwir- g2| 80| 50| 50 
vo|180| #1] 64 
oe 951150) z0| 70 


Pumpen 115)150) 00| 00 


Zwelfachwir- | 115) 150 | 125 | 126 
konda zere| 180 | 160 | 150 |150 


1 

Vierfaobwir- J 120 | 190 175|176 

kende | 136 | 160 | 200 | 200 

= 160 | 100 | 225 | 200 12000] 800 
5) Wien I, Schwarzenbergstraße @. 




















en den Ges Konstruktionen der schwungrad- 
pen gehören: Die von Decker & Comp, 


Pr en et Maxwell & Comp. 
See a Kg ya (Tangye 
Weise & Mon Jake, Dawey u. #. w. 


| en Pumpen bleiben, wenn ne nur einen Dampf- 


zylinder besitzen, mitunter bei niederer Damp! m 
|rtecken, schlagen sehr bei ‚ruchen a und et 
großen Dampfverbrane! nicht unter re 1% um 

‚eft aber liber 60 Ag por 1 PS, und 1». Ditatt große Dampf! 
verbrauch Be darauf zurückzuführen, daß sio meist mit 
Volldruek arbeiten, 

Nenorer Zeit bant man daher diese Pampon mit zwel 

aöhenslannderiogenden Dampfeyliodern derart, da die 
den Schieber der anderen Seite atenort 
= versioht sie mit Expansionsstenerungen. Solche Zwillinge 
heißen Duploxpumpon, arbeiten ükono- 
dio früher besprochenen Pumpen und worden 
auch als Sonkpumpen verwendet. 
bekanntesten Duplexpumpen gehören die Pampen 
® M hrehtupton, Volt, Halsen- 
berg, Schwade, OÖ etc, 

Behufs noch günstigerer Dampfausntitzung werden diese 
Pumpen jetzt anch ala Compound-Duplex, Tandom- 
Duplex oder ale Dr ch-Expans 
pumpen gubaut und usgent 
wie sie von dor Worthington Pumpenkompagnio in Wien, 





*) Worth Pampon-Kompagule, T, Roichsratsstraße 7, 
Pak ne und Bascktngntahrik in Hallo a. d. Baslo, 
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Maschinenfabrik von Weise & Monski in Halle 
etc, en sind, 

Die Preise 
Kolbengeschwindigkeit nee! 091 m Hab Er 


Y 08050400 
jT 0 2900-4800 
ira 0857-0588 3500-5100 
et 40 

o 


047 





Siehe nachfolgende Tabellen, 


Sonstige Wasserhebapparate. 
Wassersinlenmaschinen, Ist M die in 1 Sek, Bor 
triebszeit erforderlich Wassermenge, 9 dns Gofälle, Ty die 
Summe der Produkte aus Wassermenge per 1 Sek. und 
Förderhöho aller Pumpen, « dor We der ganzen 
Anlayo, so wird h 
N= Fr) 


worin 0:6 bis 0:65 zu aotzen ist, und zwar um so kleiner, 
je größer die Zahl und je kleiner Förderhöho der Pumpen 
i Der notwendige Zufluß in der Sekunde Betriobseit 
ergibt sich wie bei „Wassermotoren“, 8. 465. Für die ge 
wöhnlichen einfachwlrkonden Wassersäulenmaschinen, 
Mönchkolben mit dem Gostänge direkt, d. h. ohne Balancier 
verbunden ist, wird die Zahl Doppelhnbe m per 1 Minute 

dio Kolbenfliche O, wenn man 3%, Wasserverlust 







0-1 mit, 
F- s 


wobei s den wie für die Pumpen anzunchmenden Hub und 
x die Geschwindigkeit des Kolbens bedeutet, welche wicht 


so 


150 
so 
150 
150 





1075 
1078 
1076 


180 vi 720 
“so. 1m 
800 „ 1200 
800 „1200 
1050 „ 1575 
1080 „1675 
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190 
=> 0 
254 | 108 | 250 |40 „50| 300, 50 | 04 | 102 
150 | 114 | 250 140 „00| 400, 00 | a8 | oo | 102 
sie | 114 | 250 |40 „50) 400, 500 | 50 | 64 | 108 
254 | 118 | 200 |1D „so| ano, son) 50 | cr | 102 
100 | 127 | 250 |40 550] s00, 02u| a | 50 | 102 
ze | 127 | =0|40 „50| s00, 620) do | 84 | 102 
su | 127 | 200 |a0 „oo| 500, eo] 50 | 6. | 108 
a0 | 152 | so |a0 „so| mo, sto| oa | :u | 197 
S0 | 152 | 250 |40 „so| 700, 870| oa | ze | 197 
308 | 190 | 250 |40 „50/1000, 1950| 04 | 76 | 158 | 187 
56 | 190 | 250 [40 „501000, 1250| #4 | se | 158 |187 
5) Flle höhere Drucke. 
10] 25 | 250 ]200185| 12bia 10| 38 | 50 | 2 | 25 
| 25 | 0 00) 8] © 
Bi 25 | 250 e0|0lul el 
| 28 | 250 ||| 38|8 
| as | 80 lol 
| as | 20 al | Te | 88 | 38 
190 | 57 | 250 a0| 38 | 50 | 64 | wo 
| io | 20 85) 50 | 64 | 6a | mo 
| 0; | 200 || rn 
| 57 | 250 | | TE | Br | 50 
36 | a7 | 20 s| | mo | or | oo 
| 57 | 250 s| sl me | | 0 
20|9|20 2238| 50 | 64 | 64 | 50 
| 95 | 20 235| 50| 64 | oa | 50 
30 | 95 | 250 w| | Te 84 | 50 
| 95 | 250 2805| 04 | 10 | 0 | m 
sro | 95 | 200 285, 70| #9 | 04 | co 
508 | 9 295 \102 [1er | 04 | do 
Her üb obigen Pumpen It die Anwendung von Verbundaylindere 
wigen möglichst Forziorung und größter Dampferspurmis gans 
Vebaders zu empfahlen, 
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pem der Pirma Wien & Monk} in Hallo nd, Emnlo. 
a) Für Pürdorköhon bis au 120 m. 


Fordeohahe b.4 At. Dampt. 
Wen. 


mama 
1250 | 1560 | 1950 | 2050 | 2500 | 3100 | 8000 | 3500| 4300 | 5100| za00 
1400 | 1000 | 1900 | 2300 [00 [sn | — | — !— | -— | — 












































a) Für Fürderhöhen bin en 120 m. 
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© Für Förderhböhen bir eo I2O m. 
























































Trucimane a0 Hochdruck“ | 50 | 100 0) 10 | =o 
mo | 206 100 | 300 | am 
wo 110 200 300 oo 
: 10 | 10 a a0 | 330 | aso 
Leistung ia Litern per 1 Min. | 210 | 300 | 100 | 500 | #00 | 00 | 1000 | 1800 | 2000 
Dusch. d, Baugrohrun mm so| vo) wo 125| 1825| 10] 1050| 200 | 26 
Durchm, d. Druckrohsen mm | 65 | 70| »0| 100 | oo | 185 | 125 | 150 | 176 
Durchziomer des Dampfeio- | zu | a0] a0| m| so| | w| | os 
ee un Dampraus- sol s0| v0) vo n| w| ro| s 
Be >: % ala Dia E1) “| 5 | o| »| o 
Steigerung d. Fürderhühe für “= 
| 2 s| os ul ul 5) 9 
Marlmale Förderhöhe  .m| 120 | 120 | 120 | ı20| 100. | 100 | 100 | 100 | 10 
Beilkußgen Gewicht . . kg | 1800 | 1000 | 1800 | 2000 | 3300 | 4100 | 4700 | A000 | sro 
Preise ab Hallo . . Mark | 1700 | 2000 | 2150 | 2200 | 3000 | — | — | — 











mehr als 0-3 bis 04 m betragen und um so kleiner sein 
soll, ja die Gefillshöhe it, die bis 250 m 


Muß die Maschine wegen schlechter Gesteinsbeschaffenheit 
oder aus sonstiger Ursache um eine ar nt, (Hinter 
wassersäule) unterhalb des A| 

warden, so bloibt die erforderliche seite und Kolben- 
Mache O ungeändert, das erforderliche Gestängegewicht wird 


_ jedoch dann um 1000 «0.5, kq größer als nach (51). 


Ist ein Gewichtstiberschuß Z auszugleichen, so kann 
dazu ebenfulls eine Hinterwassersäule verwendet werden, 
indem man die Maschine um eine Höho 


4 zZ 
"= 7510000 
unter den Abfluß stellt, worin Qu den obersten Querschnitt 
des berechneten Gestunges bedeutet; Intzteres ist dann neuer- 
dings zu berechnen und dabei die Lünge dos oborsten Ge- 
stängestlickes um 9, kleiner einzuführen, 

Die Steuerung wird selten mit Schieber, sondern 
meistens mit Kolben ausgeführt und unterscheidet man nach 
der Anzahl der Kolben Wassersäulenmaschinen nach dem 
Zwei- oder Dreikolbensystem. Die Hubzahl beträgt & bis 6 
‚per Minnte, daher nur geringe Leistung möglich. 

Handpumpen. 1. Bei Hebalpumpen ergibt sich die 
in 1 Sck, von 1 Arbeiter gchobone Wassermenge m, ans 

H— 00045 bis 0:0050, worin H die Foörderhöhe ist, 
Die Halbenfixehe A und die Zahl n Doppalkube in der 
Minute wird bei einer einfachwirkenden Pumpe, welche eine 
Wassermenge m liefert 

a0. und den, 

zus 
fiir eine ER Pumpe ist A halb so groß zu 
nehmen, Dabei ist die Geschwindigkeit des Krafthebel-Endes 
c=08 bin 1-1 m, dessen Hab 4, —1 bis 1:2 m bei hori- 
zontslem 4, =0'8 bis 0:9 m boi vertikalem Hebel 
(Schwengel), der Kolbenhub s =0'08 s, bis 0'18 #,, endlich 
9=09 bei Scheiben- und — 0:95 bei Mönchkolben. Wird 





A zu klein, so nimmt man s kleiner, Die Llnge der Hobel- 
arme ist gleich dem 1’bfachen Hub der Habelenden zu setzen. 

2. Beim Botrieb durch eine Welle mit Handkur 
bein ist deren Länge gleich 0'85 bis 04 zu nehmen, wobe 

9 bis 22 und m, H=0'005 bis 0:0055 wird; A ist 
wie früher zu berechnen und dabei s derart zu wählen, dad 
A einen passenden Wert erhält. Bei Pumpen mit Um- 
sotzung ist die Um; der Handkurbeln wieder 
gleich 19 bis 22, die im Ausdruck fir A einzafihrende 
Zahl n Doppelhübe der Pumpe kann beliebig kleiner gr- 
nommen werden, wobei A größer und die Kolbangeschwin- 
digkeit kleiner wird. Diese ergibt sich stets gleich 0'0338 n# 
und soll nicht größer als 03 bis O'4 m ausfallen. Das 
Schwungrad ist an der Welle der Handkarbein Aukekig; 
beim Betrieb durch 1 bis 2 Arbeiter der Schwungrad-] 
messer R = 0'55 bis 075m zu nehmen nnd sein Gewicht @ 
au bestimmen aus 

GR2—50 bis 70. 


diese können die gleichen Anordnungen wie bei Förder 
maschinen (8, 490) verwendet werden, wobei A in 23 
(Lufttransmission) die Arbeitsmaschine vorstellt, deren 

stange «ine wie für unterirdische Wasserhaltungsmaschinen 
angeordnete Pumpe (8. 529) betreibt, Letztere ist nach (82) 
zu borechnen, wobei jedoch für Wassertransmission die 
Kolbengeschwindigkeit '* nur so groß genommen werden 
darf, als die Arbeitsmaschine B (Fig. 235) es zulüßt, 

Die weitere Ermitilung ist mit dem aus (62) erhaltenen 
Werte N nach $. 490 oder 492 durchzuführen, Solche 
Anlagen werden indessen namentlich für Wassertransmission 
kompliziert und verbrauchen einen großen Teil der Batrlabi 
kraft (vergl, das Beispiel 8. 494), 

Polsometer sind kolbonlose Dampfpumpen, bei welchen 
die Wasserhobung durch direkten Dampfdruck erfolgt. Die 
Förderhühe richtet sich nach der Dampfspannung und dies 
soll bei geringen Fördorköhen um die Hälfte, bei großen 
Förderhöhen um 1'/, Atmosphliren höher sein als die Druck- 

des zu hebenden Wassers in Atmosphären, Sanghöhe 
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Die Preise gelten in Kronen franko Fabrik, ausschließlich Verpackung. £ 











welche nebenstehende 
Firma B. & E, Körting mitgeteilt. 

Zentrifugalpumpen bestehen aus einem Schaufelmd, 
das in einem entsprechenden Gehäuse eingeschlossen ist und 
rasch rotiert. Div Tonrenzahl variiert zwischen 500 und 

1900 OO par 1 Minute. Die Druckhöhe beträgt bei gewöhn- 

trifogalpumpen 15 bis 25 m, bei Doppelzentrifugal- 

en 25 bis 50 m und bei den Hochdruck-Zentrifugal- 

pumpen von Mather & Platt 100 bis 150m. Bei letzteren 

And 3 his 4 Schleuderräder nebeneinander angeordnet, Der 
Wirkungsgrad derselben beträgt zirka 0'865. 

Der Antrieb der Zentrifugalpumpen erfolgt entweder 
durch eine Riementransmission oder Dynamo oder Dampf- 
turbine. Vor dem Aulassen sind diese Pumpen gunz mit 
Wassor zu füllen, 

Heber. Sei h die Höhe des oberston Teiles des Heber- 
sohres ober dem Spiegel des anzusaugenden Wassers, H die 
Höhe dos lotatoren ober dem Spiegel des abflleßenden Wassers 
(d. i die Gefällshöhe), b der niedrigste Barometerstand 
des Aufstellungsortes in Meter Quecksilber, M das in 1 Sokunde 
abzuleitondo Wassorvolum, 1 die Länge und d der Durch- 
messer des Rohres, v die Geschwindigkeit des Wassers in 


\ demselben, so ist 


v< Visszas6b—h) 
zu wählen; dann wird d sowie die für dio Geschwindigkeit 
v orforderlicho Druckhühe H, 


v* Erb ee f1+4 (00144 + 


*) In Wien XX/2, Dresdenerstraße 70. 


ee } 

















| Breite der Kiomenscheibe . . mm 
| Leistung in Litern por 1 Minnte 


| Tonren per 1 Minute bei ö m 
Fordarhöhe 422.20... 


Touren per 1 Minute bei 18 m 
Fordorhübe 22.0.0. 


Preis den Bangkorbes mit Faß- 
vontl..sun0e. Mark 
































1025 | 1350 


190 | 225 





a 1, > bie, 


Beispiel. Si h=b5, H—A, bo 009m, M=008 m, 
ee re Pal la an vet Del 
= 0,113 und H, =186, daher größer als H. Da die Geschwindige 
it annähemd der YH, ional iat, #0 nehme man v beiläufig 


ı Verbältuis von :V180 kleiner, also etwa v—=1b m; dabei 
id d—0180, 1,697, daher Ale vorhandene Höhe I 3 m 


Literatar über Wasserhaltung, 
Dis auf 8, 408 angeführten Werke allgemeinon Inhalten. 


loy, Die Wasserhebemaschinen des Altenberges, Stuttgart 
1866. M 15°—. 

örmann, Die neuen Wasserhaltungsmaschinen, Berlin 1874. 
4 20—. 

chaltenbrand, Der Palsometer, Berlin 1874, M S—, 

iechlor, Anwendung von Halls Pulsomster, Borlin 1878. 
4r— 


ichler, Pulsometer mit Pendelstenerung, 1888. M 180, 

Hauer, Dio Wasserhaltungsmaschinen der Borgwerke, 
Leipzig 1879. M 40. 

laden, Indikutorrorsuche an Pampon- und Wasserhaltungs- 
maschinen, München 1881, M 12°—., 

iedler, Die Kompound - Wanserbaltungemaschinon des 
Mayrauschachtes, Berlin 1888. 

artmann, Dis Pumpen, Berlin 1889. M 16°—. 

abermann, Die KleyscheWasserhaltungs-Dampfmaschinon- 

in Idria, Leoben 1899. M 250, 

iedler, Der Schnellbetrieb, Berlin 1899, M 16—, 

ueller, Das Pampenventil, 1900. M 5—., 

aodor, Die Pumpen, Duisburg 1901. M 10°. 

runne, Wasserhaltung in Bergwerken, Leipzig 1908. 
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werden entweder saugend oder bl 4 
mit ein- oder SEOSSTAgs Laftentahrung 
i 'arsohen hergestellt. Die 


besteht darin, die Spannung der Luft um eine aa A 
zu erhöhen und ein bestimmtes Quantum derselben in gı 
Zeit fortzubewogen. Der verschiedenen Vorteile wegen 
dio saugenden Ventilatoren vorwiegend an 
und zumeist auf eigenen Wetterschäähtsn 0 
aufgestellt. 

Um die verschiedenen Gruben in Bezug auf den Wider 
stand gegen die Bewogung der Luft miteinander vergleichen 
#o können, benützt man den von Ingenienr Murgue nn 
stellten Begrift di nivalenten Ausflußoffnung oder 
des gleichwortigen Grubenguorschnitten und ms 
bezeichnet als solchen jens Öffnung in einer dünnen Wand, 
durch welche bei derselben Depression die gleiche Luftmange 
durchströmt als wie durch die betrachtete Grube, Dieter 
äquivalente Grubenguerschnitt a wird nach folgender Kormil 
bestimmt 









k & 
dnbei bedeutet: V: sh7 
M die per Sekunde durchströmends Luftmenge oder dus == 
Niefornde Luftvolam 
k Ausfiußkooffiziont — 0'65 
5 Akzeloration der Schwere = 98088 
h Dopression oder ee in ee 
d, spezifisches Gewicht des Wassers — 1000 ig 
d spezifisches Gewicht der Luft — 2002 &q bei Teeae 
ratur und 760 mm Baromelsrstand, 
Die angegebenen Werts in obige Formel für a. einge- 
setet ergibt 
M 


a— 03h — 
yYh 









Die Depression h im bestimmt man mittels 
Manometer und das Luftrolum M erhält man, indem man die 
E Anemometer gefundene Geschwindigkoit c der Luft 
mit dem Sohacht- oder Stollenquerschnitt F multipliziert, also 
M=eF, 

Zur Beobachtung der Depression dienen eigene 
D jerapparate; am meisten angewendet ist 
der bokannte A} t von Ochwadt, 

Je nach a Werte des äqnivalenten Grubenquer- 
‚schnättes unterscheidet man weite Gruben mit a > 1b mt 
mittlere Graben mit a—1 bis 1’b m? und enge Gruben 
mit» <1m?, Je größer n, desto günstiger erfolgt die 
Wetterzirkulation. 


Einteilung der Wettermaschinen. 
Man kann folgende zweckmäßige Einteilung derselben 


s 

1. Kolbenmaschinen ; 

2. rotierende Kolbenmaschinen (Fabry, Root, Lemislle); 

3. Kolbonmaschinen mit Wasserliderung (Harzer Weiter- 
satz, Glockenmnschine) ; 

4. Wassor- und Dampfstrahlapparate (Wassertrommel- 
gebläse, Viktoria-Vontilntor, Körtings Strahlgebläne); 

5. Bee panel (Oombes, Lesoinne, Dinnen- 
'ahl) ; 





; 
6. Zentrifugalventilatoren (Rittinger, Combes, Gaibal, 
Schiele, Ser, Moritz, Winter, Kley, Dinnendahl, 
Geisler, Witkowitzer, Polzor, Hanarte, Cnpell, Rateau, 
Mortier etc,). 

Die Wottermaschinen der ersten fünf Gruppen werden 
infolge vielfacher Mängel jetzt nur mehr in vereinzelten 
Fällen angewendet. Für große Leistungen werden jetzt im 
Borgworksbotriob fast ausschließlich henttzt die 


Zentrifugalventilatoren, 


welcbe in der verschiedensten Weise konstruiert sind, deren 
Grundform aber die beiden Figuren 251 und 252 zeigen. 


Depression 
rsäulo ; welche für Ventilatoren ganzer Gruben mein 
zwischen 30 und 150 mm betrigt; 
n die Anzahl der Umdrehungen per I Minute z 
m das Verhältnis der wirklichen zur theoretischen Umgangı- 






zahl; 

U, Geschwindigkeit der Luft beim Rintritt in das Rad in Meter 
» „, Austritt vom Rad in Meter; 

R) Halbmesser des Saugkanales; 

R, Toneror Rodhalbaesser ; 

R, Änßerer 

b, Radbreite im inneren Umfang; 

b, „ Mußeron 


r\ eine "Hilfsgröße, 





Fig. 851, Fig. 26%, 


Radial anslaufondo und vorwärts gekrimmte 
(Fig. 274), d. h. solche, welche am Radumfang im a 


@ ei 





zu 
Für radial auslaufende Flügel 
wird stats 
aR,— 84 my 
Der Wort m ist gleich 1'256 bis 
1-4, für kleine Ventilatoren gleich 
14 bis 1-5 anzunohmen. 





gegenwärtig Halhmesser R, 
zahlen n = 180 bis 250, wobei drei-hia vinstacha Kamaelanng 
‚erfordert wird oder R, =2'5 bis5, wobein = 50 bis 60 wird 
und die Umsetzung entfällt, Ferner ist v 


Kap ‘ 


darin 6 — 0:18 bis 0:20, ME RB, ist, 50 
bis 0:25 zu setzen; dann bei konstanter Radbreite b, —b, 
und bei nach obiger Annahme verjlingtem Flügelraum 


Best 1) 


Der Winkel », (Fig. 253) des innersten Fiügolelementes 
gegen den Halbmesser und der Halbmeuser p der Fiügel- 
krümmung ergibt sich aus 















= aRı — Rt—R,® 

tang a, — 0106 4 und p STE, ans, ER, ana) [u 
worin das Zeichen + fitr vor- und — für rückwärts ge 
krimmte Flügel gilt; wird fir letztere p negativ, =0 Mrd 
der Krümmungsmittelpunkt auf die entgegongesstste Seite 
des Flügels und dieser erhält die in Fig, 258 fort an- 
gedoatete Form £. Ergibt sich im Werte von pder Nenner — 0, 
zo wird p = oo, der Flügel eben. Die Zahl der Fltigel it 
so groß zu nehmen, daß die Kanile zwischen denselben im 
Verhältnis zur radialen Dimension R, —R, nicht zu wet 
ausfallen, 

Ist ferner v, die Außero Umfangsgeschwindigkeit des 
Nades, u, die relative und U, die absolute Auskrittspe 
schwindigkeit der Luft, so erhält man 











yw=0104 oR, ud, = nr m 
DV-yn’nT+2 van 


worin das Zeichen + für vor- und — für rückwärts gekrümmts 








Flügel gilt, Die Weite s (Fig. 254) des Schlotws an dessen 
=“ 

die 4 re ird ihn: % 

Begrenzung des Ausl ies wird verzeichnet, In- 

man über dem Radmittelpunkt sin Quadrat a bed mit 

Beite 0'25s beschreibt und nas dessen vier Ecken a, b, 

s, d der Reihe nach die Kreisbogen AB, RO, CD und DE 


zieht, Ergibt sich » zu groß, so kann man den Auslaufraum, 
wie im unteren Teile der Figur 254 punktiert angedeutet, auf 





Dimonsion B, orweitern, welche dann statt b, in (78) ein- 
zuführen ist, Soll der theoretische Kffektverlust durch die 
lebendige Kraft der abstrümenden Luft nicht mehr als e %, 
der reinen Leistung — 1000 Mh betragen, so muß die Aus- 
trittsgeschwindigkeit U, der Luft und der Querschnitt q, 
der Schlotmündung 


M 
V=195 yo udq, m 4 
sein; der wirkliche Effektvorlust wird allordings wagen unrogel- 


Mätere Tascheoksch f. Bengnkaner, % | 








mäßiger Bewegung der Luft größer als 6, DieWand 
Pd mei vet di NE: a 
hergestellt ; Mllt die Titnge Ban 
ie, vo ka man anal BEL MAR FEN eine Neigung 








Botriebskraft E ergibt sich ans 
1000Mh , 
= 





in mkg, 


gleich 0:6 bis 0'7, bei kleiner Dimension gleich 0'5 bis 

wird. Für Handventilatoren wird die Zahl Arbeiter 

gleich E geteilt durch die Leistung eines Mannes an der 

Kurbel, welche 6 bis 8 mAg beträgt. 

Bei . Sei M = 50 m®, die Depression h 

Für we nach (66) K= 14lm; um die Dimemions 

herabzusotzen, sollen beiderseits Saugüfnungen angenommen 

‚deren Halbmesser dann gleich 0'707 x 141 = 100m wird. Setzt 

R,=12m und für verjüngten Flügelraun A— 06 U, #4, dann 
aus 
wird 








vorwärts gekrümmte Flügel 2, 20", m=186, s0 
worin das Zeichen — gilt, nR, = 877, In runden Zahlen 






R,—19m, n=200, dann für 3017 nach (09) by =0-9 und nach 
(0) 6, ferner nach (71), worin das Zeichen + gilt, tang m) 
= 31, , = 1208, p= 006m, Sonach aus (72}, wein 


dns Zeichen -+- zu selzon kommt, und (78) 
y=308, ,=85l, U—4lb, 0-19 m; 
du lotsteror Wert schr groß ist, nchme man die Breite ER 
glich 1 m, welcher Wert, für bz in (78) eingeführt, e—1'16 m ergibt 
Bol der Koktvorlast e==0%/, ai, 19 wird nach (14) 
U,— 958m, 9u— 516 mi, 
während der Querschnitt des Sohlotes mm unteren Ende 
115 X 1= 1715 m? int. Dan Wirkungsgrad e zur Sicherheit nur = 08% 
genotzt, ergibt eich nach (75) E= 11820 mäg oder 150 Pferdakräfte 


Ventilatoren olıne Anslaufranm. Fir diese ist die 
Berochnung wie früher bis einschließlich Formel (12) 
durchzuführen, nur ist statt (67) der Ausdruck 

oR,—= 191m VAT Ftanga,)) H 3025 5 (26 
anzuwenden, worin A dieselben Werte erhält, wie aba 
Der theoretische Eflcktverlust betrilgt 


= = » 











28 





insten für ,=0 oder radial anslanfende Flügel; 
ichem Wert von a, wird nR, gleich graß, ob die Fiägel 
* oder riekwiirts gekrümmt sind; letztere führen da- 
zen anf kleinere Werte ven U, und «, daher sich eine 
Bige Rückwärtskrimmung (a, —45 bis 60) empäehlt. 
Venti- 
ea 
Zentrifugalventi- 


Fig. 200. 


Gulbal-Vontilater. Dieser in (Fig. 255) dargentollte 
atilator hat ein Rad von großem Durchmesser (bis zu 
m), dessen Flügel am äußeren Ende etwas gekrümmt 
L radial tollt sind und am inneren Ende tangential 
laufen. Wogen des großen Durchmessers ist das Ge- 
ıse des Ventilators gemauert; dasselbe schließt im Innere. 


—., E 





564 Berzwomas-Maschinen. 
nalıe an das Flügelrad an und nur an der 
stelle des Schlotes erweitert sich Finale, wodurch &n 
Wirbelbildung hinter den Flügeln vermieden und ln 
atiger Wirkungsgrad von e=0% bis 0:75 erreicht wir; 
doch ergibt sich die Breite und weil die Umsetzung wı 
gelassen ist, bei größerer Depreuni auch der Radius ae 
Dor innere Radius wird dem der Sangöffnung I, 
gleich genommen und nach (66) bestimmt, der Mußere Ba 
dins R, ergibt sich aus der Formel 


nor Feyıru 


worin n für die Maschino passend, zumeist ungefähr gleich 





man 


_A9M 
 buR, | 
die Weite des Schlotes am oberen Ende gleich 2 w, die 
Breite im Lichten konstant gleich b,/ die Höhe gleich 
8 w, die Flügelsahl bei 6 bis 12 m Durchmesser gleich 7 bis 8. 
Die neueren Guibal- 
Ventilatoren erhalten 
7 bis 9 m Durchmesser, 
1 bis 3 m Fiügeibreite, 
6 bis 10, Flügel aus Eisen- 
blech von 3 bis 4 mm 
Stirke, muchen 60 bis 70 
Touren und werden 
direkt von der Maschine 
angetrieben. Wegen der 
D 


dieselben k« 2 
jeselben 

als andere re 

Schiele-Vontilater. | 

Dieser in (Fig. 256) 
skizzierte Ventilator bat 
einen Durchmoaser von 
1:6 bie #5 m, macht 












Manerung hergestellt, erweitert sich spiralfürmig 
einem Schlot verschen. Der Wir- 


Fig. 807. Fig. 208, 


Kloy-Ventilator ist ähnlich dem Schiele-Ventilator 

it, hat zweiseltige Luftzufährung und trapezoidale Flügel 
(siehe Fig. 267 und 258), wodurch die Wirbelbildungen hintan- 
gehalten worden. Die Flügel sind an dem Nußeren Ende 
radinl gestellt oder wie bei Ser und Winter nach vom 
und am innorn Ende tangential geneigt. Der Sangkanal 
nlindet in die seitlichen Kammern tangentinl ein, wodurch 
die Luft schon vor ihrem Eintritte in das Rad eine gewisse 
rotierende Bewegung und daher eine gowisse Geschwindig- 
keit erhält. Der Durchmesser des Rades betrugt gewöhnlich 
8 bis 9m, die Flügelzahl 16 bis 24, die Tonrenzahl 60 
bis 70, der Wirkungsgrad 055 bis 0:60. 

Geisler-Ventilator, in Fig. 259 dargestellt, ist ein 
Ventilator mit einseitiger Luftzul und hat am inßeren 
Umfang radial gestellte Flügel mit geringerer Breite als 
am inneren Umfang, wodurch die Wirbelbildung vermieden 


. m, 1 Kinenlaahl 


% 


und dasselbe läuft mit 150 bis 200 Pie; 2 Misate 
Der Wirkungsgrad variirt zwischen 0:55 und 060. 

Witkowitzer Ventilator ist eine Kombination des Guibal- 
ond Geislerrades, der aber weniger Flügel (16) ala der 
Geisler-Ventilator hat, dafür aber sind dieselben 
und länger. Die Querschnittsform und Stellung der 
ist wie bei Geisler. Auch hat dor Ventilator mit eit 
Luftzufibrung einen Einlaufskonus und uls Diffuser 
spiralförmig sich erweiternden Kanal. 

Die Plügelgrößen betragen (s. Pig. 260) fu SO0eh| 
einem Darchmesser von bm, Beilf 900, 11200: 

„ 85m, b=900, b, = 1200, 1— 1500. 

Die Tonrenahl betrugt zirka 60, der Wirkungsgrad 





bis 0:60, 








förmigen Schöpßschaufeln s versehen, wodurch die in das 
| ad eintrotondo Luft eine rotierende Bowegung arhält und 
daher die Flligellingo geringer sein kann respektive das 








Rad bei verhältnismäßig kleinem Durchmesser größere Lei- 
E aufweist. Der Durchmesser des Rades beträgt ge- 
I 2 bis 4m, die Fitigolzahl & bis 16, die Tonren- 
160 bis 300 und der Wirkungsgrad 055 bis 060. 
‚Capell-Ventilator, in Fig. 253 ersichtlich, hat zwnl- 
Luftzufihrung und dreifach gekrimmts Flügeln; der 
re Flügelteil steht radin), der zaittlers zylindrisch und der 
Anßere zurückgokriimmt, Infolge dos mittleren zylindrischen 
Teiles der Flügel entsteht hier eine Verengung, weshalb die Luft 
an diesor Stella mit grüßerer Geschwindigkeit hindurchsträmen 
muß, wodurch dio Pressung kleiner und das Ansaugen er- 
Ieichtert wird, Die Breite dieser Verengung hängt mit der 
zu erziolonden Pressung zusammen. 


kn 






Bei don neueren 


mittlere. aylindrische 


teil sind die im Slogans Be Lager, die schwer zu 
gänglich sind. 





Fig. 264. 


'h vorwärts geneigt, wodurch die Umfangsp, 
t kleiner wird. Der Diffusor ist doppelt 










und der 

0:60 bis 0:78. 

Mortier - Ventilator, 
auch Diamotral-Ventilator 


Umfanges des Rades Fig. 266, 


Jahr die Luft inmetral durchs Rad. Diozwischen einer Blsch- 
scheibe und 2 Kußeren Kingen angebrachten Flügel sind im 
Innern radial gestellt und außen nach vorwärts gekrlmmt, 
wodurch die Luft ohne Stoß in das Rad eintritt und das- 
‚selbe mit geringer Geschwindigkeit verläßt. Au die Ausblase- 
en ‚sich der Ausblaseschlot 5, dor als Diffusor wirkt. 
Zur Hintanhaltang von Wirbelbildungen ist ein fixer Kem K 
im Rade angebracht. 

Mitunter ist das Vontilatoread an der Ausströmseite mit 
einem bewsglichen Gehluseteilo (Multiplikationaklappe ge- 
mann!) versohen, welche beswuckt, die größte Leistung des 
Vonti zu erzielen, also die angesaugte Luftmenge zu 
vergrößern, selbstverständlich bei geringerer Deprenläne Bei 
richtiger Stellung dieser Klappe nimmt der Ventilator nur 
so viel Tuft auf als seiner Tourenzahl on! it und der 
Rest der Luft bewegt sich zwischen den Radumfang und der 















570 


Wand der Maltiplil 
zu liefert der Ventilator 
vom fang um '/, mehr 





Fig, 206, 


Der Durchmesser beträgt 2 his 8 m, die Breite 1 bis 
2 m, die Fligelsahl 30, die Tourenzahl 200 bis 400 und 
der Wirkungsgrad 0'6 bis 0:8, 

Außer diesen großen Grubonventilatoren werden 
Systeme in kleineren Dimensionen als Handventilatoren 
bentitzt, die oft blasend wirken, zur Separatventilation dienen 
und öfters olekteisch betrieben werden, 

Selten werden bentttzt die Doppel- oder Verbund 
vontilatoren, bei welchen zwei mohrero Ventilatoren 
derart miteinander verbunden worden, daß das Blaserohr des 
sinen Ventilators in die Saugdffnung des folgenden Vontilnter 
mündet. Derlei Ventilatoren dienen zur Erhöhung der 


u oder Dopression h. 
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Betrieb to über verschiedene Venkiebkrersiemn 
die zum Vi dienen können, sind aus (S. 671) der 
Zeitschrift „ auf“ entnommenen Tabelle zu eraohen. 


Preisangaben über Zentrifugalventilatoren. 

1. Die folgende Tabelle I enthält Daten tiber 
Geisler-Ventilatoren. Unter Grubenwoite a ist der 
' Aquivaleute Grabenguerschnitt verstanden, 

Die in dieser le angeführten Ventilatoren orzielen 
| bei den angegebenen größten, mit Rücksicht auf Betricbs- 
sicherheit zulässigen Touronzahlen die Dopresion von 546 mn, 
dann bei 70 mm Depression oder der angeführten Gruben- 
weite die beigesetzte größte, noch ökonomisch erreichbare 
aan: Die annihernden Preise und Gewichte gelten 
für sämtliche Eisenteilo eines Ventilators mit gewmauertom 
Gehäuse, bei den angeführten Durchmessern, bol mittleren 

und Depressionen, loko Prag-Karvlinenthal und 
worden von der Maschinenkau-Aktiengesellschaft vorm, Breit- 
feld, Dantk & Co. in Prag, welche das alleinige Ansführungs- 
recht in Österreich-Ungarn hat, geliefert. 


Tabelle L 
Durchmesserm| 18 | 20 | ®5 | 




















meer | 020 | 330 er 560) am) As| aro 


‚par 


Bra Tate 
menge in wi | 1839| 2607| 3080| 80:00 | 0917| 9000| 1150 
eben 0833| IE 108] 2e7| Ba] w1o| Des 


Pe Be a) we | 5 | 108 180) 1) AB6 
Iromsatlistung 
| mer Bunde | Gen | HRio | io | Altea | 5m | Ti | Mao 


Ger. aller Eisen« 


ee een 4000| 4050| 6000 | 11500 | 14700 | 23000 | 4000 
wirken [7 























Prois aieka K 5200| 5660| 8000| 1600| 12000 1900| 19800 
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'anserdeprossion ce d 
Hehe Maschine und vonaes Bcmele her Sen Vonkiatren 
Alroktom Antrieb durch eine Turbine eimehlielich der leisteren. 


Tabelle IL 


Taftmange Im 3 
Bokunde m 
Gew. aller Bison- 
talle ka 


Prois K 






























| Handventilatoren 


dei geringer Luttenlänge and normalem [messer (my B0k. 
Betrich " 


03 | 0238 

| 045 | 0388 

R = and blasen oa | osar 

“ neun 045 | 0.488 

Sangend nnd hinsend, mit Ditfüser 08 | o4ar 
a Te Yu 





Ventilator enngend 







d75 





ton folgende 
Preis Taks Sionle I Mark > 





Tabelle IV, 








Darch-| Grow | Gh" | Ge- 





5 Preis 
Imesser| Unser! menet | wicht 
mE Mnnte| mn Ay |Mark 
02 —_ 02 | 140 
on un | — 038 | 17 
ndbetzieb, saugen = 
ER blend 48 2} so| 210 
oo| — oor | 100 | 200 
oa | 1500 | 06 vo 


Kleine Grabanrantila- 
toren snmt angekappal- J| 0 | 1200 | 088 | 160 
ter Luftmaschine, suu- || 005 | 1000 | 125 | sw 








gend und hiasend os) 800 | 1er | 400 
Kleine Grubsaventiin- [| 035 | 1000 | wat 3 
toren samt angekuppel- )| 043 | 1400 | 058 ao 
ter Turbine bei 40 "| d80 | 1800 | 970 | — | 400 

Gsfalle 05 | 1000 | vr | — | oo 

10 5 1400 | ıro0 

ne - 125 38 | 1700 | 2300 
Luftmaschine, naugend || 19 Bel FRTRA BERN 
und’ blasen 175 or | 2000 | 3000 

20 Ka | 2000 | 4800 























4. Für Mortior-Vontilatoron, deron alleinigen Ausführungs- 
recht für Önterreich-Ungam und Deutschland die Firma Emil 
Wolff, Müschinenfahrik in Een n. d, Ruhr besitzt, golten folgende 
Daten (Tabelle V.). 











En 

» 

36 

a 180] 120 | 108 18,36 
150 | 1:86 | 1100|285 5 45 

1:30. | 108 7,64 

o| 210 | 140 | ıu7 u.® 
175. | 184 | 1185| 30, 0 

210 | 220 3,18 

10 240 | 160 u a. 
200 o| 1100| 39, 78 

240 | 288 48,0 











Antriebsmaschinen für Ventilatoren. 
Zum Antrieb der Wottermaschinen auf 
den Förderschächten entlegeneren Wette 
entweder olektrische Kı raftübortragu Pr von 
anderen Schachte aus oder eine eigene 
m Im 






t auf den g 
brauch eweckmibig.die von dem Maschine: 
Hock in Wien?) gebauten Hockschen D) 


?) L, Kölnorhofgame 4. 





mm 
wo Er 
0 Im 
30 70 
0 vo 
0 700 
Eu} 700 
10 6. 
500 0 
560 oo 


Pelton-Motoren, 

Steht Wassorkraft mit hohem Druck zur Vorfügung, 
so empfehlen sich zum Betrieb schnell umlaufender Venti- 
Intoron die in Amerika stark verbreiteten Pelton-Motoren, 
welcho wegen großer Umgangszahl keine oder nur mäßige 
Umsotzung erfordern und auch für Dynamomasehinen An- 
wendung finden. Sei h die Druckhöhe im Wasserzuleitungs- 
rohr nächst der Diss, Q) die Wasseı in der Sekunde 
in Litern, N die Betriebskraft für den Ventilator in Pforde- 
kräften, @ der Wirkungsrad des Rados, v die Ausflußge- 
schwindigkeit des Wassers von der Düse, o die Umfangs- 

windigkeit des Rades, d der Disendurchmesser Im 

llimeter, D der mittlore Raddurchmesser (d. i. der doppelte 
Abstand der Achse der Düse von der des Rades), n die 
Umgangszahl per 1 Minute, »0 wird 
v=4208 VE, e=04Br und =D. 


Hierin kann e = 075 werden, im günstigen 
Falle steigt dieser Wort auf 0'8 bis 0:85; die unten ange- 
führte Fabrik von H. Brener & Oo. in Höchst garantiert 

Höfers Twchsabuch £, Bergmänner, an 




























«07. Aus der dritten Gleichung kann e 
Q oder N berechnet werden, wenn. andere 
wird —.- 


Ferner 
— 12 
a en Q 
man kann auch zwei oder drei Düsen anbringen, wohel dee 
erhaltene Wert von d durch V2 oder V3 zu diridieren it, 
Man sucht nun in der Tabelle den nlichstgelegenen Düsen- 
durchmesser d, und findet in derselben Zeile die Größen- 
nummer des zugehörigen Rades und dessen Durchmesser D; 
dio Umdrehungsrahl ergibt sich dann n— 0. 
Jodo Größennummer mit Ausnahme von 00 wird mit 
den drei verschiedenen in der Tabelle angeführten Düsen 
Aurehmessern d hergestellt. Ist d, > d, so wird bei ganz 
offener Düso eine größere Wassermenge als Q verbraucht, 
welche sich jedoch mittels der Regulierspindel bir auf Q 
ermäßigen läßt, Ist nm nicht passend, so nimmt man für D 
einen größeren oder kleineren von den in der Tabelln emt- 
haltenen Werten, wodurch sich n im umgekehrten Verhältsis 
geändert ergibt, für d, wird jedoch der zuerst angenommene 
Wert beibehalten, 
Folgende Tabelle bezieht sich auf die in der Fahrik 
von H. Breuer & Co, in Höchst am Main erzengtes 
Pelton-Motoren von gangbarer Dimension, 








Düsen- 
IGrühu-| Aurchmonser 
ISamı 4 
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Beispiel. Sei die erforderliche Leistung N=8 und h= 100, 
so wird v=42:08 und c=1986 m, ferner für ı= 0:75, Q=0,008 m’, 
wonach d—15'6 mım, daher nach der Tabelle der Motor Nr. 3 mit 
4, —15 mm und D=0'26 m zu nehmen ist, 





Literatur über Ventilatoren. 


Devillez: Ventilation des mines, Brüssel 1875. M 12-80. 

Murgue: Über Grabenventilatoren, deutsch von v. Haner, 
Leipzig 1884. M 3:60. 

v. Hauer: Die Wettermaschinen, Leipzig 1889. M 18°—. 

Jitinsky: Katechismus der Grubenwetterführung, Mihr.- 
Ostrau 1901. M 12°—. 

Wabner: Bewetterung der Bergwerke, Leipzig 1901. A16°—. 

v. Ihering: Die Gebläse, Berlin 1903. M 20°—. 





IV. Die Aufbereitung 
von Erzen und mineralischer Kohle. 


(Von 0. Bilharz) 


Sind die oinzelnen Gemongteile des Fürdergutes ao frd- 
gelegt, daß sie als bestimmte mineralische Körper nobentit- 
ander Hiegen, so kann erst die eigentliche Trennung 

Diese fußt in erster Lin 
schiedo der Dichte, welche 
bildenden Körper gegeneinander zeigen, wobei auch 
barkeit beziehungsweise Bruchform in ihren ara 
eine nicht unwesentliche Rolle spielt; in zweiter Linie; 
auf dem Vorhandensein magnetischer Eigen 
schaft bei gewissen Körpern und dor Verschiede, Bei 
magnetischer Erregbarkeit bei anderen. 

Wo also die Dichte keinen Untersehiod ‚kuss, 
in dor magnetischen Rigenschaft oder der Ve 
magnetischer Erregbarkeit eine Trennung sein, 

I. Dieauf dem Unterschi 
boruhonden Trennunga 

Diese Methode vollzieht | 
leichter, je mehr die Dichten in den einzelnen Teilen v 
einander differiren, und um so schwerer, wenn das Um 
kehrte der Fall ist. 2 

Leider ist nun, was man oft unter einem einzelnes 
Gemengteile versteht, selbst wieder in vielen Fallen wa 
mohrfach zusammengesetztor Körper, wiewohl dios 
nicht an demselben bemerkbar ist; er Ist danm michi 
minerslogisch rein, sondern verunreinigt, u, zw, 

erunreinigang merhanischen oder chemischen Ursprungs 





BEE anierien der, für die. Aufbereitung id 
Botracht kommenden mineralischen Körper eins feststohonde 
Be re die Gewicht zweier, übrigens 
io ronzen or, iE- 
lich verschiedener Körper al kommen, al 
3. daß auch die Brachform, dank den Verunreinigungen 
keine ganz feststohende int. : 





wird, nahezu übereinstimmende Dichte, 0 gibt üfters 
die verschiedene Bruchform allein die Möglichkeit in die 
Hand, eine solche wenigstons teilweise auszuführen. Ander- 
seits ist nicht 'hlossen, auf die Dichte eines Körpers 
künstlich einzu und so dieselbe gegen das Überein- 
stimmende des anderen entweder herabzustimmen oder zu 
orhöhen, Dies kann geschahen, indom man anf das Gumenge 
beider Körper ch einwirkt, entweder durch Würme 
oder durch chemische Einflüsse. Zugleich kann auch hie- 
durch die Bruchfostigkeit des einen a die des 
anderen zu Gunsten einer bequemeren vorändert 
worden, so z, B, wonn dadurch seine Sprödigkeit erhöht 
wird, so daß er sich leichter pulvorisieron läßt u, », w. 
Es ist erklärlich, daß alle diese, aus den 

Verhültnissen entspringenden Schwierigkeiten wachsen, wenn 
man es mit Gemengen mehrfacher Zusammensetzung zu tun 


A i 






Tabelle 


über Dichten und Bruchformen von bei der Aufbereitung hanpt- 
sichlich vorkommenden. 





Namen 
des Minerals 


Dichte 


Bruchform 





A 








Metalle, Schwor- und Leichtmotall-Minoralien 


Platin 
Gold 
Quockailbar 
Silber 
Kupfer 
Zinnober 
Uranpochars 
Kotnickolkios 
Bloiglanz 
Wolfram 
Glanorz 
Zinnstein 
Grünbleierz 
Pyromorphit 
Speiskobult 
ißblelore 
Anglosit 
Glanzkobalt 
Arsenkios 


Bournonit 
Dunkies Rotglilden 
Magnsteisen 
m 
Lichtes Rotgülden 
Roteinkora 
Eisonglanz 
Bilberfahlerz 
Buntkupforers 
Kobalt 

Nickel 
Molybaänglanz 
Stenhllcion 


Antimonglanz 
Asenfahlers 














senacpmronesmam, 





DB. Metalloid — Minerallem 


u mit 











ug) 


sueuumoeunaunwer 











Erdpech Asphalt 
Erdwachs 


, und in noch höherem Grade, wenn diese Gamenge 

jerdem in feinem und feinatem Korne verwachsen sind, 

dieson Fullen, wo also das Mineral „fein aufgeschlossen“ 

‚den muß, spielen auch die Sabatanzverluste eine wesont- 
‚e Rolle. 


Aa dem Vorstchenden geht hervor, daß in der Var- 


iedenheit der Dichte die a der mechanischen 
eidung dos ein mineralisches Gemenge xusammensotzenden 
Körpers liegt, 
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Das Iowirksamkeittreten dieser Unterschiede kann zın 
in verschiedenen Modion stattfinden. 

In Pernolets „Introduktion A l’&tude des pröparatinnst, 
welche in elner Reihe von in den Annales des Mines In 
den Jahren 1851, 1853 und 1856 erschienenen Aufaktzen 
enthalten ist, sind die Ergebnisse umfussender Vermehs 
niedergelogt, dio den freien Fall mineralischer Körper 
in den verschiedensten Medien so in Wasser, Luft, Saksole 
ü. 8. w. zum Gegenstando haben. Diesen tmit ebenso riel 
Borgfalt als Ausdauer geführten Versuchen zufolge hat sich 
Wasser gegenüber Luft vermöge seiner größeren Dichte al 
das wirksnmere, der Salssole gosenüber, seiner grüßere 
Vorbreitung wegen als das bequemero Medium erwiesen, 
Immerhin sind die Fälle nicht ausgeschlossen, wo mar 
such das eine oder das andere gebrauchen muß, und unter- 
scheidet dann namentlich zwischen ciner Behandlung au! 
nassem Wege, mit Wasser oder Salzsole nis Modius 
und einer solchen auf trockenem Wege, mit Lafi alı 
Medium, Da, wo man teilweise Wasser anwendet, zum Tal 
aber auch Luft, spricht man von einer Behandlung auf ge 
mischtem Wege, 





4. Die Behandlung auf nassem Wege, 


Prinzipien dorselben, 

Das mechanische Verhalten fester Körper beim freien 
Falle im ruhenden oder bewegten Medium (Wasser) ist be 
stimmten Gesetzen unterworfen, 

Laßt man ein Gemenge loser einzelner Kürmer vos 
verschiedener Dichte aus einer gewissen Höhe im rahendes 
Wasser niedersinken, 30 findet man, daß einzelne Kürse 
schneller darin niedersinken, andere langsamer, Die am 
sohnellsten niedergegangenon Körmer worden zuerst des 
Boden des Gefüßes erreicht haben und dort die unterste 
Lage bilden und, mit der Schnelligkeit abnehmend, werden 
die langsamst fallenden schließlich die oberste der ver- 
schiedenen einzelnen Lagen einnehmen, Zwischen beiden 
gruppieren sich die Körner mittlerer Fallgeschwindigkeliwm. 








a Debug zweier Körner, d—1 und 


dD, 
4—1 die um dan Wassergewicht vermindorien Dichten 
der gemaune in Betracht kommenden Substanzen, P 
und P, die jederseitigon absoluten Gewichte beider Körner 
bedeuten. Das Gosotz Inuit nach v. Sparro: „Bei gleichen, 
in derselben Zeit durchfallenen Räumen verhalten sich die 
Dürehmesser (der Körner eines Gemenges) umgekehrt wie 
die Dichten (emeier Körper eines Gemenges) nach Abzug 
"Wassergewichtes, 


Pernolot hat die Fallgeschwindigkeiten vorschiedener 
körper in bestimmt sortierten Korngrößen durch Ver- 
suche ostgostelt und dabei die in der Tabelle auf 8, 586 
enthaltenen Resultato erhalten, 
Aus dieser Tabelle geht zunächst hervor, daß z. B. 
Bleiglanz — die Korngröße 1 bis 8 zusammengefaßt 
5- bis 6mal schneller fullt als Steinkohle 


hr 


Biene »  „ Kulkspat 
18h 15 „ r n » Quarz 
ame. ı; 25 Sohmwerspat 
“= 5 5 » » Blonde 
5 #  n Schwofelkies 


TR 5 altlerrn Fallgeschwindigkeiten gleich großer 








667-380 
4180-344 
386-275 
326193 
3-18 












380-245 
205—185 
184-158 
200-564 

0-16 














im Mittel wie 


1:26: 5°45, 


'retisch) dieses Verhältnis zu 
2465 
feststellt, also ziemlich übereinstimmend mit dem Pernolet- 
schen Ergebnisse der 1. Siebklasse, 

Gleichfällig erscheinen hiernach die Quarzkörner der 1, 
Siebklasse mit den Bleiglanzkörnern der 4., ebenso ander- 
seits die Steinkohlenkörner der 1. Siebklasse mit den Blei- 
glanzkörnern der 9. Siebklasse. 

Aus derselben Tabelle erhellt auch, wie wenig vor 
schieden die Fallgeschwindigkeiten zwischen Schwofelkies, 
Blonde und Schwerspat sind, deren Dichten sich in schr 
nabe stehenden Grenzen bewogen; hienach ist os einlouch- 
tend, daß es notwendig ist, bei einer Trennung, welche auf 
dem Dichteunterschiede allein beruht, die Siebreihe zu rer- 
mehren beziehungsweise den Kooflizient der Abstafungen zu 
verringern, da wo eu sich darum handelt, Körper von sehr 
nahe liegender Dichte auf mechanischom Wege zu trennen. 

Wonn einerseits mittels freien Falloa im rahendon 
Wasser die Möglichkeit gegeben ist, die Körner eines auf- 
geschlossenen Mineralgemenges nach ihrem absoluten Go- 
wichte zu trennen, also solche Köruergemonge darzustellen, in 
welchen die Korngrößen (den Dichte-Unterschioden dor vin- 
zelnen Körper gemäß) verschieden sind, gibt die Herstel- 
Inng von Siebreiheabstufungen das Mittel an die Hand, 
Körnorgomengs darzustellen, deren Körmer eins überein- 
stimmende Größe haben, sich aber in ihrer Dichte merklich 
voneinander unterscheiden, 

Man bezeichnet mit Sortieren den ersten der beiden 
Vorgänge, mit Klassieren den zweiten, 


— B 





wogegen von Sparre ([thoo 
1: 


Was 

bereits Gesagtem der Natur des Bere 
zwar erfordern geringe Unterschiede in der Dichte zo dran» 
nonden Substanzen eine solche age an) 
während anderseits große Unterschiode a en 
rlume gestatten; immer aber muß das der nlichsten 
Stufe in Bezug auf sein Volumen ein Vielfaches der unmitiel- 
bar vorhergehenden sein, die Zunahme also nach einer guo- 
ann Besen etgen. Ritiinger stellt, wen mit 

jor Progressionsquotient 'o Volumina, mit 

5 dis Derchuesser bessiehneh wind, ala RaARE re 
=8 für die Voleminanzunahme, 
—2 für die Durchmesserzunahme, 
























1% 
1: 
auf und erhält 

für 9= VE den Wert 2:88, 
für p=V3 1a1d 
‚oder wenn die Volumina der aufeinandeı 

um 2-828, d. j. um nicht ganz das ee 
ontsprechenden Durchmesser derselben um 1414 oder nicht 
ganz um das Andorthalbfache wachsen. 

Dorselbe stallt hiennch die nachstehenden far din 
meisten Verhältnisse passende Skala aufı 

16, 1178, 8, DB, 4, 278, 2, 1. 
Setzt man p—= 1:25, so ergibt sich die folgende Reihen 


16, 195, 10, 8, 63, 5, 4, 3,28, 2, 15, 1% 
welche sich für Körnergemeuge mit geringen Dichte-U 
sehieden eignet; wogegen, wenn man den RK: 
und p=1'58 ansetzt, sich die Reihenfolge 
18, 10, 625, 3:9, 25, 1-58, 1 
arglbt, welche Kürasrmengon mit großen Diehts- Unter 
ieden entspricht. 
Bei allen aber bildet 08 bis 0:56 die untere G 
welcher klassiert werden kaun. Unter derselben 








folge: 










Sortieren (nach der Gleichfälligkeit) das wirksame Mittel sur 
Vorbereitung der Körner für die weitere Behandlung der 


Die nasse Aufbereitung hat es somit zu tun: 

I. mit der Herstellung nach der Korngröße klassierter 
Kürnergemenge als Vorarbeit, und der Trennung der einzelnen 
Bestandteile nach ihrer Dichte, u. zw. entwoder im konstant- 
aufsteigenden Wasserstrome, zur Anreicherung oder hei 
einfach zussmmengesetztem Gemenge unch zur eigentlichen 
Trennung oder im auf- und niederpulsierenden Wasserstrume 
(der Setzarbeit) zur vollständigen Trennung der Bostandtoile 
einfach oder mehrfach zusammengesetzter Gemenge als 
Nacharbeit. 

IL. Mit der Herstellung gleichfällig sortierter Körner- 
gemonge als Vorarbeit und der Trennung der einzelnen 
Bestandteile sowohl nach ihren Dichte-Unterschieden ala 
ihrer verschiedenen Form und Größe im pulsierenden oder 

Wasserstrome unter dem Einfusse der Reibung auf 
glatter Unterlage und der Wassorwello als Nacharbeit. 

Die Herstellung von Köruerklassen geschieht 
entwoder mit Hilfe gelochter oder gemaschter ebener Plan- 
siebe, denen in schwach geneigter Lage eine hin- und her- 
gehende, schwingende und mit Stoß verbundene Bewegung 
erteilt wird oder mit den gelochten Blechsieben, welche 
walzenförmig gebogen um eine Achse drehbar aind. 

Zur nachfolgenden Trennung bedient man sich in dem 
einen Falle der Gefide mit aufsteigendem Wasserstrome, 
der sogenannten Wassorstromapparate, in anderen 
Füllen der Apparate, in denen gegen foste Biebflächen 
intermittiorende oder auf- und niederpulsierende Wasser- 
ströme gerichtet werden, dio auf das anf den Siebillächen 
rnhende Körnergemenge einwirken, oder solcher, in denen 
die von den Körnergemengen überlagorten Siebflüchen be- 
weglich sind und intermittierend gegen ruhendes Wasser 
bowegt werden. 

Die Horstollung von Körnorsorten orfolgt im 
horizontal gerichteten langsam sich fortbewsgenden und in 
soinom Verlaufe sich allmälig verlangsamenden Wasserstrome 


‚mergemenge über) 

gedacht, in diesem Fallo 
‚horizontal gerichtetem, das Körnergemenge ee 
strome, wogegen für alle übrigen Sorten man sich 
schwachgeneigter hin und her schwingender glatter Flächen 
bedient, über Bee das im Wasser suspendierte Körner- 
gemenge geführt wird, 

Die Aufbereitung mineralischer Kohle hawıgt 
sich in den unter I zusammen; Vorgängen. 


A. Die Behandlung auf trockonem Woge. 


Prinzipien derselben, 

Pornolets Versuche haben erwicsen, daß der Unter 
schied der Geschwindigkeit des Falles in der Luft — sowohl 
von Körnern von gleicher Größe aber ungleicher Dichte als 
von solchen von englhbee Größe und Dichte schr unbe 
deutend ist und daß namentlich der Einfluß des Dichte 
Unterschiedes schr gering ist; vielmehr soll wesentlich sur 
das Verhältnis des (uorschnittes und der Unmfläche ı 
Masse entscheidend sein. Hiebei spielt auch die Auere Fürs 
‚oder Gestalt der Körner eine een indem durch 
dieselbe die Bewegungshindernisse gesteigert oder vermindern 
werden können. 

Ferner besteht das Gesetz, daß im 
der z. B. durch einen Ventilator hervo: 
verschiedenartigen, d. b, in der Dichte unter 
schiedenen, im Korne aber übereinstimmenden das 
absolut schwerste Korn am schnellsten fällt, au 
es möglich ist, eine Klassierung nach der Korugröße im 
nufgeschlossenen Erze herbeizuführen, der aufrecht 









Kornes euhad geregelt ist. 





Ist nun aber eine Klassie nach der Korngröße der 
Feinheit des Gemenges wegen lossen, so lußt die 
Anwendung einos mäßigen Taf re wenigstens dio Mög- 
liehkeitan. die leichtesten und feinsten "Teile aus dem Gemenge 
zu entfernen und verschiedene Abstufungen staubfreien Ma- 
terials zu gewinnen, welche entweder durch Absieben oder 
durch Absetzen auf pneumatischem Wege weiter behandelt 
werden können. 

Bei der mineralischen Kohle kommt «s da, wo 


Troekenaufbereitung in Frage kommt, wesentlich nur auf 


die Entfernung der staubförmigen Teile an, 


Die bei der Aufbereitung im allgemeinen maß- 
gebenden Gesichtspunkte. 


Da in der Regel Trennung und Gehaltsanreicherung des 
bei der Aufbereitung in Betracht kommenden wertvollen 
Bestandteiles bie zu einem gewissen Grade verhältnismäßig 
leicht zu bewerkstelligen sind, bemerkenswerte Schwierig- 
keiten dagegen und Substanzverluste erst dann eintreten, 
wenn diese Grenze überschritten wird, so ist zu erwligen, 
ob die ökonomischen Vorteile es gestatten, diesen Schwierig- 
koiten entgegenzutreten und die Substanzvorluste auf ein 
tunlichstes Minimum einzuschriuken. 

Es entscheidet alao der durch die gesteigerte Anrei- 
cherung erhöhte Wert des Produktes über die Erage, ob 
noeh mit pekuniitrem Erfolge sowohl der durch jene Stei- 
gorang vermehrte Lohn- und Materialaufwand, als die ent- 
sprechend höhere Amortisationsquots der vermehrten Anluge- 
kosten, endlich auch derjenige direkte Ausfall gedeckt 
werden kann, der bei Jener Konzentrationsstelgerung durch 
Abgang mit dem Wasser durch Verstauben und Verzetteln 
der Substanz veraulaßt wird. 

Hienach erscheint maßgebend in orater Linie: 

1. Den Grad der Anreicherung und dos zu erleidenden 
Substanzverlustes abhängig zu machen: 

a) von dem joweiligen Gestehungspreise des Rohmate- 
rials, 


‚tonlichst 
2. Den Prozoß fortlaufend und automatisch eu 


womit eine der Hauptbedingungen einer guten 
Einfachheit der Behandlung, am sichersten 


Die systematische Reihenfolge der Vorgänge. 
A. Bei dor nassen Aufbereitung. 
Zicht man, wie hier beabsichtigt, nur den mechanisches 
Teil der Aufbereitung in Betracht, so bildet dem ersten 
Vorgang in derselben, die Darstellung von Körmergomengen 
in denen möglichst jeder einzelne Bestandteil des zu ver 
arbeitenden Materials in lorgulöstem Zustande enthalten It 
Dieselhe wird erreicht: 
@) bei der a ursprünglich Be 
des Matorials (a. B. Seifen), sofern es sich um long 
lottige lt handelt, durch Finweichen der 
ganzen Masse su Brei. 1. 

)) Bei dor starron Form des Materials dunh 
ER EN der Masse bis zu einem 
Art der Zussimmensetzung entsprechenden Grade. IL, 
Diesen Vorgängen folgt hei beiden Formen: 
Die Darstellung von Gemengen von Körnern gleiber 
Größe in Abstufungen bis zu einer gewissen Peine des 
Kornes, das Klassieron. III, 

Die Darstellung von Gemengen von Körnern 
feinston Teilchen derselben ungleicher Größe in Abstufnı 
nach der Gleichfälligkeit, von oinor gewissen Falne an, 
Sortieren. IV. 

Deu Darstellungen folgt unmittelbar in dem einen (em 
steren) Falle: 

Das hydraulische Setzen im intermittierend aufwärts be 
wogten oder ruhenden Wasser, die sog. Setzarbeit, y 


























































Die Bde ae ee leicht bemegten 

Rz Behandlung des nges im leicht 
Wasser anf en Ynaz oder beregicher Fire 
die sog. Herdarbeit. 

B. Bei der trockenen Aufbereitung. 

‚Auch hier bildet den ersten Vorgang die Loslösung das 
eigentlichen wertrollen Bestandteiles der Mincralsubstunz 
von der sie itenden tauben Masse: 

a) durch Zerquetschen oder Zerreiben, bei der lockeren 


illungsmasse, 

b) durch Zoerkleinern der Substanz bis zu einem be- 
stimmten, der Art der Zusammensetzung entsprechenden 
Grade, bei dor starren Verbindus 

Diesen Vorgängen folgt in beiden Fallen die Trennung 
der losgelösten Teile, einerseits, bis zu einer gewissen Feino 
in Abstofungen nach dor Größe dos Kornes, das Trocken- 
klassieren II, anderseits, von einer gewissen Feine In 
Abstufungen nach der Gleichfülligkeit das Trockon- 
sortieren, IV®, 

Dem "Troekanklassieren folgt ein, dem oben sub V er- 
mäbnten ganz ähnlicher Vorgang das pneumatische 
Setzen IV® und ondlich, der Trennung nach der Gleich- 
Alligkeit, oder dem Trocken-Separieren, VII. 

Das Absieben des soparierten Kürnergomenges. VIIT. 

Die Tabellen auf S. 594 u, 595 enthalten diese Vor- 
gänge in übersichtlicher Anufeinanderfolge. 


Die bei den aufeinanderfolgenden Vorgängen in 
Anwendung ne, A und mechanischen 


A. Bei der Behandlung auf nassem Wege, 


L Bei dem Einweichen der Umhüllungsmasse, 
Die Läutertrommel. 


Dieser Apparat besteht aus einem Blechzylinder von häufig 
sehr großen Abmessungen — bis zu 2 m Durchmesser, 4 bisd m 
Länge — welcher, auf 4 Trägerrollen willsbar gelagert, 

Höfers Taschenbuch f. Borgmännan, ” 











4. Die nasse Behandlung 


dor starten Form 


der losen Form 
—Z 
Allmäliges Zerkloinorn der Muno 








only lot 
Aufweichen der Manne  Teynnung auf Rättern oder Voritommeln in 
eine: 
Grobes Feineren feinste Sande, 
Scheidung auf Rättorn und Vortrommeln In | | und Mohle 
Klauben Klassioren IT Sortieren IV 
Kom Seins Sando Grobe Korn feine Sande | 
l wa. 1, I 
jauben : 
jassioren TIL Sortioren IV Kiassieren III Sortieren IV Bene Dre 
Brinslinhe | | | 
Sotsan V Herdarbeit VI Kinssieren der antfallendon 
Hordarbeit VI hydraulischen Setsen V Körner in 
ne 
Gröberes feine Sande u. Mehle 
Korn | 
hydranlischen Sortiarn 
Botzon V IV 
hydraulischen | | 


Setzen V 
e— en 
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mittels einos um seins Hußere Phe role; 
kranzes gewlilst worden kann; auf seinor Y 
Zylinder mit zahlreichen Lingsleisten (aufrecht 
Blochstreifen) ausgestattet, zwischen p 
Querleisten stehen, welche mit jenen kastenförmäge 
schnitte bilden. x 

An beiden Zylinderonden sind die Schlaßbloche ange- 
setzt, u, zw. nuf der Seite, wo das aufzulösende Mntorial ein- 
gene wird, in Gestalt eines nbgeschnittenen Konns, auf 

or entgogenstehonden als Flachring behandelt, an welchen 
sich von der Innenseit Heleachaufeln in 
Schlußbleche gestatten dio Ansamı einen 

im tiefsten Teile des Zylinders Be sogenannten Sumpf 
— welcher das Einweichen der eingefürten Masse befördern. 
Diese wird von den spiralförmig gsstollton Querleisten ge 
faßt, langsam portionsweise gehoben und weiter bofürdert. 

Der sogenannte Sumpf oder die Ansammlung von Wasser 
im tiefsten "Teile des Zylinders wird von einer Zuführung 
unterhalten, welche von der der Einführung des zu lösunden 
Stoffes entgegengesotzten Seite erfolgt. 

Das klare Wasser ist auf diese Weise dem zu klärenden 
Stoffe entgogengeführt und tritt an der Stelle mit ee 
lösten (bezw. schwobenden) Substanzen beladen, aus, an 
das zu lösende Material eingeführt wird; zu diesem Ende 
alnd in das konische Schlußkloch einzelne gelochte Bloch- 
körper eingesetzt. 

Sehr wirksam ist die L4uterang unterstützt bei der von 
G. Oriekboom erfundenen Liäutertrommel durch den, in 
deren Inneren disponierten Flugmesserapparat, Auch hier it 
der Trommelkörper ein großer, auf Rollen gelagerter, mit 
cinom Außoren Zahnkranze vorschener wälzbarer 
— und ebenso ist auch hier das Innere des 
mit Lings- und Querleisten ausgestattet; nen ist 
daß bei diesem Apparate eine anßerhalb des 
Toiles gelagerte Wello besteht, welch eine ‚Anzahl Arm- 
kreuzo trägt, deren Arme in einen geschärften Teil ausixufen. 

Diese Wolle mit ihren geschlirften Armen wird in eins 
rasch drohende Bewegung versetzt, deren Richtung 01 








‚Die orte dinaes Appsrates bestehen in 
der Gleichmäßigkeit der Zuführung des aufsuweichenden 
‚Stoffes und dor Anwendung eines raschen Wechsels des wo- 
möglich etwas vorgewärmten Klarwassers, 

Die on dos zylinderförmigen Tallos schwanken 
im Fast zwischen 1.5 bis 25 m, in der Länge 
zwischen 3 und 4 m. 

Die Leistung des Apparatos hlingt ab von der Größe 
desselben und der Zähigkeit des zu läuternden Material; 
auf der Galmeiwische der Altsnberger Gesellschaft zu 

‚ußisch Moresnet bei Aachen ist ein solcher Apparat von 
Em Länge und 1-6 m Dürchmesser im stande por 1 Stunde 
zirka 5000 Ay des denkbar ziihesten Materials zur Brei auf- 
suwelchen. Der Kraftbedarf stellt sich dabei auf ungefihr 
4 PS, Der Wasserverbrauch ist ein vorhältuismäßig großer, 
da es sich nicht allein um rin Aufweichen, sondern gleich. 
ille um das Fortführen der abgelösten leichteren Teils 

jelt. Derselbe beträgt zwischen 370 und 450 1 per 
1 Minute, 

Das Gewicht der Trommel ist 4500 kg bei 2500 m Länge 
und 1250 mm Durchmesser des Zylinders; der Herstellungs- 
preis M 8170, 


I, Das Brochen und Zerkloinsrn bei der 
starren Form. 


Ganz allgemein gilt, um es wiederholt bervorsuheben, 
bei der Yerkleinerung sowohl der grob verwachsenen «in- 
fach zusammengesetzten als auch bei den feiner und inniger 











möglichst vermieden 
Gleich von vornherein vollständig u 
dagegen beispielsweise 
i sone Erze, deren 
nicht zu unterscheiden sind. 


jener age ansprechen nalen in dem 
te 





Nachfolgenden 
die Apparaı erden, mit deron Hilfe eine su 
zessive Zerkleinerung erreleht worden kann. Es sind 
für durchschnittlich Vorhältniaso nach sr Reihenfolge 
ihrer Verwendung die 

1. Die Backenquetsche oder der Stoinbracher ‚oder an 
Stelle dieses Apparaten auch die Kegelmühle, 

2. Das Walzwerk, u. zw. zunlichst das Grob walzwerk, 
dann das Fein walzwerk, 


3. Das Pochwerk, 
4. Die Mahlmühlen, 


Die Backenguetsche oder der Stoim 
brecher, 

In diesem Apparate wird der vu brechonde 
zwischen 2 harte Flächen gepreßt, von denen Ze 
die andero beweglich ist. Von diesen Flächen staht die 
erstere vertikal, die letztere schräg, u.zw. so, daß sk ‚der 
von beiden Flächen und 2 «ebenfalls vertikal 
Seitenflichen "bogrenzte Raum nach oben maulförmig: 
nach unten zuspitzt and einen Spalt laßt. Die sich gegı 
über stehenden Druckflächen bozeichnot man mit dem 
druck „Backen“, 

Die Anwendung des Prinzips der beweglichen Bacl 
Sadot nun in zweifacher Ausführung statt, ontweder 
die bewegliche Backe ihren Drebpunkt sbeißkil 
also hangend gelagert ist, und ihr der Beweg 
am entgegengesetzten unteren Ende erteilt wird, oder 
dem diese Backe sich auf einen unteren Dre 

ihr Angrifspunkt eben liegt, 


















sind in Anwendung, das erstere wohl 
fast in England und den Vereinigten Staaten, 
während das letztere in Deutschland im allgemeinen vor- 
gezogen wird. Dieses hat vor dem ersteren den Vorteil 

Einfachheit in der Zahl und Anordnung der ein- 


zelnen Teile des Bowegungsmechanismus und läßt die Mög» 
lichkeit zu, die untere Spaltüfinung nach Bedirfnis größer 
oder enger einsurichton, dann uber auch während des Be- 
triebes unverrlickbar festzustellen, verlangt aber solidure 
Ausführung, broito Exzenterfäche und kräftige, dabei leicht 
und sicher verstellbare Lagerung der Iichen Backe. 
Die Exzontrizität der Antrieb ist bei beiden 
‚en eine feststohendo, ebenso die Umdrehungszahl der- 
selben. Ersters beträgt in den meisten Fallen bis 14 mm, 
letztere 350 in der Minute. Die Größe des Dürchsetzquantums 
hängt von der Hirte und Stückgräße des zu brechenden 
Materials, den Abmessungen des Apparaten und der Größe 
der Spalöfnung ab; eine wasentliche Arbeitsbedingung der- 
selben besteht in der rogolmäßigen (automatischen) Zufüh- 
rung oder Aufgabe (mit der Hand) des zu brechendenMaterials, 
Bestimmend für die Abmessungen ist dio Größe der 
Manlöffnung, welche sich in don Grenzen von 400 bis 1000 moi 
in der Breite und 250 bis 400 mm in dor Weite, bei 
‚Steinbrechern leichter Bauart, in dem von 200 bis 650 in der 
Breite und 120 bis 400 in der Weite ir schweres Material 
gebauten, bewegt. "Hlienach schwankt die Leistung zwischen 
8000 und 30,000 bezw, 8000 und 10.000 kg per 1 Stunde 
gebrochenen Materials und der Kraftaufwand zwischen 1 und 
18 PS. Das Gewicht dor am hiafigston an; sten 
Größe von 320/200 des Brechmaules ist 2900 Ay, der 
Preis M 2700. Das Gewicht der größten Abmessung van 
‚650/400 Brochmaulweite ist 12,000 Ag, der Prois M 7150, 
Neuerdings worden 20g. doppelhübige Quotschon oder 
Breeber gebaut, bei denen sich beide Backen gegoneinunder 
bewogen; auch hier laßt sich die Spaltweite nach 





regulieren und ist die eine verstellbure Backe t 
Widerlagern verschen, welche ein u bar 
gestatten, sobald ein nicht zerdrückbarer Körper (Eisen) is 
die Spaltöffnung eingeführt wird. 


Die Kegelmühle, 


Von dieser, hauptsiichlich in den Vereinigten Stasten 
in Anwendung stehenden Apparate ? 
Formen, unter denen sich namentlich 2 8; durch 
zweckentsprechende Konstruktion und at 
anszeichnen, es 

Dieselben sind unter den Namen Gates und Mac 
Cnlly Erzbrecher bekannt geworden und von R. Volkmann 
in Nr. 2 der Öst. Zeitschrift für Berg- und Hüttenwesen, 
Jahrgang 1894, ausführlich beschrieben worden. A 

Im Grusonwerko gegenüber den daselbst 
Blackschen Steiubrechern mit einem Gatesbrecher 


Abmessung und gleicher Leistungsangabe 
gleichsversuche ra ersteren überwiegend i 

dem dürfte die Kegelmuhle im allgemeinen einen 
Verbrauch der Arbeitsflächon, vor Allem des 

Kegels zeigen und schon deshalb im Betriebe unvorteilbaßer 
sein, als der gewöhnliche Steinbrecher, 


Das Walzwerk 


ist der geeignetste Apparat, um Siticke von Faustgrüht 
IL Imechan und 55 Ale Kira bringen. 
Derselbe besteht aus 2 einander gegeniiber 
gleich großen Walzen, von donen die eine sich im - 
gesstzten Sinne als die andere dreht, We, 
Rittinger kommt nach anf der 8. 24 bis 27 seinw 
Lehrbuches enthaltenen theoretischen . 
den Schlüssen ; 
1. Der Wulsendurchmesser D muß um s0 größer sein, je 
größer der Durchmesser d des zu zerkleinernden 
und je kleiner der Durchmesser d, des zerkleinerten 
sein soll, 








4) 
I— 
Da 


besteht ws —du 
r den We D die Beziehung 
D>18d(lln), 

daß heißt, j6 kleiner der Zerkleinerungskoeflizient oder 
if ein je feineres Korn d, ein bestimmter Vorrat von der 
röße d zerkleinert werden soll, einen um so größeren Durch- 
esser miissen die Walzen erhalten, 

Üblich ist den Walzen, bei dar Aufgabe Stücke von 
austgröße auf solche ron über 2 bis 3 mm zu bringen, einen 
ürchmesser von 600 bis 650 mm bei einer Breite ron 250 bin 
30 mm zu geben, 

Die Walze an sich besteht aus einem konisch geformten 
orn und einem darüber gezogenen Hartgußringe, 

In der Regel erhält nur die eine derselben den Antrieb, 
ihrend die andere von der ersteren „mitgenommen“ wird, 
bald das Walzgut erfaßt ist. Die mitgenommene Walze 
Iht in bewoglichen Lagern und kann von der andaren ent- 
rnt oder derselben bis zur Berührung genihert werden. 
a ersteren Falle wird mit Spalt, im letzteren ohne Spalt 
walst. 

Dis bewegliche Walze wird in beiden Fällen elastisch 
gengedrtickt, was hente allgemein durch Gummifodorn go- 
biebt, früher durch Gegengewicht erreicht wurde, 

Die Arbeitsbedingungen dieses Apparates sind 1. regel- 
MBigeros Aufgebon möglichst gleichmäßig großer Stücke, 
geeignetes Einstellen der Walzen zueinander, 3. geeignete 
nspannung der Druckfedern. 

Die Abmossungen bewegen sich in den 

Durchmessern von 260 bis 680 mm 
in den Broiten von 260 bis 300 mm. 

Die Leistungen schwanken zwischen 500 bezw. 5000 Ag 
i gemahltem Matorisle per Stunde bei einem Kraftaufwande 
m 1 bis 12 PS und einer Umdrohungszahl der Walzen von 
irchschnittlich 65 per Minuts, 
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Es ist die Größe der rs. 2 
a besser 2 oler 3 dergleichen 
am zweckmißigsten von gleicher Größe, en sieh 
mit einem einzigen Apparate zu Fa er re dansolben 
Stof in verschiedener Größe mehrmals auf demselben m 
Sr hi Wal: (dor vollständiges 

Das Gewicht eines Walzenpaares 
Maschine) von 950 nm Durchmesser der Walzen und 320 zu 
Breite der Ringe ist 9000 kg. 

Der Preis derselben beträgt 5700 Mark, 

Das Grusonwerk bant in neuerer Zeit Walswerke oder 
Walzenmühlon mit fonter und schwingender Walze, Dir 
eine Walze ruht auf dem gußeisernen Rahmengestoll in feste 
Lagern, die andere (schwingende) luft in einem kräftiges 
gußeisernen Bügel von Hufeisenform und schwingt auf senk- 
rochten Hebelarmen um 2 im Rahmengestelle befostigt 
Zapfen. Die Hebelarme stehen mit Zugstangen in Verbindung, 
die nachstellbar sind und um Fuße starke Federbündel 

Die schwingende Walze kann durch die 
auf bestimmte Spaltweiten eingestellt worden und wird durek 
den Druck der Federbündel gehalten, Der Antrieb erfolgt 
unmittelbar, u, aw. der der festen Walze durch Riemen- 
scheibon-Schwungrad, der schwingendon Walze mittel 
gewöhnlicher Riemenscheibe. 

Bei Anordnung der Transmission ist es vorteilhaft vos 
vornherein ein ausrückbares Vorgelege vorzusehen. 

Die Zuführung des Mahlzutes erfolgt durch eins verstell- 
baro Sehlittelaufgabe (mit BE, die durch Riemen vom 
der festen Walze angetrieben wird, 

Beim Durchgange zwischen den beiden, im entgeges- 
gesetzten Sinne sich drehenden Walzen 
Material unter dem Drucke der Federbiindel zerkleiner. 
Die schwiogende Walze kann besonders harten Sticken ul 
Fremdkörparn (Eisonteilon) ausweichen, wodurch Beadasl] | 
vorgebeugt ist. 

Die Leistung hängt von der Härte des Peg der 
Korngröße der aufgegebenen Stücke und dem verlangte 
Foinheitsgrado der Zerkleinerung ab. 


en bewegen sich in den Grenzen vom 
Durchmesser der Walzen, 260 bis 320 


en er einher ja der 


tindigen Maschine bewegt aich 
'enzeu von 2100 und 8300 .M. 








Das Pochwork, 


Das Produkt von Schwere und Höhe ist die lebendige 
Kraft und um diese recht wirksam zu machen, darf die 
‚Fläche, auf relshe sie wirkt, nicht groß sein, Jenes Produkt, 
durch die Größe der Arbeitsfliche dividiert, stellt einen 
son Wort dar, dessen Größe von der Härte des zu zer- 

'en Materials abhängt, u. zw. ist dieser Wert not- 









‚Größe jensr Arbeitsfliiche ist mit der größeren Härte auch 

das fallende Gowicht oder die Höhs oder beide zugleich 

‚zu vermehren. 

Die wesentlichen Teile dieses noch immer wichtigen 

‚und in den wenigsten Fällen entbehrlichen Apparates sind: 

Stempel, die Pochaohle, der Pochtrog und die 

Daumenwelle. 

Der Stempel setzt sich zusammen aus dem Poch- 

dem Beschwerungsgewiehte, dem 
ge. Das Pochoiseon ist aus Hart- 

hergestellt und steckt mit einem konischen Zapfen in 

‚Schaft; dieser, früher aus Vierkant Hartholz hergestellt, 

ist eine Rundeisenstange von einer gewissen Länge, welche 

den Hebling trägt; derselbe bewegt sich in 2 Ful 

und wird jetzt allgemein nach nn Vorbilde, 

| Abnitzung des eisons wegen, 

Fre 
















604 Die Aufbereitung von Erzem 


Während man auf dem ee Kontinense dus 
Gewicht eines armierten Stempels auf 150 kg beschränkt, get 
man amerikanischerseits bis »u dem doppelten, sogar 2’hlaches 
Botrage. Die Hubhöho schwankt zwischen 200 und 300mm, 
die Zahl der Aufhube zwischen 50 und 60 per 1 Minute, Mas 
vereinigt entweder 3 oder 5 Stempel zu einem sogenanasın 
Pochsatze, 

Die Pochsohle eines Pochsatzes sotzt sich entweie 
aus einer Reihe einzelner, jedem Stempel oder Pocheism 
entsprechender Unterlager, Hartzuß dargestellter Blöchs 
zusammen, oder aio bildot eine Art dicker Platte, von, den 
beziehungsweise 5 nebeneinander gestellten Stempela e* 
sprechender Länge, Die Pochsohle, aus mehreren Ta} 
oder einom einzigen Sticko bestchend, ist in den 
3. wosentlichen Teil, den Pochtrog, eingelegt und 
auf einem elastischen Fundamente verlagert. 

Der Pochtrog, früher einen mit Eisenplatten a 
gelegten Holzkasten darstellend, Ist jatzt in Gußeisen au 

und umschließt den 3- oder batem; 
vollständig. Man unterscheidet Vorder- und Rückseite; auf 
letsterer wird in der Regel das za zerkkiinernde Material 
eingetragen ; in die Vorderseite ist das Pochrich eingesctk 
durch welches der Austritt des zerkleinerten Materials ss 
dem Troge erfolgt. 

Die Tiefe des Pochtroges oder der senkrechte Abstasd 
der Pochsohle von der Kante, auf wolcher das Pocküd 
aufgesetzt ist, richtet sich nach dem Grado der Aufschlieug 
und ist um so größer, je feiner gepocht werden soll Die 
Vorderseite und mit ihr das Pochsieb sind schräg gestellt 

Das Pochsieb liegt in einem Rahmen, der leicht ud 
sicher in die Vorderseite des Troges eingelogt und obems 
leicht und sicher aus derselben entfornt werden kann, 

Die Autrieb- oder Daumenwelle. Diese Welk | 
früher aus Holz jetst meist aus Eisen, ist in don sogenanntes 
Pochwerksstündern, welche den Pochsatz begrenzen, ver- 
lagert; sie trägt die Diiumlinge, welche die einzelnen Stempel 
heben und sic gleichzeitig um ihre Achse drehen. 








‚ngrifisfläche der auf der Wolle befestigten 
hat die Gestalt einer Evolvente; in der Regel ist 


‚der Daumlig zweihtibig; sein Angriflspunkt muß dem Schnft- 


| 





= 
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ichst nabo gertickt sein. 
Arbeit ıgen eines Pochwerkes liegen auch 
ganz besonders in der Gleichmi it der Zu 

‚des zu zerkleinernden Materials, In der Regel wird dies 

dadurch erreicht, daß der Stempel selbst sich nach Bedarf, 

den Vorrat zuführt; zu diesem Ende tibt derselbe durch 

Übertragung im Momente des Bedarfer auf das Zuführunge- 
gerinne eine erschütternde Bewegung aus, wodurch der in 

N Ser Stoff sich vorwärts bewegt und dem Stempel 

Dieselbeu hängen im übrigen wesentlich ab von der 
Größe des unter dem Pochstempel zu zerkleinarnden Ma- 
 terials, der Hürte desselben und dem Grade dor Zerkleinerung. 
Günstig ist es, wenn das Material, das verpocht werden 
‚soll, eine gleichmäßige Größe hat. 

Der Krafthedarf ist bei Pochwerken im Verhältnis zur 
Leistung nicht gering und um so größer, je feiner gepocht 
werden muß. 

Man unterscheidet: Rösch- oder Grobpochen und Tot- 
oder Feinpochen. 

Das erstere gestattet in allen Tallen ein größeres 

jantum und wird erreicht durch erhöhte Zugabe 

won Pochwasser in Verbindung mit einer geringeren Höhe 

des in diesem Falle grobmaschigen Pochsiebes über der 
Pochsohle. 

F harte Mineralien, BES zugleich N ge 
t worden müssen, wie goldhaltigo ırze, vor] 
Bes lebendige Kraft, also schwere Sand große Habe 
höhe, geringes Pochwasserqguantum und größte Höhe des 

feinmaschigen Pochsiebes über der Pochsoble. 


L ER, ei 
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Die unter mittleren Verhältnissen arbeitenden Batem- 
poligen Pochwerke mit 150 ky schwerem Stempel 
Huch Lin kon bach ein Darchai 
Be 
20 ! per 1 Minute und Stempel, 

Die amerikanischen Pochworke mit bie 750 englischen 
Pfund Stempolgowieht bringen os auf das Doppelte bis Drei- 
fuche dieses Quantums. 

Der bei ersteren auf zirka 04 PS per 1 Stempel 
au beziffernde Kraftbedarf erhöht sich bei letzteren ganz 
beträchtlich. 

Das Gewicht eines eisornen Pochwerkes mit 550 I 
Stempelgewicht und 10 Stempel ist 16.700 Ag und der 
Preis M. 9600. > 2 . 

Auf don Kupferwerken am Take superior dor 
Stanten von Nordamerika steht der Se wale Ball 
erfundano Pochdampf-Hammer in Gebrauch. 

Derselbe wiogt 4500 englische Pfund (zirka 2000 ig), 
macht 90 Schläge per 1 Minute von 28 englischen Zull — 
70 cm Hubhöhe und vorpocht in der Stunde 5000 Ay grober 
Masse bei 30 PS Nutzleistung. 

Kleinere Hammer desselben Systems mit 650 Pfund — 
300 Ag Btempelgewicht und 18 englischen Zoll — 4 m 
Habhöhe verarbeiten bis 900 ky_ per 1 Stunde mit einem 
Aufwande von 1 PS, 


Die Mahlmtühlen 


Die Mahlmuhle dient ausschließlich zur Feinaufschlie- 
Bung. Unter die bei dor ge mit bestem Erfolge 
in Anwendung gekommenen Apparate dieser Klasse zählen 
die nachstehenden: 

Der Kollergang oder die Länformthle, Bei diesem 
Apparate wirkt das Gewicht des Lanfers direkt anf den aut 
einor Festen Unterlage liegenden, zu zorkleinernden Kürpe, 
wobei zugleich die reibende Wirkung des sich im Kreise 
drohenden Luänfors zur Geltung kommt, 

Der Apparat besteht wesentlich aus der Um 
schule und den Lituforn mit der stehenden Welle, — 
Schale ist kreisrund, am Rande aufgebogen und enthält zuf 








Austritt zu gestatten. 
Die Läufer, nach der ülteren Konstruktion eine Art 














zusammengesetzt. Der Kern ist konisch und der 
I f gezogene Ring aus Hartguß hergestollt; ihr Durch- 
messer ist 170 m. 
il Es sind 2 Läufer, wolcho nach der älteren Anordnung 
‚eine gemeinschaftliche Horizontalachse haben und in dem 
derselben drehbar sind; diese Achse kann sich 
nd ‚einem Schlitten der Vertikalaxo auf und nieder bewegen, 
t die Linfer sich einer von dem anderen unabhlingig 
hehe und senken können, wenn besonders harte Körper 
sich in der Bahn befinden. 
Nenerdings erhält jeder der Liufer -seino besondere 
Achse, deren eines Ende in einem, an der Vertikalwelle an- 
Gehrnshten Kurbelzapfonlager verlagert ist. 
vertikal gestellte Antriebwolle trägt am oberen 
Ende da konische Antriebrad und im übrigen ein mit 
Gehaafae verschenes Armkreuz, welches dazu dient, das 
Mablgut auf der Platte zu verteilen und rechenartig der 
 Läuforbahn zuzuschioben. 
Von den Läufersteinen beschreibt der eine mehr die 
Bahn, der andere mehr die innere. Sie machen 
6 bis 8 Umgänge in der Minute bei einom Kollerdurchmesser 
(Non 1:6 bis 20 m. 

Das zu mahlende Material wird um die innere Pori- 
Bei der Schale aufgegeben, das gemahlene verläßt die 
au der Aeren, 
| Die Arbeitsbedingungen sind: Gleichmäßiges Aufgebon 
des Materials von der Mitte es fortwihrendes Aufrechen 
teen rogelmäßigo Austragu! 

Die Leistungen sind in der Tabello 8. 008 angegeben. 











gebraucht, Der chilenische Kollergang arbeitet naß im Patio- 
I prozeß oder der sogenannten amerikanischen Haufenamal- 


Das Gewicht des am häufigsten verwendeten Kollergunges 
| Iaie ABU men Durham: des Täler» und 400 mas Ir 
breite ist etwa 12°800 ky. Der Preis desselben stellt sis 
auf M 6150. 

Ganz neuerdings wendet das Grasonwork hohle 
mit Kugeln gefüllte Lanfer an; der zu mahlende 
Stoff! wird zunlichst in das Innere des Länfers eingeführt 
und Allt dann vorgemahlen zuf die Läuferbahn selbst, um 
auf derselben vollends fein und fortig gemahlen zu werden, 

Die Leistung wird dadurch erhöht; trotzdem scheint 
diesos System wieder verlassen zu sein. 

Die Carrsche Schloudormühle oder der Des- 
integrator — besteht wesentlich aus 2 konzentrisch In- 
einander geschobenen zylindrischen Körpern, deren Mantel 
aus Stahlbolzen hergestellt ist, Beide Körper sitzen am Ende 
in Lager drehbarer Wellen, von denen sich die eine von 
rechts nach links, die andoro von links nach rechts mit erheb- 
licher Geschwindigkeit (bis 1000 Umdrehungen per 1 Minute) 
dreht. Das zu mahlende Material wird in den inneren 

eingeführt, von dessen Fliehkraft erfaßt und durch 
die in ihrer Bewegung sich krenzenden Bolzen hindurchge- 
trieben, wobei die Körner von don Bolzen gefaßt und zer- 
'kleinert worden, 

Der Durchmesser des Uußeren Zylinders wechselt in den 
‚Grenzen von 500 bis 1500 mm, die Umdrehungszahl desselben 
wie auch dor innere Zylinder zwischen 1000 beziehungs- 
weise 400. 

Diese Mühlen eignen sich der raschen Abnüitzung der 
Bolzen wegen mehr für welcheres Material und erreichen dann 
eine stündliche Leistung bis zu 15 mit eincım Kraftauf- 
wande von 23 P. 

Eine Oarrsche Schleudermühle von 1500 mm Durchmesser 
der Aaßoren Trommel wiegt einschließlich vier Trommel zirka 
5000 ky, ihr Preis stellt sich auf M 4100, 





itöfers Taschouhuch f. Nengmänner. 1 Br: 
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PATENT-KUGELMUHLE 
MIT STETIGER EIN-UND AUSTRAGUNG 
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Die Schranzmuhle. 
Dieser Apparat besteht aus viner vertikal stehenden aus 
Gußeisen ten Mi: , gegen welche mehrere 
reis ig6 Körper angopreßt werden, wobei das 
| wire beide eingoführte Mahlgut zerquetscht und zerrieben 
wi 


kleinsten von 475 mm bei einer Länge von 275 mm. 

Die Mahlscheibe macht 12 Umdrehungen per 1 Minute, 

Die stündliche Leistung beträgt au 1400 Ag, der Kraft- 
bedarf ist 3%/, PS, der Wasserverbrauch 109 7 per 1 Minuto, 

Die Kugelmuhle (Fig. 267, 268) besteht im 
wesentlichen aus einer zylindrischen Manteltrommel, welche 
von einer durchgehenden, horizontal gelngerten Achse go- 
tragen und von einem Ridervorgeloge in Umdrehung 
versetzt wird. Der Mantel der Trommel wird ana den 
übereinander greifenden und zur Hälfto ausgelochten Mahl- 
platten u a gebildet, welche an den Stoßstollen kanalfürmige 
Zwischenriitume g freilassen. 

Die Stirnwänds A sind mittels Nabenscheiben auf die 
Hauptachse befestigt und dio vordere dieser Naben, an welche 
der Aufgabetrichter h sich anschließt, ist mit Öffnungen für 
die Materlalzuführung versehen. Die Mahlplatten sind In 
gewissem Abstande von einem, aus gelochten Blechen be- 
stehenden Vorsiebe o überdeckt und diese wieder vor einem, 
die ganze Mahltrommel umgohenden, aus einzelnen Siob- 
zahmen zusammengesotzten Feinsiebe d umschlossen, 

Im Innern der Trommel befindet sich eine Anzahl 
Btahlkugeln verschiedener Größe. 

Die ganze Mühle ist von einem dichtschließonden 

umhnullt, dessen nach unten zugespitzter Teil 
zur Aufnahme und Austragung dos fertigen Mahlgntes dont, 

Bei der Umdrehung der Trommel wird das eingeführte 

| Material durch die fallende und rollende Bewegung der 

Kugel zerschlagen und zerrioben und füllt zerkleinert durch 

| die Löcher der Mahlplatten auf das Vorsieb und von da 
or 


Mu 





Leoitungsbleche f, 
Die Kugelmüble nimmt je nach ihrer Größe das Mahl- 
‚gut in Stücken bis zu kleiner 
Dio Arbeitsbedingungen sind: 
1. Verwendung des wide 
2 De ha Kar Auswochselbarkeit der 
3. gleic) 
en sich in dm 
Grenzen 660 bis 3100 mm Durchmesser und 320 bis 1380 mm 
Breite des Mahlgehltuses, 
Die Geschwindigkeit beträgt 45 bis 20 Umdrehung 
per 1 Minute, der Kraftverbrauch '/, bis 30 PS, 
Der Durchmesser der Kugeln schwankt awischen 40 und 
145 mm. Für die Leistung der Mahle ist die een 
Beschaffenheit, die Härte des zu zerkleinernden Materials 
dio ursprüngliche Stückgröße desselben und der Grad der 
Zerkleinerung maßgebend. 
Eine Mühle in den gangbarsten Al Nr. d 
mit 2260 am Durchmesser und 1180 m Breite mahlt stündlich 
650 kg Golderz aus Tiransvnal in Falnheit Nr. 70, 
1800 kg Silberorz „ Mesiko „ ,„ » 80, 
2100 kg Kupforerz „ Schweden „  „ „2%, 
1800 kg Bleiora „ Hars En „38, 
1950 ky Manganerz Be: a 
Das Gewicht einer Kugelmthle Nr. 5 beträgt alme 
Kugeln etwa 9700 Ag, das eines Satzos Kugeln 1100 Ag, Det | 
Preis der Mühle mit Kugeln 5500 bis 7200 Mark, | 
Die bisher behandelte Eorm ist nur zur Trocken 
serkleinerung geeignet, 


Die Mühlen für Sal makläulng 209) gleichem ihr bis 
auf die Form des Blechgehiiuses, das in seinem unteren Teile 
als Spitzkasten i ausgebildet und mit Düsen verachen ist. Dis 
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Frischwasser wird durch das Rohr ] zugeführt und durch 
Bransen 0, gegen die Feinsiebo gespritzt. Mit Hilfe 
EN Rec ann ee Unterwasser 
gegeben werden. 


Fig. 209, 


Zur Regulierung des Wasserstandes im Spitzkasten 
dient ein Schieber S mit Zahnstangenvorgelege t, am 
unteren Teile des Spitzkastens befindet sich der Zapfen Z, 
im Fallo Vorsandung, 
Die Grießmühle dient zu schr feiner Aufschließung, 
wie 2. B, bei Tellurgoldersen Australlens, die bis Sieh- 
jwebe Nr. 200 bis 230 vermahlen worden miissen, Diese 
Arahle besteht in einer langen, konisch geformten Trommel, 


u : 





Die Trommel wird von 9 hohlen Zapfen gekrages, 
die in die Stirnwand angenietet sind been kräftigen 
Halskragen ruhen ; sie enthält eine große Anzahl Fi 
von nahezu kugeliger Por. 

Erforderlich ist, daß das Kra vor der Aufgabe in die 
Kugelmühle zerkleinert wird, 

Beim Trockenmahlen wird dns Gut durch einen Aufgabe | 
apparat, beim Naßmahlen mittels eines 
durch den vorderen Zapfen eingeführt; das Gemahleie 
findet seinen Ausgang nm entgegengesetsten Zapfen. Das | 





Innere der Trommel ist durch verschließbare Mannlöcher 
zngünglich. Fig. 270 zeigt eine Grießmahle zum Nal- 
anahlen. 


Als Arbeitsbedingungen gelten : 

1. Verwendung widerstandsfähigsten Mnterinls und 

2. gleichmäßige Zufuhr des Mahlgutes. 

Die Abmessungen bewegen sich in den Grenzen von 
1100 bis 1500 mm Durchmesser, 4000 bis 8000 mm Läuge. 
Der Trommel werden zwischen 32 und 24 Umdrehungen 2 
1 Minute gegeben; der Kraftrerbrauch ist 25 bis 70 PS 
Der Durchmesser des Flintstein schwankt ven 50 bis 
80 cm. Die Teistung einer Mühle von 1200 mm Durch« 
messer, 5000 mm Länge, kann für die Siebfeine Nr, 10 
haltenden Steinkohlengriese, trocken zu 2700 ky angenommen, 
wobei das Zeige Produkt anf einem Siebe von 100 Maschen 

r laufenden Zoll englisch noch einen Rückstand von 20%, 


Das Gewicht einer so bemessenen Grießmthle boträgt 
ohne Flintsteine 12.100 Ag für Trockenmahlen, 11.200 Ay 
für Naßmahlen; oin Satz Flintsteino wiegt 4500 Ay. Der 
Apparat kostet ohne Flintsteine 7510 Mark, die Flintsteine 
360 Mark. 

I. Die Darstellung von Gomengen von 
Körner gleicher Größe in Abstufungen, das #0- 
genannte Kla 

Zunichst ist 
wähnen, welcher den Zweck hat, grobe Stick (Wände oder 
Stuckkohle) von dem sogenannten Gruben- oder Kohlenklein 
zu trennen, Derselbs findet statt, indem man das Haufwerk 
uber Stabroate abstürzt, welche alles Feine durchlamsen, 
aber die groben Stücke zurückhalten, 

Diesen Stabrosten gibt man beim Erzhaufwerk eine 
Neigung bis zu 45° und setzt sin aus hochkantig mit 60 
bis 70 mm im Lichten auseinander liegenden Stäben zu- 
sammen, die in einen gemeinschaftlichen Rahmen fost ein- 
gelegt sind, 

Für Kohle erhalten dieselben fast eine horizontale, also 
nur sehr schwach geneigte Lage, dagegen macht man die 














Stabo entweder alle oder nur alternierend dem einen oder 

anderen beweglich, um s0 dns Fortschreiten der zu trenmenden 

Masso zu bofördern; je flacher der Rost liegt, desto mehr 
so 


leistet er, worauf es natürlich um achr ankommt je 
größer dio Massen sind, die in grobe Stücke und soge- 
nanntes Grubenklein per 1 Stunde getrennt werden missen, 


Die Roste mit fest eingelogten Stäben, welche in der 
Erzaufbereitung angewendet werden, bieten kein besonderes 
Interesse, nicht so dio bei der Kohlonaufbereitung einge 
führten beweglichen Roste. 


Es ist das Verdienst des Ingenieurs Briart in Mare 
mont in Belgien, einen Kost mit beweg] Stäben 
in Anwendung gebracht zu haben. Anfangs mit alternierend be 
wegten Stiben hergestellt, wird der sogenannte Briartschr 
Rost, heute meist so ausgeführt, daß alle Stäbe 
werden, und zwar ist bei beiden Arten die Bewegung 
Stäbe so, daß sie mit dem rückwärtigen Ende drehbar ein 
gelegt sind und mit dem vorderen Ende eine kurze Auf- 
und Niederbewegung zu machen im stande sind. Die 
eines Briartrostes beträgt 3 bis 3-b m, dessen Breite 1 
1:6 m, seine Neigung 4 Grad, Derselbe ist im stunde 
60 £ Kohlenhaufwerk per 1 Stunde in Stücke und 


klein zu trennen, 


Andere, gleichfalls auf dem Prinzipe der 
Stube basierende Roste sind von Baum(D, R. P. Nr. 
und von Borgmann und Ende (s. Zeitschrift für 
Hütten und Salinenwesen im preußischen Stante, Bd. 
8. 264) angegeben. Bei dem ersteren ist wesentlich nur 
Form der Stäbe eine andere, bei letzterem dagegen die Ab- 
änderung gotroffen, daß die bewegten Stäbs nicht mehr is 
der Längsrichtung des Rostes, sondern quor zu dieser in des 
Rahmen eingelegt sind und sich dann einfach um ihre Achse 
drehen, Unterhalb der drehbaren Stäbe ist eine Reihe Hodb- 
kantstube in der Längsrichtung des Rahmens eingelet, die 
in gleicher Entfernung wie die Rollon auseinander liegen, 
#0 daß quadratische Öffnungen entstehen, welche den Durch- 
gang des Kohlenkleins gestatten. 


siert 


Feip 








120° gegeneinander verstellt sind, so ist die Bowegung der- 
selben eine vollständig alternierende Aufwärts- und eine 


Der Kaliborrost, von Distl-Susky. Die nach der 
Breite des Rostes liegenden Kaliberwalzen haben einen durch- 
enden runden Schaft mit aufgesotzten Rij ron n- 
irciecksform und sind derart angeordu Er ei, dB die an 
= der Längsrichtung des een ale Linie Par 
a ee stehen, dab ihre Umlaufflächen in jeder 
‚tion Aquidistant bleiben. Die Darchfallsöffnungen 
2, Rostes werden gebildet einerseits durch die Seitenflächen 
der Ripı und anderseits durch den zwischen denselben 
beindliehen Teil des Querstabes. Die Arbeitsweise des 
Eee ist bezüglich Klassierung und Transport eine 
ige. Durch die eigenttimliche Bogendreiecksform 
== Rippen der rotierenden Querstäbe wird das Klassiorungs- 
gut in schonendster Woise durch Hebung von Stab zu Stab, 
unterstützt durch die etwa 19° betragendo geneigte Lage des 
Rostes ohne jeden Stoß vorwärts bewegt, wobel die mäßige 
Umdrohungsgeschwindigkeit der Querstäbs (otwa 60 Touren 
Minute) eine kontinuierliche schüttelnde Bewegung des 
Knteris verursacht. Wegen des ruhigen Ganges entfallen 
schwer Fundamente, ist wenig Abrieb und lange Betriebs- 
dauer. Der Antrieb der Walzen erfolgt mittel 1 konischer, 
gut ineinander laufenden Räder, welche in einem eisernen 


Durc! 

entweder mit durchgehonds gleicher Lochungsgrüße (ein- 
facher Rost) oder mit 2, auch 3 verschiedenen Lochungs- 
größen (Doppelrost — Dreirom) der Klasierungsfliche. 
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Stindliche Leistung 1504 Füörderkohle, Kraftbedsı? 
12—1'5 PS, Preis 2800—2300 X. 

Die für den Sotzprozoß in vielen Fällen so wichtige 
Trennung nach der Korngröße kann vorgenommen 
werden: 

1. in Rättern oder 

2. in Siebtrommeln. 

1. Die Rätter bestehen aus lünglich visreckigen eisernen 
Rahmen, in wolche Siebbleche eingelegt sind. Die Rahmen 
selbst werden bewegt und besitzen die erforderliche Neigung, 
um das Fortrücken der zu klassierenden Massen zu ermög- 
lichen, Man unterscheidet; 

Schlagrätter, deren Rahmen am rückwärtigen Ends 
in eine Querachso drehbar gelagertsind; sie werden am 
anderen Ende leicht gehoben und schlagen beim Ruckfall 
auf einen festen Gegenstand auf. 

Stoßrätter, deren Rahmen in 4 Punkten in gu 
neigter Lage aufgelängt sind, erhalten von einer Danmen- 
wollo aus einen Ausschub und stoßen beim A; 
einen festen Gegenstand, den sogenannten Prellklotz hart as 

In beiden Fallen wird den Siebflächen eine Ersehitie 
rung erteilt, so daß die auf ihr ausgebreiteten Kürner bin 
und her geworfen werden, ein Teil davon vom Siebe auf- 
genommen, ein anderer von demselben abgegeben wird. 

Der Rätter hat im allgemeinen vor dam zylindrische 
Siebe den Vorzug, daß bei ihm stets die ganzo Siebfläche 
zur Klassierung benützt wird. Er erfordert aber die Ver 
fügung über größere Gefälle, arbeitot geräuschvollor und hat 
mehr Betriebekraft nötig. 

Für die Klassierung von Kohle hat Karlik in Kladoo 
(Böhmen) einen sehr leistungsfähigen Apparat in seinem 
Pendolritter angegeben. Derselbo bildet eine Aseitige apitse 
Pyramide, die in ihrem obersten Ende in einem Kuga 
zupfen drehbar aufgehängt ist und weleher eine ee 
schwingendo Bewegung in der Art eines Pondels erteilt wi 
In dem unteren Teile des aus Winkeleison horgesteilten 
pyramidalon Körpers liegen die in Rahmen gespannten Sieb- 
flachen in schräger Lago untereinander. 











der Rätter wird durch lettigen Zustand 
eg de «ie erreicht 
beim gewöhnlichen Rätter bis 20 # per 1 jo an Bohmasse, 
wobei der Kraftbedarf otwa 1", P3 beträgt. 


Coxe-Rätteor!). In einem Kasten liegen mehrere go- 
neigte Plansiebe untereinander’; er ist anf einem starken Blech 
befestigt, das mittels 4 Doppelkonnsen aus Stahl auf 
einer firon Unterlage ruht, durch welche eine von 
unten augetriebens kurze Welle geht, die unter dem 
Bleche «ine kleine Kurbel besitzt, deren Zapfen in dem 
ak ‚dos Blechos steckt, #0 daß diese samt den darauf 
legs Siebkasten kreist. Die Wirkung der Zentrifngal- 
kraft wird durch ein Gegengewicht ausgeglichen. Die Siebe 
habon 1-8 m Länge, 1:2 m Breito, Auch als Doppal- 
nätter (10 # schwer) gebaut, Ein Rätter mit 8 Sieben ror- 
arbeitet bei 140 Touren 25 ! Kohle. 


schworen Gnßoisongestolle montiert, Die Siebkustenfucbe ist 
2 bis 5 m2, die stündlicho Leistung 200 bis 1200 g Kohle, 
Kraftbedarf 2 bis 4 PS, Preis K 5000 bis A 9000. 


1) Österr. Zeitschrift Mir Berg- und Hältenw. 1894, 3, 24% 
3) Österr, Zeitschrift für Bery- und Hüttvaw. 1098, & 57, 


um 4 










Der Obere nuer BEbeHE . 
„reicher innen einen 


Blechzylinder ist ein Stahlexzenter an 
befestigt, dio oben angetrieben wird und 
‚der Siebappnrat geschüttelt wird. Dieser 
leichtes Reinigen und Wechseln der Siebe, 
Zusammensetzung der Kohle angepaßt werden kann; 
eine einfache Bauart mit geringer Höhe 
Fundamente, sehr wenige 3 Bar und bendt 
kleinen Raum. Der snßere Durchmesser Fre: 
240 om, das Gewicht 2100 kg, bendtiget maxi. 
bringt sttindlich 500 g auf. Preis etwa 2200 
Patenttaxo). 

Die Siebtrommel 


besteht aus einen, in 2 Lagern drehbar at 
Antriebsscheibe und Armkreuzen versehenen Welle und dem 
über die Armkreuze gespannten, zylinderförmigen, ans ge 
lochtem Bleche hergestellten Mantel, 

Raumersparnissos halber werden üfters jene Armkrwss 
so verlängert, daß mehrere dieser, aus verschieden we 
Blechen bestehende Mintel in geringen Entfernungen 
einander gelegt worden können, um +0 auf einem und dem 
Be Apparato verschiedene Korngrößen zu erzielen. 

ion anderen Füllen sind jedoch die einfach —® \ 
ligen ee vorzuziehen. Um hintereinander die 
verschiedenen Körnerabstufungen damit zu erzielen, werden 
die einzelnen Körper in geringen 
einander so disponiert, daß der zu klassierende Vorrat 
der Drehung des Mantels und der schwachen 
welche man diesem gibt, fortbemegt und aus dem eins 
Körper in den anderen übertreten kann, 


N 











an 
F 


| 


*) Österr. Zeitschrift für Berg- und Hüttenw. 1898, 8, 628. 
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In dieser Bodeung gibt ms 2 Blch vorteilhafte An- 
ordnungen oder Systeme, indem man die einzelnen Körper 
entweder stufenweise yor einander: re 


oder stufenweise neben einander: 


Ms. 


BEL! 
rerlegt. 


Stets wird dabei der Siebtrommel der obersten Etage 
die gröbste Lochung mit dem stärksten Bleche, wohl auch 
ein größerer Zylinderdurchmesser als den übrigen gegeben; 
in der Lochung und der Blochstärke abgestuft bis zur 
untersten, welche die feinste Lochung (1 bis %, mm) und 
einen Mantel aus Stahlblech oder Kupferbloch erhält, entfullt 
jeder derselben eine bestimmte Korngröße, 

Die Arbeitsbedingungen sind hiebei: Gleichmißige Zu- 
führung der, der Aufnahmefihigkeit oder dem Durchmesser 
dor obersten Trommeln entsprechenden Quantität des zu 
klassioronden Materials, mäßige Umdrehungszahl, etwa 16 

4 Minute, reichliche Wasserzugabe zum Reinhalten der 

he. Da die Löcher beim Ausstanzen der Bleche nach 
der Außenseite konisch verlaufen, so ist darauf zu halten, 
‚daß dio Blechaußenseito zugleich auch die des Zylindermantels 
bildet, indem anderenfalls sich Körner leicht in denselben 
Testsotzon; den zylinderförmigen Mänteln werden häufig 
konisch geformte vorgezogen. 

Als Leistung kann angeführt werden, daß ein Trommel- 
system von 7 bis 8 Siebkörpern von durchschnittlich 900 ram 
Durchmesser und 1300 mm Länge bis zu 7000 Ag Vorrat 
per 1 Stunde klassiert bei einem Kraftuufwande von 3 bis 
35 PS, 




















IV. Die Darstellung ron Gemongen 

und feinsten Teilchen derselben, 

Größe in Abstufungen nach "Gleich 
das sogenannte Sortieren. 


Dem, der Theorie ent 
praktischen Versuche Ferse Van, value 
zufolge, lagert sich beim freien Fall im Wasser, beispieh- 


weise neben ein a eng ein Quärzkorn 

7 — 

Fr = = 394mal größerem 
Durchmesser, da die Dichte des Bleiglanzes 
die des (Jnarzes 

Das Volumen des Quarzkornes ist in diesem Falle 390 
— 61'14mal größer als dns des Bloiglanskornes und beide 
Körner besitzen dasselbo absolnte Gewicht. Dieselben sis) 
in diesem Falle gleichfällig. 

Gleichermaßen sind z, B, gleichfüllig gegentiber Bleiglans 
ein Kalkspatkorn von rund etwa Ben größeren Volumen 
„ Schworspatkorn 
















Mara? Pre . 
» Zinkspatkom nn > 7 en ri 
» Bpateisenstein , n  » 14,» = 
, Zinkblande ei: . 
„ Kupforkies un nr A r 
„ Magnetki 2,4 am D . 
m Schwofelkie ,„ nm „ Kön m . 
„ Fahlerz en n 
m Buntkupforem » » +» Anm > 
„ Rotgiltigerz EN ” 
„ Steinkohlenkorn „ 4 2005 m Be 


Die zur Scheidung oder Darstellung eines 
gemenges nuch der Gleichfälligkeit Te 
daher gebräuchlichsten Apparate sind; 

1. Der einfache Stromnpparat und die Hoberwäsche, 

2. Die Spitzlatte (nach v. Rittinger). 

3, Das Altenborger Stromgerinne (nach Braun), 


4, Der Spitzkasten (nuch v. Rittinger). 





: 1 
Der einfache Stromapparat. | 
Der im Jahre 1857 durch den Verfusser ei 
nfacho Stromapparat hat praktische Bedeutung nur insofern 
jwonnen, als er Veranlassung gab zu der von Osterspai 
ıf dom Meinhershagener Bleiberge ee eingeführten 


Die Hoborwäsche bestoht im wesentlichen aus einer 
wkrecht gestellten etwa 60 cm weiten Röhre, in welchn 
ätlich von unten ein Klarwasserstrom eingeführt wird, 
gen den von oben her der Trübestrom einfällt; im unteren 
oilo der Röhre eingesetzte Trichter, dio in Vontilen endigen, 
statten dem Korne, welches den aufsteigenden Btrom 
derwindet, nlso demselben nicht folgt, den Anstritt aus 
er Hauptröhre, während das von dem Strome erfaßte Korn 
ber die Rähre hinansgetragen wird und hier zum Abflusse 
sangt. Die Leistung eines dorarfigen Apparates beziffert 
ch auf max. 5000 Ay fester Masse per 1 Stunde hai 
m® Klarwasser-Zugang por 1 Minute, 

2, Die Spitzlutte, 

Die von P. vr. Rittinger eingeführte Spitzlutte ist 
ine Art kommunizieronder Röhre von linglich rechteckigem 
‚tt rundem Querschnitt, der nach der Trübemenge und 
Kh der verlangten Stromgenchwindigkeit bemessen ist. 

Fließt. beispielsweise '/, m? Trübe in der Minute zu und 
Il die Geschwindigkeit v — 0:29 m betragen, no ist der 
jnttenquerschnitt 





933.333 ne r} 
030 100 md, 


hd wird die Luttenbreite zu 60 cm angesetzt, #o Ist die 
Juttenweite 





190 
em. 

Nach v, Rittingor genligt eine Druckhöhe von 4:5 mm, 
dem Wasser in dem aufsteigenden Luttenschenkel die 
orderliche Geschwindigkeiliven. 50: om zu geben. 











624 Die Aufbereitung von Ersen und 


Die kommanisierende länglich Röhre wiel 
dadurch gebildet, daß in einem Fear schräg zu 
einander gestellte Längsseiten und 2 vertikale kare 
Beiten begrenzton Baum von oben ein ähnlich begrenzte, 
engerer Körper eingetaucht wird, #0 daß der zwischen beiden 
entstehende Raum die Gestalt eines rechteckigen Kanals 
annimet, durch den die zu behandelade Trube zunächst 
abwärts, sodann nufwärts gerichtet hindurchströmt. Unterhalb 
der Kante, in der sich die schräg gestellten des 
;etzten Körpers berihren, befindet sich die Austritts- 
spalte für die niedergesunkonen, d.i. diejenigen Körner, welche 
den Druck des anfsteigenden Stromes überwunden haben. 
Nach der ursprünglichen Rittingerschen Anerdnung 
ist die Spalte nach unten trichterförmig zugespitzt nnd gebt 
in eine kleine kreisrunde Öffnung aus; es treten hier 
klare Druckwasser ein, so daß in dieser kleinen 

Druck von unten und Druck von oben auf das nieder 
gosunkene Korn ausgetibt wird. Da nun aber der Ihrack an 
diesem einen Pankte größer ist, als in dem n Tells 
der Austrittsfläche, so bilden sich in derselben Wirbel, dir 
schädlich wirken. Die vom Verfasser angegebene Anordnung 
vormeidet diesen Übelstand dadarch, daß bei ihr die Austritte 
öfaung die ganze Länge der Austrittsspalte besitzt und 
der Klarwasserdruck auf der ganzen Länge dorselben me 
Wirkung kommt. 

Der zur vollständigen Klassierung der in einer Pochtribs 
onthaltenen Körner dienende Apparat setzt sich aus einzelnen 
Elementen von zunächst gleicher Breite zusammen, die dans 
mit zunehmender Weite eingestellt werden können. Dieses 
folgt eine Reibe Ahnlicher Elemente von größerer Breite, 
deren Weite wiederum allınlig zunimmt u. s. f. 

Der Austritt der gleichfälligen Körner erfolgt in auf 
gebogenen Austrittsröhren, 

Die Arbeitsbedingungen dieses Apparates sind: 1. mög 
lichst gleichmäßig verteilte Einführung des Ibestrumes; 
2. eine Trübe, in der nur schlamm- und lettonfreie Körnee 
suspendiert enthalten sind; 3. angemessene Regulierung der | 
aufsteigenden Läuterwasser; 4. nicht sprungweise, sonders 








‚Abnahme der Steomguschwindigkeit und der Druck- 
der Länterwasser. Das Gewicht eines Elementes 


allmilige 
wirkung 
| variiert nach der Breite desselben zwischen 350 und 400 Ag 
und der Preis per Element zwischen 450 and 6520 Mark, 


Das Stromgerinne. 


Das Stromgerinno ist nls eine unnntorhrochene Reihe 
sich ganz allmälig erweiternder Stromapparate anzuschen, 
bildet ein Gerinne von durchweg SRaitigem der Länge 
nach allmilig sich vergrößerndom Qaorsehnitte, der durch 
2; einander schräg zufallenden Wände gebildet wird. 
Beide schließen nach unten nicht zusammen, sondern bilden 
eine Spalte, die nach unten durch 2 Leisten fi 13 
wird. Diese 30 gestaltete Rinne, welche sich, wie it 

allmälig erweitert oder verbreitet, ist in ein grüßeres 

Gofad von ähnlichem Querschnitte getaucht; während in 
dem eigentlichen Gerinne der Trübestrom verläuft, füllt sich 
der untere Raum mit stehendem Klarwasser, welches ans 
einem seitwärts liegenden Klarwassergerinne zugeführt wird. 
Das aus dem oberen Gerione niwdersinkende Korn erfährt 
den Druck des aufsteigenden Klarwassers und tritt nach 
Überwindung desselben in den Raum des stehenden Klar- 
wassors, aus dom es durch ein an seiner tiefsten Stelle an- 
gesetztes und außerhalb aufwärts gebogenes Rohr zum Austritt 
ange. Die Arbeitsbedingungen diasos Apparates sind 

ben wio bei der Spitalutte, 

Die Leistung hlingt auch hier wie bei jener vom Quor- 
‚schnitte der Eintragsrione und der der Trübe erteilten Aufangs- 
geschwindigkeit ab. Das mit einer Breite won 0.40 m 
beginnende, einer solchen von 1:50 m endigende, eine 
Totallange von 15 m bositzonde Gerinne zu Altenberg bei 
Aachen verarbeitet stiindlich 5000 bis 6000 ky in der 'Trübe 
suspendiertor Masse (sogenannte Galmeischlämme) mit Zü- 
ee 17/, m® klaren Länterwassers per 1 Minute), 
Dasselbs ist ganz ans Hole hergestellt und es stellte sich 
dessen Kostenpreis auf 600 Mark, 

Au beide Apparate schließen sich die von Rittinger 
zuorst angegebenen Spitzkästen, große, einer umgestiirsten 


Hoöfers Taschenbuch f. Dengwännen. ET fi 
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Pyramide gleichende Gefüße an, in denen die frei zuspes- 
dierten Teile in einem völlig abgeschwächten 

ohne Klärwassersusats sich abseizen. Hinsichtlich der 
Dimensionierung haben sich nach Linkenbach sach 
stehende Größenverhältnisse als erfahrungsmäßig ausreichend 
ergeben, für je 100 2 per 1 Minute, dem 1. Spitzkasten 
zugehende Schlammtrübe: 


Breite Länge 
1. Spitzkasten 228 mm 3600 mm 
2. . 32 „ dS00 
3. = 518 600 „ 


vorausgesetzt, daß in den Klisten geatg eine Konzen- 
tration der Schlimme stattfinden soll, 


V. Das hydraulische Setzen im Intermlitierend 
aufwärts bowegten oder ruhenden Wasser. 


Durch Hoppe (Clausthal) ist die Notwendigkeit 
und Wichtigkeit der Scheidung nach der Korngrüße vor der 
Bohandlung des hydraulischen Setzens in Zweifel 
worden, Wenn nun nicht zu bestreiten ist, daß eine Behandlusg 
mit einem unsortierten Körnergemenge unter gewissen Um- 
ständen (2. B. bei einfach zusammengesotzten Erzen, oder mir 
nernlischen Substanzen, deren Bestandteile zugleich In ihres 
Dichten beträchtliche Unterschiede zeigen) einfach zullssig 
und sogar ökonomisch vorteilhafl sein kann, so besiilägt 
anderseits die Praxis, die don theoretischen Entwicklungen 
v. Sparres entstammende Folgerung, daß die i 
Scheidung nach der Korngröße bei der Setzarbeit den Var 
teil einer rascheren und schärferen 'Irennung nach der 
Dichte ergibt nnd namentlich dann wmentbehrlich wird, wo 
es sich um die Trennung von Körpern handelt, deren Dichte- 
unterschiede geringe sind, Das Setzen mit unsortiertem Korme 
ist außerdem umstindlich und zeitraubend, wie das mus dem 
beim sogenannten englischen Setzprozesse stattfindenden Vor 
gange!) klar und dentlich genug erhellt, 


_ ') Althans, Entwicklung u. s. w, „Zeitschrift für Berg- und 
Hüttenwesen Im preußischen Staate, Band XXIL, 8, 181. 
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1, Die kontinuierlich wirkende Kolbensetzmaschine. 
Die kontinuierlich wirkende Stauchsiebsetzmaschine, 
Die Kolbensetzmaschine besteht im allgemeinen 
aus einem Kasten, in der Mitte in seiner oberen Halfte 
durch eine Scheidewand in 2 Abteilungen getrennt, 
welche in der unteren Halfte wieder unter sich kommuni- 
zieren. Die eine Abteilung ist für einen auf- und nieder- 
gehenden Kolben bestimmt, In die andere ist ein mit Draht- 
gellecht oder gelochtem Bleche überspannter Biobrahmen ein- 
gelegt, Indom der ganze Kanm mit Wasser gefüllt ist, kann 
ein auf das Biob gebrachtos Körnorgomenge durch die Wir- 
kung des meschanisch auf und nieder bewegten Kalbens 
„gesetzt“, d, h. in einzelnen Lagen von Körnern verschiedener 
Diehte, geirennt werden u. z, lagen sich hiebei die 
dichtesten Körner zu unterst, 


Die Harzer Sotzmaschine, 


Bei dem schon frühzeitig bestehenden Bestreben, konti- 
muierlich zu arbeiten, war dio in den fünfziger Jahren am 
Harze gemachte Erfindung der kontinuierlich wirkonden 
hydraulischen Setzmaschine ein unbestreitbar wichtiges Er- 
eignis. Äußerlich bildet dieselbe eine Aneinanderreihung von 
mehr, bis 5, der vorher üblichen einfachen Setzkörper, 
die unter sich ber der Siebeinlage kommunizieren, »o daß 
die Möglichkeit vorhanden ist, daß Körner in einem durch- 
gehenden Strome von dem 1, nnch ‚dem 2., von diesem 
nach dem 3. u. #. zw. der dirckt ungeschlossenen 
Setskörper übertreton können, Die Erfindung beruht aber 
ganz wesentlich auf der Anwendoug einer dem englischen 
Setavorfahren entliehonen Einrichtung, darin bestehend, daß 
auf das verhältnismälig grobgelochte oder grobgemaschte 
Sieb eine Lage von gewisser Dieke eingetragen wird von 
losen und möglichst gleich großen Körnern, von der Dichte 
desjonigen Bestandteilen nus dem zu behandelnden Kümer- 


“or 





in demselben gleich ig mehrere, Ede Dichte 
schiedene Körper in kontinueirlichem Vorgange 

zu trennen und die unhaltigen Kurmen, ae Senaiben 
kontinuierlich zu entfernen. 

Diese Maschine hat namentlich für die feinere Kor- 
sorte eine große Verwendung gefunden. Dieselbe erhält, 
größoror Voreinfachung halber, eine für alle Abteilongen ge 
meinsume Antriebwelle mit im Hube verstellbaren Eixzentem, 


des Kolbens mittels Anwendung einer zweiten Welle 

eine Kulisse bei schwälcherem Hube, einen Knichebel bi 
stärkerom Hube übertragen. — Auch hier ist die len 
verstellbar. 

Die Berardsche Kolbensetsmaschino mit ebenflls 
kontinuierlichem Austrag ist bahnbrechend für den kontinair- 
lichen SetzprozeB in der Kohlenanfbereitung geworden, 

Dio Arbeitsbedingungen dor kontinuierlich wirkenden 
Kolbensetzmaschino sind hanptsichlich folgende: 

1. Maßhalten in der Zuführung des zu bemältigenden 
Stoffes, wolche von der Korngräße, von der Größe der Sie- 
Bäche und der Höhe des Hubes bestimmt wird. | 
setzen, welches so leicht bei Überladung des Biebes 
mit feinerem Korne eintritt, muß durchaus 
worden, 


2. Peinliche Herstellung und Unterhaltung der = 





bottlago, welche in Qualität dem Durchlaßkorne, 


e| 
| 
tität oder Dicke, der Korngröße an sich und dem ale 
sprechen muß. 5 en | 


ei Pr 





derartigen 
als beim 
1 Stunde, 
unter die 





Nach Linkenbach gelten für die verschiedenen Korn- 
abstufungen nachstobende Abmessungen ; 




















Korngröße Bieblochung | Hubbone | Areal der 
vo. Missie 

unter 30-20 10 mm | 70 mm 

„ D-ı18 6 mm | 60 mm | 110-180 

. -s “mm | 56 0m 

. 08-5 3 mm | “mm 

Pa 2 mm | 86 mm } ie, 

2 
. i— 2 Pu mm => mm ] 140-180 
. 8-1 1 mm | 15 mm 





Die Höhe der Graupenbettschichte beträgt durchschultt- 
lich 25 mm bei gröberem Korne und geht zurtick bis 
15 mm in foinerem Korne, Die Graupengröße ist etwa 
das 1’5fache ron der Sieblochung. Der Setzwasserverbranch 
schwankt per 1 Abteilung swischen 50 und 80 Z per 
Minute, Der Kraftbedarfist bei der Snbteiligen kontinuir- 
lich wirkenden Kolbensetzmascbine für grobes Korn zu 
1 PS, für feineres Korn zu Y, bis %, PS anzurechnen, 


Das Gewicht einer dabteiligen Sotemaschine fr kon- 
tinuierlichen Betrieb mit eisernem Setzkasten und Eszenter- 
antrieb ist 2500 Ay und ihr Preis ist 1850 Mark. 


N ra 
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Bei der Setzarbeit mit klassiertem Kohlenrorrat weni 
man vorteilhaft ein ans Fall 
bett an. Hiobei könnon auch die oben , 
Habgrenzen bedeutend überschritten , da un 
bei den beträchtlichen Diehtounterschieden zwischen Kelıı 
und Schiefer auf, dem Volumen nach größere Durchseis- 
quanta angewiesen sind. 
Die kontinnierlich wirkende Stauchsieh 
sotz-Maschine, 
Das Siehsatzen mit beweglichen Siehe behandelt von 
tingor, 8, 975, seines Lehrbuches für Aufbereitung. Als 
Vornia dient demselben die bei der englischen Setzmaschine 
mit bowoglichem Siebe übliche Form. Diese besteht im 
wesentlichen in einem größeren, rechteckigen Kasten, der 
mit Wasser gefüllt ist und in welchem ein Ai 
rahmen eingehäugt ist, Dieser Siebrahmen hängt aa 
einem Hebel, dem sogenannten Wipperbalken, nnd wir 
an demselben mittels einor Zugstango (Wipperstange) auf 
und nieder bewegt. Die Hühe dos Setzgutos auf dem Siebe 
soll im Durchschnitt 80 mm betragen, die Größe der Sin- 
chung oder der Stauchtiofe 25 bis 56 mm, die Zahl der 
Stauchungen bis 120 in der Minute. Wesentlich ar bi 
diesom Siebe die Anwendung rerhaltaismäßig Eee 
lochung und des Graupenbettes, d. h. dorj 
welche beim englischen Wippersiebe a ae geworden it, 
Die durch v, Rittinger bezeichnete sowie die emgh- 
schen Stauchsiebsetzmaschinen arbeiten nicht kontinnierlch. 
Einekontinulerlich A 
Systems ist von dem Verfasser ausgeführt warden, 
bestobt, als Ganzes anfgefaßt, in der ae 
mehrerer für sich botriebafihig elingerichteter wa 
(Elemente) von ganz gleicher en En} 
bei der kontinnierlich wirkenden Kolbensetzmaschine das 
ein 1, Element geführte Körnergemenge sich von Zn 
auf ein 2, von diesm auf ein 3, ungehindert frt- 
bewogen kann, Jedes einzelne Element setzt sich zusammas 
aus a).dem oberhalb länglich rechteckig gehaltenen, nach 
unten spitz zulaufenden Setzkasten, &) dem Siebrahmen, 


Ba Pr 








ce die Form jedes rechteckigen (Querschnittes besi 
SIR ker a et 


Hohen daris saf und nieder ber 


Elemente zu einer vollständigen kontinuierlich wirkonden 
Mnklie kann analog der der Siebtremmelu entweder stufon- 
‚oder stufenweise nebeneinander 
Zu a diesem Behnfo können Kasten und Biobrahmen hüher 
oder tiefer eingestellt werden. Das Gewicht des einzelnen 
Elementes ist 370 Ay, der Preis per Eloment betrigt 
600 M. 
Dis Aneinsnderreihung solcher vollständig ausgebildetor 

' welche organisch zusammengefligt werden, bietet 
‚don unbestreitbaren Vorzug großer Handlichkeit in Aufstellung 
und Regulierung des Apparates und gewinnt einen gewissen 
Wort ntibor der achwororen Kolbensetsmaschins, da wo 
es auf 'sporterleichterung wesentlich ankommt, 

Dis Arbeitsbedingungen sind dieselben, wio bul dar 
Kolbensetzmaschine. Der Niedergang, hier des Biebrahmens 
statt des Kolbens, hat rasch, der Auftrich langsam zu ar 
folgen, »0 daß sich auch hier für größeres Korn die Au 
wendung der Kulissen- bezw, Knichebelübertragung empfiehlt, 

Hinsichtlich der Leistung steht dassulbe dor Kelbinsts- 
maschine nicht nach, der Krafibedarf int otwns fee 

Nach demselben Prinzips den Siebsetzons mit wog 
lichen Sieben fir kontinuierlichen Betrieb hat der Verfansor 
eine kreisförmige Anordnnng getroffen, welche den Vorzug 
bietet, daB auf derselben Biebflächs abteilungsweise mit 
yorschieden hoher Granpenbetteinlage genrbeitet worden 
kann, was bei seiner ebonfalla kreinförmig gestalteten Kolhen- 
sotzmaschine nicht möglich ist. Der Preis dieser Maschine 
stellt sich auf 1750—1800 M, 

Die Elliotsche Sete- and Waschrinna,t) vor 
wiegend in England, doch auch in Polnisch-Ostran angewendet 


*) Hugo Höfer: Die Kohlonwäscherel am Droifaltigkeitsschachte 
Bo Den Or Zischfi, £, Berg- und Hütlonwenen 1902, Nr, Di. 












einer ondloseu, durch Vorgelege : 
stehend, an welcher Techtwinklig Scheufein vorm (Quersehnit 
der unteron Rinnenhälfte befestigt wird. Die klassierte Koble 
wird oben mit Wasser eingetragen, dieses stiirzt über die 
Schanfela in der Rinne herab, dio-Kohle bie zu ihrem unteres 
Ende mitreißend, während der Schiefer zu Boden &lle, miktels 
den Schaufeln nach aufwärts bewegt und am Kopfe sur 
getragen wird, 





tierton Körnergemenges im 
auf schwach geneigter, starreroder beweglicher 
Fläche (Hordarbatt). 


Die „Herdarbeit" findet statt auf möglichst late 
Flächen, auf denen sich dio Wirkung der Gleitung ee 
wit der der Wasserwelle auf das über dieselben gelte 
Körnergemenge geltend macht. 

Man nennt die mit solchen Arbeitsflächen ausgestattete 
Apparate Herde und unterscheidet: 

a) Herde mit starrer Hordflache von bestimmter Neigang, 
— foststchend. 

b) Horde mit starrer Herdiläche von bestimmter Neigung 
— bewegt, 

€) Herde mit zwar starrer, aber bewegter Hordiläche, 
der eine, den wechselnden Bedüfnissen entsprechende Neigung 
in der Längsrichtung gegeben werden kann, £ 

d) Herde mit beweglicher Herdflache, der eine, den 
wechselnden Bedürfnissen entsprechende Neigung in der 
Längs- oder Querrichtung gegeben werden kann, 

Zur Klasse a gehören: 

Der Sandrundherd (englisch round ein 
aus England stammender und dort noch sehr 
Apparat, besitzt cine kegelförinige, nach auswärts, fallcade 


N A 





ne de ee 
ae aufliegenden Zementverputz hergestellt wi 
Derselbe ist nur für grobsandiges Material verwendbar. Die 
aufzubereitende Masse wird in Trübeform, um die Spitze der 
keogelförmigen Fläche herum, aufgetragen und dießt gleich“ 
mäßig nach allen Seiten derselben ürts, wobei sich das 
Dichters zuerst und im oberon Teile des Kogels al 
Absolut gleich Dichtes rollt, von der Wasneörelle weh 
an den Fuß don Kogela — geringes 3} isch Schweres 
legt sich zwischen Faß und Spitze. Eee 

Der Kegellliche gibt man bei der Herstellang eine 
Neigung von 10%,, wenn hauptsächlich sehr rösche Bande 
verarbeitet werden sollen und eine solche von 8%, für 
minder rösche Sande. Diese Neigung ändert sich sofort mit 
dem Belegen der Fläche, s0 daß, ohne die Möglichkeit einer 
Rektifikation, eine Prizisionsnrbeit biebei glnzlich aus- 
geschlossen ist, In Dautschland wird dushalb der Apparat 
mar noch fir ganz arme Zeuge, zur Darstellung eines an- 
gereicherten Ewischenproduktes verwendet. 

Der mechanische Teil des Apparatas besteht in einer 
rotierenden, im Zentram des Kogels gelagerten Vortikalachse, 
welche horizontal stehende Arme trägt, von denen einzelne 
Besen oder Leinwandlappon auf der Kegeläliche herunter- 
reichen, um dieselben zu bestreichen, 

Nach Linkenbach verarbeitet ein derartiger Herd 
von etwa 3-5 bie 4 m Durchmesser von der grübsten Sand- 
sorte bis 1800 kg stündlich mit einem Klarwasserrerbrauch 
won 100 2 per 1 Minute. Ist die Herdfläche nach einiger 
Zeit voll belegt, so wird der Beleg abteilungsweise ab- 
genommen „abgestochen“ und es werden die Stiche entweder 
von neuem einzeln über den Herd getrieben oder auf anderen 
Apparaten nach und nach zu fertigen Produkten gezogen. 
Somit kann ala Leistung, „um danach die zur fortigen Ab- 
sonderung einer bestimmten entfallenden Bandmenge er- 
forderliche Anzahl von Sandrondherden festzustellen*, nach 
demselben Autor nur etwa ein Fünftel der oben be- 
zeichneten Quantität angenommen werden. 

Das Gowicht der zu einem Sandrundherde gehörigen 








vorrichtung der Vorlagetafel gibt man nach Linken- 
bach erfahrungsgemäß eine solche Geschwindigkeit, daß 
eine Umdrehung derselben 2—4 Minuten in Anspruch 
nimmt, je nnchdem die Absonderung schwerer oder Isichter 
von statten geht, Dor Gehalt an foster Masse der auf den 
Herd gegebenen Trübe soll 8—10 Gewichtsteile nicht 

i d von dieser Trübe können bis 120 2 per 
‚eben werden. Danach beträgt die stindliche 
Leistung des Apparates jn der einfachen Form 750 Ag 
Rohmasse im röscheren Material und 500 ky Rohmasse im 
feineron Matorinle, Der Kraftbodarf wird pur Hord zu 01 
PS angegeben. 

Die Horstollungakosten eines einfaches Linkenbachschen 
Herdos dürften die Summe von 2000 Mark nahezu erreichen, 

Zur Klasse b gehören: 

Der rotierende Kogelhord. 

Dieser Herd — eine Harzer Erfindung aus den fünfziger 
Jahren — ist ein noch hente für die Aufbereitung zarter 
Sande und Schlämme bevorzugter Apparat. Tr sotzt sich 
zusammen aus der vertikalen, in Pfannen- und Halskragen- 
Lagern stehenden Achse und dem an derselben mittels Stell- 
zinges befostigten Teller sts Goßeisen mit kegelförmiger 
Oberfläche, welche entwoder direkt als Herdfliche behandolt 
und dann glatt abgedreht ist oder oinen Zementbeleg erhalt, 
der vor der Erstarrung absydreht wird. Die Kegelfläche 
kreist langsam und erhält die Trübe an siner bestimmten 
Stelle von dor Kogelspitzo nus, zugeteilt, Madial, zum Teil 
auch diagonal, zur kreisenden Kegelfläche gestellte Täuter- 
brausen dienen zur Teilung und gänzlichen Abspilung der 
Produkte von der Herdfläche und der Gewinnung der sich 
in jedem Momente der Umdrehung fest lagernden diehteren 
Teilchen, 

Die Arbeitsbedingungen sind auch hier: 1. Glaich- 
mäßigkeit in Art und Menge der in der Trübe suspendierten 
Mohle, 2. Mnßhalten in Mengs md richtigs Verteilung des 





Nei; f} 'h der re ‚oder e 
igung je nacl n 
Korncs, Eine Umdrehung beansprucht 
Die Leistung ist ER Liakenb 
Trübe von geeigneter Konsistenz (8—10' 
er 1 Stunde 240 ky der röscheren, 180 
Borte an Trockengewicht und das 
forderlichen Läuterwassers beträgt etwa 100 1 
Der Kraftbedarf dürfte kaum 0:2 PS Tora 
Eisenteile zu einem Rundherde von 4 m Durchmesser hales 
ein Gewicht von etwa 1900 kg und ihr Preis ae 
auf 2200 M, 






Der Rittinger Triehterherd, 


Derselbe hat eine größere Verbreitung nicht gefunden, 
findet aber noch heute, #0 am Orte seiner ersten A: 
(Schemnitz), seine vorteilhafte Verwendung für wähnste 

hlimme einfacher Zusammensetzung. 

Der Durchmesser der von einer stehenden Welle ge 
tragenen, nach einwärts geneigten richterschale ist 16 dster. | 
Fuß = 5 m; seine innere Fläche (um das 
herom offen) ist durch radiale Leisten in eine große 
einzelner kleinerer Herdflichen abgoteilt, welche unch dem 
tieferen Teile spitz aulanfen, Belegt wird die Trichterfische 
abteilungsweiso an 8 verschiedenen Punkten, welche in 
gleichen Entfernungen voneinander an der Anßeren Periplerie 
verteilt sind, An diese Aufgabestellen schließen sich in 
der Richtung des Trichterumlaufes unmittelbar die Länte- | 
wassergerinne an. Der Abtluß der tanben Bestandteile sowie 
des roin geläuterten Schlieches findet am unteren (inneres) | 
Ende der kleinen Abteilungen statt, indem beide 
ander also getrennt, in kreisrundo Sammelgerinne eintreten, 
welche sich am Fuße des Trichters befinden. 

Der Herd kroist in 10 Minuten einmal um ae 
Verarbeiten soll derselbe stündlich bei 6 | 
der Stunde und rund !/, m’ ge | 
200 bis 250 kg Tre, kongewicht an zarten Schlämmen. 
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Über Gewicht und Prols stehen dem Vorfasser nähere 
Angaben nicht zu Gebote, 

Der ESLEE, a „ Dieser Herd 
Arbeitstläche, unterscheidet sich aber von diesem wesent- 
lich dadurch, daß derselbe nicht rotiert; dagegen um 
halt die Hoerdfläche von einer Daumenscheibe aus einen An- 
‚schub, nach dessen Beendigung dieselbe mittels einer Foder- 
spannung sznrüickschnallt und gogen 2 auf der Durch- 
messerlinie liegende Prellrorrichtungen hart anstößt, wihrend 
Vorlegetafel und Läuterbrausen sowie Aufnahmegerinne in 

gang ähnlicher Weiso rotioron, wio beim Linkonbach- 
Herde. So ist dieser Herd wesentlich ein rer 
dessen Teller eine atol Ersehüitterung erführt, Am 
eignotsten für diesen Herd sollen a Schwarz eins 
Schlämme sin und der Betrieb auf demselben um s0 rugel- 
mäßiger sich gestalten, je feiner die Schlimmo sind, vor- 
aaagesetzt, Ar Anzahl der Stöße und Umdrehut hl 
BR Hnrdgereltse: (ränmier. chna Zwaitel Aka Aufgaben 
richtung oder Vorladetnfol nebst Täuterwassorhransen nnd 
a orinne verstanden sind) danach eingestellt sind, 

Die Zahl der Ste schwankt zwischen 80 und 150, 
‚die der Umgingo zwischen D°3 und einem Umgange in dor 
Minute, An derselben Stelle wird hervorgehoben, daß die 
Leistung dieses Hordes eine sohr zufriodenstollende ist. An 
Brausewasser soll der Verbrauch bei leichten Schlämmen 
50—70 1, bei mittelachweren 70—100 I, hei sehr schweren 
bis 140 I per Minuto betragen, im ganzen aber um so 
Finger sein, je feiner und zurter die darauf zu behande) 
Schlämme sind, Diesem, anderen Herden 
haltnismäßig geringen Läuterwasserbedarfe E 
Verlust an Erzmehl und ein besseres ee ja 
schreiben sein, 

Dem Herdteller werden 4 mm Durchmesser gegeben, 

| Über Gewicht und Preis des kompletten Apparatos 
stehen dem Vorfassers Angaben nicht zu Gobote. 

Zur Klasse o gehören: 

Dor gewöhnliche Sandstoßhord, 


u Fi 








638 Die Auftersitung von Erztn u 


Dieser, neben dem Pochwerke, Alteste er 
apparat, besitzt noch hauto seine umbestreitbare Verwend- 
barkeit, namentlich für sandiges Material, 


Herdrahmen eingelegt und bildot mit demselben dem beweg- 
lichen Teil des Apparates. Dieselbe hat eins länglicbe recht- 
eckige Form, ein erhöhtes Kopfende und ein Fußonde, Ihm 
Abmessungen sind beim rheinischen Herde: 3:30— 3:50 Lange 
0'95—1’00 Breite, beim Freiberger Herde: 480 Länge 
1:40 Breite, beim österreichischen Herde: 3-80 Länge 
1:60 Breite, Dis Tafel ist, um beweglich zu sein, z2 
4 Stellen des Herdrahmens am Herdgerliste an Ketten # 
aufgehängt, daß dieselbe eine Nelgung wach vorm erkalt, 
wolche vermehrt oder vermindert werden kann, indem mas 
die vorderen beiden Ketten entsprechend verlängert oder 
verkürzt, In dieser Stellung erleidet sie im Betriebe ein 
horizontalen Ausschub, um nach Beei durch 
ihr Eigengewicht zurtickaufallen, dabei in die horizontale Lage 
überzugehen oder sogar, bei sehr rzüschem Material eine 
schwache, nach dem Kopfende hingerichtete anzu 
uchmen, Der Ausschub wird von einer as 
durch eine Stange — Schubstange — vermittelt, Die Grtde 
des Ansschubes ist variabel, ebenso wie die Anzahl der 
Ansschüibe in der Zeiteinheit, Die dureh ihr Eigengewicht 
nach dem Ausschube zurlickfallende Herdtafel stößt mit ihrem 
Kopfendo gegen einen festen Gegenstand, den 

Prellklotz, an, wodurch die für den Trem 
nötige Auflockerung des auf der Herdfläche 

Kürmnergemenges herbeigeführt wird. 


| 


schube und die Kreohtitterung beim Aal sondern sich 
die Teilchen, indem sie von der Fiächs losgelöst, im der 
dünnen Wasserschicht emporschnellen und in demselben 
Momente dem Einflusse der Wasserwelle unterliegen; die 
diehteren Körner werden nach dem Kopfande gedrängt, die 
speeifisch lsichteren nach dem Fußende, 


| 











ae Gutde üs In Zum Eörnees 


hängen N: ig der 
Flache Anzahl der der ee und Kr dernelbon ab. 


uber an srfordert stärkere Neigung dor Horde 
mm auf die Länge derselben), größeren 
od mm) und geringe Anzahl (bis otwa RO 
per ea Für feineres Korn kann os nötig sein, Neigung 
und Größe des Ausschubes auf etwa die Hälfte dor obigen 
Zahlen zu verringern, die Zahl der Ausschübs dagegen mn 
*/, bis Y/, zu vermehren. 

Dis Arboitsbodingungen dieses Apparaten sind: 
1. Gleichmäßigkeit in der Zuführung des Materials in quan- 
titativer und "Tnalitativer Hinsicht, sobald derselbe einmal 
anf eine bestimmte Kornsorto eingestellt ist. 2, Borgeame 
Kontrolle und Regulierung der Neigung während der Arkeit, 
da der Herd sich nach dem Kopfonde mohr und mehr mit 
Material belegt. In diesem letzteren Umatande und dem alch 
daraus ergebenden Mehraufwande von Zeit und Betrioln- 
kosten auch in Bezug auf das Krafıbedürfuis liegt die 
Sehwäche des gewöhnlichen Stoßherdes gegentiber den nenar- 
dings in die Aufbereitung eingeführten Horden, von welchen 
weiter unten die Rode sein wird. 

Das Gewicht eines 1500 mm breiten, 3600 mm lungom 
eisernen Stoßherdes ist etwa 3200 kg; sein Preis 1800 M, 

Nach v, Rittinger ist die einen gewöhnlichen 
Stoßherdes 20 g in der 10östündigen Behieht, d. i. etwa 
100 kg per Stunde im vollen Dürchschnitte aller vom Pooh- 
zeuge stammenden Grobsande, Feinsande und Bchlämme, 
Gätzschmann gibt für einen Freiberger Herd dem 
2:5—5fnchen Betrag fir röschen Band, dagegen nur den 
3. bis 4. Teil jenes Quantums für feinste Schlimme ala 
stündliche Leistung an, Linkonbachs Angaben sind, unter 
gleicher Voraussetzung stmtlicher Repetierarbeit 

für die 1. Sundsorte bis 280 Ay 
tee 210 Ay 


3, 130 
also durchschnittlich höher, 
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'a derselbe diesen Herden nur 
die eigentlichen Sandsorten zuweist. Der Kraftverbrauch 
wird nach demselben Antor zu 0°2 PS angegeben, 
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Der Gilt Edgs Konzentrator. 


Dieser Interessante, in den Vereinigten Staaten mameri- 
lich in Sud-Dakota und Kolarado (Gilpin County) in Anms- 
dung stehende Herd hat Ähnlichkeit mit dem 
Stoßherde, unterscheidet sich von ihm aber wesentlich de 
durch, daß er sich nicht mit Masse nach und nach beket, 
sondern kontinuierlich arbeitet, indem der anf ihm 
Schlich am Kopfende fortwährend stata nascendi abfl 
wihrend das Unbaltige sich auf der Heräfiiebr 
abwärts bewogt, wie aus nachstehonder Figur ersichtlich, 





Fig a. 


Prof. Schulz (Aachen)!) bilt ihn für eime Schlichserte 
bei solner großen Rinfachheit recht verwendbar, 
da „wo en auf einen größeren Verlust nieht ankommt“ ; er 
bedarf, nach derselben Quelle, „viel weniger Wartung als 
der touero Fruo Vanner und Triumpf Vanner*. Über Gewicht 
und Preis des Apparates stehen dem Verfasser Angaben nieht 
aur Verfügung, 





Der Rittinger Querstoßherd, 


Diese ainnreiche Erfindung des berühmten Altmeister 
der Aufbereitung hat für die Herdarbeit dieselbe Bedeutung 
gewonnen, wie seinerzeit die Harzer Stromsetzinaschine für | 


*) Gluckauf, Jahrgang 1894 | 


_ | 





lung 
Übersichtlichkeit der Arbeit, welche dem Apparate noch 
heate eine bovon Stelle einräumen, 

Mit dem gewöhnlichen Stoßherde hat derselbe gemein- 
schaftlich die an 4 Punkten schwebend aufgshängte, an sich 
starre Herdtafel, deren Neigung gleichfalls nach vorn, d. i, 
im der Ktichtung des auf sie geleiteten 'Trübestromen, der 
Feine des zu verarbeitenden Materials entsprechend, 
stollt bezw. roguliert werden kann; dagegen unterscheidet 
er sich von demselben wesentlich durch die Richtung des 
Ausschubos, welche nicht wie bei jenen, mit dem Trübe- 
strom parallel liaft, sondern quer zu demselben steht. Durch 
diese Akliche Kombination ist es möglich geworden, die 
in der Trübe suspendierten, auf die Herdtafel geführten 
Körner, zu zwingen, sich abwärtsbewegend, zugleich strahlen- 
förmigauf der Arbeitaflicho auszubreiten, n, zw. rilekon hierbei 
die feinsten und dichtesten auf der geneigten Fläche all- 
mälig nach derjenigen Seite vor, von welcher der Anprall 
oder die Querstöße auf die Hordtafel ausgeben ; der Eingang 
dor Trubo findet an derjenigen Scito dos Kopfendes statt, 
welche der Anprallseits entgegensteht; der Uhrige Toll den 
Kopfondos wird vom Länterwassorgerinne eingenommen, nu 
daß die Körner auf ihrem dingonal gerichteten Wege von dem 
vom Kopfende herabfließenden Läuterwasser getroffen werden, 

Da durch die Erschitterung der Hordtafel das’ Korn 
im Wasser gehoben wird, #0 voreinigt sich hiebei dia Wirkung 
dos Sichertroges mit der des Betzens. 

Der Ausschub das Hordgertistes geht von oiner Daumen- 
wolle ans, Die Größe desselben, sowie die Anzahl der Aus- 
schtibe und nachfolgenden Querstöße ist variabel, 

Die Arbeitsbedingungon des Apparates wind: 
1. Größte Gleichmäßigkeit In Menge und Konsistenz des zu 
vorarbeitenden, in Trübeform aufgelösten Körnorgomengen, 
2. Borgfültige Bemessung der Läuterwassormenge; omp- 


Möfors Taschonbuch f. Hergmknnen, a f 
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fehlenswert sind; Miligo hensi 
(2500 mm Länge, 1200 mm Breite) 
nicht su schweren Balages als 
werden 2 dergleichen Herde sa 
zwischen sich die gemeinsame Daumen‘ 
Die Neigung der Herdfliche ist von dem Erfinder = 
6 für röschere, za 3° für feinere Mehle bestimmt, Die 
Zahl der Ausschtibe wuchseln entsprochend von 70 kis 100 
= 


sich 
den Grenzen von 60 mm und 12 mm bewegt. 

Die Leistung desselben stellt Rittiuger zu Fiög 
bei röscherem und 043 g bei feinerem Mehle fest und führt 
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einfache 

y= 10-125 # Pochmehle in 24 Stunden 

sofern diese vorher nach der Gleichfilligkeit sortiert wurden, 
Linkenbach gibt die Leistung per Stunde des ein- 

fachen Hordos zu 72 %y Trockensubstanz bei rüscheren, zu 


Körnern an, Das Länt jantum ist nach demselben 
Autor zu 20. bezw. 15 und 12 / zu beziffern. Der Kraßi- 
bedarf des einfachen Hordes wird von Rittinger zu 025 PS 
veranschlagt, Der Preis eines sogenannten Doppelherdes mit 
4 Herdflächen von je 2500 mm Länge und 1200 mm 
Breite, botrligt einschließlich der Pundamentierung, die bie 
bei wesentlich ist, 2000—2200 M. 

Der anf den Werken der Doe Run Lead Co, Missoern 
durch Parson eingeführte Herd stellt eine bemerkenswerte 
Vereinfachung in der Anwendung des Rittingerschen Pris- 
zipos dar. 

? Siehe dartiber näheres in Bilharz Erzaufbereitung, 
Leipzig bei Arthur Felix, 1896. 

Der Schüttelherd, 

Ein in letster Zeit in der Aufbersitung sehr in Asf- 
nahme gokommeoner Apparat für die Verarbeitung ersführen- 
der Sande und Schlämmo ist der Schüttelherd Pat Fer 
rarls. Das Grusonwerk liefert denselben in 2 Ausführungen, 
dern erstere zur Verarbeitung röschorer, lotztero feiner Sande 
dient, Derselbe besteht, wie nus nebenstehender Abbildung 


a 


Fe en en ß 


Isumdocke bildet, die auf Holzuntorlagen 
ee ruht. Die Holz- 
au 


Fußends 3 verstellbare Brausen angebracht, 


Die Trübe wird durch die Längsbrause tberwaschen, 
Die Sande bewegen sich, dank der Einwirkung des Brause- 
urn. dor de: Neigung, und eigenartigen Bewegung der Hord- 

ollenförmig in päralolseken Richtungen auf der 

Hordfliche fort; die Berge werden über die durch die schmalen 
Vertiefüngen gebildeten Rillen hinweggespillt, während das 
Haltigs nach dem Fußende des Herdes fortrückt, sich gleich“ 
zeitig in dio vorschiedenen Abstufangen nach der Dichte 
trennt und durch die verstellbaren Brausen in die Produkten- 
rinnen geleitet wird. Lotztare it mit Abteilen und Schiebern 


| Die Abmessungen sind folgende: Länge der Hordtafol 


Ey 
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3500 mm, Brolto der Herdtafel 1500 nm, Darchm, der 
Riemenscheibe 300 ntın, Umdrehungen 340 por Minute, Krafı 
ee 
Leist 490—600 it ‚pparates 

Preis dns Hordes oinshließlich Prodaktenrinne und Wo 
anschluß 1860 M, 





Fig. z72 


Die 2. Ausführung des vom Grusonwerke gebanten 
Schtittelherdes zeigt nachstehende Abbildung. 

Diese Hordform unterscheidet sich von der vorigen dureh 
dio Anordnang und Gestaltung der Herdfliche; diese basteht 
aus einer mit Linoleum Uberdeckten Holzunterlage die mit 
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einem auf Holzfedern rubenden Winkeleisenrahmen fest ver- 
banden ist. In die Arbeitsfläche der Hordtafol sind auch 
hier Rillen eingekerbt die nach dem Fußende der Herde zu 
verlaufen, Da für die feinen Sande und Schlämme eine Ver- 
Anderung der Tafeln ig wenig in Betracht kommt, 50 ist 
hier die Hoerdtafel it vorstellbar. 

Die Abmessungen dieses Herdes sind folgende: Länge 
der Herdtafel 2800 mm, Breite 1360/8675 mm, Durchm. der 
Riomenscheibe 200 mm, Umdrehung der Riemenscheibe 400 

e Minute, Kraftbedarf etwa ‘, PS, Klarwasser 25 I 
inute, stündliche Leistung 250—300 Ay, Gewicht = 
Hardas 800 kg, Preis des kompletten Herdes 1190 M. 


Zu Klasse d gehören: 


1, Der von Brunton in England eingeführte, dann 
much in Deutschland, #0 namentlich Anfang der Fünfe) 
jahre auf der Galmeiwlische zu Altenberg bei Auchen in An- 
wendung gekommene Herd, Derselbe hesteht im wesent- 
lichen aus einem zwischen 4 Herdstinden beweglich 
bingten länglich rechteckigen Herdrahmen, in dessen Einden 
2 Rollen eingelegt sind. Diese bilden die Träger und 
Führung einer etwa 1:95 m breiten endlosen Gummi- oder 
Leinwand-Planne, Die Rollen liogen 380 mm auseinander, 
so daß die von der Planne gebildeto Arbeitsfläche ungefähr 

|" diese Tange erreicht. Din abero Rolle erhnlt den Antrieb 
für die langsame Aufwlrtsbowegung dor Plaune, Dor Hord- 
rahmen kann in seinen vorderen 2 Aufhängepunkten nach 
Bolichen etwas gesenkt worden, um der Planne eine Neigung 
in der Längsrichtung nach vorn zu geben, 


Brunton hat dem Horde, in ungeführ */, der Länge 
von der oberen Kopffäche ans gerechnet, das zu verarbeitonde 
Material aufgegeben und führt gegan das Kopfende hin die 
Läuterwasser ein. Bei der langsamen Aufwärtsbewegung der 
Planne werden dio in dem sortierten Material enthaltenen 
gröberen unhaltigen Teile durch dio Läutorwasser nach 
unten gedrängt, während der feine Schlich nuf der Planne 
(Blacho) haften bleibt und bei dar Wendung derselben um 
die obere Rolle von Ihr abfllt, 
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Hartwig bat dem Er 33 
und es ist in diesor Form der KEN hama 
Aufbereitung, u Ba 5. 505, beschrieben - I 
abgebildet. Der Altenberger er, 
ein otwa 4 m lange, 1:25 m breite Arbeitsfliche und ver- 
arbeitete bei etwa 100 Stößen por Minute 100.150 
Trockengewicht Di Stunde, Der Preis des Apparates 
sich auf 1200 M, 

In der Grundanlage dem Brunton-Herdeäußerst Klınlich it; 

der amerikanische fra Vanner oder Schlitiel- 
herd, nur daß seiner Herdilüche an Stelle des Stodes in 
der Längsrichtung, eine schüttelnde In der 
Querrichtang gegeben wird, wonach dieser Apı anch 
den letzteren Namen erhalten bat, Auch dieser it 
nur für einfach zusammengesstztes Malerial zu ge 
brauchen, erreicht aber, dank der sehr 
und Bewegungseinrichtung eine beträcht 

Die Aufgabe des zu verarbeitenden Materials und die 
Einführung des Läuterwassers geschehen in derselben Wein, 
wie beim Brunton-Hartwig-Herde; zur Erzeugung, der des 
Hord charakterisierenden Schüttelbewegung dient eine, an 
einor dor Läingsseiton golagerto Exzentorwolle; die Exzentm- 
stange fußt direkt den in aufrechistehenden Federn ruhen- 
don, alao nicht hängenden Hordrahmen an, der infolge- 
dessen eine, teils hin und her, teils auf und nieder gehende 
Bowegung erhält. Der Herd arbeitet am Orte seiner haspt- 
sichlichsten Verwendung in der Rogel mit nicht ee 
Material; daß derselbe dennoch ein, die Worksbesitzer be- 
friedigendes Resultat gibt, wird von Professor Schulz 
(Aachen) dumit erklärt, daß „infolge dur 
auf ilum nicht nur geliiatert, sondern auch gesotzt wird, bei 
den sehr kleinen Fallhöhen die dichteren Teile voreilen, 
an der Planne haften und so das Läntern unteretlitsen®, 
daher #8 nicht nötig sei, die zu verarbeitenden Meble vorher 
nach der Gleichfälligkeit abzusondern, 

Die Arbeitsbedingungen sind unter diesen Umständen 
keins schr rigorosen, Der Natur des zu verarbeitenden Mate- 
rials kann angepaßt werden: 1. Die Neigung der Herd. 


in 


hienach die Neigung der Hordiliiche, welche zwischen 
90—180 mm auf 3800 im Gesamtlänge schwankt. Die 
Zahl der Schüttelbow. liegt zwischen 180 und 
200 per Minute. Der Krafibedart dürfte gemeinfalls unter 
05 PS zu bezifforn sein, Das Gewicht des Hordes wird 
zu 1500 Ag, der Preis za 2500 M an; 


gegeben. 

Von beiden vorgenannten Herden unterscheidet sich ein 
3. Plannenstoßherd wesentlich dadurch, daß seine Herd- 
Nuche, nicht in seiner Längsachse, sondern quer zu derselben 
geneigt worden kann; os ist dies: 

Der kontinuierlich wirkende Plannonstoß- 
hord, System Stein, 

Dieser Apparat verbindet die Voratige der beweglichen 
Hordfäiche mit donen des Rittinger (uerstoßherden, indem 
auch hierbei das zu verarbeitende Material di aus 
einandergezogen und in seinem Fortschreiten auf der hier 
gleichzeitig fortschreitenden Arbeitsfläche von den Läater- 
wassern getroffen und geliutert wird, 

Der Hordkörper setzt sich zusammen aus dem Hord- 
gertiste, dom Herdrahmen nnd der Planne; dns Herdgertit, 
bestehend aus 2 kräftigen Ständern, welche mit Schranben- 
bolzen unter sich verbunden sind; zwischen diesen hängt 
oder bewegt sich der Herdrahmen in 2 drehbaren, in den 
Ständern ruhenden Zupfen. Auf einen dieser Zapfen wird 
einerseits von einer, am linkszeitigen Ständer befestigten 
Daumenwelle aus Schub Be der den Herdrahmen 
nach rechts bewegt und durch dessen rochtscit Keen) 
das Zusammendrücken einer Feder bewirkt wird; laßt 
der Daumen los, s0 bewirkt die Feder den Ruckprall dos 








Rahmens gegen oinen Prellklotz, Der Rahmen selbst kant 
in seinen Zapfen gedreht worden, #0 daß ihm nach vorn, 
d. 1. in der Querrichtung eine belichige Nei 

wird, ohne daß dadarch die Arbeitsflächen in ihrem 





gehemmt worden. Die Aufgabe des Materials 
u allen Füllen nach der Gleichfulligkeit sortiert), sowie 

Zuführung der Läuterwasser sind ähnlich disponiert, 

wie bei dem Rittinger Querstoßherde, Die a 

'o besteht bei dem patentierten Apparate aus einer Holz- 
tafel aus Buchenholz, auf welcher Wasserrinnen dingonal 
eingekerbt sind. Diese bilden das so; inte Wassorbott, 
welches ein ganz wesentliches Attribat des Appurates bildet, 
du die anderweitig angewendeten Tragrollen keine ebene 
Fläche rn 

Von der Natnr (Peine) des Körnergemenges abhingi 

sind: 1. Die Nekune der Hordfüche, 2. die Fortschreitungs, 
ig] der Planne, 3. die Zahl und Größe der 
Ansschübe, 4, die Heftigkeit des Aopralles, 5, Lauter 
wasserquantum. — Die Fähigkeit, im Gegensatz auden 
beiden vorgenannten Herden, glich dem Rittinger 
Qnerstoßherde, kontinuierlich mehrfach zusammen- 
esotzto Sande oder Schlämme zu vorarbeiten, bildet den 
aptvorzug dieses Herdes gegenüber jenen, 

Seine gewöhnlichen Abmessungen sind: 1-25 m Breiter, 
3:50 m Länge der Arbeitsfläche zwischon den beiden Führungs- 
walzen der Planne. Die Neigung ist gering bei zhem, etwas 

Ber boi röscherem Material. Das Fortschreiten der 
lsamne ist durchschnittlich 7 cm per Sekunde, Die Anzahl 
Ausschübe geht bie 80 in der Minute, Das Läuterwasser- 
qnantamı beträgt bis 180 Z per Minute, 
Leistungen schwanken zwischen 800—1200 kg fester 
Masse in 10 Standen je nach der Feine des Kornes, Das 
Kraftbodürfnis beziffert sich per Hord anf kaum 025 PS, 

Es empfichlt sich dergleichen Herde nehen- und unter- 
einander zu dieponieren und in der Arbeitsfolge derart zu 
kombinieren, daß die Zwischenprodukte der beiden obersten 
Herde sich vereinigen, x. B. die bleiischeu des einen mit den 
bleiischen des anderen, die ‚blendigen des einen mit 
den kiesigblendigen des anderen, die sich alsdann in beson- 
deren, unter den beiden Herden befindlichen, Spitzeammel- 
kasten verdichten, um nun in verdichteter Gestalt auf das 

gleich unterhalb gestellte Herdpaar geleitet zu werden. Auf 
Gioso Welse ist c& möglich, sowohl die Kinzellaistumg paz 








Potumatischs Satzen. 651 





to & ein die ganze Länge des Kastens einnchmender 
f sich befindet (von der in = und b ersichtlichen Form 
Anorduung), auf den von dem Trichter R aus das zu 
de Material heranterfällt. Auf diesen Rost und 
"das auf ihm lagerndo Matorial wirken Windstöße ein, dio 
ron einem in den anderen Teil des Kastens befindlichen Wind- 
W fögel W ausgehen. Das Unhaltigo füllt an der Vorderseite 
HF beig ab, das schwere Haltige dagegen füllt durchden Rost in 
„ den unteren Siebbehälter. 
Der Flügel macht 5—6 Schwingungen in der Sekunde, 
Die sttindliche Leistung des Apparatos wird zu 05 £ 
bei einem Kraftaufwand von 0:5 PS beziffert, 
- Althans widmet der Maschine in seiner „Entwicklung 
5 der mechanischen Aufbereitung in den letzten 100 Jahren“ ?) 
Bine eingehendere Behandlung, auf die hier verwiesen wird. 
Ist das Material schr mürbe, so daß sieh beim Zerreiben 
desselben sehr viel staubförmige Teile bilden, so wird man 
von einer Trockenklassierung und nachfolgendem Trocken- 
setzen absehen und sich auf eine einfache Konzentration im 
bewegten Euftstromo beschränken müssen. Hiebei bedient 
man sich 
dos sogenannten Windseparators, 
bestehend aus einem länglichen, schmalen, mäßig hohen, 
kastenförmigen Geßiße, in welches von oben an einer Seite 
das zu soparierendo Mehl und zu gleicher Zeit unmittelbar 
darunter &e. von einem Ventilator erzeugte Luftstrom ein- 
geführt wird. In dem Kasten befinden sich Schedewinde 
vom Boden aufwärts bis zu höchstens halber Höhe, so daß 
hiedurch Abteilungen oder Kammern gebildet werden, in 
denen sich das vom Winde gefußte Korn nach seiner Größe 
stufenweise ablagert, Ist der unhaltige Teil des Gemanpes 
der mäirbere, der haltige dagegen der härtere, so wird hiebei 
zweifellos eine Anreicherung erzielt, Im Prinzipe aber sollte 
dieser Apparat schon vorher klassiertes Material erhalten und 
ist, wenn dies nicht der Fall, stets eine Repetition der ange- 
reicherten Produkte der 1, Behandlung erforderlich. Wo, 


%) Zeitschrift für das Berg- und Hütteuwosea im preußischen 
| Btaate, Jahrgang 1878 


W 
w 
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wie bei schr fein verwachsenem 
schließung nur in der Mehlform 
erfolgen kann, von «inem Klassieren { 
nicht mehr die Rede sein kann, kommt wiederum, 
hier beim Trockonverfahren, die Kornsortierung oder ds 
Tronnungnach der Gleichfälligkeit VL in Eragt, 
Der hiezu geeignetste Apparat Ist 


1. der Trocken-Sepn 








tellerartigen Blechgefiße, das am unteren Ende einer vom 
tikalen Spindel frei schwobend bofestigt ist, Das Gelb in 
aus 2 kreistunden Stahlblechtafeln hergestellt, von denen die 
eine (Bodenscheibe) fach, die andere (Dockelscheibe) konik 
geformt ist; beide Scheiben sind unter sich mittels Stahl- 
bolzen so verbunden, daß sie an ihrer Peripherie einen freim 
offenen Spalt für den Austritt des zu verarbeitenden Male 
rinls bilden; letzteres wird namlich von oben automatieh 
in das s0 gestaltete Gefüß eingeführt und aus demselben mit 
großer Vohemenz Es Spindel und mit ihr die Scheibe, 
macht bis 3000 Umdrehungen in der Minnte) 

Der Durchmesser der Zentrifugenschelbe ist 400 em; us 
schwebt über einem niedrig gorandeten, aus otwa 16 
Pormigen Abteilungen bestehenden, in der Mitte offenen 

ofiße von atwa 6 m a, welchos fost liegt und is 
Sasen Abteilungen die ausgeschlouderten Körner sich «is 
lagern; in die vom Mittelpunkts am waitesten entfernten die 
schwersten, in die nächst liegendsten die leichtesten Kümer, 
Dicht über der Zentrifngenscheibe ist ein Gegen 
Schutzbloch angebracht ; an die zentrale Öffnung des Sammel 

jes schließt sich ein Rohr, welches mit Rammers und 

diese wieder mit dem Goblluse eines Aspirators in Verbi 
stehen, Dieso Anordnung gestattet, auf das aus der Zeni- 
fugenscheibe austretende Körnergemenge einen 
Gegenlaftstrom einwirken zu lassen, welcher den im Kür 
gemengo nllzeit onthaltenen Staub aufnimmt und eek 


ende hierin die Erbauer des Apparaten (P DE 
erg, Hamburg) dis Eigentümlichkeit, wel 





el 





ist die schwerste und in der 


Regel der Grund vieler Miß- 
erfolge. — Diese Scheiben miissen leicht, doch danerhaft 
sein ud sind daher ‚au ‚den vorzüglichsten Blechen herze- 


3. PB ade "ie ganzen Ap betriehs- 
fahie zuenmenguellt, beträgt En letzten 
v bei der Trockenhehandlang falner Mohle, welche 


nach "2 Gleichftligket: im 'Trockenseparator getrennt worden 
sind, bildet endlich das Absieben, ige auf feinen Maschen- 
sieben vorgenommen wird. Der hicbei in Anwendung 
kommende Apparat ist dem beim Müllorgewerbe üblichen 
Plansichter nachgobildot und bedarf an dieser Stelle keiner 
Ausführung, 

Die bei der Aufbereitung nd Hilfswerkzeugen 

gehören: 1. Der Sichertrog, 2. der Lesetisch, 
3 m Traintaudk die Trausportschnecke oder -Schraube, 


5. die Füörderrinne, 8. die Rührwerke; die Einrichtungen 
zum Hoben der snfsubereitenden Rohmassen und Zwischen- 


. _ 





produkte bestehen In: 
9. Schöpfrüdern, 10. 

tungen zum Klaren der 
Transmissionen. 


1. Was dem Bergmanne die Bassole, ist 
bereitungsmanne der Sichertrog: ein a re 
sicherer Kontrolle bei der Konzentration der feinen Sande 
und Schlämme. Man gibt demselben meistens die Form ein 
linglieb-schmalon Mulde, deren Kopfende otwas dicker ge 
halten ist und versieht sie mit 2 seitlichen Handbaten; ze 
wird aus Buchen- oder Hschenholz hergestellt, zu 
einige Übung dazu, sich des Bichertroges zu bedienen. Mau 
bringt zu diesem Behufe einen kleinen Weil des zu ee 
den Körnergemenges auf die Schale, lißt etwas Wasser hinz 
treten, mengt an und bringt nun, indem man dns verdickie 
stwas aufgebogeno Kopfende der Schale gogen die Falk 
apitzo oder einen festen Gegenstand wiederholt 

und gleichzeitig die Wasserwolle in Fe BE 
dem Stoßherde ähnliche Wirkung hervor, bei 

das haltige Korn nach dom Kopfende, das unhaltige 
dem Fußende gedrängt wird. 


2. Die Lesetische sind in einer Art fster Ba 
ungelegt, da wo der Handscheidung #der Fr eine 
kleineruog mit dem Haudftustel vorangeht; in 

gibt man denselben eine, nach der festen 
welche sie sich stützen, ansteigende Fläche und 
an der vorderen und Luingaseito mit ai 

Platten, sogenannten Scheideplattenz bedient 
man sich zu denselben der beweglichen Form, u. zw, einer 
aoita dorjonigen, runder drehbarer Tische mit schwach kogel- 
formiger Tischplatte, um deren Kußere Peripherie die Plätze 
für das Leseparsonal angeordnet sind; das en 
wird dem Tische von der Mitte aus zugeführt und der 
abgelesene Vorrat mittels eines schräg gestellten . 

brettes von demselben abgestrichen ; anderseits gibt mn der 
beweglichen Form die Gestalt eines endlosen, I Erg 
geführten Bandes an dessen beiden Längsseiten 

wird. Das Band selbst wird in der wer eines 













gestrockten Tesebandes ber Rollen ge- 
seleben Ersebande gibt man in der Royel 


Die Transportbänder kommen horizontal, steigend 
zur eig und dürfte in den beiden 
Fallen die Neigung von 1:5 zu empfehlen sein, 
windigkeit kann mindestens 18 m 





4. Die Transportsehnecke ist vor ‚else ur 

Fi feinerer Sande oder Mehle, nament- 

lieh aber von Kohle gevignet und besteht in einem Blech- 

gerinne, in welches eine Schraube eingelogt ist, die aber, 

wegen der Reibung dor forıbewegten Körner eine ziemliche 
‚Betriebakraft erfordert. 

8, Die Förderrinne ist ähnlich den Plamsichtern 
beim Müllergewerbe schriig auf schräg stehenden Holafodern 
gestellt und orhält mittels Schubstange eine hin und her 
gehende Bewegung von einem Exzenter aus Man gibt Ihr 
eine Neigung von 7° bis 10° und kann auf derselbon Material 
ron Wallnußgröße bis herab zum Kora von 2 mm trans- 

joron, Die Rinne selbst hat etwa 15—20 mm Breite und 

, da wo mit Wasser gemengtes Matorisl befürdert 
werden soll, einen ans gelochtem Bleche hergestellten Boden, 

6. Die Rührworke sind kleinere Einrichtungen sum 
Mengen mit Wasser und zur Wiederilüssigmnchung abgotrock- 
notor Feinsand- oder Schlammvorräte behufs Ihrer noch“ 
msligen Verarbeitung; sie bestehen wesentlich aus kleineren, 
den Läutertrommeln nachgebildeten sylinderfürmigen Gefaden, 
welche rotieren und im Wasser baden oder aus halbkreinfür- 
imigen Blechgorinnen, in welchen eine mit Arnıen oder Stacholn 
garnierte Welle rotiert oder endlich auch aus der Kombination 
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beider Einrichtungen, Sehr vorteilhaft ist es im lotetemm 
Falle, zwischen beide Teile eine Scheidewand bis zur Hits 
‚daß unaufgerühne 







der Welle einzusetzen, um zu 
Teile in den zylinderförmigen Veil übertreten, 


7. Die Aufzüge aind entweder vertikal oder in 
neigter Lage eingerichtet, Im ersteren Falle Ahmelt 
Einrichtung den vertikalen Schachtaufzüigen und ihr Mes 
ist bald Dampf, übortrngen entweder durch Riemen «si 
Waurmrad, d. ;, indirekt oder mittels Dampı di 
direkt, bald Wasser, übertragen entweder durch Leit 
hochgespannter Druckwasser oder mittels einfacher Gegen: 
gewiehtskasten mit periodischer Fillung und selbsttätig 
Leerung. Als geneigte Ebene disponierto Aufzlige kommen 
für geringoro Höhenunterschisde in Anwendung und werden 
des größeren Raumbedürfnisses halber, meistens 

des Anfbereitungsgebändes angelegt, Bio xind in der Regel 
doppelgeleisig und mit Dampfhnspeln ansgertiatet, 

8, Die Becherwerke dienen zum a 
kleinerer Mengen, namentlich von Apparat za Appart, 
speziell mehr zum Körnertransport, Die vielfuch angewendeie 
Gliederkette ist einer raschen Abnlitzung unterworfen, weskalb 
man einfachen Ketten den Vorzug gibt, an welchen man die 
Blechkustchen in der dem Bedürfnis ent Anzahl 
befestigt, Die Glieder- oder einfuche Kette ist endlos und 
läuft über Rollen an den beiden Enden des Bechorwerkes; 
or ist gut, diesem Apparate nur eine sehr mällige Fortbe- 
wegung zu geben. 

9. Die Schöpfräder dienen ausschließlich zum Trans- 
port beziehungsweise zur Hebung feinerer Sande und Sehläume; 
sie sind mit diehtem Kranze und inli Hebeschaufels 
ausgerüstet; ihre Hebehöhe ist des Raumbodürfuisses 
halber boschränkt, ebenso ihre Leistung, wegen der 
Umfangsgeschwindigkeit, die beie; ise flir le 
höhe vor 3:50 m 12 Umdrehungen in der Minute nich 
überschreiten soll. 


Leistungsfihiger sind, ganz besonders für dannflässiger 
Material und geößsre Höher 





rgani 

daher umstindlich und kestsplelig ist. Die 
in an Kreislauf zurticktretendon Wasser worden zwock- 
mäßig durch dristieeige Pluugerpamprn den. höchliegendon 
Roservoiren wieder 


12. Die Uneriraeung der Botriebskraft orfolgt 
durch Riemen direkt 

alenrrele, von dieser anf die gleiche 

ale zack den Zrischonwallen, ron letzteren auf dio Appa- 
rate, Gute breito Lagerung, für zuverlissige automatische 
eingerichtetss Lager, sind Haupterfordernisse einer 


‚Bei al Ta Übertragung kommen sowohl Frik- 
Räderpsare, bei denen das eine Rad 


mit Holzeähnen ausgerüstet ist, in Anwendaı 
Drahtseiltransmissionen empfehlen sich zu Übertragungen 
auf größere Entfornungen. 


Besum6 der bei der Anlage von Aufbereitungs- 
werkstätten hauptsächlich in Betracht kommenden 
Gesichtspunkte und Vororwägungen. 





Bestimmend für: 
I. Den Gang und dio Spezial-Eigentümlich- 
keit des Betriebes sind: a) Die Natar ‚oder die Zusammen. 


Möfere Tonchenbuch f. Dergmänver “2 @ 
u 


Die gegebenen örtlichen Verbältoisse 
und Kraftbezugsquella, 


an: B na art 1 sind 

IH. Die Größe der Anlage sind: 

quantam, beeinflußt durch die Miglichkeit ie 

keit des unnnterbrochenen Betriebes (Tag- und Ni 

5) Die Anroicherungs- und Vorlustgrenze. €) Die Gel L 

Zu I, In seinem Spesislwerko „die Aufbereitung 
von Ersen und Kohle in ihrem Wesen nd Ihrer An 
dung auf bestimmte Zusammensetzung“, Verlag von 
Felix 1896, hat der Verfasser dem Gesichtspunkte I 
hervorragendston Platz eingeräumt; es wird dort uı ı 
zwischen: starrer und loser Form und in ersterem Falls 
zwischen einfach und mehrfach zusammengesetztan Mineral“ 
substanzen und sind dort kienach die einzuschlagenia 
Wege abteilungsweise erörtert und gekennzeichnet word; 
es dürfte den Rahmen dieses Taschenbuches überschreiten, 
hier näher darauf einzugehen, 

Der Umstand, ob Wasser reichlich oder doch 
oder gur nicht vorhanden ist, entscheidet über die Wahl des 
nassen, gemischten oder trockenen Verfahrens, Der name 
Weg ist in den meisten Fillen vorzuziehen, Um sich Waseh- 
wasser zu verschaffen, geniigt, selbst in sanst an sich wasser- 
armen Geländen, die Anlage eines Sammelteiches durch 
Fassung einos Wassers; oder Anfspei ron 
yanor“ Al Duralschaiiönad fir der Baar as ii 
Waschwasser unter der Voraussei tor Klärung 
Einrichtung des Kreislanfes gilt 1 end par Minute bei ettnd- 
licher Verarbeitung von 10 i Erzen der kompliziertasten Zu- 
sammensctzung, 

Zu U. Die Platzfrage hängt in 1, Linie vom 
Orte der Gewinnung des Rohproduktes, in 2. von der Tor 
raingestaltung ab. Ist lotstere auch an einer vom Orte der 
Gewinnung entferuter liegenden Stelle eine für die Eiagen- 
disposition günstige, so spielt die Entfornung keine Rolle 

















Zu III. a) Ein Durchsetzquantum von 10 £ per 
für Erze der kompliziertesten Art, das 
Fünffache dieses Quantums flir Kohle, guten normalen Ver- 
Anltnissen entsprechend sein, In beiden Fullen ist eine 
durchschnittlich zu leistende Betriebskraft von 100 PS 
tm Grande zu legen. 
Tag- und Nachtbetriob ist bei dem heutigen Stande 
Elektrotechnik in der Beleuchtungsfrage die fast uner- 
liche Vorbedingung für die ökonomische, rationello und 
en ee Art en b- erfordert aber; 
L peinlichste Vorsorge für die fortlaufend vollständj, 
ee Namen (such aller Zwischen 
Bikh); 2. Die dstellung gentgender Reserveteile, 
1. Linie für die der Abnützung besonders ausgesetzten 
Apparate und Werkzeuge. 





tstellen; sie 
beide ab von dem darchschnittlichen oder auch jeweiligen 


r sg 





gehen, und es mad oft die deez einer Bin- 
schräukung der V' niodriger we 
Da ee Wer genden ic, 


a 
schrauben, olıns besondere Einschränkung der Ve 
Für Bleierze beispielsweise gilt als normal ee 
20 im Ausbringen von 60%, im Metallgehalt fiir das 
tprodukt ae von 15%, im Subsranzreriunse Atzjlen 
schwioriger Zusammensetzung. Goldführende Qunrze (Kak- 
fornien) oder Konglomerate (Transvaal) erzielen weit grüße 
Produktenanreicherung, orfahren aber leider auch bei weiten 


Mirimanı susuchruken. Der ee a 
mischto Weg der Aufbereitung 
Anreicherung und eine gleichzeitige Emniligung der Vekse 
grenze zu, haben aber eine nur beschränkte Anwendung, 
Bei der Kohlenaufbereitung kommt es nur auf die 
Reinheit des Produktes und die ee Sortierung an, während 
der Verlust an feiner Kohle, der Minderwertigkeit dersellen 
halber, weniger in Betracht zacaee, wird; indessen ist hir 
sichtlich letzterer die Möglichkeit der Brikettierung 
Einfluß (bei Braunkohle), sowie io Verwendbarkeit von 
Staubkohle zur Koksfabrikation bei Steinkohlen. Hoch- 
strate hat auf Zeche Rheinpreußen auf trockenem Wi 
ein vorzüglich verwertbares Staubprodukt erzielt und 
dort von ihm eingeführte, in Lamprechts 
tung *) beschriebene Einric tung hat, spozieller Angabe zu- 
a) umr einem Wechsel in der Natur des Rohmateralt 
weichen müssen. | 
e) Die Geldfrage betreffend, so ist diejenige Anlage 
die billigste, welche in Pre der 
Gesichtspunkte ökonomisch am ee WE 
ist aber nur der Fall, wenn der ei 
Natur der aufsaboreltenden Mineralsabstanz angepaßt ist und 


%) Leipzig bei Arthur Fellx 1888, 


it des Ganzen mit Bir 
beit schließen zu können. Das andere Verfahren aber, rück- 
wärs aus dem Gehalte der Produkte und dem der 





‚den Substanzverlusto um so größer sind, 
inniger das aufzubereitende Gemenge ist, a 
teile zu trennen sind oder in jo feinerer Vorteil! der 
einzelne wertvolle Bestandteil in der großen ührigen 
enthalten ist; sie werden aber auch erhöht, wenn gefordert 
wird, den Gehalt des Produktes achr bedentend zu steigern, 
was aus Rücksicht auf Transportrerhültnisse oder den nach- 

en metallurgischen Prozeb bedingt sein kann. 
Anderseits kann a priori angenommen werden, daß 
Metall- und Snbstanzverluste gering sind, bei Geschicken 
grob gesprengter Art oder bei solchen, bei denen die zw 
tronnenden Bostandteilo schr große Unterschiede in ihrer 
Dichte besitzen; sie können aber auch verringert werden, im 
Falle der Hüttenmann dem Aufbereitungsmanne entgogen- 
kommt, indem er auf eine vollständige Reindarstellung im 
‚gemeinsamen Interesse verzichtet. Auch hei mehrfach zu- 
sammengosetztern Material, wenn «s sich um die Konzen- 
tration und die Reindarstellung mur eines einzigen Bestand- 
teiles, nieht aber zugleich um die mehrerer derselben handelt, 
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Bei unreiner Kohle, bei der «s sich wesentlich m 
Herabziehung des Aschengehaltes handelt, ist die Bahand- 
lung einer mit Schieferletten in Schnären und 
lich durchsetzten Art immer die schwierigste verlie- 
reichste. Daher man auch bier in a nl a 
Darstellung eines minderwertigeren Produktes dem sanst sehr 
bedeutenden Substanzvorlaste vorsicht, 


& 


von sehr verschiedenen Faktoren abhängen und daher sehr 
variieren ; tatslichlich schwanken dieselben von Pro 
zenten bis zu 30 und darüber von dem aus 
zubringenden Bestandteile. 


Bei goldführendem Quarze erreicht man hei der mechs 
nischen Aufboreitung auf nassem Wege selbst mit dem besten 
Einrichtungen in der Regel kein höheres re 
80— 82%), des Ban a e ‚dei 
bostoht zum größeren Teile in an 
silber gebundenen Form, während der ganze übrige Mail 
teilweise mit dem Wasser fortgeführten Abglinge das or 
in feinster Zerteilung enthält und erst in neuerer Zeit 
es auch diesen Goldgehult noch zu extrahieren 
dem kombinierten chemischen und elektrolytischen Verfahren — 
Mac’ Arthur-Siemens oder Mac’ Arthur-Göppner-Diehl — dm 
Gesamtverlust an Gold angeblich auf wenige Prozente des 
Gosamtgehaltes herabzumindern, 


Bei den in Deutschland und Österreich-Ungarn sehr ver- 
breiteten kiesig-blendigen Bleierzen beträgt, selbst wenn sehr 
vorsichtig verfahren wird, d, h, die vorherrschend mit Kim 
verwachsenen Geschicke von den vorherrschenden 
getronnt werden, dor Verlust an Blei gegen 15%, vom 
hulte des Roherzes, während sich der des 
30 und sogar 50°), »teigern kann, sofern sich der Silber- 
gehalt nicht auf den Bleiglanz beschriinkt, sondern sich auch 
auf die anderen Bostandteile, vor allem die Blendo erstreckt. 

Bei Kohle sind die ee" in Gestalt unreiner 
Schlammkohle im allgemeinon weniger dlich, da man 
heutzutage auch für letztere entapı de 'erwertung findet, 


Beispielerechnerischer Darchführu 
komplizierterer Aufbereitungsunstalte 
Erzs und Kohle, 

4) Für Erae, 

1. sogen. bloiigkiesige Erze, 








| 


oder weniger fein eingesprongten 
Arsenkies, Sehwefelkies, Blendo als metallische 
’ janggneis als Gh [2 
betrage 250—300 {por 24 Stunden. 


trieb mit automatischer Aufeinanderfolge der einzelnen Vor 
ginge und wünscht sich auf Tag- und Nachtbotrieb einzu 
riehten. Es ist weder möglich noch erwünscht die Authe- 
a SE unmittelbar an das Schachtgerüst anzuschließen, 
Gelände ist fast eben, mit nur schwacher Stolgung 
nach einer Richtung; dasselbe gestattet aber die An) 
eines 'hes für klare Waschwasser oberhalb einer. 
seits, die von Klärsümpfen unterhalb anderseits, sowin die 
Herstellung eines gerogelten Abflussos flir in Zeiten 
Wasserüberflusses abzulnssonden gebrauchten, aber geklirten 
Waschwasser. Das verfügbare Klärwasser betriigt im Fre 
durchschnittlich 1 m® per Minute; es Ist daber nötig auf 
ausreichende Klürungsräume und ein Zarückpumpen dor 





einschließlich des gemischten Walzstoffes im Durch- 
schnitte 217—220 für die 2datundigo Schich, 

im maximum 14 £ per Biunde, UNE 
Von diesem Quantam ist voraussichtlich möglie, nla- 
dostens */, in Graupenform bis 1 mn durch den Sotzprozaß 


Für die mechanische Aufbereitung verbleiben somje 
im großen noch 





Hinsichtlich der N ist zu beachten, 
And div Abzugsbühne mindestens 18 m über der Sohle der 
en und 12 m tiber der Pochwarkssohle zu 


Auf jenem Niveau an; werden die Massen je 
nach dem Gehalte entweder in rochts- oder die Haks 
seitigen Vorratstrichter aus deren unterem Ams- 

der betreffende 


tritisende c 
Steinbrechern zugeführt wird. al" dad 









Steinbrecher in der Stunde 4—5 # gebrochen warden 
56 jederseite 2 dieser A, , da ein Teil 
des Vorrates en bereits einen 
Stabrost gegangen ist, 
Grubenklein und Gobrochenes gehen dann einer großen 
Separationstrommel zu, welche, feines ron 07 mm, 
‚grobes von 7—9, 9—12, 12—16 mm, Auswurf 
von über 16 mm liefert, Exstores ist als großontoile 
a ch na zu betrachten und fließt der folgen» 
ionstrommel zu, welche darunter liegt. Das grobe 
Kan geht in die 3 Größenklassen getrennt, zweinbteiligen 
Grobkornsetzmaschinen welche hauptsachlich 
reine Berge abheben und W toff liefern, 

Der Trommeolauswurf füllt auf das tiefere Ende eines 
aufwärts geneigten Lesebandes, woselbst reine Stufferze 
2 een © abgelesen werden, wihrend Walzstoff durch 

'schreitende Band dem ersten Walzenpnare (ürd- 
ud) wugeführt wird, Das hier Gebrochene füllt dem 
2. Separstionskörper zu, dem auch die zwischen 0—7 mm 
stohende Kornkli zugeführt wird, Der Auswurf dieser 
2. Trommel füllt direkt auf das 2. Walzenpaar zusammen 
mit dem auf don Grobsetzmaschinen erhaltenen Walsstoffe, 

Der 2. Separationskörper gibt Botzkorn von d, bb 
und 7 mm, wolchos dirokt fünfabteiligen kontinuierlich wirken- 
den Setzmaschinen mit Grmupenbettunterluge zugeführt 
wird. Der Auswurf über 7 mm gehtdem 3. Walzenpaare zu 
er der Ausfall dieser dem mit Lochungen von 1, 2 und 

4 (in randen Zahlen) versehenen 3, Soparationskörper; auch 
diese Körner fließen getrennt babteiligen Betzmaschinen 
mit kleinem Hubo und vermehrter Hubzahl zu, wihrend der 
Ausfall der Trommel entweder einem 4, Walzenpnare oder 
direkt dam Pochwarke zuflioßt, 

Hinsichtlich dor 3 Walzenpaare ist zu bemerken, daß 
sie am besten gleich dimensioniert werden, um die Ringe von 
den Foinwalzen 2 und 3 nach doron größerer Abnützung 
auf das Grobwalzwerk zu legen, 

Im übrigen ist die Zahl 3 nur erforderlich, um die Zer- 
kleinerung schrittweise vor sich gehen lassen za können, 
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Sämtliche Setzmaschinon liefern auf der 1. 


'alzenpaare zurück, 
Die Produkte der 5. Abteilung kommen 
PO 
ii e al 
* "Fach vorgesotzter 


‚geben eigentliche Produkte, 


140 tellt sich die Leistung Stunde zu darek- 
u kg oder zu 800 ‚kg Ger 10 Stunden. Band 
also für jede der Hälften je 15 Stempel oder 3 u 
5 Stempeln nötig. Die Pochworko tragen in 
war einseitig aus und das Material wird denselben 

zugeführt, 


Feiukornsetzmaschinen zufliclen, Das 
wwischte Korn dieser Siebe wird an das Pochwerk zurück 


Der ganze übrige Teil der Pochtrübe wird durch Zaun 
Wgalpumpen gehoben und fließt dem Spitzluttongerinne 
2 nebeneinander li zu mindestens 








Die Feinsandstromsetzmaschine wie die Pla- 
nenstoßherde 


ten Bleischlich, 
Sg Schwofelkios- eventuell 
lieferbaren Blendeschlich, 
roinen Bergabgang. 
Die gemischten Produkte werden Roservenpparaten un- 
it, 


Die zartesten Schlammehle werden in Spitzkasten 
aufgenommen und kommen wohl am zweckmäßigsten auf 
ee u Stoßrundherden zur Verarbeitung. Den 

juanta entspre wolcho zu 8—10 £ 
10stündige Schicht a anzunehmen sind, ale 
7 Hardo einschließlich der Repetierherde, An Stoßrund- 
'herden entsprechen 2 dom Bedürfnisse für jede der beiden 
‚Schlammwaschhälften. 

Die Niveauveorhültnisse angehend, so bildet die 
Sohle der Feinkorn-, Feinsn, und Schlammwäsche dem 
untersten Horizont, auf dem auch größtenteils die Abfuhr 
der Produkte stattfindet. Außerdem liegen in demaelben 
Horizonte die zur Klirung der gebrauchten Waschwasser 
dienenden a — und die damit in Verbindung stchen- 
den Rei 

Etwa im höher befindet sich die Sohle der Grobkorn- 
wäsche, re zugleich die Pochwerkssohle ist, 12 m über 
lotzterer ist das Nivoau, auf wolchem die von der Grube 
na) re in die Wäsche eintreten und ab- 
gestürzt word 

Die 3 Walserpakes stehen von 3 zu 3 m unterein- 
ander mit ihren zugehörigen Trommelsystomen und Setz- 
maschinen, so daß das 1. (Grob) Walzwork 9 m, das 
2. (Mittelkor) Walzenpaar in 6 m, dns dritte (Fein) Walz- 
werk in 8 m über dor Sohlo der Pochworkshalle zu liegen 





















Der Bedarf an Apparaten, an Kraft zum Betriebe der- 
selben somio an Bedienungsmannschaft ergibt sich für die 
Gesnmtanlago aus nachstehender Zusammenstellung. 
1. Größe der rachton Grundfläche. 
a) Für das Hauptzerkleii ud nebst Kornsetz- 
wäsche in 4 übereinanderliegenden ‚einschl er 
S 700 


5) Für die Feinkorn- und Schlammabteilung 950 m? 
Tomi 





Insgesamt: 
2. Apparate, Kraftbedarf und Bodienungsmannschaft, 
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Dor Wasserverbrauch wird zu 2 m’ 









‚begriffen. 
Die Gesamtkosten der Anlagen betragen nach 
heutigen Sitzen rund 550.000 M. 
Die Aufbereltungskos ‚en sind zu M 250 per 14} 
verarbeitetes Rohhaufwerk anzusetzen, 
2, Goldorzo — goldführender Quarz. 
Entweder ist das Gold, wie bei den kalifornischen Ge- 
senior Sn a a Aral wie bei dem Trans“ 
vaaler Vorkommen, fast ausschließlich in der zwischen dan 
einzelnen 'hieben Bindemasse me 
ed ee Dir are Zürkes, 
mit Geröll tor, noch aus Dee, 
Rutil, Muskovit, a und gediegenem Gold 
zusammensetzt. 
Diesen wesentlichen Unterschieden beider 
kommen der Erde entsprechend, müßte eigentlich die gleich- 
anfängliche Behandlungsweise bei beiden auch eine rer- 
schiedene sein; denn während bei dem za 
kommen das Gold nur durch der gan: 
Masse aus seiner Umhüllung befreit werden kann, u 
im Grunde genommen gar nicht nötig bei dem 
Vorkommen die fast nie Gold enthaltenden 
zu zertrümmern, sondern 6# kommt hier hanp! 
an, die Bindemasse yon den Q) 
für sich allein zu gewinnen und für sich allein aufzubereiten. 
Bis jetzt ist dieser letztere Weg nicht befolgt ee! 
was wol teilweise darin seinen Grund haben mag, dab 
sich jene Loslösung namentlich da sehr schwer 
Ba, 80 wie dies wohl auch größtenteils der Fall sein wird, 
las Konglomerat in eine mehr gleichförmig homogene Masse 
übergeht, bei der die einzeluen Geröllguarse in ihrer Grüße 
schr zurückgehen. 


’) Schmeinser: „Uber Vorkommen und dor 
Mineralien in der sldufrikanischen Rep) Berlin, 1904. 
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Year Aufbereitungsgebäude kann im unmittelbaren 
Ioß an das Schachtgebäude beziehungsweise den Schacht- 
turm gebracht werden, Die Roherse kommen in etwa 15 m 
Höhe über der untersten Waschsohle in die Anlage. 


‚Bro 
größe zu bringen, daher eine der Maschinen fin Reserve 
gestellt werden kann. Nur das tiber die vorgelegten geneigt 
stehenden Roste fallende Grobzeug geht in die Quetschen, 
der Rostdurchfall aber direkt und zusammen mit dem ge- 
brochenen Gute nach den Pochrollen oder Pochtrichtern, 

In Nordamerika sowohl als in Transvanl kommen Po ch- 
worko mit Stempeln von 290 his zu 620 Ag und neuester 
Zeit sogar bis 650 Ag Schlaggewicht in Anwendung und die 
Durchschnittsleistung kann bis zu 3 £ per Stempel gesteigert 
werden per Tag von 24 Stunden Arbeitszeit, Es wiirden 
daher für ein Rohwerksjunntem von 200 i 70 Stempel 
beziehungsweise 75 inklusive Reservo nötig sein oder 15 Poch- 
sätze zu 5 Stempeln. Die Pochsätze tragen nur einerseits 
aus und sind auf dieser Seite mit Drahtnetzsieben ausge- 
rüstet, welche zwischen 400 und 900 Maschen auf 1 Quadrate 
zoll englisch = 900 mm? besitzen, 

Vor Jedem Pochsatz steht ein Amalgamiortisch von 
der Längs des Satzes ala Breite und 25—3 m Länge, 
Auf dem Amalgamirtische werden 55 bis 60%, des In der 
Pochtrübe enthaltenen Goldos in Form von Amalgam ge- 
wonnen, Das durch Amalgamation gewotmene Gold Fr 
875 Feingehalt und mul raffiniert werden. 

Die von den Amalgamiertischen abfließende Pocbtrübe 
wird in vielen Füllen entweder direkt in die Klärsumpfo 
‚oder auch wohl zunächst über Schtittolherdo, Fruo-Vanners, 








eins präparativo Anreicherung auf dem rotierenden 

oder besser noch auf dem verbesserten Forrari-Schittelberd 
vorzuziehen sein, wonach dann jenes Verfahren auch für die 
erhaltenen Konzentrate in Anwendung kommen kann, weas 
nicht etwa Chlorination als für reichere Konzontrate bear 
geeignet vorgezogen wird, 

Todenfalls beschränkt sich die eigentliche Aufbereitung 
nach dieser Scito boträghtlich, je nnehdem das eine adır 
andere Verfahren eingeschlagen wird. Ohne auf den chemisch 
oloktrolytischon Teil Rücksicht zu nahmen, würde sich &e 
Anlage wie folgt zusammensetzen. 










1. Größe der beanspruchton Grundfläche 

@) Die Pochwerks- und Amalgamiertisch-Abtei- 
lung 100 m lang, 13m breit. . . . 1500 m 
2) Die Herdabteilung 80 m lang, 22 m breit [760 mi 


2. Apparate, Kraftbedarf und Bedi, 
mannschaft, 

Der Klirwasserrerbrauch darf nicht unter 8 m® pe 
Minute angenommen werden. 

Die Maschinenkraft kann in 2 Kraftprodusenten ron 
jo 150 PS nominell zerlegt werden. 

Die Dampfonlage erhält eine zentrale Lage, os sind 
5 Kossel zu 80 PS vorzuschen, pi 





| 


Die reinen Pochwerkskosten und Wischekosten 
dürften nach unseren Verhältnissen 15 Pfennige por 19 — 
100 M 1 t Roh nicht überschreiten; sio erreichen im 
Transvaal bis 4 M und darüber, 


B. Für Kohlo. 


1. Als einfaches Marktgrößenerzielungsanlage, 
Aufgabe. Es sollen 60 f stündlich gefürderter Kohle 
in den verschiedenen marktwertigen Größen als 
Stückkohle über 80 mm 
Würfolkohle über 60 mm 
grobe Nußkohle über 30 mm 
feine Nußkohlo über 6 mm 
und Staubkohle getrennt werden, 
Wöfors Taschenbuch £. Bargmänzer, 48 
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In beiden Fällen ist nur jo einer Ser Apparate erforderlich, 
um bequem das ganze 

Von den Siebflächen führen Förderrianen oder Trausgort 
schnecken das gesonderte Matorial in die verschiodenen Vor 
ratsbehilter ee direkt in die Verladegefäße zum Verkauf. 

Eine Gofillshöhe von mindestens 12 m ist erwünscht; 
bei geringerer Höhe ist durch aufwärts gerichtete Teanspart- 
bünder nachzuhalfen. 

1, Die Größe der u Grundfläche beschränkt sich 
in diesem Falle auf 200 m 

2, Anzahl der Apparate, Kraftverbrauch und Amabl 
der Bedienungsmannschaft ergeben sich nus nachstehender 
Zusammenstellung. 
Der Wasserverbrauch Ist hiebei oln ganz minimaler und 
beschränkt sich hauptslchlich auf den Bedarf der Betriebe 
maschine. 
Die Anlage kann mit 80,000 M betriebsfüihig horge- 
stellt werden, E 

Die Betriebskosten betragen 100 Doppok 
schicht bei 1300 & Verarbeitung oder 7:09 Pfennige per 1, 


2. Als eigentliche Kohlenanfbereitunga-Anlage 


Aufgabe: Es sollen 50 ? stündlich goförderter unreiner 
Kohle Ser werden. Man verfügt über ein Gefilie 
von 15 m. 
Das ganze Quantum wird über den Briart- oder Ooxe 
Rost geworfen. Die vom Roste nicht aufgenommene Mast 
kommt auf das Lese- und Transportband zum Ablesen 


ll 




























Die Senekkohle selbue wing 
oder, wert we 


= a a a 
mu 


Bocherwerk gebeten ung gie 








sur 
nn 
Trug 
in 





1.) 4 großen Boperstionstremm " 
woder stufenweise voreinandor oder stuf 
einander angeordnet yalı ktiansh nnd kontaohk 
sitzen. 





Die 1. hat eins Lochung von 60 mm 


. n. D „4%. 
De » ” - 
ho. » ” » 


2. Einer kleineren Sepuratienstrommel mit Lochung von 
I mm. 

Sümtliche Koruklassen fließen von don Soparation- 
körpern auf 6 kontinnierlich wirkende, unmittelher 
unter die Separationskörper gestellte, breit dimensionferte 
Kohlensetzmaschinen, von denen die für die 3 ersten 
Kornklassen mit Knichebelbewegung, die für die beidm 
lotztoren mit Exzentorbowegung ausgestattet sind. 

Der Austrag der 1, Trommel von tiber 80 mm Kom- 
größe wird entweder direkt als Würfelkohle verwertet bes. 
verladen oder derselbe geht, wonn sehr unrein, zur Kohlen- 
brechwalze und von da in die Beparation zurlick. 

Die Produkte sämtlicher Betsmaschinen werden von 
Transportschneckon aufgenommen und, falls as an (e- 
fälle fehlt, mit Rücksicht auf die Verladung durch Bocher- 
werke gehoben und in Verladetaschen ahgestürzt, 

Die abgehenden Schiefer gelangen zum Hauptbecher- 
worke und SE diesem zum Haldenabaturz. 

Das Feine unter 1 mm wird entweder über die zirku: | 
liro Stromsetzmaschine (mit Kolbenantrlob, System Bilharz) 
geführt oder dasselbe licht dirckt in ein System ra 
kasten, welchen eine Spitzlatte vorangestallt ist, deren 
Innf über ein sog. Entwänserungasiob mit Ob mm Lochung | 
fließt. Auf letzterem trennt sich reine Feinkohle vom 
Kohlenschlamm, der sodann direkt den Spitzkasten zuge 
Mührt wird, 


Hienach ergibt sich analog der früheren nachstehend» 
Zusammenstellung ; 








Trommel- und| 


Betzwäscho 


2 Hauptbocher- 
werke 


a) für Kohle 
d) für Schisfer 
1 virkularn Setz- 
maschine 
oder 
1 Spitzlutte 
10 Spitskanten 
1 Pumps zur 
1 Dampfmaschine 
3 Komel h 40 m! 
Heiztläche 











Ye 











dloso Spitzkusten nur den Zweck, die. 


zu klären und unreino Schlammkohlo anzusammeln, 
im Eigenvorbrauch Verwendung. finden kann, sich 
hören Ye rganisch gestaltete Anlage 

Die auf diese os 
auf einer Grundllüche von 600 m? errichtet werden, 

Der Wasserverbrauch ist hiebei ein ziemlich bedeuten- 
dor und kann unter der Bedingung des Rundlanfes 
verwendang der geklitrten Wasser) auf 15 m® por Minnie 
Klarwasserzugang bemessen werden. 

Die Dampfinnschino hat nominell eine Stärke von 
50 PS. 

Die Anlage kann mit 175.000 M ausgeführt werden, 

Die Aufboreitungskosten stellen sich zu 6 Pfen- 
nige por 11, 


II. Die auf dem Vorhandensein ne 
Bigenschaft bei gewissen Körpern und 


Verschiedenheit barkeit 
esanl ie! magnetischer Erreg] 





beruhends Trennı 

Es gibt mineralische Stoffe, welche von Natur 
magnetisch sind; wie ». B, das Magneteisenerz und der 
Magnetkies, 

Diese Stoffe werden von beiden Polen eines 
angezogen; ınan nennt sie Forromagnetische 
Andere mineralische Körper gibt er die ven der 
tischen Kraft durchdrin sind, ohne jedoch dauermd 
magnetisch zu bleiben, Durchdringbarkeit 
abilität) oder besser magnetische Beat ech ei 
bei dem einen Körper in geringeren, bei 
Grade und es ist diese a eye Bar a 
des einen vom anderen ermöglicht; man nennt dann diese 

aramagnotisch, Sio bilden die weitaus größte Zahl 
jom Bergmanne vorkommenden Mineralien metallischer 
möchte sogen, daß zwischen beiden Kategorien eine 








dem B. durch Bei- 


inoralo bis zum 


Ersgemenges ; aber Fr 

Zahl absolut snentinber Körper ist schr gering. 
ea a TER: 
Gruppe aus dem Gemengo eines selchen der beiden anderen 
Grappen geschieht durch den Magneten, Die Scheidung der 
BR ramagnetischen Körper unter sich und von denen der 
jamagnetischen Gruppe erfordort eine schr viel atlirkere und 

in ihrer Wirkong auf ein bestimmtes Feld konz 
trirte magnetische Kraft. Es ist daher angezeigt, beido 

Verfahren getrennt zu behandeln, 





1. Die Tronnung forromagnatischer Körper 
durch die Magnate, 


Dieselbe steht schon seit langer Zeit in Anwendung. 
So verwendete man schon Anfang des vorigen Jahrhunderts 
Handmagneten, in Kongsberg (Norwegen) bei der Behand- 
tung mit Magnetit verunreinigter Silbererze, in Altenberg und 
Zinnwald (Sachsen), um Magnstit ans Zinnerzen zu unt- 
fernen. Um die Mitto des vorigen Jahrhunderts erfolgte 
die erste magnetische Scheidung mit Dauermagneten in 
mechanischer Anordnung; diese in der Folge in den vom 
schiedeusten Formen. Besonders praktische Lösungen in 
dieser Branche rühren von Siemens & Halske, Weond- 
ström (Schweden), Ferraris (Monteponi, Sardinien), Bella, 
Koßlor u. a. ber, 

Die Anwendung von Dasermagneten erstreckten sich 
außor anf Trennung forromagnetischer Körper ans Ihrer Ver- 
mongung mit Schwofelverbindungen des Kupfern, Bleios und 
Zinkes such auf Mineralgemenge, deren Gumengteile wedur 
einen Unterschied nach der Dichte noch einen solchen in 
der magnetischen Erregbarkeit zeigen, zu einem solchen aber 
künstlich umgestimmt werden können, So wird 











‚pparnt 
‚die nebenstehende Form; 
hinter eiue sich fort- 
Fig. 976, bewegenden Bande sind 
he eine Reihe Dauer- oder 
Blektro: eten angebracht ; die Eratrübe fließt an dem 


‚pparate 
1600 kg Erz zugeführt werden. An elektrischer Energie 
werden 50 Volt und 15 Ampere gebraucht Das Gewicht 


— al. 





des schwankt jo nach Größe zwischen 1100 bis 
2200 nd der Preis Beselben swisahen 2000 nad 4000 37 


des Grusonw. 
Wedding!) und Langguth erwähnen eine große 
Anzahl von Patenten und Apparaten, auf deren spezielle 
Behandlung bier nur Bezug genommen werden kann. 


2. Die Trennung paramagnetischer Körper 
ron solehen diamagnetischor Eigenschaft. 

Bei der vielfachen Zusammensetzung, welcher die Mine- 
alien durch Aufnahme isomorpher Bestandteile mnterliegen, 
kommt ca vor, daß aus ferromagnetischen Körpern para- 
magnetische werden können, und diese zu diamagneti- 
schon. So zeigt Magnotkies durch Aufnahme von Nickel 
(uach Edison) nur mehr geringe magnetische Erregbarkeit 
und verschwindet fnst ganz in einer anderen Schwofo- 
longsstofe des Eisens, dem Markasit (nach Wedding), 
Chemisch gebundenes Wasser vermindert die auneische 

t; nach dessen Ausscheidung durch Erhitzen 
(Rüstung) des Körpers erhöht sich dieselbe. Oxydische Ver- 
bindungen sind im allgemeinen errogburer als aulphidische, 

Kochsslzlösung verhält sich dismagnetisch und ein 
Mineral, welches gegenüber Laft, dinmagnetisch ist, nimmt 
in ihr magnetische Eigenschaften an. 

Wie schon bemerkt, bastehan graduello Übergänge von 
dem einen in den anderen Zustand; trotzdem ist en 
nötig, In der Behandlung des einen Mineralgomenges eine 
scharfe Gronze zu zichen, im Gegensatz zu der eines anderen, 
80 bleibt die Behandlung nicht natürlich magne- 
tischor Körpor vor dem Hand- oder Dauermagneten wirkungs- 
los, während anderseits von Natur magnetische Körper 
im kongentrierten magnetischen Felde nicht aus- 
gezogen zu werden vermögen, da sich Schnüre bilden, die 
das Feld zerstören bezw, Inhm legen, 

Es ist das Verdienst Manns, zuerst darauf hiı jeson 
zu haben, daß für eine wirksame Behandlung von 
der paramagnetischen Gruppe einstark os konzentrierten 


%) Verhandlung d. Ver. sur Befürdorung d. Goworbefl. 1898, 


| 
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magnetisches Feld erforderlich ist; er bildete dasselbe in dem, 
zwischen 2 einander gegentiber messerschneide- 
artig zugeschlirften Polschuhen, gebildeten Luftraume, Des 
praktischen Erfolg dieser Tdeo hatte jedoch erst John 
P. Wetherill mit seinem im Jahre 1895 hervorgetrotenen 
Patente (D. R. P. Nr. 29212), dem dieselbe Dispositim 
zu Grunde liegt, Wotherill führt seinem konzentriorten Felde 


Fig. 97. 


Fig. 278. 








einen gleichmäßigen Erzstrom durch Bänder ohne Ende zu 
so zwar, daß dio nicht magnetisch diem: 7 

Teilo des Gemenges hindurchgehen, um in einen besonders 
Sammelknsten zu fallen, während dio mugnetisch errogbarea, | 
Pparamagnetischen Teilo von dem Felde festgehalten und auf 
einem anderen Bande für sich weiter geführt werden, Es 





j 
ist dabei die Möglichkeit gogeben die Stärke des Folds 
dem Grade dor Erregbarkeit des anszuscheidenden Minerals 
anzupassen. Inzwischen hat dus re Patent 
Wetherills eine Anzahl V: erfahren, 

Die von. Borehers (Aachen) getroffene Anordnung 
‚erläntert nebenstehende Skizze: Es bezeichnet g I das 
tische Feld, ab den Erztrichter, cd die Zuführus re 
i den Sammeltrog für dinmagnetisches Material, I malt k.die 
Trögo für die magnotisch errogbaren Teile, 

Die Förderbänder, welche von den Rollen o und f be 
wegt werden, sind durch Fortihrungsleisten ersetzt, Die 
op pund p, sind umgekehrt gewickelt um die Pole in x h 

wi Ve Schenkel der Hufeisenmagnete n und o 
and dureh. durch das Stück m leitend verbunden. 

Die metallurgische Gesollschaft Frankfurt a/M 
hat eine Reihe von Maschinontypen ausgeführt, die sich 
mehr oder weniger an die Originalkonstruktion Wetherills 
anschließen. Schnollo!) führt davon dio letzten und voll- 
kommensten dieser Typen au und bezeichnet sie mit Type VI, 
mit Krouzbandtype, mit Walzentype, von denen die letztere 
wohl die größte Beachtung verdienen dürfte, 

Eine wesentlich anders Form der Gestaltung des magne- 
tischen Feldes (als Wetherill) hat Buchanan angegeben ; 
dieselbe liegt dem, dem Mechernicher Bergwerksvaroin er- 
teilten Patente zu Grunde, Diese Mechernicher „Ers- 
scheider“ werden von dem Grusonwerke in 3 Größen uns 
geführt, 

1. Elekteomagnetischer Erzscheider von 300 mm Pol- 
breite, mit Gerüst aus Pitschpineholz, Gewicht 8600 kg, Preis 
4250 M. 

2, Dor gleiche Scheider von 400 mm Polbreite, Gewicht 
4930 iu, Preis 4960 M. 

. Dar gleiche Scheider von 500 mm Polbreite, Gewicht 
otwa 5000 3 Prois 5680 M, 

Jedem dieser Apparate sind 2 einstellbare Anfgabevar- 
richtungen boigegeben, derun Gewicht etwa 150 Ay betrilgt 
und deren Preis sich auf 640 M stellt. 


=) Verhandlung sur Beförderung d. Gewerbed, 1902. 


d 
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V. Kokserei, 
(Von 0. Sussr) 


Allgemeines. Die meisten Steinkohlen sind zur 
Kokserzeugung verwendbar; die hiezu erforderliche Eigen- 
schaft des Backens wird durch die Gegenwart von bis jetzt 
nicht bekannten, aus CO, H und O zusammengenststen Ver 
bindungen bedingt. Die Förderkohle muß vor der Ver- 
kokung durch Waschen mittels Sotzapparaten (System Baum, 
Humboldt, Schüichtermann & Kremer etc.) oder in Wasch- 
rinnen (Elliot) von den Verunreinigungen (Bergen) befreit 
werden. Bei durchwachsenen Kohlen empfiehlt es sich zur 
Vermeidung eines zu geringen Wnschansbringens, die Berge 
zu brechen und nochmals zu waschen (Nachwäsche), Nur 
selten bei sehr reiner Kohle kann die Verkokung direkt 
von der Förderung erfolgen, 


Guter Koks soll folgende Eigenschaften besitzen ; 


Maximum : 


Gießereikoks: 10%, Asche, 07%, Schwofol, 25%, Wasser, 
‚0‘ 


Hochofenkokas 140, m 100% „0 m 


Die Farbe soll silbergran sein, der Heizwort etwa 
2000 Csl. per 1 kg betragen und die Stückgröße bis auf 
einon Abrieb von 6%, Ubor Faustgrößo sein. I m? Stück“ 
koks (trocken) wiegt: geschlichtet 470 kg, nicht geschlichtet 
426 kg. Die Festigkeit hängt sehr von der Pordsitit ab 
und soll erstere mindestens 100 Ag per 1 cm? betragen, 
Schlecht koksende Kohlen bekommen schmälere Öfen als 
gut koksende. 


n), f 
korb) oder liegend (Oopp£s, Gobier, Bauer olı 
‚geführt. Die Verkokung in Meilern oder Haufen ist ner 

solton anzutrefen, 

d) Vorkokung an EG EuBE) der a 
Dres Die bei an Daran 
wiokolnden Gase as anreisen 
nahme von Pech, Teer, Ammoniak un Dez Be eo al 
gewaschen, sodann das zum Heizen der Öfen re 
quantum zu denselben zurlickgeleitet er in den 
mit eingeblasener (Ventilator-JLuft oder mit dureh die Ka 
angssaugter Luft zur Verbrennung gebracht. Die meisten 
vorerwähnten Ofensysteme ‚uch mit der 
Nebenprodukte gebaut, außerdem: Dan 
mann (Regenerativ Fig. 289 und 300 und 
Lürmann, Brunk, Poetter, Semet-Solray, SD 
(in Belgien und Rußland) etc. 

Die gebriuchlichsten Ofendimensionen sind: Tage 
9—10 m, Breite 04°—0'85 m, Höhe 1,6—2 »ı. Breun- 
dauer 24—48 Stunden, Leistung per Ofen und 24 Stun- 
den 30—45 g. Einsatz per Ofen 35—80 g Kokskohle, 


Nebenprodukte, 

1. Pech. Besteht aus 8&h—80%, Brikattpech, 
3—4%, Wasser und 570%, Rick und Verkst. 
Dichte 1:25. Verwendung: Kunstasphalt, Dachpappe, al 
Bindemittel bei der Brikettfabrikation ete, 

2. Toer, Quantitit und Zusammensotzung hängt greßen- 
teils vom Er ab: durch höhero Temperaturen werden 
Aussige Kohlenwässerstofle zersetzt. 

20/, Ammoninkwasser, 1-5°/, a I Pa Bet u 
8%, Schweröl, 25%, Antrazensl, 

Verwendung: Im ıprilgnierungen, Detntt Son Moda 
chemie, Beleuchfangstochnlk etc. 





+ 








3. Ammoniak. Wird durch Waschen des Koksofen- 
gases mit Wasser in Gaswäschern (Vorreiniger, Glocken- 
wascher, Skrubber, Drahtnetzwascher etc.) erhalten. Die 





Fig. 979. 


Absorptionsflüssigkeit mit etwa 19%/, Ammoniak wird in kon- 
tinalorlich, mit diroktem Dampf arbeitenden Destillations- 
apparaten unter Beimischung von Kalkmilch, zur Trennung 
des gebundenen Ammoniaks, verarbeitet, u, zw, zu Am- 
monkamsalfat [(NH),*0,] durch Kinleiten der ammonink- 
haltigen Dimpfo is Seihwefelsiiure oder seltener zu kon- 
zentrieren Ammoniakwasser mit etwa 15%, NH, durch 











Fig. 280, 


Ammoniakwassor. für Sodafabriken. 1 Ag Bulfut 

etwa 1 Ag Schwefelsäure von 60° Baumd und etwa & 

Dampf. | 
4, Berl Das Gas wird | 

zur Ammoniakentuahme, mit Wase] 'estillationsprodu 

‚des Steinkohlentseres) in innige Berührung wel 
ol, Toluol, Xylol und Bolventunphtha vom Waschäl a 








‚sorbiert worden. Das aı Öl wird in Blasen an- 
fange mit direktem, dann mit indircktem Dampf destilliert, 
Vom Verkaufsprodukt sollen je nach den Vereinbarungen 
‚otwa 90%, bis 120% C überdestillieren,. Das Waschül wird 
"nach der Destillation gekühlt und wieder verwendet. Das 
aus den vorerwähnten Verbindungen bestehende Produkt 
wird in den chemischen Fabriken reinigt und in die Frak- 
tionen zerlegt, Verwendung: Hanptsächlich in Farben- 
fabriken, Karburieren ron Leuchtzas. 

d. Gas. 1 m? Gas hat 3000 — 4500 Cal. Heizwert. 
1m? wiegt etwa 0:75 Ag, Unter Dampfkessel verheist 
‚geben 1000 Cal. des Koksofengases 1 kg Dampf. Im 
Arbeitszylinder oinor Gasmaschine zur Vorbrennung Pr 
liefern 2000 — 2500 Cal, eine efl. Pferdekraft, BRe- 
generativöfen (Pig. 300) geben per 100 kg verkoksto Kohle 
8 — 10 m® Gasüborschuß, Koksöfen ohne Luftverwärmung 
wesentlich weniger, jedoch eine höhere Abhitze, die, wie 
auch bei Öfen ohne Nobenproduktengewinnung, zur Dampf- 
erzengung in Abhitzekesseln ausgentitzt wird; man rechnet 
hiebei für 1 Ag verkokste Kohle 1'265 kg. Dampf oder 
auch per Ofen 10 m? Heizäliche, 

Das orforderliche Anlagekapital für 60 Koksöfen mit 
Gewinnung der Nebenprodukte kann bei normalen Vorhält- 
nissen ohne Bonzolgowinnung mit etwa 800.000 K ver- 
anschlagt werden, mit Benzolgewinnung erhöht sich dasselbe 
anf etwa 1,200.000 K. 





Literatur. 
Dr. Be E. F., Die neueren Koksöfen, Leipzig 1892, 
14 
Simersbach O,, Grandlagen dor Kokschemle, Borlin 1895. 
M 240 


Dr. Lunge G,, Die Industrie des Steinkohlenteeres und 
Amrmoniaks, Braunschweig 1900. Mf 22° 

Dr. Muck F., Stoinkohlenchemie, Bonn 1891. M T—. 

Fohrmann A,, Das Ammoninkwasser und seine Vor- 
arbeitung, Braunschweig 1887. M 6—. 
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Markscheiikkande 


VI. Markscheidekunde. 
(Von V. Waltl) 


Auflösung des ebenen und sphärlschen Dreiockes. 
Rechtwinkeliges Dreieck. (a und b Katheis, 
© rs nel a dor a, $ der b gegenüberliegende Winkel) 






6% 





a 
sina—., we a=., gay. miga—, 
13 a 

a © 

seo a—t, cosoı a“ 

5 a 


sin 450 = co 45° =! ya gb —ontg it — 1 
.4 


3 
sin 80° — cos = t 18 30° —onig or—1 yz 





1 


sin 60° — 00: 300 — 5 VF 19 60° = ootg 300 = VE 


ein IH VE) con 10 =1 Voo2V 


41 59285 
0,497 14987. 

Ebene Trigonometrio, /[a, b, “ Seiten, a, & 4 
SH Winkel, s 3 
a:b:e=sina: nu zsiny (Ckonzeats), 














@+b:=m! 1@-39: int 


@-b)io=eins@— Bicossr. 


2, bi} et — 2booosa (Korimmasata) | 
a=bessy-+ c.cosf 


3. @+d:@—=is4 (at B)ite ie pjlEe 


gentensatz). 











HoogTE 
Hose 
010458 
1287 
919917 


10048 | 


017968 
10081 
020391 





vo1Tie 
vos 
Wroß24L 
006998 
D0BT0 
010510 
o1asT8 
014064 
O16808 
H1Ta33 
O19438 
Hr 
v28087 
V24938 
HE0T06 
[277373 
030878 
O32498 
OB4a33 
086397 
oas886 
040408 
Dar 
044028 
046651 


Ieotangene 











1.00000 
D-90085 
099939 
aan 
099756 
0-1 
0:99452 
0.9926 
099087 
099799 
OB 
098163 
Bis 
97437 
0.970306 
0.985983 
O-9S126 
095630 
095106 
o-94568 
093009 
093858 
Ts 
092050 
091366 
090881 
sions 





10008 |57:80 

10006 | 28:68 

100 | 1911 

ıoozs 1086 

10088 |11ara 
10086 | 907 
10075 | 8206 
10098 | 7186 
10125 | 0998 
10164 | 8780 
10187 | sat 
vom | #810 
10208 | 4415 
10806 | #184 
1oBss | B8837 
10408 | 816280 
1057 | 34208 
10516 | 22301 
10076 | worıe 
one | 20238 
vorur | 27904 
10785 | 26005 
1vogga | 25598 
10946 | 24586 
11084 | 23008 
jcosecans| socans 
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ne FVEE-G-G-JI 
| Sphärische Trigonometrie. ee des 
recht ii Dreisckes. (I [ypotenuse, 
1773 ne und & die denselben gegentiber- 
liegenden Winkel.) 


1. cosh=cosa. 





2. Auflösung des schtefwinkligen sphärischen Dreisckes. 
(8, b, e Seiten, @, £, y gogenüberliegende Winkel). 
1. sinn:sin brsine— ein: sin d:ainy. 
cos b. eos o-+sin b. sine .conz. 
— cos 8 .cos y+aind. siny. cosa, 
4. cosn,00s B=sina. cotange — sin. colang f. 





tismus. 

Deklination ist der Winkel, welchen der magnetische 
mit dem astronomischen Moridian einschließt, Sie int gegen- 
wärtig bei uns eine westliche. Ihre jührliche Abnahme betrigt 
6—7 Minuten, Die Zeit zwischen einem östlichen und west- 
lichen Maximum darf beiltufig mit 260 Jahren angenommen 
werden, (Sekalare Änderung.) Die tägliche Änderung 
oder Variation der Deklination hat folgenden 
Vorlauf, Um 8 Uhr morgens ist die Deklination nm kleinsten, 
nach 1 Uhr am größten, dann nimmt sis bis etwa 10 Uhr 
abends ab, hleibt bis 4 Uhr morgens nahezu unverändert und 
kehrt schließlich za ihrem Minimum gegen 8 Uhr morgens 
zurück. Amplitude ist der Winkel zwischen den beiden 
Grenzstellangen des Morgens und Mittags. Die Gröle der 
Variation ist in den Wintermonaten am kleinsten und ja 
den Sommermonaten am größten. Die Variation nimmt vom 
Säaner his April rasch zu, erreicht im April ihr Maximum, 


Pe) il 


nz Er: re Ta 
Entfornangen, wel mit j 
Kom) aaas seta, haben keinen merklichen Einfluß zıf 
die Parallelität der a ne here die Magueh- 
nndolrichtungen in unseren au Längwnester- 
schied um 18 Ze En ELDER sind Kurres, 
welche Punkto gleicher Tı iteinander verbinden. 
Die Ermittlung der ee erfolgt Haren 
gewöhnliche Bussole oder durch eine solche, welche aufde 
Magnetnadel einen Nonius trigt, weiters Be die dio Akloug 
auch mittels Mikroskup geschehen; am 
jedoch die Bestimmung der Dekiiostionsrariatlenen 
einen Magustomster (von Ga 





Grubenaufnahme mit dem Kompasse. 


1. Der Kompaß, Ein guter Kompaß soll folgenden An- 
forderungen entsprechen : 
a) Die Einteilung des Stundenringes soll richtig sein, 
B) die Mogneiundel soll nicht verbogen, der Anfiinge 
stißt für die Nadel nicht exzentrisch sein, 
5) man soll sich auf das richtige Einspielon der Magne- 
nadel verlassen können, 
2. Dan Hängezenp. Dassolbo soll Folgenden Bodingan- 
gen entsprech 
a) Der Hnsgading als Fläche betrachtet, soll den Kompaß- 
) ring genau im Zentrum schneiden, 
%) nit demselben rochtwinklig vorbundsa sein, 


beim Anfhängen des leeren Hlingezaugos sowohl als 
2 Ka ai eingehängter Kompaßbüchse soll derselbe 
Ey 





> Bi : 








FE de Yan 695 


Hingering von dor Vertikalebeno der Schnar nicht ab- 


h 

dia Kompaßbüchse soll bei jeder beliebigen Neigung der 
2 Schnur immer eine wagrechte Lage einnehmen, 

der Kompaß soll im Hingezeuge und Zoulegezeugo bei 
% derselben Richtung immer die gleiche Stunde anzeigen, 


8. Das Zulegzeug. Bei demselben sollen die beiden 
Ziehkanten 


2 gerade Linien und 
5) parallel »ein. 
4. Der Gradbogen. Bei domselbes soll 
0) die Teilung richtig, 
b) das Lot vollständig genau zentrisch sein, 
'c) die Aufhängehakon von dem durchgehenden Durch- 
messer (900°—90°) gleiche Hühe besitzen. 


5. Die Meßstäbo sollen die richtige Länge und Teilung 
besitzen. 

6. Die Verziohschnur zoll überall gleich dick (etwa 
4 mm) sein. 

7, Die Verziehschrauben sollen oine zweckentsprechende 
Form und hinreichende Stürks erhalten, 


8. Die Senkel genan zentrisch sein, 


Vorgang beim Vermessen mit dem Kompasse. 


Nach dem Befestigon der Verzichschrauben und Spannen 
der Sehnire wird der Gradbogen für gewöhnlich etwas 
ober der Mitto (0'658 vom unteren Ende) der Schnur auf- 
gehlingt, und zwar zweimal an derselben Stelle, das zweitemal 
jedoch um 1800 verdroht und aus beiden Ablosungen das 
Mittel genommen, 

Sodann wird die Schnurlänge gemessen, und zwar zwei- 
mal. Hat man Moßatkbe, welche in Doppelmeter, Doppel- 
dezimetor und die Endstticke in Doppelzentimeter und Doppel- 


ee, 4 


4 













millimeter 
en r 
eines jeden Zugen wird darch re: 
Genauigkeit der Längenmessung. 
Nach Lorber ergibt sich der mittlere Fehler m einer 
en Aserungen mit Am gaurtigen dm ungtarge 
2 Stitiok dm Latten längs 
gespannter Schnur... . m=0:000535 VL, 0:000535VE 
25t.4 m Lattonohne Schnur 1m = 0:000927VT, 0:0041YL 
Stahlmeßband . . . ... » m=00046VL, 0O0HVL 
Nach W. Jordan wurde der mittlere Fehler m für eines 
Meter bei Messungen mit Latten längs gespannter Schnur be 
Zügen zwischen 9 und 29 ım Länge mit 0:86 mm ermittelt || 
Ist & der mittlere bei einer Latten- oder Kettenanlage u | 
fürchtendo Fehler, 30 ist bei n Anlagen der mittlere Fehler 
m=pVYaodrm—mVh 
wonn I, die gemessene Liinge und m, den mittleren Fehler 
der Läingeneinheit bezeichnet. 
Nach dem Messen der Schnur wird das Hängezeng etwa 
2 m von einer Verziehschraube entfernt, so daß die Eisen | 
masse derselben die Nadel nieht mehr beeinflußt, anfgehängt. | 


‚hr 0) ie =, 
Mittel und die wirkliche 142527 


Schachtsenkelung. 
Man mißt die Seigerteufo eines Schachtes oder die | 


boreits lngere Zeit im Gebrauche gestandenen, au | 


von etwa 2°/, mm Durchmesser, unten mit einem 
ig beschwert, Der Draht wird aber Tg abe 


von 15—20 
sine Rolle nnd Winde und 
Länge völlig horizontal gemessen, 








Verziehen mittels Kreuzziigen oder die Methode 
nach Rittinger (Fig. 251 und 282). 

Dieselbe beruht auf der Tatsache, da die Ablenkung 
der Nadel dieselbe bleibt, wenn der Aufhängepunkt derselben 
seinen Ort in Bezug auf die ablenkende Wirkung nicht 
verändert, 

Die Richtung des Oriontiorungszuges, der außer dem 
Bereiche der Ablenkung liegt, ist bekaunt = », (Fig. 281). 


" 2 N 












1 
Die Winkel w werden mit 
dem Hängezeuge genau er- 
mittelt, wobei eine Ablenkung 
‚dor Nadel nicht mehr geniert, 
N,, N, sind die abgelankton 
Magnotnadeln in den Polygon- 
punkten 2 und 3 (Fig. 282). Fig. 269. 
Zur Ermittlung der Winkel w, wird dns Hängezeug im 
Kreuzungspunkte der Schuttre, zweimal genau zentrisch auf- 
‚hlingt, das erstemal so, daß Stunde 24 in die Richtung 
jes vorlergehenden Zuges (Nord voran) zu liegen kommt, 






Grubenaufnahme mit dem Theodoliten. 
Der Theodolit. 
Man unterscheidet 1, den einfachen-, 2, den 
3. don Magnet, 4. den Kompaß-Theodoliten, 

Die Aufstellung des Theodoliten orfolgt auf Siatisen, 
Tragarmen und Spreizen, Die Brauchbarkeit dieser 
stollungsvorrichtungen vorausgesotst, ist jodor Eee 
auf folgende Punkte zu prüfen uf die B 
Skat der Teilung. 2. Auf die Richtigkeit er il 

3, Auf den rechtwinkligen Stand der Behuchse des 
a zur ea ns auf die richt 
ollimati 


rechtwinkli Stella nn Kippachso zur 
ae 6 and? dumit mogleck" auf dos Damme 
fallen dieser beiden Achsen. Auf dem Füherkrn 
seinen otwaigen Indexfchler. 8, Auf die feste en. 
fügung aller durch Schrauben gehaltenen Tele: Die - 
genannte allgemeine Prüfung. 

Die Einwirkung einer Anzahl von Fehlers 
dor Thoodoliten kann durch d 
Meßmethode aus, hioden wo 

4. Duroh di ssung in n Fernroht- 
lagen. 1, Dio schiefe Stellung der Schachse zur Kipp- 
achse. 2. Div schiefo Lage der Kippachse zur Vertiknlachse. 





















” 
'3. Die Verschiebung der Schschse beim Ziehen des Okulars, 
4. Die Exzenteizität des Ferurohres. 5. Die Exzentrizitut 
‚der Albidade, 

B. Durch Ablesen an beiden Nonien die 
Exzentrizität dos Limbus und dor Alhidade, 

€. Durch das Ropetieren des Winkols das 
| Divergieren von Albidsden- und Limbusachse, Dagegen 
| kann auf keine Weise der Fehler lieben werden, der 
| durch unrichtige Horizontalstellung Theodoliten ver- 


Winkolmossung mit einem Bepatitienstkan: 
dsliten chne die Methode der Repetition anzam 

Das Instrument wird zeutrisch und horizontal aufgestellt, 
Mit Hilfe der Alhidadenschraube (obere) wird Nenius I 
anf 0% eingestellt und am Nonius II abgelesen. Non wird 
Limbos und Alhidade mit der Limbusschrunbe (untere) auf 
das linke Objekt überführt und anf dasselbe scharf eingestellt; 
sodann die Alhidadenschrauhe gelüftet und das rechte Ohjekt 
zum scharfen Einspielen gehrscht. Am Nonios I wird der 
pres Winkel dirckt abgelssen, am Nanius II wird er 

h Differenz zweier Winkel bestimmt. Ans den Werten 
won Nonins I und Nonins II wird das arithmotische Mittel 
(m) gebildet, 

Nun wird mit Hilfe der Allıkladenschraube Nonias IT 
anf 0° ei Seren am Nonins I abgelossn und hierauf das 
Fernrohr durchgeschlagen. Wird jetzt das linke Objekt nicht 
‚getroffen, s0 muß mit der feinen Bewegung der Limbus- 
 schraube scharf auf das linke Objekt eingestellt werden. 

Sodann wird die Alhidadenschraube gelüftet, nuf das rachte 
| Objekt mit der Alhidadonschraube eingestellt und an beiden 
Nonien abgelesen. Aus beiden Ablesungen wird das arith- 
metische Mittel (m,) gebildet. 

Nun rochnet man sich "3" — m 

Auf gleiche Weise wird der Gegenwiakel gemessen, 
wobei man MM — 34 orte. 


mM 3600, 











Fehler und Fehlergrenzen in den Polygon- 
zügen. 





Lage, die punktierte 
Linie von n bis c die Lage 
des Zuges angeben, die man 
‚aus den unverbessorten (dio 


Teilkoordinaten (Hauptstrei- 
ee und Hauptstrei- 

ıngscosinus) orhalten hat, 
Die Er unverbesserten 
Teilordinaten (Streichungs- Fig 268. 
sinus) bezeichnet man mit A U At... die Teile 
abazissen Ren mit Ak UHR die ereien, 
der See ‘ : 'eilabs: Ban Sisteh 
Klammern an oder zw, un x 
£y ist dor Fohler der ann 2 der S 
in der Abszissensumme, 1a=VFy —fxfx im dor 
lineare Schloßfehler. Ist der Schlußfohler einer Messung 
»o groß, dad man ihn nicht mehr auf unvermeidliche Ur- 
sachen zurückführen darf, so ist die Messung zu wieder 
bolen. Die Grenze der unvermeidlichen Fehler für Poly- 
gommessungen hat man durch Erfahrungen ermittelt und 
2. B. für das Katasterwesen im preußischen Staste folgendes 

ti 

Der Gesumtwinkelfehler eines geschlossenen 
‚Polygons oder eines Polygonzuges zwischen aut? gegebenen 
Dreieckspunkten soll den Betrag von 1'5yz Minuten nicht 
übersteigen, worin n die Anzahl der Polygonwinkel ein- 
er der beiden Anschlußwinkel des Polygonzugos 

ist. (Die Summe der Winkel eines geschlossenen Polygonz 

ist=2n R—4R,) Der Gesumtfchler der Teilkoordi- 
naton, dor lineare Schlußfchlor is = Vfyfy-+fzfx darf 
höchstens 
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angtinstigen 
sein, in welchen Formeln fe) &b Sams dr Biktehliugne 
bedeutet, Dioso Grenzen selbst dürflen für Markscheides- 
arbeiter etwas enger zu ziehen sein. 

Worden die obigen Grenzen nicht tberschritten, # 
dürfen die Fehler als unvermeidliche aogmban und nıc 
bestimmten Mothoden ausgeglichen werden. Nach W, 
Jordan ergibt sich für die Genauigkeit” der Zug 
messung boi Polygonaufnahmon folgendes: 

Man hat drei Fehlerquellen zu unterscheiden : 

1. Fehler dor Längenmeasung, ». 3. 695. Je 
Länge ist zweimal zu messen. 

2. Fehler der Winkelmessung. Die Winkl 
werden meist mit einfachen Instrumenten, deren Kreis 
10—20 cm Durchmesser haben, mit einem mittleren Fehler 
von 10—30 Sekunden gemessen. 

3, Die Fehler in der Zontrierung dos Ther 
dolitse und der Zielpunkto spielen ii 
deutende Rolle; eine Exzentrizitnt von d mm gibt bei einer 
Entfernung dos Zielpunkter von 100 m einen Winkelfehler 
von 10 Sekunden. Du bei jedem Winkel drei Eixwentrizitäten 
in's Spiel kommen und die Winkelfohler aich fortpflausen, 
so erscheint die Vermeidung kurzer Beiten, bei denen die 
Exsontrizitäten besonders schädlich sind, vollkommen. 

Der mittlere Gesamtfehler eines Winkels en 
unter einer Minute zu schätzen sein und es wire demnach 
mittlore Winkelwiderspruch w bei einem a 
Polygonzuge von n Pankten 


w=Vn in Minuten 
oder bei 6, 10 und 20 Punkten bezw. w=2:2, 82 mi 
45 Minnten, 
Die Ausgleichung von Fohlern in denP 
gonzügen ist ausführlich behandelt: Von F. G, 
„trigonometrische und polygonometrischs Rechnungen,“ Ve 















ehe role 
Wranbe, „Die Grandiehren der trigonometrischen Vormes- 
sungen im rechtwinkligen Koordinntensystemn,“ Leipzig 1879. 


schen Grundkatastere. Endlich die einfacheren Aus- 
gleichverfahren, die für sorgsam ausgeführte Mossungen auch 
ausreichen, im Lehrbuch der praktischen Markscheidekunst 
von O. Bratbuhn, 3. Auflage. 


Grubenkarten: 
1. Schu: od. Lagerungskarien, Mad. 12880 (Österreich. Katastral- 
2. Grubenübersichikarten, - 1:11 620 oder 1:10.000 
3: Bpecal- Dear, Abatkarten, © (1.730 . 1:50 
1:00. 1:8 
Konstruktion des rechtwinkligen Aufirag- 
\rahmens für ein bostimmtes Verhältnis von 
(Länge (L) zu Breite (B), x. B, L:B—20:25, 


Man zieht sich von den Eckpunkten der Zeichenfläche dio 
Diagonalen und trägt sich von dem Schnittpunkto derselben nach 


allen vierRichtungendasStuckD Vay+ (2) =1s00s 


"auf. Dis dadurch erhaltenen Punkte mit- 
einander verbunden, geben einen genau 
zuchtwinkligen Rahmen, dessen Seiten 

zueinander sich wie 20:25 verhalten 

(Fig. 284). 

+ — observiertes Streichen + 


5 
= reduziertes » 








3 = Deklination. 
Fig. 284. 
| (Pig. 285), 8— Schnurlänge, E= Eben- 
| ID schle, H—Seigerhöhe, a— Tonniagswinkel, 
I H=S, sin a 
se. E=8. sin a. 





Streosinus 
Fig. 236. 
(Fig. 256), W,, Wy) We, W4— spitze Streichungswinkel, 


1 Quadrant | Aus en x = + wenxW 






Streich, sinus (de) — 

Un „ cosinus & wy=1800—,xX18 
Streich, sinus (fe) 

327% „, sosinus (ol mn x sein 
Streich, sinus 

ic „ cosinus(o) = tn =M—n x 


(Fig.287),Stroich. sinus(ba)—B. sinw 
Streich, eosinus (0b) —E, eos# 
Hanpt-Streich. sinus — Summe 

aller Str. sinuse + 
Hanpt-Streich, cosinus — Summt 

Fig. | ar. aller Str, cosinuse + 





Ist L die Länge der Verbindungslinie zweier Punkt, 
deren Koordinaten gegeben sind, so ist 


L= V Hanpt-Streich, sin? Haupt-Streich, cos® 











Ist w der Winkel dieser Linie mit dom astronom. Meridian, 
Haupt-Streich. sinus + 
BE ne Beraich, soniaua 
Die Bestimmung der Richtang r aus dem zp® 
uch ach dee ln Ferm er 5 ni ee 
'orzeichen des Hanpt-Streich, sinus und Hanpt-Strei 
‚erkennt man, in wolchem Qusdraaten L liegt. 
Orientierung der Grubonkarten. 


1. Die Mittagslinie soll parallel zum 
Höhenrand der Karto sein, wie bei Sı 
Man zeichnet sich auf der fizierten Papierfläche eine 
Zeh, el zum Höhenrande, legt an diese Linie die Kante 

Zulogzenges an und verdreht die Kompaßblichse #0 
er bis die Nordspitze der Nadel genan auf Stunde ri 
einspielt; fixiert hierauf die Kompaßbtichse im Zulegzeuge 
und kann nun mit dem Zulegen beginnen, 

2. Die Hauptausdehnung der Grubenbaue 
soll parallol zum Lüngonrando der Karte sein. 

Man ermittelt sich zu dem Zwecke aus dem Zı 


° 
die Hanptrichtung der Grubenbaue (= #* 5°), zieht sich auf 


dor fixierten Papierfliche eine Linie parallel zum Längenrande 
‚der Karte, legt an diese Linie die Kante des Zulogesuges an 
und verdreht die Kompaßbtichse so lange, bis die Nord» 
spitze der Nadel genan auf die ormittelto Hanptrichtung 
= & 3°) einspielt; nun fixiert mau die Kompaßbuchse 
und kann mit dom Zulogen beginnen, Verdreht man jetzt 
bei fixierter Kompaßbuchse die ganze Zulegplatte so lange, 
bie die Nordspitze der Nadel genan anf Stunde 24 einspielt, 
30 erhält man an den Ziohkanten des Zulogaongen die 
Mittagslinie, vorausgesetzt, daß die ermittelte Hauptrichtun, 
(6® 5°) schon reduziortes Streichen ist, Zeichnet man 
zur Mittugslinio bozw. senkrecht darauf das 

Netz über die Papieefliche, so wird dasselbe meist schief 
ausfallen, 

Anstatt oin nolehos schiefos Notz zu benlitzen, wendet 
man für diese zweite Art der Orientierung folgendes Vor- 
fahren an: 


Möters Taschenböch f, Dergmänner, > 


an 





Zugsrichtungen (n) bezieht, und ermitielt sich den. 
einschließt: 





Winkel(e) 
wolchon diese Abszissenachse A A’ mit der Mittngalinie O3 


3. Liegt die Zugsrichtung endbet 


ne a zwischen beiden Linien A A’ und ON, 


Anschluß- und Orientierungsvermessungen, 
1. Auschluß im selben Horizonte (Nachtragen 
ansgefahrener Strecken, Fig. 289), Der Anschluß der 


wir 





Fig. 289. 


Poly 


gonseiten O—1, 1—2 etc. soll an die der Länge und Richtung 


(<X w,) nach bekannte Fixlinie F, F, erfolgen. 0 —; 
des Theodoliten, Gemessen worden die Seiten a 
der Winkel y, zn bestimmen sind I a und IC 
sp J 
87 er 





‚Stand; 


punkt 


und b und 
# 





2, Anschluß an HI TRISBRRIISEENE durch 
ein Stollenmundloch 290). ab = Trinngulations- 
seite oder «ine von der 

ci ionabgeleitete 
Seite. Dar Anschluß au 
ab crfolgt durch den 
$ w. Ist f als zweiter 
Tagpunkt (Schacht) go- 
geben m wid al am 

jor Tag- und Graben- 
vermessung bestimmt u, 
beide Werte verglichen, 

3. Anschluß durch 
nur einen seigeren 
Schacht. Man hängt im 
Schachte zwei Lote aus, 
welcho im Anschluß- 
borizonte mit der Theo- 
dolitenstellung cin mög- 
liohat spitzwinkligesDrei- 
eck bilden (Fig. 291). 
ab = bokannte Trian- 
‚gulationsseite; os, , = 
Anschlußdreieck über 
Tage, Ts, = Au- 
schlußdreicck in der 
Grabe; TA — Polygon- 
seite in der Grube, 

Behnfs Anschlusses an die ausgehängten Senkel in der 
Grabe, hat man zu untersuchen, ob die Senkol im Schachto 
frei hängen. Diese Untersuchung erfolgt durch Nachschau 
beim Beführen oder in dem man am unteren Ende des 
Lotes, dasselbe mit einer Flamme umkreist und von einem 
oberen Punkte aus beobachtet oder wenn man aus der 
Länge des Lothdrahtes die Schwingungsdauer des Lot- 

ann 








Fig. 291. 





TOR Markschsldckunde, 


körpers nach der Formel = V: berechnet und mit der 


boobachtaten vergleicht, (t 
1=Lotlänge , g = 9800. 

Bei ‚großer Schachttiefe bezw. großer Senkellänge ist 
hier noch Fi Konvergenz der Senkel zu borticksichtigen 
(Dieselbe beträgt in Pfibram bei 1000 m Tiefe bereuts 88 zum.) 

Um von den Schwingungen des Sonkels unabhängig zx 
sein, benützt man Apporate (anj tigt vom Mechaniker 
Hildebrandt in Freiberg in Sachsen), mit welchen die Mitisl- 
stellung des Senkelsa gewissermaßen ermittelt und fen- 
gelogt wird, 

4. Anschluß EN asigers SChESReZ A 
und B (Fig. 292). In jedem to wirdeinLotausgehlingtand | 
er tr zwei Loten, sowohl über Tage als auch in dur 
Grube eine Vorimessung vor- 
genommen. Durch die Ver- 
messung über Tage ist die 
ar «und die Richtung | 
(X #,} dieser | 
% Hgrie he 
Die Vormessung 
Grabe wird ai Ein 
auf eine Abeissenachss be- 























zogen, welche durch des 
H % ersten Polygonzug A—1 
re goht und ist 
A I= = et eosintis 
» sinus 
L=Y are Bea + Hanpt-Streich, cosint 
—=VAG+BG 


Hanpt-Streich. inu+ _ BO 
Haupt-Streich. oosin. + A © 

— m =0, d.h. jede Zogerichtang wird om 

den Winkel & & vormehrt, um dieselbe nuch der Mittagekinie M 


zu orientieren, 


Km= 






1a Schacht kann nur durch 


'ormi ib 1 
bein np ai ossung (wie sul 


AnSCETBanu0-iantierung 
mit Hilfe der Magnetnad 
(Fig. 293). Ist der Schacht tonn) 
so kann jer Anschluß nar durch einen 
Polygenzug erfolgen. Ist der Schacht 
seiger, so erfolgt der Anschlaß des 
Grabenzuges SF : AB — Triangula- 
tionsseite, A — Aufstellung des Magnet- 
theodoliten über Tage, F = Aufstel- 2 
hung des M. Theodoliten in der Grube, xy parallel zu SF, 
# = Anschlußwinkel, P = Polygonwinkel, ABF— W — zu 
bostimmender Anschlußwinkel, N — Magnetnadel, 

W360 (u —a)). 
Bei diesem Verfahren ist zu ton: 

a) Die Beobachtungspunkte der Oriontirungslinion dürfen 
in horizontaler Hichtung nicht zu weit voneinander ent- 
fernt und die Orientirungslinien nicht zu kurz sein, 

b) Das Boobachtungsinstrument muß steta auf awei Punkten 
der Linio und wenn sich Unstimmigkeiten ergeben 
sollten, noch auf einem dritten Punkte aufgestellt werden, 

c) Das Instrument muß das Messen der Streichwinkel in 
hinreichender Schärfe gestatten. 

d) Während des Mossens der Streichwinkel mit demselben 
Instrumente, muß die Größe der Änderungen dos magne- 
tischen Meridians ermittelt und die daraus entspringenden 
Foblor müssen durch Rechnung ausgeschieden werden. 








Nivellieren in der Grube. 
Nivellement mittelst Standlatten. 


Der Höhenunterschied zwischen dem Anfangs- und 
Endpunkt ergibt sich aus; Summe aller Rückwärtsablosungen 





a ri 





Nivelloment mittels Hängelatten ron Bor 
chers, 

Dor Höhenunterschied zwischen Anfangs- und Endpunkt 
ergibt sich aus: Summe aller Vorwärtsablosungen zeig 
Summe aller Rückwärtsablesungen (umgekehrt wie bei 
Ständlatten). 


Nivellieren mittels der Sohlwaga 


Länge der Latte = 4m. Soll das Sohlsteigen 5 ma 
‚er 1 m betragen, so erhält das Sohlplättehen 4%. & — 20mm 
Bi @. Soll die Sohle ee ‚getrieben worden, so kemint 


das Sohlplättehen unter en bei fallender 
Sohle unter den vorwärtigen Faß der wage zu liegen. 





Nivellirinstrumente, 


ieselben sollen folgenden Bediı iz 
Bei allen Instrumenten EN die Ra ee 
parallel der Sehachse des Fernrohres sein, der Horizontal 
fanden richtig stehen und durch das Ziehon des Okaları 
keine Änderung der Schachse im vertikalen Sinne herbei- 
geführt worden. 





A) Libelleninstrumente mit loson Teilen ohne 

Kippschranbe. 

#) Die Libellenachse soll parallel der geometrischen Achse 
der Lagerringe sein. 

d) Die geometrische Achse der Lagerringe soll mit der 
Schachse des Fernrohra zusamınenfallen. 

«) Die Lagerringe des Fernrohres sollen gleichen Dareh- 
messer haben und kreisrund sein. 

d) Die Ferorohrachse soll rechtwinklig gegen die ver- 


tikale Drohachse stehen. 





5) Nivelliorinstramente mit festrerbundenen 
Teilen ohns Kippschraube. 
0) Die Achse der Röhrenlibelle soll rechtwinklig zur 
vertikalen Drehachse des Instrumentes stehen. 
) Die Schnchee dos Fernrohrs soll parallel zur Libellen- 
achse sein. 
€) Libelleninstrumente mit Kippschraube, 
Die in ihre Teile zerlogbaren Instrumente mit Kipp- 
schraube sollen denselben Bedingungen entsprechen, wie die 
Instrumente ohne Schraube, vorausgesetzt, das das Fadon- 
kreuz des Fernrohrs verstellbar Wonn letzteres nicht 
der Fall ist, ao gelten die Badingungen für die Instrumente 
mit fostverbundonen "Teilen und Kippschraube, 
Genauigkeit des Nivellements mittels 
StandIntton. Der mittlere Fehler m einer einzelnen 
Tattenablosung ist für dasselbe Instrument proportional der 
Zielwoite #, also 











m=kz 

(k — konstant). Der mittlere Fehler M des Hoöhennnter- 
schiedes zwischen dem ersten und letzten Punkt eines 
Nivellements setzt sich zusammen aus den mittleren Fehlern 
der einzelnen Lattenablesungen. (Zwischenablesungen kommen 
nicht in Betracht.) Wenn L die gesamte Länge ‚des Nivel- 
lemeuts ist, so ist © die Anzahl der Ablesungen, also 

M—kıyr —kyflı;d.h. 

1, für ein und dasselbe Instrument wächst bei kon- 
stantar Zielweito z der mittlore Fehler des Nivollements 
proportional mit der Quadratwurzel der nivillirten Strecke. 

2, Für dasselbe Instrument wlichst M, abgesehen von 
der Lings des Nivellements, mit der (Qundratwarzel der 
Zielweite z, welche demoach möglichst klein (etwa 30 m) 
au nehmen ist, 

Die Fehlerverteilang ia einem geschlossenen Polygon 
geschieht durch Verteilen des Anschlußwiderspraches pro- 
portional den nivellierten Längen, Der mittlore Fehler eines 
gewöhnlichen Nivellements mit Standlatten kann etwa mit 
10 bis 15 mm por 1 km angenommen worden, 





Bestimmung der Mittagelinie (Astronomischer Meridian) 


1. Durch Beobachten korrespondisrender 
Sternonhöhen (Fig. 294). 'hiozu Sterne mi 
und b> 


f „dr Thoodolit wird 
im Beobachtungspunkte (0) 
genau zantrisch und hori- 
zontal aufgestellt und eine 
Visur (OS) (S — Kirch. 
turmspitze) bestimmt, von 
der aus die Zuhlung bei der 
folgenden Wi: 
vorgenommen wird. Hierauf 
| pointiert man auf einen 
EuE Fisstern vor der Kulmina- 
tion, inedm man das Furn- 
rohr auf eine bestimmte Höhe einstellt und mun mit Na 
Mikrometerschraube dasselbe snmt Alhidade so 
schiebt, als der Stern sich längs des Vertikalfadons 25 
Fadenkreuzes nach aufwärts bewegt, In dem Momente, 
wo der Stern in den Horizontalfaden eintritt — es wi 
dies ftir den Fixstern in #, bei der Höhe , guchaln 
— wird die Alhidade geklemmt, am Horkzontalkreis 2, 
gelesen. Sodann gibt man dem Ferurohre eine Be . 
vation und beobachtet beim Einstellen auf denselben Stern 
in s, in der Höhe h, den gleichen Vorgang, ermittelt aich 
die Ablesung a, ote, Auf diese Weise bestimmt man sich 
die Ablesungen a,, A,, a, ot, am Horisontalkreise für die 
Stellungen des Fixsternes in #, % Sa bei den Höben 
by, By, b, ot. vor der Kulmination, Die Elerationswinkel 
für die Höhen h,, h,, h, etc. werden Fer dem Höhenkreise 
des Theodoliton ubgelosen, 








Bestimmung der Mittagalinie. rı3 
Nach der Kulmination wird man auf denselben Fix- 
stern a, bei der Hühe I, pointieron und um Horizontalkreis 


b, ablesen; aufs, bei der Hühe b, erhält man die Ab- 
lesung b,, aufs, bei der Höhe h, dio Ablesung b,. Es ist dann 








ara 
3 





und das Mittel A, — 


Hierauf macht man bei durchgeschlagenem Ferarolir 
dieselben Operationen und erhält dann 


wortıtr 
3 
Schließlich bildet man 
—At& 
gar 


Nun wird der Theodolit einfach auf die Ablosung A 
eingestellt und der Meridian ausgesteckt, 


2. Bestimmung derMittagslinie mittels des 
Polarsternos (kig. 205 und 296). Dieser Stern S be- 
schreibt um den Nordpol einen Kreis (a 8 —=5"/, «B), 
A — Standpunkt des Tiheodoliten, Z — dessen Zenith, 
FP — Nordpol, HH’ — Horizont. Man stelle den möglichst 
justiorten Theodoliten auf den gewählten Standpunkt (A) 
genau horizontal, bringe den Nonius I auf 0, lese am Nonius 
II ab und richte dann das Fernrohr durch Drohung des 
Limbus auf das entfernte terrostrische Objekt, dessen Kich- 
tung gegen die Mittagslinie (Azimuth) gesucht wird, Darauf 
löse man die Albidadenklemme, visiere den Polarstern an 
und folge demselben mit der Feinstellung der Alhidade, bis 








er von dem Vortikalfaden des Fernrohrs nieht mehr a 
weicht, Nimmt man nun die betreffenden Ablesungen as 
Kreise, s0 entsprechen diese der Stellung in a oder b. Ih 





Fig. 296. Fig. 206. 


nun die Poldistanz Pa = Pb= p und die geographische 
Broito des Beobachtungsortes oder dessen Polhühe PN = 7 
als bekannt voransgesotat werden kann, #0 ist in dem 
sphärischen Dreiecke Z a P außer p auch noch ZP— 90 — 7 
gegeben; os kann daher der sphärische Winkel a Z P, 
welcher dem ebenen Winkel N AM auf dom Horizonte des 
Ortes gleich ist, leicht gefunden werden, Man erhält so derch 
Rechnung den Winkel, welcher zu der bemerkten Ablesung 
am Limbus entweder hinzuzufügen oder von derselben hln- 
wegzunohmen ist, um das Azimuth des terrestrischen 
Gegenstandes zu orhalten, für welchen anfangs die Ein 
stellung der Nonien gemacht war, Es ist nun 








cos& 


ain aZP—=snbZP —— I. 
sing cong 





wong in dom letzton Ausdrucke untor 5 die in dem aslr- 
nomischen Jahrbüchern angegebene Deklination des Polar 
stornos verstanden wird. Wäre die geographlache Breite $ 
des Boobachtungsortes noch nicht bekannt, so würde eine 
gute Generalstabskarte vollkommen geniigen, jene daraus zu 
Antnehmen. 





Z8"BD=ate 


Kosten einiger markscheiderischer Instrumente. 


Hüngezug samt en Zulegplatts mit Diopter, 
Gradbogen (K 60.—), Nadellänge 10% « em. ,2 

Hondkompaß, Größe — 10 cm , . = 

Plosiometer, „Patent Luschin*, samt Statir , 

1 Paar Doppelmeterstäbe aus Ahoraholz = 

1 Patent Stahlmeßband, 20 m lang . 

en 20,5 m lang aus Most, mit 2 dm Tangen 


10 Stück Vorsichschrauben aus Mening f für Kıeunaige 
Kompaßstäbehen von Reichelt E 
Kompaßstibchen von Lehmann . . 
Das Hungzeug von Langer . . » 








716 Markscheidekunde. 


Eh 
Vorziehschnur auf Holzrollo mit Kurbel, 100 m x 8 
Grubenrepotitionstheodolit mit voller Beaifferung der 
Grade, Horizontalkreis 12 cm Durchmesser, in %/, 
Gr geteilt, Nonlusangabo 30 Sekunden samt 


‚aston 
Kia Grubentheodolit ohne Ropstition, Nonlus- 

angabe — 1 Minute samt Kasten und Stativ . . 270— 
Eiserne Tragarme zum Befestigen an Stempeln, per 


40-— 





1 Stück . . ls 
Stative, die 3 Statiybeino zum Verlingern und Ver 
küren . . il 


Drei Froiberger Untereiitzo für Thoodolitvermessungen 28— 
Sechs Spreizenschrauben hiezu . - 2 
Kasten für Untersätze und Spreizenschrauben” . 
Dosenlibelle für die Spreizenschraunben . . - . Ib 
Zentrierbarer Untersatz für Spreisen . 3,6 
Zwei Stück Signalo für die Freiberger Aufstellung " 140— 
Nirellierinstrument von Stampfer, Üfnung des Fern- 
rohr — 27 mm, 2dmalige Vergrößerung samt 
Kasten und Stativ , . 20 
Nivellierlatte zum Selbstablesen und Zusammenschieben 36 
Schachtlote aus Messing mit Stahlspitze ca. 2 Ay 


schwer, per 1 Paar in Kästchen , , . 6 
Drahtrolle fir den Lotdraht und 500 m Messing 

draht por 1 Stück, . . — 
Zentrierapparat zum Messen mit fixierten Lotdrähten 

nach Prof, Dr. Schmidt . . . 1 
Deklinatorium für absolute Bestimmungen nach Prof. 

Dr. Schmidt für Theodoliten , . . . 216 
Röhrenkompaß mit 11 cm langer Nadel mit Kom- 

pensutionseinrichtung . . ... . 182 


Deklinstoriom für feste Aufstellung, zur "Beobachtung 
der Dekliäa jonusckmeukengse, wie au absoluten 
Bestimmungen „ . 
Transportsur auf Argentan in EA Nouiusangabs 
= 1 Minute, in Futteral . . BI 
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können, vermag hiernach desson Wort von dem Zeitpunkte 

der Verlsibung bis zu demjenigen des vollendsten Abbanes 

häufigen und zuweilen sehr erheblichen Schwankungen zu 
'erfen, 


er Wort oines Borgworka ist da- 
für alle Zeiten gleichbleibender, 


Das Berggosetz beansprucht als Vorbereitung für dio Ver- 
leihung bezw. für die Begründung des Bergwerkseigentums 
dio Erfüllang einer Reihe von Erfordernissen, deron wesent- 
lichstes der Fund, der Nachweis des auf seiner natürlichen 
Lagerstittte entdeckten Minerals ist. Die für diesen Zweck 
notwendigen, der Verleihung vorangehenden Arbeiten und 
Handlungen bedingen die Aufwendung einos je nach den 
Verhältnissen größeren oder geringeren Kapitals, welches 
sich weiterhin bis zu dem Zeitpunkte der Inbetrieb- 
setzung bezw. der Ertragsfühigkeit des Bergwerks durch 
den Zuwachs von Zins auf Zins von selbst orhöht 
und gewissermaßen die Grundlage für die Bewertung einer 

bilden kann. Dieses Kapital wird indessen für 
die Schätzung des auf Grund der Mutung zur Verleihung 
gelangten Bergwerks in der Regel ohne besondere Be- 
dentung und, auch unter der Voranssotzung eines orzielten 
bauwiirdigen Fundes, niemals allein für denjenigen Wert 
bestimmend sein, welchen dns Bergwerk alsbnld nach er- 
olgter Verleihung, n. zw. als Ausfluß derselben tatsächlich 
besitzt und welcher beispielsweise durch dessen Verkauf in 
die Erscheinung troten würde. Der letetbezeichnete Wert 
übersteigt den Wert der Mutung schon infolge des durch 
die Verleihung begründeten und gesicherten Kochtes auf 
die Ausbeutung der in einem fest umgrenzten Borgworks- 
feldo vorhandenen nutzbaren Mineralien fast stets und 
gestaltet sich in ähnlicher Weise, wie bei gewissen anderen 


‚Höfers Taschonbuch 1, Berpindanen. A 
En _ 

















m 
Während des Bestandes einıe Berpwerkes Immen ich 
dem vorstehend Gosagten gemäß unerscheiden ; 

1. Der Verleibungs- bezw. ne 
der nach stattgehabter Verleihung und bis zur Zeit der In- 
betriebsetzung vorhandeor Wert des auf miner natürlichen 

Lagerstätte ruhenden Minerals. 


2. Der Ertragswert, d. i. der nach Maßgabe der 
Batricbe- und Handeborechäkuine des Bergwerka bear das 
aus dem Betriebe erwachsenden oder mit Sicherheit za er- 
wartenden Nutzens sich ergebende Wert. 

Unter Nr. 1 werden im wesentlichen die noeh nicht in 
Betrieb gesetzten oder wieder außer Betrieb gekommenen 
Borgwerko fallen, während Nr. 2 alle betriebenen Borgwerke 
umfaßt, 


annähernd 
ziffermaßige Grundlagen ermittelt oder durch U) 
von anderen gleichgearteten Bergwerken gebildet werden 
können, 

Die Schätzung noch nicht in Betrieb gesetzter Berg- 
werke wird indessen, sofern deren Verhältnisse eine solche 
überhaupt zulassen sollten, naturgemäß nicht anf gleiche 
Zuverlässigkeit Anspruch mneben können, als die Schätzung 
von seit vielen Jahren in Betrieb stehender Bergworke, 
welche in betrieblicher und finanziellor Beziehung klare 
Grundlagen darbieton. 

Man wird sich hinsichtlich solcher nicht betriebenar 
und nicht hinreichend aufgeschlossener Bergwerke häufig mit 
der Feststellung eines Verkaufswertes begnügen missen, 
welchem die in demselben oder eincın bennchberkg Ahaliche 
Verhältuisse zeigeuden Industriegebiete stattgehabten Ver- 
ktufo und die hierbei erzielten Kaufpreiso zu Grunde zu legen. 
sein werden. Welcher Weg hierbei zu wählen ist, muß dem 
Urteile des Schätzenden überlassen bleiben, Die Arbeit des 
Letzteren wird eine leichtere und zutreflendere sein, insoweit 

am 








weil bier 

ne 
a 
der Erzbergwerke erhebli rien Vorsicht geboten, wel 
gerade bei dieser Art von Bergwerken der fast jedem Men- 
schen anhaftende Optimismus einom anscheinend glänzenden, 
lokalon Funde gegenüber sich leicht in höherem ee 
macht, während der Mavgel an umfassenderen Aı 
die Unsicherheit bezüglich der Ausbreitung, der Beschaffen- 
heit und des a Erzgebaltes der Lagerstäiter, 
besonders bei nostorar‘ orkormmen, zu argen Täuschungen 
und schweren Kapitaleverlaaten führen kann, Selbst eine 
Reihe anscheinend günstiger Momente berechtigt noch nich 
au einom das ganze Grubenfeld umfassenden Urteile, Es 
wird sich deshalb in der Rogel von selbst verbieten, unauf- 
‚geschlossene oder nicht hinreichend nafgeschlossene Erzgraben 
zu schützen. ee Re in FB BEE 
Schätzung bezw. di tstellang eines Wertes 
Ser: ist, ». B, im Stenerinterese, in Erbschaftsange- 
legenheiten u. s. w. mit der Ermittlung von Handelswesten 
auf Grund anderweitig stattgehabter Verkäufe begatigen 
müssen, selbstverständlich unter Berücksichtigung etwaiger, 
inzwischen eingetretener Veränderungen maßgebender Ver- 
hältnisse, 

Joder Schätzung oines Borgworkos ist zunichst 
voranzustellen: 

1. Die Beschreibung der Ortslage, der Grenzen und 
Größe des verliehenen Feldes unter Bi einer Si- 
tuntionaskiaze und der Inhaltsangabe der das erke- 
eigentum begründenden Verleihungsurkunde, sowie der grund- 
bezw, borgbücherlichen Eintragungen, 

2. Dio Beschreibung der geologischen Verhältnisse und 
der in dem Felde des Bergworkes aufjeschlossenen, der mit 
Sieherheit zu erwartenden und der in größerer Tiefe oder iz 
noch unaufgeschlossenen Foldesteilen mit Wahrscheinlichkeit 
zu vormutonden Minerallngerstätten, sowie die Feststellung 
und Erläuterung dor im Betriebe stehenden und bis zum val- 








Abbane des Grubenfoldes noch zu fassenden Bausohlen, 

sind gleichzeitig die bereits nachgewiesenen und 

Se ee von Aufschliissen in benachbarten Bergwerkom 
aus Bohrlochsergebnissen etwa zu vermutenden Ver- 
Satsgn und sonstigen Störungen zu erörtern, Ferner sind 
iwernisse, ». B. starke Wassersufliisse, 

Blihendes oder leicht vinbrechendes Nebengestein, oxplosible 
‚oder andere nachteilig wirkende Gase u, s. w, anzufthren. 

8. Die Beschreibung der geographischen L: des nu- 
gunlichen Abmisgehietes end. der Handels- und“ Verkehr 
verhiltnisse (Kisenbahnen, Flüsse, Uhnasseon u, 8, w.) 

4. Der Nachweis und die Beschreibung des Grund- und 
Gebändebesitzes, der Stollu- und Schachtanlagen, Aufbo- 
reitangsanstalten und Wäschen, sowie der Art und Kraft 
der zugehörigen Maschinen, Dampfkessol, Apparate u. s. w. 
Der er Zustand, die technisch richtige und zweck- 
mäßige Ansfihrung der gesamten Anlagen sind kritisch zu 
belenchton und auf etwaige, geeigneto oder notwendige Ver- 
besserungen ist hinzuweisen. 

Für die Schütsung selbst sind bostimmend : 

Der zur Zeit der Schätzung vorhandene 
oder der nach orfolgter Inbotriebsetzung zu er- 
wartonde durchsehnittliche Jahresertrag und 
die Dauor desselben. 

Der Ertrag ist als Ronto anzuschen, wolche durch die 
vorhandene und abbauwiirdige Minerslsubstanz auf eins ge- 
wisse Reiho von ‚Jahren gesichert erscheint und ihrer Dauer 
entsprechend zu kapital bezw, auf den Wert zu bringen 
ist, welchen sie zur ir Schätzung besitat, Als Grund- 
zahlen fir diese Rechnung sind zu ermitteln: 

0) Die anstehende Mineralmenge der nachgewiesenen 
und der mit Sicherheit in dom Bergwerke zu erwartenden 
abbaufihigen Minerallngorstätten. 

d) Die durchschnittliche Jahreshöhe der Produktion. 

) Der durchschnittliche Jahresertrag der Rente, 

d) Die Dauer der Rente, 
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Die möglichst \ { 
Ziftern und die W = 
Eee a Were Be 

Sachverständigen 


kanı in dem ee; nur andentungsweise auf 
hierbei zu beachtenden Umstände hingewiesen een 

Za a, Für die Berechnung der in einom Borgwerke 
anstehenden ban witrdigen Minerale ES He 
selben Aufschliisne von solchem 
sich auf Grund der Letsteren oder soweit solche nicht = 
reichend erscheinen, doch unter Zuhilfenahme en in 
benschbarten Grubenfeldern gemachter Aufschlüsse derch 
Projektion zu bestimmten Foststellingen über Streichen und 
Fallen, Tiefe, Mächtigkeit und Beschaftenheit der 
stütten gelangen laßt, Bei betriebenen Kohl 
wird dies bei der verhältnismllßig Lagerung 
der Flöze leicht und auch bei ulcht im Be stehenden 
Kohlenbergwerken immer noch mit einiger Sicherheit #ur- 
führbar sein, sofern os sich um Gruben handelt, welche in 
einem durch Betrieb und durch Bi ausreichend er- 
forschten Koblenhecken gelegen sind, Bekannte und ver- 
mutote Vorworfungen und etwaige Störungen nnderer Art, 
#. B. Auswaschungen, sogennante Riegel und taube Fii- 
Partien, sind bei der Feldesberechnung in Rücksicht zu ziohen, 

Das gesmmnte Feld des Bergwerkes ist mach bergtech 
nischen Grundsäteen in einzelne Bausohlen zu trennen und 
die Mineralmonge jeder Bausolle ir sich zu 
wobei von dem Feldesinhalte die für die Tag- und Grabes- 
gebiude und an deu Markscheiden stehen zu lassender 
Sicherheitspfeiler abzurechnen sind. 

Frfahrungsmäßlg Ist anzunohmen, daß unter normaler 
Vorhilltnissen 1 ım® anstchender Kohle etwa L-®5 # und 
nach Abzug der beim Betriebe unvermeidlichen Abbas 
verluste 1 # = 1000 Ag gowonnoner Kohle ergibt, Bei 
Flözen von geringer Stärko und festem und 
Liogenden wird die Schüttang etwas mehr, bei Flözon ven 
grober Mächtigkeit, otwa von 4 m aufwärts, und insbesondere 








to Kohle und festes er den Prozent 
. Ferner ist in Erwägung zu nchmen, 
ken ne in der der Schii- 


in normalem Ver- 

uen. befunden haben, weil andernfalls 

der Prozentfall der Grobkohlen ungünstig beeinflußt worden 

sein kann und von dem richtigen Verhältnisse der Ge- 

winnungssrbeiten zu einander der Durchschnittswert einer 
Einheit geförderter Kohlen abhängig ist, 

Größere Schwierigkeiten bietet die Ermittelang der Mi« 
neralmenge eines Erzbergbanes dar, wenn nicht sehr ans- 
gedehnte und sorgfältige Untersuchungen des Ser. voran- 
gegangen sind, weil die geringere Regelmäßigkeit der Lager- 
stitten und die häufige Voränderlichkeit derselben in Bezug 
auf die Reinheit der Erze und die Ersführung weniger 
sichere Anhaltspunkte gewähren. Man wird sich hier in dor 
Rogel auf bereits vorliegende, bei dem Betri in anderen, 
ähnlichen. Borgworken gemachte Erfahrungen stützen missen, 
soweit diejenigen Betriebes in dem zu schützenden Berg- 
\ werke nicht ausreichen, Die Ergobnisse der Aufbereitung 
und der Analyse sind bücherlich festzustellen, ") 


3) A Rückor innnt in seiner Behr: Über die Bohäkeung van. 
Bergworken, Wien 1879, 8. 7 die aufgeschlossenen Mineralmengen 
nbsolute und relative. Karl Balling sohliodt sich in dam Vorworte 

welten Abhandlung, Prag 1899, 8. 0 Aleser Tellung an 
ee er 
Ich meine, daß ein Ahnliober Grundgedanke, wean auch in anderer 
Form, in dem Inhalte meiner Schrift aum Ausdrucke 
halte aber dio von den genannten Autoren gumachte scharfe 
scheidung von nbmoluten nnd relntiven Werten für au w 
weil sich zwischen Beiden jo nach den Lagerungsverhältulssen 
Aufschlüden noch eine Reilie von Zwischenstufen konstruieren 1Aßt, 
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Eine Bringen Umstandes, dad das ” 
orweiterungsfihig ist und einerseits durch höhere Betrieb- 
somkeit und Intelligenz, anderseits durch die Ausdehnung 
des Absatzgebietes 2 andere Umstände 

gemacht worden kann, ist in der Rechnung nicht zur Sa 
zu bringen, da die Aufgabe des Schätzenden immer 

darin bostehen kann, den ee Saale 
Wert festzustellen. Verhältnisse, welche Zukunft zeitigen 
kann, sind zwar hervorzuheben, aber nicht im beasa 
zu zichen. Die Möglichkeit einor 
Dinge darch Aufwendung größeren Kapitals und 
Intelligenz im Werte des Bergworkos zu würdigen, wird dem 
Erwerber zu überlassen sein, 

Bofern none, noch nicht entwickelte Schacht- und Be- 
triebannlugen oder außer Botrieb stehende zur 
Scohttzung gestellt werden, ist deren Lei er= 
Maßgabe der Weldesgröße, nach Zahl und | 








vorhandenen Lagerstätten und der hiernach Taipei 
Mineralmenge, uach den vorhandenen bezw. zu treffenden 
Einriehtungen, dom voraussichtlichen Absatzgebiete und der | 
Aufnnhinefähigkeit desselben und endlich auch der Exporte 
möglichkeit dor Mineralien zu bemessen. 

Zu c. Die Ermittelung des durchschnittlichen 
Jahreosortragos der Reute bedarf besonderer Sorgfalt, weil 
derselbs einen sehr einflußreichen Faktor der Wertberech- | 
nung bildet, 

Der Ertrag ergibt sich aus dem bei betriebenen Berg- 
werkam dureh 6, Rechnung nachweisbaren Überschusse der 
Geldeinnahmen über die Geldausgaben. Auch hinsichtlich 
dieses Punktes sind die zu b erwähnten und auf dem Br- 
trag ebenso wie auf die Prodaktionshöhe Einfluß übonden 


ee a 




















ungewöhnliche Vorkommnisse vorübergehender Natur wesent- 
lich boeinfußt worden sind, um in diesem Falle Aus- 
‚gleichungen eintreten zu Inssen. Es ist ferner zu bertick- 
sichtigen, ob und inwieweit im Laufe der Zeit die Fürder- 


Während die gesamten Einnahmen ohne Weiteres aus 
den Rechnungen entnommen werden können, ist den Aus 
gaben der etwaige, denselben enthaltene Kostenaufwand 
für Nenanlagen abzuziehen, dagegen die zu angemessen 
Prozentsätzen zu berechnende Abschreibung für die Iaufendo 
Abnutzung der Gebinde, Maschinen, Dampfkessel, Aufbe- 
reitungsnnstalten, Eisenbahnanschlüsse und dos sonstij 
Inventars, sowie ein nach dem landesüblichen Zinsfüßes 
messener Zinabetrag für das bare Betriebskapitsl einschließ- 
lich des Wertes der durchschnittlich lagernden Matorial- und 
Produktonbestände hinzuzurschnen, 

Bei außer Betrieb stehenden Werken wird man sich darauf 
beschränken missen, aus der voraussichtlichen B« il 
des Minerals, den nach Maßgabe der Verhältnisse anderer 
gleichartiger Bergwerke wahrscheinlichen Gestahungakosten, 
den in dem naturgemiissen Absatzgebiete herrschenden 
Marktpreisen und der vorhandenen, durch Aufschließung des 
zu schätseuden Bergwerkes vielleicht vermehrten Konkursenz 
die mutmaßliche Ertragsziffer unter Anrechnung eines aus“ 
zeichenden Sicherheitskooflizienten zu bemessen, 
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Zu d, Die Danerder Rente ergibt sich in Jahren, wern 
die zu a gefandene Mincralmenge durch die zu d ermittele 
jührliche Produktionshöhe geteilt wird. 


Wie bereits oben zu « angedeutet worden ist, tritt bi 
Bergwerken von größerem Feldeninhalte, welche nieht mitch | 
einer Stolln- oder Schuchtanlage gelöst sind oder gell 
werden können und demzafolgs in mehrere Bausohlen geteilt 
werden missen, dio Notwendigkeit ein, den Wert jeder 
einzelnen Bausohle für sich zu berechnen in Rücksicht 
daß jode neue Sohle zu ihrer Lösung und Ausrichtung eines 
neuen Kapitalaufwandes bedarf, daß der Jetztwert der ein- 
zelnen Sohle von dem Zeitpunkte des Betriebsangriffes ab- 
hängig ist und daß hie und da zuch die Betriehsverhält 
nisse der einzelnen Sohlen sich verschieden gostalten können. 


Die Kapitalisirung der Mente erfolgt nach 
den Kegeln der Rentenrechnung u. zw. nach der Formel: 


ol) 
w=-—I__ 
ze 
iu welcher W = dom gesuchten Werts, «— der jahrlichen } 
Rente, n = der Dauer derselben nach Jahren, p = 1 + 


und P= dem zur Anwendung kommenden Zinsfuße sind. 


Der Letztere entspricht bei der Schlitzung von Borgwerkt- 
unternehmungen nicht dera landesüblichen Zinsfuße, sonders 
«s wird in Rücksicht auf die Unsicherheit und Gefährdung 
derartiger Goworbobetriebe ein höherer Zinsertrag gefordert, 
Denselben in einer allgemein anwendbaren Ziffer festzulegen, 
ist nicht anglingig, weil das infolge der Gefahren des Barg- 
werksbetriebes geforderte Mehr von den Lagerungsverhält- 
nissen, den physikalischen Eigenschaften des Minerals, dem 
größeren oder geringeren Wasserreichtum der umgebenden 
Gebirgsschichten und den sonstigen Botriebsverhältnissen ab- | 
hungig ist und der größeren oder geringeren Gofabr asık 
in dem Zinsfuße Rechnung getragen werden muß, Die Bo 
stimmung des letzteren wird deshalb der sachlichen, natur- 
gemib durch das Maß der Gofahr bedingten Beurteilung des 


N " 











Sachverständigen anheimgegeben werden müssen. Ein Zins- 
satz Te dürfte indessen kaum unterschritten werden 
können. }) 


Bei im Anslando gelegenen Bergwerken ist infolge der 
erheblich schwierigeren Kontrolle der Betriebsleitung, der 
Ökonomie und mancher anderer Erschwerniese das Risiko 
‚größer und demzufolge ein höherer Zinssatz berechtigt, als 
im Inlande, 

Das ftir die Inbetriebsetzung eines Bergworkes, sofern 
dasselbe durch eine Anlage in seinem ganzen Umfange 
ri und ausgerichtet ist, angelegte Kapital spielt bei 

Wertschlitzung keino Rolle und darf in die Rechnung 
nicht einbezogen werden, soweit es als zur Erreichung 
dos Zwockes unbedingt notwendiges Zuhehör des Borg- 
werkes anzusehen ist; nur der ungefähre Kaufwert des 
nach völligem Abhbaue des Bargwerkos vorhandenen Grund 
und Bodens, der Gebüulichkeiten, Maschinen, Dampfkessel 
w #. w. ist nnter Berticksichtigung der Interkalarzinsen 
dem gefundenen Worte des Bergworkes hinzuzusetzen; in- 
dessen wird jener in Rücksicht nuf die haufig erst nach 
vielen Jahrzohnten eintrotendo Verwertung der frmglichen 
Objekte zur Zeit in der Regel kein bedeutender sein. 

Dogegen sind die Anlngekosten der etwa nen zu fasson- 
den Batsoblen, sofern solcho gebildut werden müssen, von 
deren ermitteltem Werte, wiederum unter Anrechnung der 
Interkalarzinsen, In Abzug zu hringen, 

Zum Schlusse soll nachstehend an einem Rechnungs. 
beispiolo gezeigt werden, wie sich die Berechnung dos 
‘Wertes eines Bergworkes nach Maßgabe der vorstehenden 
Grundsätze gestaltet: 

Es wird angenommen, daß oin Stainkohlenbergwerk sich 
seit einer Reihe von Jahren im Betriebe befindet und in 
einer Sohle baut, welche etwa die Hälfte des Folder umfaßt, 
Fiir den Abbau der 2, Hälfte des Foldos ist eino 2. Bau- 
sohle erforderlich, 


%) In England sind bei Kohleugruben 14—20%, üblich und bei 
Erabergwerken ist der Bats noch hüher. 





732 Die Wertschätzung. 
Die Grundaahlen für die Rechnung sind ermittelt, wie 
folgt: 
1. Bausohle, 
Anstehende Mineralmenge 4,000.000 £ Kolilen 





Jübrliche Prodaktion 200.000  „ 

Darchschnittlicher Jahresertrag: 

1:20 M für Lt 240.000 A 
4,000.000 _ 

Dauer der Hente Ieoogog = 20 Jahre 

Anzuwendender Zinsfuß 10%, 


Innerhalb der niichsten 3 Jahre sind für dem Krsatz 
abgenützter Maschinen und Dasmpfkessel in ungleichmiigen 
Jahresraten 60.000 M zu verausgaben, 


2. Bausohle, 


Für Lösung und Ausrichtung derselben : Schachtabteafen, 
Quorschlagsbetriebe, Tagesgebiude, Maschinen, Dampfkesse, 
Fisonbahnanschliisse u. ». w. ist ein innerhalb 4 Jahrms 
aufzuwendendes Kapital erforderlich 


von 600.000 M 
Vorhandene Minerslmenge 7,500,000 £ Kohlen, 
Jährliche Produktion 250.000 ,„ m 
Durchschnittlicher Jahresertrag 

1:40 M fr 11 — 350,000 MM 





Dur dr aa LEDER, I 


0. 
Zinsfuß 109%,. 


Obgleich die Kapitalaausgabe für die 1, Bausohle wit 
60.000 M innerhalb 3 Jahren und fr die 2, Bausohle mit 
600.000 M in 4 Jahren natargemaß in durchaus verschle- 
denen Jahresbeträigen erfolgen wird, ao können wir zur Ver- 
einfachung der Rechnung und für die Feststellung der Inter- 
kalarzinsen, ohne eine nennenswerte Fehlerquelle zu schaffe, 
annehmen, daß das Anlagekapitnl für die 1. Bausohle in 
3 gleichen Jahresraten van je 20.000 M und dasjenige für 
die 2, Bausohle In 4 gleichen Jahresraten von je 150,000 A 
zur Ausgabe gelangt, 
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Die Ausführung der Rechnung zuch der abügen 
Formel gestaltet sich Sulgemdermuben : 
1, Bausoble, 
w- 2000 U" — 1) 
Om 
240.000 num (20lsg. 110—1) _ 240.000. 57275 
nam (20 log. 110) 110 — 1) 087775 
1:37.00 
= pR2235 Mi. 


Hiervon ist der Jetztwert des uch mutigen 
von 60.000 M abenrechnen, weichen innerhalb der 
3 Jahre, also mit 20.000 M jährlich, bei 5%\,iger Verzinnung 
aufsuwenden ist. Derselbe ermitiekt sich mach der oben Air 
geführten Formel, wie folgt: 
20000 a 
T1B703.00 


— Bub M. 
a ER 
auf: 





2,043.255 — 54.465 = 1,996,190 M, 
2. Bausohle 
w_ 350,900 (110® — 1) 

110% (10 —1) 
350.000 nam (301og 1.19 — 1) _ 350,000 . 1046 
— zum. (B01og. 1" DU m—) 1745 

5,7 


A = 3.0.30 m. 


Von dieser Summe int das für die Eröffnung und Bin- 
richtung der bezeichneten Bausohle notwendige Kapital von 
600,000 M, welches in 4, bereits am Anfang des betreflen- 
den Jahres zur Verfügung su haltenden Jahresraten. von je 
150.000 M zur Ausgabe kommt, in Abzug zu bringen, 

Da dio neue Batsohle aber zur Vermeidung einer Pro- 
äuktionsminderung boreits ausgerichtet und deren Vorrichtung 
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daß sich dieser Wert zu dem bezeichneten Zeit- 
also nach 20-30 — 50 Jahren, etwa auf 400,000 M 
kann, so wird derselbe nach vorstehender Formel bei 
iger Verzinsung zur Zeit der Schätzung betragen: 
400.000 __ 400.000 
Bee = gr = 88 
Der Gesamtwert dos Bergwerkes stellt sich hier- 
nach auf 1,988.790 -+ 987.076 34.883 — 
3.011.349 M. 


Zur Erleichterung der Rechnung wird os sich ompfohlen, 
sich der vortrefflichen Tabellen für die Zinseszins- und 
Rentenreehnung von Simon Spitzer, Wien 1897, Verlag von 
Karl Gerolds Sohn zu bedienen, 
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VIII. Elektrotechnik, 


(Von Wolfg. Wendelin.) 


1. Abschnitt, 
Magnetismus und Elektrizität. 


1. Magnetismus 


Magnetischv Körper: Mngneteisenstein Fa, O,, Stahl 
Eisen, Nickel und Kobalt. — An jedem Magnete sind 2 Stellen 
von stärkster Wirkung nach außen, genannt Pole; Ihre 
Verbindungslinio heißt magnetische Achse, Gleichnamige Pale 
stoßen sich ab, ungleichnamige ziehen sich au. 








Beim Stabmagneten ist: 
1%, 
wobei a die magnetische Achse, 1 die Liinge des Stabes it | 
Tragkraft pormanenterMagnete. P— 
in kg; M = Masse des Magnoton, a — 10 für einen Pıl, 
a = 20 für zwei Pole. 


4 
P.:_a.y NM? für gesittigte Stahlmagnete, 1 
P ist annähernd proportional der Polfläche Fin amt | 


also P-_ a.F 


Feruwirkung. 2 Magnotpole von den magnetischen 
Mengen m, und m, wirken in der Entfernung r unfeinander 
mit einer Kraft P 





PR am 
Pa Az 


Magnetisches Feld ist der Wirkungsraum einen 
Magnetpoles, eines Magneten oder einer Vereinigung von 
Magneten, Ein magnetisches Feld ist durch die Größe und 
Richtung der Kraft bestimmt, welche es auf olnon mit dur 
magnetischen Polintensität m begabten Punkt ausübt, Kraft 
linien nennt man die Kurven, wolche ein solcher frol bar 
weglieber und keinen anderen Kräften unterworfonor Punkt 
in einem Magnetfelde als Wege beschreiben würde. Man 
kann dio Foldstärke durch die Anzahl $ der gedachten 
Kraftlinien ausdrücken. 


Ein Magaetpol von der Stärke m sondot Anm Kraft» 
linien aus. 


Die Kraftlinien verlaufen beim Stabmngneten nis 
ollipsonäbnliche Kurven ron einem Pol zum anderen, Eins 
Magnetandel stellt sich nls Tangente an die durch Ihren 
Schwingungspunkt gebende Kraftlinio, 


Wird ein Magnet derart gebogen, daß die Pole sin- 
ander gegenüberstehen, so sind die Krafilinien awischen 
denselben gerade, und annihernd gleichfürmig auf die Pol- 
flächen verteilt (homogenes Magnetfeld), 


Magnotische Induktion. Die magnetisirende Kraft 


oder die Btürke des magnetischen Laft-Foldes $ erzeugt die 
Induktion oder Magmetisierung ® eines Eisens, 
Das Verhältnis R — u heißt Darchlüssigkeit; 
für die Luft und allo unmagnetischen Körper ist ı — 1; 
Magnotisierungen von Schmied- und Gul- 


eisen. Nach Hopkinson sind in nachstehonder Tabelle die 
Werte für 9, ®, y znsammengstollt, 


Der Maximalwert für ®, der bisher zu erreichen war, 
ist für Schmiedeisen 48360 gowosen. 


Hofers Taschenbuch f. Bergmänner. a | 
a 
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Einfluß der Temperatur, Eisen: Bis 250° is 
die Magnetisierung ziemlich unabt von der 3 
Zwischen 600° und 780° verschwindet dieselbe ziemlich 
plötzlich. Stahl; Bei Kirschrotglat ist Stahl uns 
Durch Magnetisieren von heibem Stahl ror der 
kann man denselben stärker magnetisieren, als bei gewähs- 
licher Tomperatar. 


Erdmagnetismus Die Erde ist ein sehr großer 
Magnet, dessen Sudpol nahe beim geographischen Nardpel | 
liegt und umgekehrt. Die Kraftlinien des Magnetfeldes die 
Erde sind annihernd parallele gerade Linien, gegen die 
Erdoberfläche geneigt, Die Abweichung dieser Richtung gegen 
die Nordrichtung heißt Deklination und beträgt bei uns 
ungefähr 9°. Die Neigung der Erdkrafllinien gegen des 
Horizont heißt Inklination und beträgt ungefähr 65% 
Eins ganz frei schwebende Magnotnadel stellt sich in die 
Richtung der Erdkraftlinien, 

Boi magnetischen Tnstrumenten ist die Magnetnadel #6 
aufgehängt, daß sie sich entweder in einer horisontalen 
Ebene oder einer vertikalen Ebene drehen kann. Hs wirkt 


—i 





in diesem Falle nicht die ganze Intensität des Erdmagnetis- 
mus, sondern nur dessen Horizontalkomponente H oder Ver- 
tikalkomponente V. Ist Z die Totalintensität, & die Inkli- 
nation, 50 ist 

H=2.085; V=2.sn53=y2'—M 





rdmagnetismus für Wien 1902: 
8 = 020832. 

Herstellungder Magnete. Um möglichst krkftige 
und haltbaro Magnete zu erlangen, verwende mau möglichst 
harten Stahl, Wolframstahl. Nachdem die Magnete gehärtet 
sind, werden dieselben an die Pole eines Elektromagneten 
gehalten, so daß die Stellen, wo die Pole sich befinden 
sollen, an den Polen des Elsktromagnsten aufliegen, Eins 
Minnte reicht zur Herstellung völlig aus, Während dieser 
Zeit orschlittere man die Stahlmagnoto mehrfach. Auch kann 
man dieselben etwas hin und her schieben, Besonders kräf- 
tigo Magnote erzielt man durch mechanische Härtung dos 
Stahles mittels der hydraulischen Prosse. 


Um bei Apparaten das störende Haftenbleiben das an- 
gezogenen Stückes (Ankors) an den Polflächen des Magneten 
zu verhindern, beklebt man z. B, die Polflichen mit Papier, 
wodurch eine unmittelbare Berührung zwischen Pol und 
Anker vermieden wird. 

Hysterosis ist die Kigenschaft magnetischer Körper 
mit der Größe ihres Magnetismus hinter der der magneti- 
sieronden Kraft zeitlich zurückzubleiben, Bei aufeinander- 
folgenden magnetisierenden Kräften wechselnden Sinnes tritt 
daher ein Energioverlust durch ILystoresia ein, wolcher sich 
in Erwärmung des Körpers kundgibt, Die durch Hysteresia 
verbrauchte Arbeitsmengs A ist nach Steinmetz für I cm! 
Eisen in absoluton Einheiten 

>  A=n.8"%, wobei 
7 von 0002 bis 0:02 schwankt. 

Nach den Normalien des Verbandes deutscher Klaktro- 
techniker wird für Dynameo- und Transformatorenbleche der 
Hysterosisverlust mit dem Wattmeter gemessen für 
9 = 10,000 bei 50 Perioden und einer Dichte des Eisens 
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richt also 1 cm? ee 
Bequemster A; zur Ai von Hiysteresis- 
schleifen von Dr, Kocpsel. 
Der Gesamtrerkist im Eisen also der Verlust an Energie 
durch Hystorosis und Wirbelströme darf nach den Verbands 
normalien d—4'5 Watt wie oben nicht 






überschreiten. 
Bequomster Apparat zur Messung des Gesamtverlane | 
von Richter. 


2. Eloktrizität. 
Leiter und Nichtleiter. Die nachstehend Za- 
erregen Ms eine Stufenleiter vom besten bis sum 
Metalle, — Kohle, Graphit, — Sänren, Salalösungen, 
Wasser in sg Vorkommen, Schnee, — Lebende 





Pflanzen, Salze, Leinen und Baumwolle, 
_ Alkehot, Rıker, — Glaspulver, Schwofelblumen, — Mar- 
mor, — Trockenes Holz, Papier, Stroh, — o,—| 
Trockene En ar _ — Eis 
bei — 25%, — Phosphor, — Kalk, Kreide, — Bärlapp- 
samen, — Kauf 1 — a Öle, — | 
Porzellan, — Get Vi lie i 
Trockenes Papier, ee Baaıe; Wolle, Seide, — > | 
steine, Glimmer, Glas, wi 


Laß, 
Oestemirschen re Ne Die Kraft P, mit der zwö 
elektrische Kö: ie die trizitiitsmengen und e, 
Tells, afalsaader. I: Aland € den | 


D=rk. Ar, 
worin k ein Faktor ist, der vom Mittel, in welchem sich 


li 





die beiden Körper befinden, und von den gewählten Maß- 
‚einheiten 


abhiingt. 
Hieraus folgt der Begriff „Elektrisches Feld“ und 
‚Elektrische Kraftlinie*. 


Schlagweiten bei vorschiedenen Spannungen. 
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Praktisches Maßsyatom. 


Als praktischen Maß für die elektromotorische 
Kraft EMK odor Spannungsdifferenz E zwischen 2 Punkten 
eines Stromkreises gilt dus Volt, 

1 Volt = 0:92 der Spannung eines Daniell-Klomentes, 

Die Stromstärke wird nach Ampers gemessen, 
1 Ampöre — Stromstärke, die durch Wasserzersotzung in 

der Minute 10:44 cm? Knallgas liefert. 

Als Widerstandsmaß gilt das Ohm, 

1 Ohm = Widerstand einer Quecksilbersnule von 1 mm® 

Querschnitt und 108 cm Länge, 


PZN il 








712 Klektrntechuik, 


— Widerstand eines Kı von 1 mm 
Durchmesser und Be 

Dio sokundliche elektrische Arbeit wird 
messen durch das ge 
Stromstärke in Ampere und in Volt. Man nennt 
dieses Produkt Voltamptre an 'att, 1 Watt — Volt X Am- 
pere; 1 Kilowatt = 1000 Watt, “1 Wan oo DO0GSC En 
Be 736 Watt = 1 PS ro 

Widerstandstahellen. Der Widerstand W (im 
Ohm) eines Leiters von der Länge I (Meter) und dem 
Querschnitt q (in mm?) beteägt: 


W=e.—; 


q 
wobei o der sog. spezifische Widerstand ist, 


Tabelle für © bei 0° bezogen auf Quecksilber. 


















Metalle | Zustand | Widerstand 
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130 | 1 
185 796 | 1270 
140 70 | 1864 
46 60 | 1608 
1:30 #36 | 1607 
106 56 | 1680 
1:00 560 | 1790 
165 526 | 1005 
170 105 | 2020 
176 407 | 2145 
180 a2 | 2266 
185 48 | 2386 
110 92| wu 
1:96 378 | 2680 
200 308 | 270 
io 325 | 508 
220 205 | 888 
230 emı | 869 
240 219 | 408 
230 229 | 486 
260 212 | 473 
270 196 | 810 
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eratur-Einfluß Bei Erhöhung der 

ratur um 1° ©, wächst der Widerstand um un- 
‚geführ 0:4%/, bei Metallen. Kohle sinkt derselbe um 
ungeführ 005%. 


Leitungsfühigkeit von Flüssigkeiten. 
Leitongsfähigkeit =; e = spesifischer Widerstand, 
"Tabelle für k bei 18" bezogen anf Quecksiiher von 0". 


Mg20, | Cn60, | Alma 
x | 101.8 | 101.6 | i08.% 











Die Zunahme von k für 19 ©. ist ungeführ 2-59) 
Obmsches Gesetz, Die Besichung zwischen Kom 
stärke J, elektromotorischer Kraft E und Widerstand W 
eines einfachen geschlossenen Stromkreises wird durch die 
Formal ausgedrückt: 
= = oder allgemein J = Ir 
oder E= J,W md W= 


Für vorzweigte Leiter gelten: 

1, Satz ron Kirchhoff. Wenn mehrere stromdurch- 
lossen® Leitar an olnem Punkte verbunden sind, so ist die 
Summe aller Stromstärken an diesem Punkte Null. 

2I=0. 

2, Satz von Kirchhoff, In oinom geschlossenen 

ın Stromkreise ist die Bamme der elektromoto- 


An Bi 
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Tab 


rischen Kräfte gleich der Summe der Produkte ans de | 
Stromstärken mit den Widerstinden der betreffenden Teil- 
strecken. 


SE=TJ.W, 

Folgerungen: 1, In einem einfachen geschlossenen 
Stromkreise ist die Stramstärke in A Teile desselben 
gleich, 2. Bei einer Verzweigung eines Stromkreisos ver 
teilten sich die Stromstärken auf die Fe Ne 
umgekehrt proportional den Widerständen der Zweige, und 
ist die Summe der Teilströme gleich der en 

5 VL 
Keks eich n.m 

Toulesches Gesetz. Die Wärmemenge C, wolche 
in elektrischer Strom von dor Stromstärke J in einem 
Leiter vom Widerstand W wihrend der Zeit t erzeugt, int: 

C=e.3.W.t 

Mißt man © in Kalorien, J in Ampere, W in Ohm 
and t in Sekunden, so ist © — 000094. 

Andere Form des Jonleschen Gesetzes; 

= 0:00024,J.E.t 

Erwärmungder Drähte. Für blanke runde Drähte 
ist. die Erwärmung & in Celsiusgraden gegenüber der Um- | 
gebung beim a d in Millimeter: 


010. 0= open. Widerstand. 


Isolierte Drähte erwärmen sich weniger, um ungefähr 309. 

Faradays Gosetz. Die durch einen Strom zer 
setzten Mengen sind einander chemisch iquivalent und der 
Stromstärke i und Zeit t proportional, Ist M die Menge der 
zersotzton Bestandteile (Tonen), a das sogen. chemische 
Äquivalent, so ist das Knradaysche Gesetz ; 


M = 0:010386 .a,1,t in Milligramm, 


3. Elektromagnetismus, 


Wird ein Drahtleiter in einem magnetischen Felde 
bewegt, so daß er die Kraftlinion schneidet, so antstehem 


De " 











Induktionsregel von Faraday, Denkt man sich 
derart in das magnetische Feld gelegt, daß die Kraftlinien 
zu den Füßen ein- (vom Nordpol) und zum Kopfe austreten 
(zum Sudpol) und sicht man nach der Richtang der Bo- 
wegung, so ist der induzierte Strom stets nach rechts gerichtet. 

Magnetisierung durch den Strom. Führt man 
um einen Eisen- oder Stahlstab einen Strom, so wird dar 
Stab zu einem Magneten, der Stahlstab dauernd, der Eisen- 
stab nor während der Strom währt. Beim Eisenstab bleibt 
jedoch stets ein kleiner Hest Magnotismus zurlek, der ro- 
masnente Magnetismus. Derselbe kann durch Erschütterun- 
gen u. s, w. vorloren gohen. 

Tragkraft eines Elektromngneten in Ay 

Per( 8) 
a ( 5000 } 
worin F die Polfläche in cm* and ® die magnetische In- 
duktion, Kraftlinienzahl für den em? ist. 

0'8 Ampäro Windangen orsougen anf I cm Länge In 
unmagnetischen Körpern 1 Kraftlinie, im Eisen jedoch 
Kraftlinien. 





= ro ori a = Windunge 


zahl, i— Stromstirke, 1= Länge ba’ em, j = Durchltanigkaik, 
Ampöresche Regel, Schwimmt man mit dom ponl- 
tiren Strom und blickt den Magnet an, »o liogt or orange 
Nordpol links. 
Solenoide, Einen Stromleiter, welcher In Windungun 
um eins Achse geführt ist, nennt man ein Bolanold, Hnlalw 
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wird, wenn sich die Stromstärke in der Zeiteinheit um die 
Stromeinheit indert: C 


Also allgemein e= 1. ; 


Für eine Spule von der Länge |, welche in einigen 
Lagen übereinander anf die Längeneinheit k Winden; 
onthilt, den inusren Badius r, deu äußeren Radius = 
bat, und in welcher sich ein Weicheisenkern vom Radius a 
befindet ist annubernd : 

Letmyp.kiard 

Gleichstrom und Wechselstrom. Gleichstrom 
ist diejanige Stromart, bei welcher der olektrische Strom ohne 
Richtangsinderung stets in einem Sinne durch den Leiter 
fließt. Batterien, Akkumulatoren, Gleichstrom-) 10- 
maschine lioforn einen Gleichstrom, welcher neben der gleichen 
Richtung auch noch eine fast konstante Spannung hat, Wechsel- 
strom nennt man einen Strom, der seine Richtung fort- 
sc 100mal und öfters in der Sekunde) wechselt. Ein 

echselstrom beginnt mit dor Spannung Null, wachst 
Amalie, den Leiter in dor einen Richtung durchfließend, bis 
zu einer obersten Grenze an, nm dann wieder bis zur Spannung 
Null abzunehmen ; in diesem 
Moment Andert der Wechsel- 
strom die Richtung, er durch- 
fließt den Leiter im anderen „| 
Sinne, anwachsend und wieder 
bis anf Null abnehmend. 

Derartiger Strom wird 
von den Wechselstromma- Fig. 296. 
schinen geliefert, und laßt 
sich durch eino Sinuslinie (Fig. 298) graphisch versinnlichen, 
und nennt man den Stromverlanf a bis c eine Poriode, den 
Steomverlauf a bis b einen Polweohsel. 

Ist E die höchste Spannung des Wechselstromes, T die 
Dauer oiner Periode in Sekunden, so ist in einom beliebigen 


Augenblicke t: 
e=Esin 2r = als Gleichung den Wechsolstromes, 













Die mittloro Spannung ist Em — ( 
Phasonverschiebung. Die 
induktion spielt beim Wechsolstrom 


Erhöhung seinen wahren Widerstandos, 
die Selbstinduktion die elektromotorische 


mehr gleichzeitig auftreten, sondern in der Zeit, im der 
Phase, otwas vonolnander abweichen, wolche Erscheinung 


Wechselstrom, wird kurs Drehstrom genannt, er ein 
sogen, magnetisches Drohfold orzeugt, 

Die früher angeführten Sätze von Ohm, er 
nicht ohmeweiters für Wechsel- und 
muß die Selbstinduktion und Phasenverschiehung (era 
auch die sogenannte Kapazität) in Rechnung gezogen worden. 
Wechselstrom ist elektrolytisch naturgemäß unwirksum und 
läßt sich also auch nicht in Akkumulatoren Inden. 


4. MeBapparate, 

Isolationsprüferzur [solationsmessung. Die 
Tnolationsprüfer bestoben aus einer transportablen 
(Batterie oder Induktor) und einom Galvanoskop, dessen 
auf einer nach Ohm geteilten Skala spielt. Beim Gebrazch 
wird div Stromquelle mit dem Galvanoskop hintereinander 
geschaltet und einerseits mit dem Apparat oder der Ber 
dessen Isolation man messen will, verbunden, 
andore Pol des Stromkreises an denjenigen Leiter 
des Apparatos, Erde a, #. w.) geschlossen wird, gegen 
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die Isolation gemessen *werden soll. Der Ausschlag des 
Zeigers gibt den Isolationswiderstand in Ohm an, = 


Universal-Galvanometer von Siemens & Halske, 
Es ist dies das allerverbreitatste Instrument zur genauen 
Messung von Leitungswiderständen, innerhalb der Grenzen 
von 0002 bis 59,000 Ohm. 


Preis dieses Instrumentes samt allen Vergleichswider- 
ständen K 400—. 


Erdschlußprüfer, Dersalbe dient, um die Isolation 
‚einer elektrischen Anlage wührend des Betricbes gegen die 
Erde anzuzeigen, Er wird gewöhnlich auf das Behalibreit 
der Anlage montiort und unterscheidet sich von den vorgenann- 
ten Instrumenten wesentlich dadurch, daß er nur während des 
Betriebes der Anlage verwendet werden kann, Er besteht 
bei Gleichstrom und Wechselstrom mittlerer Spannung xo- 
wöhnlich aus einer Reihe hintereinandergeschalteter Glüh- 
lampon, der Spannung, mit der die Anlage arbeitet, ent- 

rochend. Die eine Anschinßklemm» der Glühlampanreiho 
wird gut an die Erde gelegt (Wasserleitungen, Maschinen- 
gestelle u. 8. w.), während die anders Klemme mittels 
eines Umschalters mit den Polen der Anlago abwochselnd 
leitend verbunden werden kann. An dem mehr oder minder 
intensivon Aufleuchten der Glühlampen kann man die Größe 
eines allfullig vorhandenen Entschlusses des jeweilig nicht 
am Erdschlußprüfer nusgeschloaenen Poles abschätzen. Bal 
Wechselstrom von höherer Spannung verwendet man statt 
der Glühlampen gewöhnlich ein statisches Voltmeter, 


Preis eines Erdschlußprüfers für Gleichstrom oder Wech- 
selstrom mittlerer Spanunng je nach der Strom: ung 
K 30°— bis K 100°—; dto. für hochgespannten Wechsel- 
strom komplett samt Umschalter K 150°. 


AmperemetoroderStromzoiger. Dieselben dienen, 
um die Stromstärke zu messen und werden direkt in den 
zu messenden Strom geschaltet, von dem sie ganz durch- 
Honsen werden, Sie zeigen bei Gleichstrom die konstante 
Btromstärke in Ampbre unmittelbar an. 


Pe AS 








Fr I die, ve Bike Bam 


er: Fr an tnd es 2 
ir =77 > 070,9 
die mittlore Stromstärke i, eines Wochselstremes ist 
in = 09. ir 06360 , I. 

Zur Stromstärkemessung bei Drehstrom verwende 
man gewöhnliche Wochselstromzeiger, u, zw, schaltet 
er Keley mein; welcher 
Dreiphasenstrom ‚eitangen) 
die dirckte Ablosung der Stromstiirke jedes der 3 Wochsel- 
ströme ermöglicht. Preis KR 60-— bis K 100:— je nach 
der Größe. j 

Voltmetor oder Spaunungsmasser, Sie dieus, 
um die Spannungsdifferenz wwischen 2 vom Strom darb- 
fossone Stellen zu messen. Sie werden daber im Neben 


Spannung 
in Volt an, ee ee zolgen die effektive / 
Spannung eran. 











E 
ug 0700 Bi 


E = höchste Spaanung der Stromwelle. Die mittlers 
Spannung & eines Wechselstromes ist 
&=09.%— 06369. E, 

Die auf Schaltbretter ee fortwährend vom et 
durchflossenen Strom- und Spannungszeiger zur 
12%, genau die Stromstärke ee 

Messung verwendet man das Toı 
ichstrom und das Eloktrodynamometer fir Wechsel 


Bu 


‚gen: 
für & 






strom. Preis K 100-— bis 200° je naclı der 
Wattmeter, Die Arbeit A eines Gleichstrem- 

systems wird durch das Prodakt I X E gemessen. 
Es ist A=J.E 
Bei Wechselstrom ist 








768 


hiebei sind ie and & die Ablesungen au den Schaltbrett- 
Instrumenten und cos $ ist der Kosinus dos Phasonverschie- 
bungswinkels, Diesen Faktor cos p zu bestimmen, ist nicht 
immer leicht. Bei reinem Lichtbetrieb ist cos g — 1 und 
= 09, es gibt dann das Produkt ir. er direkt die Arbeit an. 
A= ir. g für Lichtbetrieb, 
Bol reinem Motorenbotriob äst cos 9 —— 0'7—0'9, also 
P— 45° bis 26°, 
Und die Arbeit A = 07 .ir-- 
Man nennt iy. er in diesem Falle dio scheinbaren Watt, 
07 „ir. er jedoch die wirklichen oder eflektiron Watt, 
Bei gemischtem Betrieb, teils Licht und teils Kraft, ist 
1gP Am 
2 
wobei Am die Watt fir Motorenbetrieb, A die gesamten 
Watt und 9, der Phasenverschiebungswinkel für reinen 
Motorenbetrieb (9m = 250450) ist und die fragliche 
Phasenvorschiebung für gemischten Betrieb ist. Ans dieser 
Gleichung laßt sich leicht der Faktor cos 9 bestimmen. 
Die Wechselstrom-Wattmeter geben nun dirckt 
mit Einbezug des Faktors cos g die wirklichen Watt an. 
Für die Arbeit in einem Drehstromsystem gelten 
nachstehende Formeln 
A= V3.J.E.00 9 
wobei J die Stromstlirke in den $ Hanptleitungen, E die 
Spannung zwischen 2 Hauptleitungen ist. Für cos p gilt 
dus Vorhergosagte, Vorausgesetzt wird hiebei, daß alle 3 
Phasen gleich belastet sind (J in allen 9 Stromleitungen 
gleich), was ja bei jeder Drohstromaninge angestrebt nnd 
annähernd erreicht wird, — Preis des Wattmeters je nach 
der Amperw-Zahl KT 200° bis K400—. 
Wattstundenzähler (Elektrizitätszähler) sind 
Apparate, welche die Monge Energie, die in einem gewissen 
Zeitraume durch einen Leiter fließt, selbettutig aufzeichnen, 
Sie findon bei stidtischen Elektrizitätsworken ebenso Ver- 
wendung wie die Gasuhren zur Gasverbrauchmessung. 


Höfers Taschenbuch £. Bergminner an i 
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1. Dynamomaschinen. 


Prinzip derselben. Wenn eine geschlossene Drakt- 
im Mi feld ei 


den Stram 

abnehmen und weiterleiten. Der indusierte Strom ist dis 
einfacher Wechselstrom, indem bei jeder halben Um 
drehung der Strom seine Richtung wechselt. Durch 
Im Prinzip ganz einfache Vorrichtungen, Ko mmutateren 
snannt, kann man alle Stro 150 gleichrichten, so das 
sie ab Kommutator den sog. Au) Stromkreis im eine 
und dorselbun Richtung durchäließen, und man we 
Gleichstrom. Der Teil der Dynamomaschine, der mg | 
Anker, in welchem der elektrische Strom Andere 
lat der seen | 
Lu rotierende Teil ine. 
wird aus zwei oder mehreren Elcktromagneton 
welche dann foststehen und das Gestell der Trieb | 

#) Gleichstrommaschinen. Moderne ee | 
maschinen sind, benondero Zwocko ausgenommen, #1 
erregend. Das Blektromagnetgestell besitzt nlimllch im | 
Ruhezustand der Maschine nur den remanenten 
welcher beim Inbetriebsetzen der Maschine mittels der 
Magnetbewicklung durch den zunrst nur ganz schwach 
stohondon olekı mer mehr verstärkt wird. 


4 








Behal 299.) Diese MAONET- 
Andet ee Verena ; Pe 
ron en Ionen sd = 


Neobenschlußmasehine, 

Bei dieser Form der Gleichstrum- MAGNET- 

maschine werden die Maguetspulen 

von einem vom Hauptstrom abge- 

zweigten, parallel zam Anker ge- Wie. 300. -_ 

‚schalteton Zweigstrom durehflossen, ö 

IR 300.) Es ist dies die häufigste Gleichstrommaschinen- 
für alle Zwecke geeignet, insbesondere zum Akkımu- 

Intorenladen und zum gleichzeitigen Parnllolbetrieb mit Akku- 

mulatoren und sind diese Maschinen bis zu 1000 Volt 

betriebsicher, 

Compoundmaschine oder Maschine mit ge- 
mischter Wirkung. (Fig. 301,) Dieso Maschinenform ist 
eine Voreinigung beider vorgenannter Formen, Dus Magnet- 
‚gestell ist zweifach bowickelt, sowohl + 
mit Hanptstromwindungen, als auch 
mit Nebenschloßwindungen. Diese 


MAGNET- 
Maschine eignet sich für fast joden BEWIOKRLUNGEN. 
Zweck, hat jedoch an Wichtigkeit m 
verloren, durch dio große Vervoll- Fig. 301. 


komnmungder modernen Nebenschluß- 
maschine, Sie wird selten tiber 1000 Volt gebaut, 


ä — 
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Bigensehaften der KIUIRERIE REINER EN. 
Zn es oiner Gleichstrommaschine gegebene 
anderen Abhlingigkeiten eine 
Yen nfnch rndigkait u und der Veldstärke H, perrgeben 
beiden sie wächst. 
o=fl(u.H). 


Die Faldstärke IE man ist ge Fk ern 
zahl # der Magnetspulen 
stärke i, mit welch” beiden die Feldstirke wächst, 

H=gl.i) 

Hieraus folgt, daß die Serionmasehino im Laerlaf, 
also wenn keit Strom entnommen wird, selbst bei normaler 
Umlanf-Goschwindigkeit w spannungalos ist nnd die 
olektromotorische Kraft 0 hat. Mit der zunehmenden 
stung i der Maschine steigt auch deren Spannung e, bie bei 
der vollen Belastung auch die Spannung ihren Normalwert 
erreicht hat, Bei der Nobenschlußmaschine fielt ohne 
Rücksicht auf die äußere Stromentnahme durch die Magnet- 
spulen stets der gleiche Strom, d. h. die Maschine wird 
ariachen Lasclaal Sad Vollbelastung keine 4 
differenzen aufweisen. Ganz trifft dies wohl t m, da 
infolge sekundärer Erscheinungen, 2. B, Ankerrlickwirkung, 
die Spannung der Maschine bei Vollbelastung gg 
dem Leerlauf um etwa 10%, sinkt, Bei starkem 


Iastungen sinkt die Spannung b 
Die Kompoundmaschine kam nun urn 


durch richtige Einflußverteilung beider Wi 
gebaut werden, daß sie zwischen Leorlauf und 
tatslichlich keinen Spannungsunterschiod zeigt, 


verlangt, daß Ihre Spannung bei Vallbelastung 

als im Leerlauf (überkompoundierte Maschinen), er 
mulatorenladen und für galvanische Zwecke ist sie ebenso 
wie die Serienmaschine nicht brauchbar. 

Als Primirmaschine für Krafiti ist ale je 
doch gut zu verwenden, da sie bei iiehen größeren 
Stromentnahmen — Einschalten großer Motoren — in der 
Spannung nicht sinkt, wie os bei der Nebenschlußimaschine 
der Fall ist, 
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Man kann jedoch auch mit einer vorhandenen Com- 
peaninmmeblos Akkumulatoren laden, indem man die Serien- 
‚wicklung ausschaltet und die Maschine nur als Neben- 
schlußinaschine verwendet; um dann jedoch die nätige 
Spannung zu erreichen, muß die Umlaufahl der Maschine 
en erhöht werden oder man ladet partienweise, 
Bei der Serienmaschine kann die Spannung mittelst 
eines parallel zur Magnstbewicklung geschalteten Wider- 
standes geregelt werden, 

Bei der Nebenschlußmaschine als auch bei der Com- 
poundmaschine wird die Maschinanspannung mittels eines in 
don Nebonschlußstromkreis geschaltoten voränderlichen Wider- 
standes reguliert. 

Nutzeffokto der Gleichstrommaschinen. Die 
wesentlichaton Effektverluste in einer Gleichstrommaschine 
sind a) elektrischer Natur, als Verlust an Spannung 
durch den Widerstand dor Ankerwieklung Energie zur Magne- 
tisierung der Feldmagaste (die Stromstärke des Nobenschluß- 
stromes jat ungefahr 2—4%, des Gesamtstromes), Arbaits- 
verlust durch Induktionsströme, sogen. Foucaultsche Bird 
im Ankereisen, Arbeitsverlüst durch die Hysteresis u, 
Ö)meohanischer Natur, als Lagerreibung, Brstonreibu; 
und Euftwiderstand bei der Rotation, Alle diese Verluste 
zusammen sind bei sehr großen Maschinen Hußerst gering, 
bei kleinen Maschinen etwas größer, Das Güteverhältnis 7 
einer Maschine bei Vollbelastung ist ungefihr 
Maschinenleistung 16, 106, 806, 50e, 1006, 2006 
Guteverhältnis 7 = 0:78, 0:88, 0:90, 0:91, 0:98, 0:94 u. mehr, 
7 = Glteverhältnis, ist das Verhliltnis zwischen der von der 
Maschine ihren Klemmen abgegebenen Energie und der der 
Dynamowolle angeführten Energie. 

Nun ist ie —= 736 Watt, als elektrisches Äquivalent 
der Pferdekraft, Leistung einar Maschino in Watt = 
n.736.N, wobei N= Anzahl der zugeführten Pfordokrüfte ist. 

Bei gut gebauten Dynamomasehinen Andert sich der 
Wirkungsgrad 7 zwischen %, und 5/, der Vollhelastung nicht 
wesentlich ; außer diesen Grenzen nimmt der Wirkungsgrad 


entsprechend ab, 
vn — 
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Maschinen nebeneinander geschaltet, so sollen die Anker- 
widerstäinde den geforderten Stromstärken umgekohrt propor- 

7) Maschinen mitgemischter Wicklung. Mau 
verbindet dio gleichnamigen Bürsten und die unßeren Enden 
der Magnetbewicklung (siehe 
nebenstehende Figur). Seion 
wieder 1 und 2 im Betrieb 
(A und s für 1 md 2, 
sowie P, geschlossen), und 
es soll 8 hinzugeschaltet 
werden, Zunichst schließt 
man #,, darauf P, und 
wenn die Maschine ihre 
volle Umlaufzahl angenom- 
men hat, A,. Worden ungleich große Maschinen neben- 
einander geschaltet, so sollen die Widerstände der Anker 
und der Hanptstromwioklungen den geforderten Stromstärken 
umgekehrt roperionel sein, (Fig. 304.) 

Parallel zu schaltonde Maschinen mtinsen für gleiche 
Spannung gebaut sein, 

Hintereinanderschalten von Gleichstrom- 
maschinen findet sowohl bei der Kraftübertragung mittels 
Serienmaschinen zur Erhöhung der Spannung statt, als auch 
sur Stromvorteilung mittels Mehrleitersysteme, Hlintereinan- 
der zu schaltende Maschinen müssen fr gleiche Stromstärken 
gebant sein, 

b) Droileiter-Muschinen. Der für das apiter 
erwähnte Dreileiter-Gleichstromsystem nötige in der Spannung, 
geteilte Gleichstrom wird häufig nicht durch Reihenschaltung, 
zweier Moschinen, sondern durch Spannungsteilung in der 
‚Gleichstrommaschine selbst, mittels sog. Dreileitermaschi 
erzeugt. Diess Maschinen sind außer mit dem Kollektor noch 
mit einem Schleifring versehen, von welchem der Mittelleiter 
abgezweigt wird. 

6) Wechselstrom- und Drehstrommaschinen, 
Bei denselben wird der induzlerte Strom nicht mittels eines 
Kommutators gleichgerichtet, sondern als Wechselstrom oder 
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hine, erzengt, 
ER ee SE 
auf die verlangerts Maschinenwelle aufgekeilt wir. 


Die Wechselstrom- bezw. Drehstrommaschinen. 
sich ganz besonders zur Ersengung hoher 


bis zu 20,000 Volt. Die 


von Sir en separaten = 
mit Erragergleichstrom gespeist werden. Wechselstrom 
maschinen Ei durchwegs mehrpolige Maschinen, 
Der nötige Erregerstrom betrügt mit der Maschinen- 
größe abnehmend 3 bis 1%/,%, des Nutzstromes, 
Eigenschaften der Wechs 


und bei Lichtbetrieb ungefuhr 1 

betrieb etwa 18° 

Stärke des Erregerstromes ee und zwar 
Hauptstromwiderstand, der in dem 
geschaltet ist, wenn die Erı ® 

von ihr abgenommener Beleuchtung d 

(ein Be Fall) auf konstante 

muß, oder 5) durch Spannungsiinderung der 
mittels des en 
Spannungsregulierung des Wechselstromes mii 


der Umlaufzehl ist nicht möglich, da für 
turen u.a w. die Polmeheasahl, dis ee 
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Bei je die Stromspannung viel rascher, 
wie bei Gleichstrommaschinen, daher Kurzschlüsse bei Wech- 
selstrom ungeführlicher zind, ja die Maschinen sogar fast 
spannungslos machen, so daß die Kurzschlußstromstlrke be- 
gronzt und für die Maschine orträglich ist. 

Fünsenyoznehlskung. Dieselbe ist bei Lichtbetrieh 
gleich Null, bei alleinigem Motorenbetrieb ungefihr 0'709. 
Die Leistung eines gegebenen Maschinenmodells ist also bei 
Motorenbetrieb nur 0'7—09 X Leistung bei Lichibetrieb, 
Erwähnt sei, dab die Leistung einer Drehstrommasehine 
Een Größe ungefähr O'Tmal kleiner wird, wenn das- 

Größenmodell für einphasigen Wochsolstrom umge- 
wickelt wird, 

Nutzoffekty der Wochsolstrommaschinenist 
angel gleich dem der Gleichstrommaschinen ; Leistung 

in Watt = 7.736, 

getan von Weehselstromma- 
schinen. Zu diesem Zwecke missen die Stromphasen der 
beiden parallel zu schaltenden Maschinen ganz genau tiber- 
einstimmen, sio müssen synchron laufen. Außerdem muß 
die Spannung der zuzuschaltenden Maschine gleich der 
Spannungsdiflorenz an den Sammelschienen sein, Um dem 

hronismus zu konstatieren, bedient man sich des Phasen- 
vergloiehers; derselbe besteht im Priveip x. B, aus einen 
Transformator mit 2 Hochspannungswicklungen und 2 sckun- 
dären Wicklungen, wolche gegeneinander geschaltet sind, 
An die primären Windungen werden die beiden parallel 
zu schaltenden Maschinen angeschlossen, an die sekundären 
Windungen eine Glühlampe, ein Voltmeter, ein akustisches 
Signal u. s. w. Sind die Maschinen aynchron, #0 brennt die 
Glühlampe gar nicht, schläigt das Voltmeter nicht ans u. = w, 
Sind die Mnschinen auch nur um weniges usynehron, so 
verschwindet diesor indifferento Zustand. Vorher muß jedoch 
die Gleichheit der Spannungen konstatiert werden, was 
mittels eines Voltmeters, welches mit einem Umschalter auf 
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ei Be ehem Winkel 
er Bee en 
Maschino eine 5%, der Se 
bei, 
Der Unglel ifnighetsgmd dor Antrlehsmaschinen = 


ein sehr geringor sein, niemals größer als 
ı 
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wobei Z die Poriodenzahl in der Sekunde und m die Un 
lanfzahl in der Minute ist; dor Wert van soll niemalı 
überschritten werden, 

a) Gleichstrommotoren. 


Serienmotor. Derselbe besitzt von allen NER 
die größte Anzugskraft, indem er mit großer Initiativo unter 


vollster Belastung augeht. Er verträgt Üben | 
leichtesten, allerdings auf Kostı a 
unvermiuderter Zugkraft, Er hat ji l 


er seine Umlaufzahl der ‚jeweiligen 





zahl annimmt, 
Nebenschlnßmotor, Derselbe bleibt bei 
don Bolastangen auf annähernd gleicher Umlaufzahl (11 
Schwankungen); ar besitzt jedoch eine geringere 
ala der Serienmotor. d 
ae Derselbe kann sowohl für bei 
wechselnder Belastung ganz gleich bleibende me 
Anzngskraft des 






baut werden, ala auch 








motors, Sein Nachteil ist oben nur seine komplisiertore Bo- 
wicklung gegenüber dem einfachen Serienmotor. 

Änderung der LER Um = 
Drehungsrii eines Gleichstrommotors zu ändern, mı 
bei EIS ckliehesder Richtung des Stromes in den Magnet- 
spulen die Richtung des Ankerstromes gewendet warden 
‚oder umgekehrt; ein Vertauschen der Hauptzuleitungadrähte 

| reversiert den Motor nicht. 

Anlassen/der Gleichstrommotoren. Es 
schicht dies mittels eigener Anlaßapparate und sind die- 
selben nötig, um ein 
stoßfreien  allmäliges 
Aulaufon der Motoren 
zu bewirken. Ganz 
kleine Motoron, viel- 
leicht bis zu 15 ANKER 
Pferdekräfte, können 
wohl auch direkt 
mittels eines Ans- 
schalters, ohn»Wider- 
stand, geschaltet anLAss- 
werden, Der Anlaß- HEBEL 
widerstand wird in Ki 8 
den Ankerstromkreis geschaltet. Zum Aus- und Einschalten 
des Nebenschlosses beim Nebenschluß- und Compoundmotor, 
dient entweder ein eigener, behufs Vermeidung zu starken 
Funkens sich sehr langsam öffnender (Kohlen-) Ausschalter, 
‚oder es wird der Anlaßwiderstund mit dem Ausschalten des 
Nebenschlusses vereint, und wird bei nachstehender ee 
jedo starko Funkenbildung vormiedeo. (Fig. 305.) Häufig wir 
auch znagnetische Funkenlöschung an den Kontakten von 
Anlaß- und Steuer-Apparaten angebracht, 

Regulioren der Gloichstrommotoren, Die 
Regalierang der Umlaufzahl geschieht mittels des Aulaß- 
widerstandes, indem man denselben mehr oder weniger ein- 
geschaltet lüßt (Energieverlust), zu welchem Zwecke er jedoch 
für dauernde Strombolnstung gebaut sein muß; oder beim 
Nobenschlaß- und Compoundmotor mittels eines Neben- 
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SERIEN- NEBENSCHLUSS- 
WIGKLUNG 








Grenzen von ungefähr DEE normalen Teen, 
b) Wochselstrom- und Drehsirommosoren. 
hronmestoren und wi 
A oder Dreh- 
stromes. Ist p die Anzahl 
zZ die Poriodenzaht in der a 
n des Synehrommoters in der Minute 
0.2 
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Syachronmotoren Iaufon nicht von selbst an, sondern mies 
durch Künstliche Mittel erst auf annıihernd Synchremkns 
gebracht worden. Jeder Wechselstrom- oder Drebstrum- 
generator kann, wenn sein Magnetfeld mit Gleichstrom gespeist 
wird ala Synchronmoter laufen. 

Asynchronmoturen ee) laufen mit einem 
‚gewissen Touranverlast (Schlipfung) gegen den eo 
ron welcher Schlipfung das Drehmoment des Motors ar 
Diese Schlipfung ist bei guten Motoren nur 4—6®%,, daher 
Asynehronmotoren ; 


n= 0:94 bis 096 X 


a it mr Vrhingen Ban 

laufen nur mittels liziorter Vorrii unter 

an, und fallen bei Überlastungen leicht aus der „Phas* 

und bleiben ganz stehen, Sie sind daher nur dort, we keine 

übermäßigen Bolastungen eintreten und ein Aulassen im Leer- 

lauf stattünden kann, zu verwenden. 
Drehstrom-Asynchronmotoren. Dieselhen 

bleiben bei Belastungen zwischen Loerlauf und V. 

innerhalb 6% a0f gleicher Umlnufahl. Sie ziehen sahr 

kräftig an, selbst unter voller Belastung, Ihr RROENL 

ist, keinen Kommutntor, sondern nur 3 

sitzen, Schr vorteilhaft ist es, die Motoren mit einer abi, 





abhobvorsichtung“ zu versehen, welche «s ermöglicht, mach 
dem Anlassen Schleifringen gans abmm- 
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heben, Sie können auch ganz ohne Schleifringe als s0oge- 
nannte Kurzschlußmotoren gebaut werden, 

Äuderang der Dekan SE 
strommotor. Dies geschicht Vertauschen von 2 be- 
liebigen der 3 Zulei ln 

se tehstrommotoreon. Der Kurz- 

angelnssen, indem direkt in die 3 Zu- 

loitungen ein dreiteiliger Anlaßwiderstund geschaltet wird; 

er läuft jedoch unter Belastung nicht an, sondern nur im 

Leerlauf, Der Drohstrommotor mit 3 Schleifringen wird 

sagelanen, indem in den Stromkreis, der von den 3 

führt, ein dreiteiliger Anlaßapparat 

een wird, Dieser Motor lauft unter Vollbelastung leicht 

an. Motoren mit „Gegenschaltung" Iaufen mit ungefähr 
halber Last an, 

Regulieren der Umlaufzahl beim Drehstrom- 
motor. Dor Kursschlußmotor IABt sich in der Umlaufrahl 
nor auf Umwegen regulieren ; der Drohstrommotor mit Schleif- 
ringen wird mittels des darnach dimensionierten Anlaßwider- 
standes reguliert (Energieverlust). 





Tabelle Aber Gleichstrom-Maschinen und -Motoren, 

















700 1 1200 W 400 
2009 25 | 1100 | 20 700 #0 0 
65 | 1100 0 1300 100 150 


0000 | 78 500 | 4000 | 5000 130 400 
80000 | 9s 10 | #700 | #000 150 do0 
Vorstohende Augaben sind jedoch nur ganz ann) ” 


weise zu verwönden, da diese sehr von der Type der 
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Für Motorenbetrieb sind die in Kolonne 1 
Wattleistungen ontsprechend der Phasenverschiebung h 
ebenso Air einphasigen Wechselstrom. 

3. Motorgeneratoren, Umformer (Konverter). 
a) Motorgenoratoron: 


Es sind dies Doppelmaschinen, bestehend in der direkten 
mechanischen Zupplosg einoa Motors mit einem Generator, 


Durch entsprechen! 'ahl des Motors und Generators kann 
mittels dieser Motorgeneratoren Gleichstrom von einer ge | 
gebenen Spannung in solcher beliebig höherer oder niederer 
Spannung ümgeformt werden, oder Gleichstrom in Wechsek 
strom oder Drehstrom und umgekehrt verwandelt worden. 
Das Güteverhältnis 7 einer solchen Doppoimaschine ist natur- 


gemäß 
u: 
b) Umformer, 
Aus dem unter II, 1 , ergibt sich olineweiters, 
daß man aus ein und demselben bei geeigneter 


a 





Bauart Gleichstrom und Wechselstrom, also auch Drehatrom 
entnehmen kann. Es ist zu diesem Zwecke nötig, den Auker 
außer mit dem Kollektor noch mit den erforderlichen Schleif- 
ringen zu versehen, Treibt man eine solehe Maschine „Umformer- 
zanschine® an ihrer Riomenscheibe mechanisch an, so kann 
man aus ihr Gleichstrom, Wechselstrom u, #, w, entnehmen ; 
treibt man sie elektrisch an, indem man gleich einem Motor 
in sie z. B. Gleichstrom sendet, #0 kann man die hinein- 

i io entweder in Form von mechanischer 
Arbeit an der Riemonscheibe oder in Form von elektrischer 
Arbeit als Wochsel- oder Drehstrom an den Schloifringen 
abnehmen, Eine solches Maschine formt den Strom alıo 
direkt in einem Anker um. Ihr n ist annihernd das einer 
gewöbnlichen Dynamomaschine, Das Verhältnis zwischen 
den Spannungen des Gleich- und Drehstromes ist hier Judoch 
kein beliebiges, wie bei den Motorgeneratoren, sondern ein 
festes, u, zw.: 

Eg:E, = 2,2 : V3 


4, Transformatoren, 


Dieselben dienen, um hochgespannten Wochnel- oder 
Drohstrom in niedergespannten oder umgekehrt za verwandeln, 

Es sind dies ruhende, keinerlei Wartung erforderude 
Apparate, iin Prinzip aus 2 übereinander um einen Kinn- 
korn gowiekelten Spulon bestehend, wovon die elnn vom 
niedergespunnten, di ‚dere vom hochgenpannten Strom 
durchflossen wird, Sie sind in Blechgehnuse eingeschlonen 
und können auch im Freien aufgestellt werdon, Die beiden 
Windungssystome müssen sehr gut von einander und vom 
Eisonkörper des Transformators isoliert sein, Bio können 
direkt für Spannungen bis zu 40.000 Velt und darüber 
gebaut werden, Der Nutzoffokt schwankt zwischen 
0:94 bis 0:98 je nach der Grüße. Bio können leicht 
parallel EwbrEr werden, Die Hintereinanderschnltung 
ist an komplizierte Bedingungen gebunden. Besondere 
Sorgfalt ist zu tragen, daß die Zuleitungen an Stollen, wo 
sie das Transformatorgehüuse durchsetzen, achr gut von dem- 
selben isoliert sind, 
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Gilt für die 
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Prafang ven Maschinen, Transformateren 


u. s.w, Nach den vom Verbande dentschee 


aufgestellten Normalien 
= sw. folgendes: 
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Maschinen und 

















Idung am Kollektor. 
zulässigen 





Verwendbarkeit der Elemente, 

1. Betrieb kleiner Motoren, Bunsen, 2, Galvanoplastik, 
Danioll, Bunsen. 3. Elektrotherapie, Bunsen. 4. Tlegraphie, 
Daniell, Meidinger, 5, T« nie, Leelauche, Trocken- 


Hofern Tunchendmch £. Dergminner, “ 


























‚Akkumulatoren. m 


Battorieschaltungen. Ist o die Spannung einer 
Zelle, w der innere Widerstand derselben, R dee Wider- 
stand des äußeren Schlloßungskreises, n die Anzahl dor 
nebeneinander, h die Anzahl der hintereinander geschalteten 
Elemente, so ist die Stromstärke 





E 
et. 


Schaltung einer gegebenen Anzahl z von Elementen 
anf Maximalleistung. 


wm VER a VEE 


6. Akkumulatoren. 


Die Akkumulatoren der gegenwärtigen Praxis bestehen 
aus in einem Bade von verdünnter Schwefelsiiure stehenden 
Elektroden von Blei oder Bleilegierungen, welche mit der 
sogenannten aktivon Maaso bekleidet sind. Das Bleigertist 
dient nur zur Leitung, während die Energienufapeicherung 
selbst in der aktiven Masso erfolgt, Nuch der Korstehung 
dieser Masse unterscheiden sich die Akkumulatoren. Nach 
dom Plantdschen Verfahren wird die aktive Masse durch 
elektrolytische Oxydation der Bleielektroden selbat gewonnen, 
Teilweise nach diesem Verfuhren werden nuch die Tudor- 
akkumulatoren hergestellt, Nach dem Fanreschen Verfahren 
wird die aktivo Masse aus Bleiglätte (für die — Elektroden), 
und Mennige (für die -}- Elektroden) hergestellt, Nach diesem 
Verfahren arbeiten viele Fahriken. 

Konstruktion und Horstellung der Akku- 
mulatoren. Als Metall für die Rlektroden empfiehlt sich 
möglichst reines Blei. Die Elektrodenplatten werden in 
Messingformen gegossen, Die positive Platte ist stärker als 
die negative, Der Gußkopf wird mittels einer kleinen Kreis- 
süge abgeschnitten und die Naht mit dor Feile entfornt, Die 
Elektroden werden dann anf Glns- oder Marmorplatten gelegt 
und dio Füllmasse, welche ganz wenig mit Schwefelsaure 
angefeuchtet wird, eingetragen. Die Platten werden alsdann 
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denen dies nicht der Fall ist, werden x 
Sulfatbildung. Die aktive Masse muß sich ausdehnen 

Ist hierauf keine Rücksicht a so wird die Fall. 
masse heri orfen oder die Metallgerippe versichen sich 
(Blei) oder sie zerreißan ES Die ee 
keit mancher Akkumnlatoron ist auf diese ev 
zuführen, Das Verziehen und Werfen der Platten, welches 


um s0 leichter eintritt, jo veaiger em gunau die enesog 
dor Platten, insbesondere die Gleichheit ihrer Abstände ist 


ee Die Elektroden werden in den Gefäden 
so angeordnet, daß -- und — Platten mit komgge aa 
wechseln. Es sind stets n positive und u —- 1 negative 
Platten für eine Zelle zu nehmen. Positive und 
werden durch Verbindungslamellon aus Blei zu Ft 
System vereinigt. Die Gefäße bestehen aus mit 
geschlagenen, getoorten Holskasten, Glaskasten finden 
bei kleineren Modellen Anwendung, Die Mon 
derart sein, daß entweder sin oder a 
sind, zu wolchem Zwecke an der Selte Platten Nasen 
angebracht werden, Die Blektrodensysteme dürfen 
beide auf dem Boden stehen, sonst können leicht 
schlüsse eintreten, Unterlagen von Holz- odor GI 
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Zellen goschieht am besten durch Lötung, wobei reines Bl 
und ein Wasserstofigebläse angewendet wird. 

Füllung, Zur erstmaligen Füllung eines Akkumalaton 
wird verdünnte reine Schwefelsäure von einer Dichte ms 
19° B6 bei 20% O verwendet, 

Ladung. Boi dor Ladung ist he 
Spannung von 2-05 Volt nötig; bis 2 Bade ie 
steigt dio Spannung allmälig auf 2:35 Volt und a 
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rasch auf 2'7 Volt. Es ist deshalb uotwandig, zum Laden 
eine Maschine en) za wählen, welche 
eine ;g ihrer normalen Spannung zulaßt, 
erg ‚Bei 4] Entladung x die Akkumo- 
Intoren zuerst 205 Volt, Bei Stromahgabe füllt die Spannung 
in den ersten Minuten schr schnell anf 1:05 Volt, sinkt dann 
langsam auf 1:85 Volt, und schließlich bei weiterer Entladung, 
welche vermieden werden soll, schr rusch tiefer. Die Ent- 
Iadestromstürke darf nio grüßer als die bei jeder Größentype 
angegebene zulässige Stromstärke sein, da zu große Strom- 
stärken die Akkumulatoren in kurzer Zeit zerstören, 

Wirkungsgrad. Derselbe beträgt nur 77—B8%,. 
Der Rest der hineingeladenen Energie gebt auf sckundäre 
Nebenprozesse vorloren, 

Zusatzzellen. Um den beim Entinden eintretenden 
Sparmungsabfall auszugleichen, vermehrt man jede Batterie 
um sogenannte Zunatzzellen, welche in dem Maße, ala die 
Spannung sinkt, mittels eines Hand- oder automatischen 
Zellonschaltors zugeschaltet werden, so daß die Spannung im 
ußeren Stromkreis stets gleich groß bleibt, 

Gewicht der Akkumnlatoron. Dasselbe ist sehr 
bedeutend und gibt hierüber nachfolgende Tabelle Aufschluß, 
Ebenso ist das Volumen derselben ein großes, 

Man nimmt für Anlagen mit: 

50 Volt Spannung 28 Elemente 





5, ne 
100 „ . 55 . 
10 „ sw: 


Anwondung der Akkumulatoron, 

4) Zur Elektrizititsaufspeicherang bei Anlagoa mit 
schwankender Betriebskraft, behufs Ausgleichung nuf eine 
möglichst hohe mittlere Leintung, 

d) Zur Elektrizititsaufspeicherung bei Anlagen deren 
Maschinen nicht kontinuierlich laufen sollen. 

©) Als Pufforbatterien bei Kraftübertragungen mit starken 
Stromstößen, als =. B, Fördermaschinen, Straßenbahnen mit 
wenig Wagen oder überhaupt Anlagen mit starken Belnstangs- 
schwankungen, 
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milsson bei Hochspannungs- 
isoliert sein. — Preis a ne Je 
Ausführung pro Feld für 1 

— bis 300°, 

b) Nebenschlußregulierwidorstinde, Der 
Zweck derselben wurde bereits erwähnt. Die Unterteilung 
in eirzelne Stufen soll derart sein, daß sich die Spann: 
der Maschine von einer Stafo zur nlichsten nur um 1 
ändert, Der Gosamtwiderstand desselben soll ungefihr das 

gleiche des Widerstandes der Nobenschlußwindungen der 
Srsschine betragen. (Preis s. Dynamotabello Seite 786.) 

Sehr Sererliiien an die Quescksilber-Antomat- 
Rheostaten System Zypernowski-Deri der Pirna Ganz & O6, 

©) Anlaß- und Rognliorwidorständo für Mo« 
teren. Die Anfangsstromstärke soll nicht zu groß bemessen 
sein, damit beim Anlassen die Primärmsschine nicht plöte- 
lich zu bodentend belastet wird, Reguliorwiderständo missen 
derart gebaut sein, daß Luft durch dieselben zirkulloren 
kann, um oine zu große Erwärmung der Drälite durch den 
Strom zu vermeiden, Auf beste Isolation in allen Teilen 
ist Rücksicht zu nehmen. Die Funken, dio zwischen den 
einzelnen Kontakten beim Ausschalten eintroten, sollen rasch 
werlöschen (magnetische Funkenlöschung in allen Stufen). 
Zum Anlassen von Stabil- 
motoren verwendet man gERIEN- 
gern die einfachen und wickiung 
billigen Plüssigkeitsanlasser 
an Stelle von Metallan- 
lassern. Dioselben bestohen REVERSIR. 
aus Polplatten, welche in 
jortos Wasser ge- 
taucht worden, hir sie sich 
schließlich an Motallkon- 
takte legen. — Preis 
Dynamotabollo8.765u.7 x 

d) Dr ER ER ate, Dioselben dienen dazu, um 
bei Motoren die Stromrichtang im Anker oder in don Magnot= 


A 
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spulen umsukchron, Die Schaltung ist für Gleichrtrommmetsne 

hiebel folgende (Fig. 306): 1 
Bei DEE EL ER ein gleicher oe: | 

verwendet und 2 aa 

eines soliden auf Marmor montierten a re 
D} Sense Man rechnet für 1 a E03 

Kantsktfchn.. ‚Dan. end | el 


der 
; 
t, geöffnet werden, sollen *, Zum Ausschalten | 
je en 
langsam öffnender Kohlenansschalter zu bedienen, Die 
oft üblichen Maximalstromausschalter ersetzen Bii- 


sicherungen, 
Preise (tr Ausschnlter. | 





D Sicherungen, Dieselben dienen dazu, um zu große 
Stromstärken in den einzelnen Leitungszweigen oder App 
raten einer Anlage zu vermeiden, und wird bei be dee up 
wöhnlich ein eingeschalteter Bleistreifen Anre die Base 
bei zu geoßer Stromstärke zum Abschmelzen gebracht, 

Man rechnet gewöhnlich für 1 mm? Querschnitt des 
Bleistreifens 7 Ampüre als Belastun; o und bemilk 
die Sicherung dorart, daß sie bei der Btrem- 
stärke als die normal durchgehende abschmilst. Das Al 
schmelzen geschioht ort bei «inige Sokunden 
Überlastungen. Die Abschmelzstromstärko J ist genau 
bestimmt durch 


BE 
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,=?7.VURT fin freier Luft), 
Ah=10.,YUXQ (in Glas, Porzellan u. s. w.), 
vn U der Umfang, Q der Querschnitt des Bleistroifens 

mm ist, 

Die Länge der Abschmelsstello richtet sich nach der 
Stromspannung und soll bei größeren Streifensicherungen 
mindestens 50 mm = 

Für hohe Spannungen verwendet man statt Blei feine 
Kupfer- oder Silberdrühte. 


Freistabelle, 
Amptre | Kronen | Ampire | Kronen 


















tin 5 ı 200 10 

5b ‘ 800 16 

50 4 500 2 

100 7 1009 E12 
III. Abschnitt. 


Elektrische Beleuchtung. 
1. Allgemeiner über Beleuchtung. 

a) Man unterscheidet Beleuchtung durch Glühlicht und 
Bogenlicht. Erstere eignet sich vornehmlich für nicht zu große 
geschlossene Räume, überhaupt dort, wo eine weitgehende 
Teilung des Lichtes erwinscht ist, wihrend das Bogenlicht 
welches im allgemeinen Ukonomischer ist, hauptslichlich da 
angewendet wird, wo eine weitgehende Teilung des Lichtes | 
nicht erfordert wird und große Riume oder freie Plätze von 
wenigen Punkten aus beleuchtet werden sollen. Bei Gleich“ 
strom-Bogonlampen von 8 bis 9 Amp, Stromstärke rechnet man 
fir Straßenbeleuchtung etwa alle 80 m eine Lampe; bei 
Worksplätzen worden die Lampon nach Bodarf angeordnet, wo 
keine schattenwerfenden Gegenstände im Wege sind, kann 
man otwa auf je 500 m* eine Lampe rechnen, Man hi 
die Lampen in oiner Höhe von 0‘3 des Radius des zu be- 
lsuchtenden Bodenkreises. Fabriksräume erhalten je nach 
dem mehr oder minder großen Lichtbedirfnie auf jo 
100—500 m® Bodenfliche eine Lampe, 


m. £ 








a 





de "de Hefur 
D) Die Einheit der Tabea ai Elster 


die Höle der ie Da 
re Abmenagen, di der 
boträgt AO mm, der #ußero Durchmessor des zylindrische 
Dochtes 8:3 sm. 
2. Bogenlampen, 
Man unterscheidet nach der Art der 
Systeme ron Bogenlampen: tstrom-, Nebenschluß- und 





Vifferential-Lampen. Die gewöhnliche Stärke der Bogenlampes 
= “TIP | 
Fig. 307. Yig. 308. | 
Fig. 200, 


ist 500—1000 Normalkarzen ; man bast jedoch auch Lampen 
von bedeutend grüßerer Lichtstärke, bis zu 30,000 Kerzen. 


Stromkreise hintereinander geschaltet (Fig. 307) oder = 
Gruppen zu je zwei oder mehr an ee 
Lampen parallel geschaltet (mit Glühlampen). 

Im Falle 308 missen die Bogenlampen, damit sie rabig 
brennen, Vorschaltwiderstände erhalten und ist die Betriels- 
pannung im Falle 808 110 bis 200 Volt, während is 
Falle 397 die Betriebsspannung geh ist dem Produkte aus 
der für eine Lampe erforderlichen Spannung (40-50 X 
und der Zahl der Lampen. Es sind in Bo Falle, da 
man mit höherer Spannung und gerin; | 
arbeitet, die Leitungskosten bei en) Ten) am ge 
zingsten, während bei 308 die Lampen voneinander umab- 








sind, ee Fall 307 eignen sich um besten 
Nebenschluß- und Differential- 


Die Lichtstärke ist nach der Stromstärke verschieden. 

Für die am meisten gebrauchten Lampengrößen von 4 bis B 
Amp. kann man als mittlere ruumliche Lichtstärke für jedes 
Amp. etwa 100 Normalkerzon rechnen, Dieso Zahl tri für 
'8—8 Amp, ziemlich genau zu, ist für 3—4 Amp, etwas zu 
groß, für 1O—I1 Amp. etwas zu klein. Bei den Glaleb- 
strombogenlampen erhült man aus der mittleren räumlichen 
Lichtstärke den ungeführen Wert der maximalen Lichtstärke 
(in der Richtung von 30 bis 60° unter den Horizontalen) durch 
Multiplikation mit 2, Auf eino Lampe von 1000 Normal- 
kerzen rechnet man 08 PS als erforderliehon Arbaits- 
aufwand; durchschnittlich kann man bei Bogenlicht an- 
"nehmen, daß sich 1 Normalkerze mittlerer Lichtstärke durch 
06 Watt horvorbringen laßt. Kleinere Lampen verbrauchen 
"ein wenig mehr Arbeit. Handelt os sich hauptsächlich um 
die Lichtwirkung nach abwärts, so werden Gleichstromlampen 
und wird die positive Kolle obun gegeben, u. zw. 

meist cine rubigeres Licht gebende Dochtkohle oben, und eine 
Homogenkohle unten. Zu dieke Koblenstäbe verarsachenein un- 
|ruhiges Licht, wogegen zu dünne Stäbesu rasch verbrennen. 
Spannung, Kohlendimensionen und Bronndauer 

der Bogenlampen bei verschiedenen Btrom- 
stärken, 











a) Gleichstram ı 

















T Koblendimonsionen in mm 
Bas Spannung | Positiv | 
Amy 
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leuchtet bei den neuen Flammenbogeulampen der elektrische 
Pemaunae) Bd indem die Lam; ‚hlen mit kalzium-, 
und barinmhaltigen Verbindungen imprägniert 
Er wolche Salze in den Lichthogen detan und dort 
zur intensiven Glut kommen (Bromerlampen). Je nach 
‚der Wahl der Salze ist das Licht milchweiß, gelb oder 
sötlich. Die Kohlen worden entweder wie gewöhnlich übor- 
einander oderauch schrüg nebeneinander angeordnet und wird 
dann der Jenchtende Lichtbogen durch voinen Blasm 
nach unten gehalten. Die Lichtausbeate ist die beste aller 
bekannten, sie ist rund 2-4mal guntiger, & beim gewöhn- 
lichen Bogenlicht ; per Normalkerze sind 0° 
beim gelben Licht, beim rötli il 
mehr, Die Spannung ist bei Gleichstrom 40 Volt, bei 
Wechselstrom 29—32 Volt, 


Liechtverlust darch Lampenglocken, 
(Meist 500 oder 400 mm Durchmesser.) 
Alsbasterglas . . 10%, Opalgls . . . . 189, 
Milchglas . . . - 30%, 
Prois dor gewöhnlichen Bogenlampen: 


‚(komplett samt Armatur und Glinsglockv und Gehlinge) bei 
18stiindiger Brenndaner: 


Normalkorzen #0 2... KK 80 
“ 600-1000 .... K 60 
- 1000-200 . ... KM 
Preise der Dauerbrandlampen 
(komplet). 
Normalkerzen 600... 2.0.0 1200 
“ 1000 ..... . BZ 10 
Preise der Flammenbogenlampen 
(komplot), 
Normalkereen 1600 . 2... K 110 
rs 260 20. A 0 


Br 4 
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3. Glühlampen, 
Strom, Spannung, Kraftbedarf und Leuchtkraft 
Normalkerzen der gebräuchlichsten Glühlampen 
stehende Tabolle an. 


: 
# 






Bi 





3 


nasser 








Die gebruchlichsten Glühlampen sind von 10, 16, 38 
und 32 Normalkerzen. 


Man kann eine Lebensdauer der Lampen von 1000 Breas- 
stunden annehmen, bei 3°5 Watt Energieverbrauch für &e 
Normalkorze. Lampen von geringerem Energieverbrauch, sg 
minderwattige Lampen, welche per Normalkerze ne 
2'5 Watt erfordern, haben jedoch eine geringe Brenndaue, 
500 Stundon, 


Man verwendet sie daher nur dort am, wo 
teuerem Betrieb (Akkumulatoren) oder geringen vorbei 
Kräften mit der Enorgie schr gespart ET, muß; sont 
sind 35 Wattlampen stets vorsuzichen, 

Die verbreitetste und beste Glühlampenfas; 
die Edisonfassung. 

Preis der Edisonfassung ohne Ausschalter , . , 
»  „ Edisonfassung mit ER > 
Ne BEE für Grabonruume « 


Preis der Glühlampen hell, mit Tdisonfussung. 


IB i 
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Lichtstärke in| Spannung 
Normalkersen| in Velt 





Nernstlampe. 

Wihrend bei den gewöhnlichen Glühlampen ein Fnden 
aus Kohlenstoft in Weißglat gebracht, leuchtet, welcher Faden 
Inftdicht eingeschlossen sein muß, wird beider Nernstlampo 
ein Stäbchen aus Magnesia und Porzellan zum Glühen 
gebracht, welches, well unverbrennbar, in freier Luft bleiben 
kann, Vorwärmung durch eine herumgelegte gutleitendo 
Hilfsspirale notwendig; Zeit hiefür 15—30 Sekunden, Watt- 
verbrauch für die Normalkorze rund 1'83 Watt, Brenndauer 
380 Stunden. Rein weißes Licht. Lampe in ihrer Bauart 
sehr kompliziert. 

Osmiamlampe, 

Bei dieser Lampe von Dr, Auer v. Welsbach leuchtet 
ein in einem nur teilwolsen Vakunm eingeschlossoner Osmium- 
faden. Wattverbrauch für die Normalkerze 1:7, Brenndauer 
500 Stunden; Licht rein, weiß, Lampe gagen Spannungs- 
schwankungen unempfindlicher wio eine Kohlenfadenlampe, 
Osmiumlampen können vorläufig nur bis 05 Volt gebaut werden, 
4. Vergleich zwischen Glüh- und Bogenlampen. 

Vergleichen wir die Anzahl Kohlenfaden-Glühlampen 
und Bogenlampen per mechanische Pfordakraft, so stellt sich 
die Belcuchtang mit Glühlicht, bosonders im Verhältnis zu 
der erzeugten Lichtstärke, ungleich teurer als mit Bogenlicht. 

Wir erhalten z, B. por mechanische Pferdekraft 10 Sttick 
Glühlampen & 16 NK bei 100 V und 0'583 A, insgesamt 
mit einer Tächtstärke von 160 NK por Pferdekraft, 


BB 
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Stromverteilung. 786 


w der Widerstand der einfachen Leitung in Ohm, 

1 die Länge der einfachen Leitung in m, 

q der Querschnitt der Leitung in mm?, 

J die darch die Leitung gehende Strommenge in Ampöre, 

A die durch die Leitung gehende Arbeit in Watt, 

A A der Arbeitsverlust in der Leitung, 

A E der Spannungsverlust in der Leitung, 

e der spezifische Widerstand des Materials der Leitung. 
(Fig. 310.) 


o + 
E E-Am 
OD 
MAscHınEf A Adde 


7 
Fig. 810, 


So it A—=JE, ferner: A E— Spannverlust = 2 J w, 
nun ist wo. — also auch A E=2J.c R 2 
1 


IVERBRAUCHS- 
STELLE 





Für Kupfer ist c= = 





fen AAZ2 WEN 

E% ED PL 

Ba 

ich der Querschnitt eines Leiters 
bei einem gewtinschten Spannungsverlust leicht rechnen, 


und für Kupfer A A= 
Aus diesen Formela lußt 





2.1.9 
57.AE 

Noch sei bemerkt, daß der Wattverlust proportional 
dem Spannungsvorlust ist. 


Es it g— 





für Kupfer, 


b) Gleichstrom-Dreileitersystem. 

Dasselbe wird angewandt, wenn infolge großer Strom- 
mengen und Entfernungen das Zweileitersystom nicht mehr 
ökonomisch ist, (Fig. 311.) 


Hötors Taschenbuch 1. Bergmkaner. co 





Die Lampen oder Motoren u. ». w, an den Verbrauchs 
stellen sind möglichst gleichmäßig beiderseits des Mittolleiter 
(Nullleiters) zu verteilen. In diesem Falle Rielt durch de 
Mittelleiter fast kein Strom, indem sowohl die Tampe, 
Motoren u. =. w, als auch die Primlir-Dynamomaschinee 
paarweise hintereinander geschaltet sind. 





Fig. 511. 
Ist © die Spannung einer Maschine, I die Gent 


Stromstärke an der Konsumstelle, welche also nur durch die 
Anßonleiter fließt, so ist /\ E — Geosumtspannungswerkust 
zwischen beiden Außenleitern: 


2.1.3 





Ar= 
die Steomarbeit it A=E J, 
a 

der Arbeitsrerlust A A— gr = 

Ist die Stromverteilung beiderseits des Nullleiters nieht 
gleich, so fließt die Stromdiflerenz durch dem Nulleiter un 
wird von jener Maschine Be welche auf der Seite der 
größeren Konsumstelle liegt. gszomäß gentigt ea, dem 
Nullleiter den halben Querschnitt der Außenleiter zu geles 

Vergleich zwischen Zwei- und Dreileiten 
systom, Soll mittele beider Systeme dieselbe 
menge übertragen werden, s» ist hiebei beim Drei’ 
halbe Stromstärke nötig, Nachdem nun der War 
viner Leitung dem Quadrat der Stromstärke pro- 
portionnl folgt, daß man bei gleichen Wattreriustes 
beim Dreileitersystem (vom Mittelleiter abgesehen) nur %, 
des Kupforquerschnittes (Gewichtes und Preises) bemnligt 
wie beim einfachen Zweileitersystem, 














fe 
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e) Fünfleitersystem, Dasselbe ist eine Analogie 
zum Dreileitersystem, mit 4 in Reihe geschalteten Maschinen, 
d) Ring-Leitersystom. Dasselbe dient zur Strom- 
vorteilang innerhalb eines abgerundeten Rayons, (Fig. 312,) 











MASCHINE 


ng. 312 
R, und R, sind zwei geschlossene Ringleitangen, zwischen 
wolchon die stromvorbrauchenden Appurnto geschaltet werden, 
‚Jeder dieser Ringe wird mittels Bpeislitungen Ih, Ih u 
"a. ». w. an verschiedenen Stellen von der Stromqnelle anr- 
‚gespeist, u. zw. v0, daß je cine ponitive Stelle 1, 8 u, », w. 
zwischen zwei negativen Stellen 2, 4 u. s, w. lopt, Alle 
Speiseleistangen I, Iy, I, I, u. 5. w, sollen den gleichen 
Widerstand w haben, indem die längeren dicker, die kür- 
zeren diinner gewählt werden; ebenso sollen die Wider- 
"stünde w der einzelnen Ringleitungsabschnitto 13, 24 u, 6. w. 
gleich sein. 

Den größeren Spannungsvorlust Ingt man in die Speine- 

leitungen ; in die Ringleitung nur einen geringen, 
Ist ‚I die an der Konsumstelle erforderliche Gesmmt- 
stromstärko, forner n dio Anzahl der Speiseleitungen (Mir 
‚jeden Ring), »0 fließt durch eine Speiseleitung die Btromstärke 








1 
n 
und durch jede Stelle der Ringleitung die Stromstärke 
PN 
’= Fr 
wonach diese Leitungen zu rechnen sind, 
508 
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2. Wochselstrom-Zwolleitersystom. 


Es gelten zunächst dieselben Bezeichnungen wie vor 
(6. 784 u. 785), ferner 9 — Winkel der Phasenverschiehang, 
so int: A=J. Ey 
(über cos 2 und seine Größe siehe vorm unter MeBapps- 
rate (Seite 752). 

Der Arheitsverlust ist Adi=2Jt.w. 

Der Spannungsverlust ist A E— J.w.os y. 

Einphasigo Wechselstrom-Zweileitersystem wird fast nur 

zum Lichtbetrieb angewendet, hiebei ist 





STELLE 





FT 
Yig 318 


Es sei E dio Spannung zwischen zwei Leitern an dee 
Maschine, und J die Stromstärke, in jedem der drei Leiter 
gleich. groß, 

Die übrigen Bezeichnungen wie vor, s0 ist 

A=Y3.J.E.cos p als Stromarbeit. 
Porner ist: 
At 

Brig 
als Arbeitsverlust von der Maschine bis zur Verbranchsstelle, 


(r = Widerstand einer Leitung =e, +) 


Ad=3Wr—w, 


Es ist 
u 
E 





V3.w.J.og —_w 
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ern 
Der persontuelle Spannungsvorlust pı ist: 
P= 100. w. 


A 
Er 
also Pa == Pa ı ce? y. 


@) Dreiecksschaltung. Die stromverbraucheuden 
Apparate können nachstehend in sog. Dreiocksschaltung 
ee sein. (Fig, 314.) 


+ 

= 
= EI e 
Er y 5 


Fig. 314. Fig, 316, 








Ist I der Strom in der Hauptleitung, E die Spannunge- 
difforenz zwischen zwei Hauptleitungen, i der Strom in einer 
Zwoigleitung, o die Spannung in derselben, no ist: 





8) Sternschaltung. Die zweite Schaltung der 
sekundären Apparate ist die Sternschaltung. (Fig, 316.) 
Hier ist: 





i=Jı= 


# ist hiebei die Spannung zwischen einer Hanptleitung 
und dem neutralen Punkte O, welcher spannungslos ist, 


c) Bestimmung von J, p und A aus deram 
Verbranchsort nötigen Arbelt. 


Es sei: 
Js die für Lampen nötige Stromstiürie 
Im die fir Motoren nötige Stromstärke) in den 
A, die für Lampen nötige Watt Zwoigleitungen 


An die fr Motoren nötige Watt 








I= VhTFIT TEN, In0000m 


q, die Phasenverschiebung: an der Primkrziasckinn fl: 


sg on er 


4, Leitungsmaterialien, 
Für dio Leitung wird fast darchgehends Kupfer ver- 


wendet; nur wo os sich, z. B. wegen großer 

um grobe Festigkeit des Leitungsdrahtes handelt, verwendet 
man Siliziumbronze; will man in die Leitung eisen 
gewissen Widerstand logeu (Vorschaltwiderstand für Begen- 
lampen), so verwendet man Bisen. 

Bis zu 50 mm? Querschnitt verwendet man massire 
Dryhte, über 50 mm? nur mehr Seile mit Ausnahme der 
Kontaktleitungen Air eloktrischo Bahnen. Biegsame Id 
tungen sind Seile aus besonders feinen Drähten, Um Eisen: 
leitungen gegen Oxydation zu schützen, sollen sie ver 
zinkt sein. 

Blanko Leitungen, Dieselben werden im Freies 
als Fornleitangen verwendet. 

Bis au 2000 Volt Spannung genligt als Iaolation die 
Befestigung anf guten Doppelglockenporzellan-Isolateren; 
über 2000 Volt sollen nur eij H 
isolatoren, nls &. B. Mehrmantelisolatoren, verwendet werden. 

Umspounene Leitungen spannt man in Gruben 
riüumen über Porzellanrollon oder in Porzellanklommen, 

Bei Verwendung derselben für höhere Spannungen it 
&s unbedingt ram, dieselben nat Perseilun ann 










wohnit 
um! 


79 





Gericht | Preis 
per 100 m | per 100m 
in kg | in Kronen 








Mawivo blanke Kupfor- 


leitungen: 
1 | 08 
2 225 
‘| 0 
| 000 
16 144 
2 1800 
3 315 
” b 


Blanko Kupforseilo 


50 45:00 

10 08:00 

% 3500 
120 1085 
180 1366 





ı | 124 








25 20 
“| Too 
10 10:00 
16 16:00 
2 2500 
» 35:00 
50 50.00 
70 70:00 
8 106.18 
120 12400 
150 14000 

4 











Volkanisinrte Gummileitungen 


so 
20 
1 
120 





Eisenarmferte asphaltierte 
Bleikabel für 1000 Valt 
4 110 
10 140 
16 170 
2 190 











Die Preise Macher und Bacher 
Kabeln (Kabeln mit 2 oder 3 Loi- 
turn unter einem Mleimantel und 
einer Armasur) ktinnen annAho- 
rungeseine 1%/,- und 2!/mal #0 
hoch als die den einfaehon Kabels 
nogenomman werden, richten sich 
jodseh uberhı ap nach der Opan- 
mung, für welche das Kabel bo- 
stimmt ist, 
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toren zu spannen, oder bei den Porzellanklemmen minde- 
stens Gummisticke zwischenzulogen. | 

Gummileitangen verlieren durch ee, 
der Gummischichte ine Laufe der Zeit ihre hohe Isolation. 

Zur Verlogung von Leitungen in Mauerwerk, Erde odır 
Wasser rorwendet man Bleikabeln. Um dem schweres 
Bleimantel mehr Fostigkeit zu geben und ihn zu me 
chanische Verletzungen zu schützen, panzert man Kabel 
mit Eisendräbten oder Eisonbändern, welche 
schließlich noch mit Jute umflochten und ssphaltiert wird. 

Solche Kabel sind das widerstandsfähigste, aber teuerste | 
Teltungsmaterial. 

Blitzschutzleitungen- und Apparate Um 
Freileitungen gegen Blitzschlag zu sichern, versieht mas 
die Mansto mit einer Blitzauflangsp pitze in Verbindung mit 
siner Erdpintte. (Preis A K 10.) Die Krdplatien zallen 
stets im feuchten Erdreich in Holzkohle ii on 
Anßerdem versieht man jeden der 
Enden mit automatisch wirkenden Eitunehiie 
apparaten (Siemensschen Hörnorblitzableitern oder We 
stnghouscopparaten; Preis ä ungelühr X 20'— bis 0) 
welche einen in den Leitungen auftretenden Induktionsstrom 
zur Erde leiten, ohne daß or dio oloktrische Anlage passieren 
und beschidigen kann und den auftretenden Liektbogen 
selbsttätig auslöschen, In die Leitungen schaltet man, dert, 
wo sie in ein Gebinde ein- oder austreten, Induktionsspuls. 


V, Abschnitt. 


Ausführung von Anlagen, Lich! Kraft- 
ÄbscHnEuEFEaTaEene ann auf 


1. a es Anlagen. 
Antriebsmasehine, Dieselbe ist der wichtigste 
Teil einer elektrischen Anlage und sollte vom 
Erbauer der elektrischen Anlage mitgeliefert werden, Gleich“ 
formigkeit des Ganges ist die Hauptbedingung, insbesondere 


Ei “ 





Geschwinüigkit. Die Riemen sollen Atan, nation und ge 

kittet sein. Behnfs Riem stellt min die Dynamos 
auf Gleitschienen mit Schraubenwinden ; bei Seiltrieb ist dies 
überflussig. 


Dynamomaschine. Man unterscheidet 2 Haapt- 
ausführungsformen von Gleichstromdynamomaschinen, die 
Maschinen mit Trommelanker und die Maschinen mit Ring- 
anker, ‚eds Type hat ihre Vorteile und Nachteile. Bei 
Beleuchtungsanlagen, wo die Belastung der Maschine eine 

ist und die Spannung nieder ist, dürften 
beide 'e gleichwertig sein. Bei Kraftübertrugungen, 
wo an die Primärmaschins wie an die Motoren die höchsten 
Anforderungen gestellt werden und höhere Spannungen vor- 
kommen, ist der kurze Trommelanker und Kinganker gegen- 
über dem langen Trommelanker vorzuziehen und lassen sich 
an ersteren nuch Reparaturen loicht ausführen, Insbesondere 
eignet sich für die Verafiäbertragung der Nutenanker mit 
Stab- oder Schablonenwieklung. 


Bei Hochspannungsanlagen soll der Fußboden um die 
Maschinen und die Gebindewand neben den Maschinen gut 
isoliert sein, 

Leitungen. Über die zulässige Belastung Gt Lei- 
tungen mit EN auf gentigende Fenersicherheit siehe „Sicher- 
heitsvorschriften‘ 


Wo es a, ist es am besten, blanke Leitungen 
zu verwenden. In gemanerten oder im Gestein stehenden 
Strecken, bei goringer Stromspannung (bis 300 Volt), bei 

gentigend hohen Strecken, aueh bei noch höherer Spannung 
sind stats blanke Leitungen auf Porzellanglockon vorzuziehen 
und ungeführlich. Die Leitungen sind allenfalls durch Über- 





ab, weiche im Leerlauf die Spasnung E, 
olbelastang die Spanmung E — /\ E gibt, wobei /\ E 
tuDg ist. 


entfernt liegende Orte beleuchtet werden, »0 wird jeder der 
bezüglichen Verteilungsstationen auf konstante Spesnang 
‚gespeist und sind hiezu Hasptstrom widarstände im Maschinen. 
haus außerdem Kontrolleitungen nötig, 

Zur Beleuchtung naf große Entfernung verwondet man 
Wechselstrom vom hüberer Bpanuung, weicher am Ver- 
brauchsorte anf 110—220 Volt herabitransfermiert wird. Jedoch 
ist es auch hier rätlieh, nicht einphasigen Wechselstrom, 
sondern Drehstrom zu uchmen, da sehr häufig, ja fast 
immer, später noch Motoren aufzustellen gewinseht wird, was 
dann bei einphasigem Wechselstrom schwierig wäre. Man 
logt hier den größeren Hanptspannurgsverlust In die Fern- 
leitung bis zum ‘I'ransformator, und in die Installationsleitungen. 
hinter dem Transformator nur einen sehr kleinen Verlust 
(2—3%/,). Man speist hier den Transformator mit konstanter 
Spanuung, was man mittels Kontrolleitang in der Primär- 
anlage kontrolliert. 

Zur Beleuchtung unter Tag ist wohl nur Glühlicht 
geeignet, da für Bogenlampen die Grabsnriume gewöhnlich 
zu niedrig sind, Glühlampen in der Grube sollen stets mit 
sogen, Schntzglasarmaturen versehen sein, 


3. Kraftübertragungsanlagen, 

a) Allgemeines Für Kraftübertragungsanlagen ist I 
allgemeinen der Drehstrom dem Gleichstrom N de 
die Drehstrommaschinen und -Motoren schr betriebasicher und. 
in ihrer Banart konstraktivor als die Gloichstrommaschinen 





ung keineswegs zu 
die Grubo nicht außerordontlich naB ist, Im 
kann 350—550 Volt Gleichstrom als die günstigste 
gelten und empfohlen werden. Fin besonderes Syatam dir 
Kraftübertragung mittels Gleichstrom ist das mittels 
zweier Serienmaschinen, Sowohl als sekundär 
wird je eine Serienmaschine gleicher Type verwendet, Der 
Motor lauft dann mit der Primiirmasehine ganz 
und bei jeder Belastungsschwanl ‚ut konstanter 
zahl, sofern nur die Antriebsm: 
exakt reguliert. Begelerwidnände, 


hiebei gaus überflüssig. Das Anlassen geschieht se 
A eraieht aber das erontuell gewtinschto Verändern 
der Umlaufzall. Dieses einfachste System wird bei ur 


tragung auf größere Entfernungen mittels Gleichstrom his 
au 2000 Volt verwendet, Eine Stromverteilung auf ver 
schiedene Motoren und Gruppen Ist Be diesem 
System nur mit Beschränku 


on Hochgespanntes 
Drehstrom in die Grube See ist nur bei ra 


Teitungen), Jedoch 
Ort ivt os im allge 





Bohrmaschinen und Schrämmaschinen Pe nur er 
höchstens 330 Volt Gleichstrom oder en 

Einphosiger Wechselstrom ist für ae 
Gruben nicht verwendbar. 


b) Sekundirmaschinen, Um die hohen Umiset- 
zahlen der lektromotoren auf niedere Umlaufsahlen zu 
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Ausführung vos Anlagen. ar 


übersetzen, verwendet man Schnookenrorgelege. Bel 
denselben soll die Schnecke aus Stahl, das Kad ame 
Phosphorhrenze sein, beides bestons gofraist und dann pollert, 
Die Schnecke soll in Kugellager laufen ; der ganze Schnockon- 
trieb soll in einem Gobäuso eingeschlossen soln und die 
Schnecke in einer mit Öl gefüllten Wanne, welche Ihre 
beiden Lager verbindet, eintauchen. Die Solmsoko will 
mehrglingig sein; ein solchor Schnockontrieb gibt dann bin 
zu 085 Nutzeffekt. Um den Motor orentaell won der 
Sehnocke zu isslieren, kuppelt man seine Welle mit der 
Schneckenwells mittels einer isollerenden Kupplung 
(Gummi- oder Lederkappelang). 


Auclı Reibungsgetriebe, z, B. System Bilvastri vorwandur 
man bei kleinen Kräften und Übersetzungen bial ı 40, 


Bei Zahnantrieb macht man Imufg das auf dur 
Motorwells sitzende Zahnrad aus amerikaulschum Hohlnuk 
Ioder, welches zugleich und einen rulilgao Camg her 
dingt; das geiriebene Eison- oder Btahlrnd mul goholmlin 
Zähne erhalten. Um das Ausfeaunen dien Llurmlm u vor 
ieiden, versieht man es beiderseits mit vollen Aultanflunaaheı 
das getriebene Rad muß jedoch dan hehufs Immlallon wm 
etwa 10 mm schmiler sein als die Zalmlrulle lm Komtur 
rades ist, Ledorrädor worden wie Gulolsonnähne gormlınn 











Geschmiert werden Lederrider niohl, anmarı mi und 
Graphit eingestanht. 


Aufstellung dor Klektromate Iomllm 
sollen prinzipiell mit den Bergworlmmasrhinun ala ol an 
heitliches Ganzes konatruktiv vorminigt nalm,  Ilammuurluh 
kann höchstens zum Antrieb haralta vorlamdaner Iargwerhe 
masehinen, bei welchen eino konntrukt Voralolaung mit 
dem Motor nicht mehr möglich Iat, gut gehnlden werden, Kur 
Elektromotor ist von der mit der Bargwurkamnaehlun ame 
somen eisernen Grundplatte zu lern, 0, 0, Imlakale 
Hartgummianterlagen and ihnlichen, Mala, wonn anoh Im 
prägniert, bewährt sich nicht, Drahntrummetern Me kun 
tinuierlichen Betrieb stntte man mit Imtenalhabvantahs 


tung aus, 
ä _ 
























"Ausfelrung von Anlagen. 
trifiogal- oder Kapeelpumpen, da sich diesolben leicht direkt 
Is essecke Kupgala Iäemn. Für mitders Druck 
höben, vielleicht bis au 200 m eignen sich neben don 


Plungerpumpen auch die mehrstufigen Zentrifugalpum; 
ihrer hohen Umlaufzahl ststs dirukte Kun ze 
gröbere Drucke 


nimmt nn nur raschlaufonde Plungerpumpen, 
Kupplung mit dem Motor, Für kleine 

Pumpen nehme man bei Gleichstrom Serienmotoren, für 
Nobenschlußmotoren bei Drehstrom nur Motoren mit 


799 


Vontilatoren. Sowohl kleine untertligige Ventila- 
toren zur örtlichen Bewetterung als auch große Schacht- 
vontilatoren lassen sich stots so rasch laufend heratollen, 
daß sie mit dem Klektromotor, direkt gokuppelt, zusammen- 
gebaut werden können; man nimmt für kleine Ventilatoren 
bei Gleichsteom Serienmotoren und bei Drehstrom Kurz- 
schlußmotoren; für größere Ventilntoren Nebenschlußmotoren 
bezw. Drebstrommotoren mit Schleifringe, eventuell ebenfalls 
‚Kurzschlußmotoren, 

Bohrmaschinen. a)Drehende Bohrmaschinen. 
Diesolben vorwendot man gewöhnlich nur Air mildos, höch- 
stens mittelliurtes Gebirge. 

DrehbohrmaschinevonSiemen& Halske A-G,, 
Wien. Diese leistet bei 900 Watt Energieverbrauch 
(1:5 PS primäre Kraft) 1 ın Bohrloch von den üblichen Durch- 
messorn in 3—b Minuten, Sio wiegt samt konstruktiv- 
vereinigten Elektromotor von 1 PS eflektiver Leistung 50 ky 
(mit Bohrspindel); der Bohrer macht 200 Umiufe in der 
Minute und ist mit automatischem, sich nach der Gosteins- 
härts selbstregelndem Vorschub versehen, dessen Größe jedoch 
auch von Hand beeinflußt worden kann, 

Preis K 1300 — samt Spaonsliule zur Aufstellung, Kabel- 
trommel und Zubehör, 

Drehbohrmaschine der Union-Bl.-Gesellschaft, 
Diese leistet bei 1800 Watt Energieanfwand (35 PS primäre 

















macht 300 Umläufe und wird 
schoben. 

Preis K 2000 — samt Spanns&ule zur Aufstellung, 

» RA NN: Dioselben eigum 
sich für hartes und härtestes Gebirge, 

Schlagbohrmaschine von Siemens & Halsks 
A-G., Wien. Diese nuf dem Prinzip des Federhammers 
berahende Maschine wird in ihrer neuesten Form (Kon- 
struktion von Th, Hauber) nicht mehr Be biegsame Welle 
und Motorkasten betrieben, sondern der Elektromotor M 
sitzt unter Fortfall der biegsamen Welle direkt elastisch 
pendelnd gelagert auf der Maschine. (Siehe Fig. 318.) 


Bio wird entweder auf eine Spannsäule oder zu zwei 
bis vieren auf einen eigenen Bohrwagen montiert, 

Die Schlägezahl ist 450 in der Minute, Sie wird & 
zwei Größen ausgeführt: 

a) Einpferdige Maschine, 
Gewicht der Maschine 








” 
wungrades 

S sea Bohresgens für srei Maschinen 1500 ig, 
” ” ” „ vier . 3000 kg. 


Ausschlag des Stoßkolbens 120 mm, ara 
1800 Watt; Preis komplett K 2800°—. Preis eines Bohr- 
wagens für 2 Maschinen 2300°—, für 4 Maschinen 
K 5000 

Die Maschinen werden sowohl für Gleichstrom als anch 
Drehstrom bis 330 Volt Spannung ausgeführt. 

Eine Bohranlage mit 2 einpferdigen Maschinen auf 
Spannstnlen kostet einschließlich 1 Reservemaschine nnd 
Reserveteile, ausschließlich Primäraniage K 10.000 —. 


Eine Bohranlage mit 4 zweipferdigen Maschinen auf 
Bohrwagen kostet samt 2 Reservemaschinen, len 
K 23.000-—. Der Kraftbedarf für eine solehe Anlage bei 6 km 
Stollenlänge ist samt den nötigen Ventilatoren, Werkzeug- 
maschinen, elektrischer Beleuchtung u. #. w. an der Antriuhe- 
maschins 30 PS, 


Die Bohrleistung ist 1 m Bohrloch je nach Go- 
steinshärte samt allen Nebenmanipulationen in 30 Minuten, 
Im Raibler Erbstollen der k. k. Bergverwaltung Raibl wurde 
mit 2 einpfordigen Maschinen bei einem Stollenguerschnitt 
von 25 X 23 m® eine Tagesauffnhrung von 47 m 
ia Dolomit erreicht, Auf der Nordseite des Kurawankon- 
tunnels wird der Richtstollen von 25 X 25 m* mit 
4 zweipfordigen Maschinen anf elnan Bohrwagen getrloben. 
jo Bohrattacke dauert 2'/, Stunden und werden in dor- 
solben 14 Löcher von 23 m Tiefo gebohrt, die mittlere 
Auffahrung in 24 Stunden ist 8 m, die erreichte maxi- 
male war bisher 7°3 m. 


era Taschanbuch f. Bergusänner. 5 































, Die Wieklungen endigen in 3 Kontakt- 


as rckwärtige Führungsstück dos Stoßkolbens ist mit 
und einem versehen, der vordere 


a. Der Hub das Bohrers wird gewöhn- 
e mischen 300 und 190 mm gehalten; er kann jedoch 
170 mm gesteigert werden. 
_ Die Abmessungen dor Maschins H sind ans Fig. 317 zu 
tt 0. Sie wiegt samt den Kolben 98—108 Ag und 
diesen 81—90 
2 neuester Zeit wird eine „Type 8“ gebaut; sie wiegt 
f und ohne Kolben 97 Fa Der' wirkliche 
orbrauch der Type H betrigt im Mitiel 25 KW. 
‚örigen Dynamos werden für 110 
und 220 Volt gebaut. 


Zum Betriebs der Unionmaschine dient ein Wochsel- 
trem von etwa 400 Perioden per Minute, entsprechend der 
lagsahl der Maschino und werden Spezial-Bohrdynamon 
det, von denen sowohl Strom für die Bohrmaschinen 
‚Gleichstrom für andere Zwecke abgenommen werden kann. 

_ Die Unionmaschine hat von allen Stoßbohrmaschinen 
lio einfachste Banart are wenig Berusturm, und I 
ita Innere any m ale nacl 
11, kin akändigen Betrich war and wid darch onokale 
io ersetzt werden. Es sind daher Reservemaschinen 

in or Zahl von Ort nötig, 

Ehe Bohrmaschine kostet 1880 X. Eine Bohranlage 
für 4 gleichzeitig arbeitende Bohrmaschinen stellt sich mit 
Bohrdynamo, 200 m Leitung und 4 Reservebohrmaschinen 
auf 23.000 K. 

Eine Bohranlage für 12 Bohrmaschinen mit Bohr- 
Be en = Leitung und 12 Koservebohrmaschinen kostet 






4) Siehe Wirkung der in Luftbobrmaschinen bei nie 
Luftdraok beim Wettbohren in Dilsseldorf, 8. 167. 


sr 





tiefe par Minute reiner Bohrzeit bei 40 mm Bohrlochweitn. 

Im Jungfrautunnel wurden im horizontal geschichteten 
Kalk mit harten Zwischenlagen von Kalkspat und Schwede 
kies per Bohrmaschine Stunds ganzer Berg SE En 


tief, wogegen die Handbohrung 174 cm per 

ergibt. Die ae dor Unionbohrmaschine kommt 
dnber der d» bis 5%/,fnchen Hiuerleistung hei der Hand“ 
bohrung gleich, 

Beim Strockenvortrieb ergaben die Unisu- 
maschinen im ‚Jungfrautunnel bei 8 m? Ortsguerschnit 
mit 4 gleichzeitig arbeitenden Maschinen in 24 Standen 
einen Vortrieb von durchschnittlich 3°5 m, 

Im Kollerskopfstollen betrug der wgliche Wortzieh mit 
2 Maschinen vor Ort 1'8—2 m. Im oberungarischen Eisen- 
steinbergbau wurden in einem zweigleisigen Stollen von 
66 »s2 Quorschnitt und oinom Querschlag von 5:2 m? Orts 
fläche, in welchen abwechselnd gebohrt wurde mit 4 Bobr- 
maschinen in sehr fastom quarzreichen Schiefer 2—23 m 
per Tag vorgstrieben. Der Maschinenbetriob erzielte per 
Häuerschieht die doppelts Leistung, wobei der 8; 
verbrauch um 27%, stieg. Die Vortriobskosten um 
15—18°%, niedriger als beim Handbetrieb, — Im Abban ar 
gibt der Botrieb mit einer Bohrmaschine eins Ersparnis vor 
Häuerschiohten von 30%,, eine Mehrleistung von 182 
eine Verminderung an Gewinnungskosten von 20%, bei 
höhoren Sprengmittelrerbrauch. Über Leistangen und Kosten 


der Solenoidhohrmaschinen siehe Gewinnungsarbeiten, Balır- 
maschinen, 8, 167, 





Die Firma Siemens & Halske A. G. baut elektrisch 
betriebene Schrämmaschinen, System Garforth, mit Schneid- 
Gewicht der 


3500 Ay; Die Schramtieie baträgt 1.7 m, die Behranmmete 


Lokomotivbahnen. s) Mit direkter Strem- 
zuführung. Die Schienen sind womtglich als Rückleitung zu 
verwenden und zu diesom Zwecks an den Stößen mit Kupfor- 
streifen leitend zu verbinden. Werden an die Primir-Anlage 
außer Lokomotiven such andere Motoren angeschlossen, #0 
ist von der Schienenzüickleitung abzusehen ; dasselbe gilt fir 
stark blühende Sohlen. 


Querschnitt des Arbeitsdrahtes aus Hartkupfer nicht 
unter 50 mm®. Als Kontaktvorrichtung ist der bei ein 
poliger, dio Rollo bei zweipoliger Stromzuführung vorzuzichen, 

Ist Q) das Gewicht elnes vollen Hundes in kg, 

n die Anzahl der Hundo im Zap, 
En Fran Ba kg, 
io ing in ie zu Ih 
“ der re | 2 Tonne Last = 15 
(Zugkraft In ky auf der Horizontalen por Tonne), 
2 die nötige Zugkraft der Iokomotire in Ay 


\ u 


winz= HR. (+ m in Kilogramm, 


Z = Adtisionsperhiltnie, für Grobenbalmen mit %, 
en 
" ala Gewicht der Lakamalie; 


windigkeit in Motor (3—t 
E die Baceiiung dor ee ee 





E=7r =r. 0 - (mw -f p) in PS 

Für die Horizontale ist p = 0. 

Für die Kurven ist eine größere Zugkraft und Leistung 
der Lokomotive nötig oder sie führt in denselben langsamer, 

Der Nutzeflskt einer elektrischen Lokomotive ist ungr 
führ 0'7, als Vorhältnis zwischen der am Zugshaken de 
Lokomotive geleisteten Energio und der dem Lokometir- 
motor au seinen Klemmen zugeführten Energie (in u 


Der kleinste Radius ist 6 m für die G] Y 
kleinste Spurweite 06 m. Der Preis einer 10 
tivo K 5000, 

Die Anzugsstromstärke des Motors ist Sul 
größer als die normale wihrend der Fahrt; Prinär- 


maschinen sind daher ausreichend und er za 
zu wählen als es der normale Betrieb erfardert. Bei A: 
lagen mit vielen Lokomotiven, wo ein ai a 
Ieor fahrt, kann hievon abgesehen werden, da sich hier die 
Belastungen der Zentralo mehr ausgleichen, 

b) Akkunnlateranlgknoilgeni können wur ia 
‚ganz besonderen Füllen empfohlen werden, Ihre 
ist eine geringere, da die Akkumulatoren als toten 
mitgeschleppt werden müssen. Ferner 
eine ganz besonders sorgfältige Wartung. 


4. Anlagen in Schlagwettergraben, 
Solche Anlagen sind mit peinlichster Gewissenhaftigkeit 
auszuführen, da der elektrischo Funko explosive Gangemonge. 


| EEE 
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Stoßkolbens K 80 mm, Energieverhrauch 
komplett samt Spaunsiule und Kabel- 


5) Zweipferdigs Maschine (nur für Bohrwagen). 








Gewicht der Maschine 130 Ag, 
= des Motors 70 Ag, 
2 m Schwungrades 35 Kg, 
=» eines Bohrwogens für zwei Maschinen Er iq, 
” ” ” „ vier » 3000 kg. 


Ausschlag des Stoßkolbens 120 mm, Energieverbrauch 
1800 Watt; Preis komplett K' 2800. Preis eines Bohr- 
wagens für 2 Mnschinen K 2300°—, für 4 Maschinen 
K 5000 —. 

Die Maschinen werden sowohl für Gleichstrom als auch 
Drehstrom bis 330 Velt Spannung ausgeführt, 


Fine Bohranlage mit 2 sinpfordigen Maschinen anf 
Spanosäulen kostet einschließlich I Reserremaschine und 
Reserveteile, ausschließlich Primäranlage KH 10.000, 

Eine Bohranlnge mit 4 zweipferdigen Maschinen auf 
Bohrwagen kostet samt 2 Reservemaschinen, Reserreteilen 
K 23.000 —. Der Kraftbodarf für oino solche Anlage bei 6 Am 
Stollenlänge ist samt den nötigen Ventilatoren, Werkzeug- 
imasehinen, elektrischer Beleuchtung u, #, w. an der Antriehs- 
maschine 30 PS. 

Die Bohrleistung ist 1 m Bohrloch je nach Ge- 
steinshärte samt allen Nebenmanipulationen in 30 Minuten. 
Im Raibler Erbstollen der k, k, Bergverwaltung Raibl wurde 
mit 2 einpfordigen Maschinen bei einem Stollenquerschaitt 
von 25 % 23 m? «ine Tagesauffahrung von AT 10 
in Dolomit erreicht, Auf der Nordseite das Karawanken- 
tunnels wird der Richtstollen von 2:5 X 2b m® mit 
4 sweipferdigen Maschinen uuf einen Bohrwagen getrieben, 
Jedo Bohrattacko dauert 2/, Stunden und worden in der- 
selben 14 Löcher von 2:3 m Ticfo gebohrt, die mittlere 
Auffahrung in 24 Stunden ist 6 m, die erreichte maxi- 
male war bisher 79 mm 

Höfors Taschenbuch f, Hergmänner, d 
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Bei kleineren Gleichstromanlagen gili 
yon eh 
Für 7, läßt sich bei mittelgroßen Anlagen stots 0:75 er- 
reichen. Bei großenAnlagen ist für n auch ein höherer Wert 
‚erreichbar. 





Die Wattverluste in den Leitungen nimmt wman ge 
wöholich zusammen mit 10%, an, bei Lokamstirbahnen 
auch mehr, 

6. Angenaherte Kosten ganzer Anlagen. 

Nachstehendo Zahlen gelten selbstredend mar ganz kei. 
1änfig, da die jeweiligen Umstände, als Stromgattung, Loitungs- 
Iaogen u. ». w., die angeführten Zahlen sehr besinfinaeet, 

a) Kosten der Dynamomaschinen-Anlage 
(inkl, allor Apparate, Widerstunde, Gleitschienen, Schalthret, 

Leitungen im Masehinenhaus), 
vjw[%] »]s [mo | 
Preis in Kronen |2000 | 2500 | 3500 | 4000 | 4400 | 000 | 7500| 
Pd) Kosten ron Elektromotoren-Anlagen 
(inkl. Gleitschienen, Anlaßwiderstand, Bleisichsrungen, Au- 
sehlußleitungen). 


Leistung im ps | a | 7 [10 |2e [ae [a | eu | 











Kenfibedarf in PS | 18 























Preis in Kronen |1000 [1500 J1800 [8000 |3500 |&000 Isso0. 
2) Kosten einer komplett installierten Glüh- 
lampe 


samt entsprechendem Schutzglas oder Beleuchtangskörper, 
Ansschalter, Fassung: 

















Gruben- | Werk- | Arbeiter Wohnum 

Takal raume | stäiten | Flame Bares | 

| A | s- | | 12 — | 1 | 
—_= 


 Amortisationstabelle. LT 


) Kosten einer komplett montierten Bogan- 
lampenanlago 

samt Armatur, Emailglasglocke, Stahlseil, Aunleger, Aufzuga- 

winde und Anschlaßleitangen bis zu 100 m Entfernung von 
der Dynamoanlage: 








| Im Freien 
nen | 120 
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Preis Io m 


e) Tabelle der Amortisation und Inatandhni. 
tungsquoten maschineoll-elektrincher Anlagen, 
(Zinsfaß 4 








Gegenstand 


Akkumulatoren . 
Dampfkemel und Wanserreiniger . 
, Paupen und 








Dktoren 15 || nun) 0 
Dynamomaschinen, EI 10 | soul ou) 0m 
Einrichtungsgegenstände . . 1 | am | ı 
Schalttafeln und Schaltapparats, 

Instrumente, Zähler 10 | nn | om) wu 
Gebäude samt Schorustein, Kankln, 

Brummen . . o | om) om| un 


Elektr. Beleuchlungsinstallationen | in | Aun | vum | 
Kabelnetz, armiert, im Boden ver- 


legt Ri nn | am| un | un 
Blanke Luftleitungen . 16 | sm | nm) an 
| Rohrleitungen aus Kupfer fin 

|, Gbanden). . | nm] um] un 


| Rohrleitungen, aus " Bchmlasinlarn, 
Wasserabschneidor (In inbaudan, | in | am | num | un 
| Rohrleitungen für Tarkinen, Im 


i a | im) ı un 
Biemen und Seile... . . .| 4 |vman| um ln 
Transformatoren. . . ‘ u aan | mn in 
Transmissionen . . - m [win | um| an 


Turbinen. . » . « m | wann | m 
Vormäimer, Reservolrs . | 1 | am) om| In 




















510 Biekteotechnik. 


VI. Abschnitt, 
Sicherheitsvorschriften far Starkstrom-Anlagen, 
wie dieselben rom Eloktrotechnikor-Kongrei 

in Wien 1899 angenommen wurden, sind als 
Broschüre unter obigem Titelvom Elektrotsch 
nischen Verein in Wien verlegt worden und 
von damselben zu beziehen. 


‚Anhang. 
Hervorragendste oloktrotechnische Firmen, 
a) Österreich-Ungarn: 
Hasgener Akkumulatoren-Aktien-Gesellschaft in Baum 
garten bei Wien, 
Vereinigte KElektrizitäts-Aktiengesellschnft, vormals B, 
Egger & Co, Wion X,, Bndapest, 
Dockert & Homolka (fir Telephone) Wien, Budapen, 
Ganz & Co., Budapest, Iwobersdorf. 
Siemens & Halsko A.-G., Wien III, Badapest, 
Krizik, Prag—Karolinenthal, 
Elektrizitits-Aktien-Gesellschaft, vormals Robert Bartel- 
mus & Co, in Brünn. 
Österreichische Schuckertwerke, Wien XIX. 
Union-Elektrizitätsgesellschaft, Wien VI. 
Elektrizitäts-Aktien-Gesellschaft vormals Kolben & Cs, 
Prag. 
d) Deutschland: j 
Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft in Berlin, Schif- 
bauerdamm, 
Deutsche Elektrizitätswerko (vormals Lahmeyee & 0) 
in Auchen, 
„Helios“ Aktien-Gosellschaft in Köln-Ehrenfold, 
Siemens & Halsko A.-G., Berlin, 
Union-Elektrizitita-G@esellschaft, Borlin SW, 
Siernens & Schuckert Werke, Charlottenburg, Nürnberg. 
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Konzessioniertes Bureau für 


‚Spreng- > Technik 


Wien, I., Schauflergasse Nr. 2 
liefort die 
besten Sprengstoffe der Gegenwart 


insbesondere Spreng-Gelatine, Gelatine-Dynamit, 
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und Aufbereitung 
Emil Fre 
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